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Y or er inner ung. 



Das Schickfal keiner juridifchen Difdplm ift bis 
jezt fo unentfbhieden gebMeben, als jenes de« 
teutTdien Priiratreahts. €>b es eines gebe, ob 
ihm das Fraedicat ^igeineiiiesAeciit" geb iihre » ^ 
ob es nur eine aus zuEammenftimm^den Particu* 

terrechten und befondern Geirohnhettett abSriii^ 

< 

h^rte Sammhing juridifcher SSze fei^ — ob es auT« 
ler den wenigen Reichsgefezeni welche üch auf 
privatrechtliche VerhältniiTe teutfcher Biiiger be« 
sieben^ noch auf einem andiem gamoiiieii PTin* 
eip€ bemhO) — ob man aUgemeino teutfcho 
Gewohnbeitarechte in juridifcher Bedeutung^ 
oder nur als zufällige Erfahrungen deqifeiben zum 
Grunde legen kSnnei — ob man das aus Abt Na« 
tnr eines teutfcben Rechtsinflitutes Abgeleitete ffir 
einen gemeingekcadea äaa annehmen^ und* an* 
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SV Vorerinnerung. 

ient gememen pofitiTen Reclitsbefliiiimungett sut 
Seit^ßelieii dürfe, ünd Fragefi, welche, To lan^ 
g%^ maii das teutfche Privatrecht wiffenfchaftlich 
zu tehandeln bemüht war, immer beßritten wur- 
v^^^^^^U^^^l^l^^ Männer die StH» 

Tafinger (ub^r die Beltimmung des Begrifs der 
oggl^^4|^. t^u^tTphen FHvatrechts* L Tj;u mnu 
ßj8y')j R,nnde (Grundfäze des gemeinen teut- 
fidmi PfiiMreehtt, U|. Anfl* Göttingett. 18491)9 
' Danz (Handbuch Uber Hunde 's GrundjTäae. 
Stttt^artr i79.6.)y Hufeland (Beiträge zur Be« 
lichtigung mad Erweiterung der poCtiven Rechtlr 
yirittmtSck^tu L&u Jena. 179^) f Poffe (Ablu A 
niger. vo^aiigUchen Gegenftände des teutfoheli 
Staats - und Privatrechts« L H* Roltock und Leip« 
li^ i8o2.), Feuerbach (ciWIiiUrche Verfuchew 
Th« L Gieffen. igoS*)* und Ulrich (Ve^fuch ei« 
Aer Kritik der von Hufeiand und Beuerbach 

behaupteten Deduktion der Princigien des heuti-, 

■ • " . ' • 

gen teutTöhen Privairechts. Marburg» igo4.) lleUU 
ten mit allem ScfaarEBnne darüber Prüfungen an» 
Älltin £0 wie dbe von ihnen zum Grunde gelej^ 
ten Begrifci fo weichen auch ihre daraus äb^o^ 

leiteten: K^fulute fehr weit daton ab* 
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Mir Ccheuit di^ W^fhfit ,iD^ i|41^^^ 

♦ ... . 

I« Ein gewifler Hechtsfaz iß praktifeli« gell 
tend) in wie fern er auf einem ihn für gelii^a 

«na^rechetidcia confiiltiiiKM f mi€^e •Mrai^ 

. • \ " ,1 * 

IL Ein Recb^CiE iß in pinem : j;ewiibn^ Staate 
jgeinein gelten d 9 wena delTen gefe^gebeude 

Gevahv ab eonßimtires Prij|cip,' ihn fSr deiifdU 
In» sttv allgemeinen Hegel ei^hoben liav ^ 

Subfumirt man das Objekt der «ben «u^cr 
Worfe^en Friigen unfer ^^iefjß zwei HauptTäaiei 
crgiebt lieh cor Folge: L dafii ein gewifler Rechti- 
fa^ für TeatTchland jpraktifcl^ |^elte^ in' wi^ 

fem er durch eine in ,Teutfchland beAehende Ge- 

• . - f ■• " • • I • -.i 

ezgc|b|iDg fandtiojQirt ift; dals er .aber II. nur als« 
dann gemein» geltend fei^ wenn die über ganz 
Teutfchiand Ach crfireckende Reichsgefe2gebung 
ihn allgemeine Aedtfanerfoe ^^fge^pi^ochen 
liat. 
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%oMrititoeruii|!C 

ib^nkt man üch ein durch ganz TentTchland 
gemein - geltendes Recht, fo kann man fich 
%^rätfääd ioidbe iMlir in feinen individueUea 
S^itenV t ^^'Win imiis xfich Teutfchland, . ahne 
^Rück&cht au£ deßen Theiie, als einen StUt 
Jir man, ipufs üch alfo eiiäe GeTezgebung, — 'ein 
- Piincip denken* " - < 



-Di^feffc imbeftrekbaren Wahrheit snfo^ 

.^iehil ea |ür Teutschland neben den particularen 
noGh zw^. Arten der gemein - geltenden 

^||^chl;e: aj ein anheimifchea durch Reichsgefea^ä 
Hrrpriinglich gegründetes, und b) ein von d§t 
j^^chsgeC^gebung für gemein - geltend aufgg- 



gectfdnM Gultigkdit des «Inen'i fo ^1$ 
lieir ii^ä^M katiii nicht das geringfte en^egesge- 
üat wjffdwA und in dieser Hinücht unterliegt daa 
^^^i^n ^i^es gemeinen urfprüngUck • teutTchen^ 
^^g^ ein^^a gemeinen durch Aufnahme tiutfch ge« 
^wordenen Rechu keinem^Zweifel. ^ ' _ 

'•^^ii IHe privatillchtliche Auabeute aus denÄcichs*. 
^'^getewn fällt nun freißch vief m karg aua^i'ib 
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fff^f .*oe^ «efdüoff«»» upd wjrd iiva. D«r* 
IjJlupjL d« Name» «a*y; re^fgli^^^ 
jjfjU «niiifni k^mu 4I)er du Prildie»t ^^^e» 
.peia?f A««J^t jnjridif<;lijfa;8iiiaie'f iJcjiBp 

trachteti nicht apgjeläu|get. mraeo^ . ' 

.AJs.sweit» Quelle Aellt. nn. dbft tmtS^^ 

Aeichsg^fesea allgemein • ge,lten.4f teM,r(c}i^ 
Cewohnh^itsrechte zur ßeite, wa$ «uch 
in Angabe der nnmittelbaiv. geledic^^ <^ü!älr 
len de» teiuCchen PririUi;echli^ j(tCd!l, ift^lr 
Ueberzeugung oait Rec^it,, gethan habe. Ihre, iurii- 
STcfie und biftorUche Exillenz^ dürfte demjenigci, 
welcher mit der teutTclien Gerichts - und Staedtil • 
wiTerMung^ und mehrern andern teutTchen Rechts* 
inOituten rertraut .iß, wohl nicht uabeiki^mt Xera. 

Nun beruht freilich der grofste Theil' der 
«mlC^ . priratrechdicben Säze auf. Veiglei<&äg 
und hannqnlCcher ZuTammenfiellun^^ ^tftiir: pai^^ 
larrechtlichen . BeJttimmungen, Einem . AbÄraitp 
- Afi^' Art gebObrt das P'^aedi^jjj, ^^^i^iji^jngelr 
tJl^^t^! k^eine Wc4fe. De|in ejij hero^^ 
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mtiiiiisBkiyiy'^^^^ fiod^ -Mttg wsk em 

di« i^tSt der -Giik^eit zuTpradb. - '-^ .«^ ' . 

''"'*%fi3*r<^« Ag'gregaif, "iettei. I'ogrMe*Totafi. ' 
^''iyliliDl^^ ^^blemwdfdi' ifi, «nd bleiben wirdv 
ffitd iif&i niemal gemein - geltend praedicirt, 
aber-) m ^ie fern feiae einzelnen Säze mit allen i 
V^'liof^ deiii meltfen particidarree&^cii«^ K6rl 
jA^M^onifteiiAiiAmen^ für eine gemein - Brauch- 
bare Sammlung uberall jgeltender £rfab« 
ruxlgs regeln ausgelp rochen werden können» 

f ^ ^nifli i Pri'^n ft 'tfl !*MI» foliOWf ^Aggregats 
ob) und in wie weit die particularen Jtlechte ia 
ihren Beiximmungen a^ufammentrefien, eileiehtert 
Siic^ tM *dä«. Einficht in claa Studium fl^ eineet« 
-'liitfdrwid Stadtrechte, fondem hat auch 
iiircA r enUchie4eiie2]. piaktiGchen Werth für den 
teu^<^ea Kechtsgelehrten^ wenn er über Hechts* 
infilbi^ n «ntCdididem hat, wttefae den* fremden 
Rechten &sü% wb«lt«itnt find., idi -ittqmid daher 
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m^mj^mXs H. Feuer back (in ;d«QBa .cifUifiifcIie^ : 

viBiter:Uflberafli«gii|i9 bei^^ HttUpr^friApn tBirtiiftl^ni ■ 

Pr^iiatmlaft die «£%Q»fi:ha^ ^IMi^« -iroUenckitt^ 

,Wi£fenrdia£t BbliuigiieU .ÄAdmr(^Uja|ber fcbeiiit §^ 

mi* wtl bdmnput M Jüben» iMBMlkbäiOIeit; 

dab Aan^ wie ea »na desa G^iÜ^hta^^liiaf 

einer angemeüIi^Aai& prga^Uiiji.eA J^ijp.tlti^ 

lung dea Rechtsgebieta gefchehen mui>. 

mite gemeine 'Oefeae^ ala Qü^l^en i^att^dem 

teütfchen Privatrechte auafchiieffen m&f« 

fe.^ Welcher AechudifcipUn gehören denn die. 

über privatrechtUche VerhSltmlTe z. B. Zunftwefen ^ 
♦ , " ' r ' . . , *• 

la, Ii w.'bellimmenden Rttehsgefeze naher an, 

dem teutfehen Privatrechte? Nach meiner Memim|( 

foUen in dem Vortrage der Pandekt;en dea 

rbmifchen Rechts auoh nür die Pandekten 

dea rSmif<;hett Aeehta abgehandelt irtfdin. : 

Was die Anlage meines Biuä'ea 'betrift^ Ib 
gieng mein Beßreben baaptTächlich dabin\ ' diä 
Staatsreohtliche vom Frivatrechtlichen fo viel mög« 
lieh zu trennen ; auch teutfehen Privatrecht vöii 
der hiftorirchen Darftellnng tetttfcher Hecfatsihfli^" 
tute absuf öndern. Di ich bei den Zuhöi^mV ' 

inreiche den Vorlefungen Uber teutTches Privatrecht 

<■ » 
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.^^upffL^ beiwohnen wolIf^Pi die tUgesoanäm 
feimdfiz? Ftöratrechtt ai» dm yoilefiii^^ 
4ft«fddllii *§l|iifiplie Cavilrecl^t, imd die teutfclm 
ftlt> t 1gff fo h ^^h^ y mit allero Rephte vorausfezen darJF^ 
£i kP«Ht» uMOi manche Begriffe, Eiiilheilimgwi 
4i^£w.hier«nigeh«i, üiid die ütheificht det.Gan- 
jbWrttvIifo .i»i<fiK5he, Abtheiliiiig io P^r£oii^iiT 

I m^^ite dem. Sacken - das Perronenrecht Tor- 
M»f, weil yi^e einzeln« Sachenrechte nur diir«^ 
^ie Vorkemitniffe tob den yerfcliiedene« Zu- 
fiandwerh^tnillen voUkomiBea klar, und nahec 
k«QinffiC werden können. Mancher Gegeiifiänd 
Jtonimt nun freilich «weiBMl «w 8p«ch&. All«» 
ich glaubte diefe» lV»woW dem SiOeme de» Gaaif, 

ab imch der xicbtigai BezeiebnMig «les 
«einen icbujdig zu leyn. So iß z. P.- der • B«W(; 
iS' ^m'^^ ^ ^ frohnen verpflichtet; »her «n£ der 
andern §,eite iß f«an Gutaherr wir Frohnforderun4| 
J^erechtiget,,.Jene Pflicht, fo wie diefes Recht, ha- 
kcB. ihre Eicenthümlichkeiten, die man nur dana 
j^^o^men M^raEaffen im Stande »ü, wenn man 
«ine» ton di andern. Waltig trennt. 
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*tV ^Ole Grenzen dtt teutfcheii PtiMMilSnHikiim 
Gebiet des teutfchen Staatsrechts nicbt si» 4»b«iii* 
h^reiten, war ein Ge^enAasd^ ifelehem kti btfi^ 
'4ere AufaaerJdamkeit widmete. AW^ dMfifT 
<dbe berührte ich blos die üechtsyerhUUdff# 4^ 
inittelbaren Adels, verwies die Lehre .V^m msBiis;» 
tdbirad hohen md niedem AM in Als teutCshe 
Staats -vnd PrivatfOrflenredity bt$t b^ dmtbgi^ 
j^^jten niubaren Regalien, dem Foril - J^agd« 
S^erg - Salz - StraHen - Poltrechte ^« w. d^s Staats« 
restliche toraus^ und befchSttigte niftii ihit i^en 
liur,^m wie tm- £e in dem Gebiete des Pmeii« 
i^echts wirklich einen Pias einnehmen« ' 

* WartetftfiAe Reiehsgefeze Uber einze^ie Zwe^ 
Ifß^deB romiTdiea^GiTilreehia, oder über urrpruii^ 
ltdi - einheimifche Reditsinüituta vorordneiiy 
.liSrt dem teutTchen Privatrechte an* 

♦ • • • »: 

In Anf tihmng der Litteratnr BeTchrahlte Ük 
ipudi abfichtlich, indem w^e gani iausfittirlidllii 
jLatteratur bei Gelegenheit des mündlichen Vor^ 
träges fich nicht uoeweckmäffig ergänzen lätiL 
Nach von Selchows Methode alle,' odeir ddät 
jdie mdflen zuCsmmenfreffenden Xand^ imd StädSm 
rechte anzuführen i und den au# ihnen abgeleitet 

■ ^ 
, Digitized by 



lea Saz d«mit zu hegrUnden, Juelt icb der B^ümr 
CQUDg diefes Buches nicht f ür acgexaeiTeiu . . > 

Die jedem GermaxuHen bekannten Schwierig« 
keiten der üriemaürchen Anordnung an fich fo 
irerfchiedeneri nodi im Diinkdn der Gefchicht^ 
.Verborgener und problematircher Gegenßande 
durften manche Lücke entTchuldigeni welche üch 
Sem ichärfem Auge cntbla&ets ' 

■ 
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, I n n ibt a l^t. . 

..." * ' • 1 1 »''J'^V'v I5f 
I " I. • • - 

» • ♦ . • ■ . » • « ^ ■t ■'^ t. ■>ry ^ ^ 1 , »«,**> 

des gemeinen Uutf(pken PrivatrecJm.^^^ 

t- Teutfdies Recht. S. t. « 
Jf a. Gemeinet teutTches Kecht; ; * *i 

a) ioi weiten Sione, 5. 9« " ^ • ^ ' 

$• S* 1>} im engero, oder ei|;ei&tlicheii SiiHi«, 4^ 
$• 4. GieBt ei ein |;eineiaes MifcBei Privauecht im ea^em 
Siaae? S. 4. . ' 

. . , II* 

\ •' f _ 

Eintheilung des gemeinen teutjclien Pripuireehisi 
S. 5. Ä) eeineii jSnbjekten aacli, S. 5. 
S- 6. h) ümen Objekten aacli« $. 6. 
S. 7. c) feSoem Urfprunge nach, S. 6^ 
S> <• dMB 2«iultet Meli. S, 7. 

•III. 

de» gmtinm tmttfidkm Frivatrechtt. 

%• 9- <2«aU«B. 

Deren Begriff und 
Emtlieihiiig. 8. 
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XIV ballt' 

€, xo. a> unxmueibax gefeslich«-; 
XI» a) Kreifordnux^en. S. 

14. 5) Allgenuine ttvtfclie GewolwlMUsfeelitt« 

XV# ' * > "t- 

Hülfsmücel zur I^rlernun^ ^lifS gemeütM Uutjchm, 

j - • . " • • • . . » 

Denen Begr^f» und • • 

5. \j, «) pbilologircbe, S. »5 - x4* . 
$• 1$. b) philofofliirche» 14 - i5* 
§•19^ c) biftoriTclie. S. 15 - t€» 

V 

- vl: 

Varßchurefeb^ bei BrhrnUHg des Uu^chen 
S. ai. Kegeln. $.18-19« , , 
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\Wiff0»filsafdick0 Kultur des g^meiMe» temtfehem 

Frimtre,c/as* " * ^ 

• ' « ' ? 

! SCftM^o^ lief g^^Mimem üntf^^a Ptpidtäehfs: ^ 
4m gemeinen tentTchen Piivatrec^tt. 

* ' £r/t<? Abtheilung. ^ 

Yen dem Perlbneiurechte« ^ 
$•«4. Xinleinuig. S« s5 - a6« 

Allgemeines oder Ferjonenrccht in Rüclißcht ßrVff^ ^ 
üUgemeim0 burgerUebe yerhältnyfo^ 

L Abfchnitt.^ • ' 
BToa dem teAtUdiea Ünterrcfaiede iwifUiea'^Bifl&eiiHl- ^ 

fchen nnd Ssemden« 

• * 

* ^ * * ' 

S» lt«t. c> Rechfanmfang de» MuUci»«a Aüf^emcliu. 
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4) EfwerWg unÄ.Veiluft des StaiubÜrgcrxecbw. 




II. Fremälmemdtk' > - 

§. 51. b) Retorfion, oder Wiedeiyergeltung. S- $0 • 5«- 

" c> Recbt der NaclüUu», 
§• Ja* *) Aiigemeiae Eigenfcbafteii. Ä. 5* " 

53. * V)-W' Web« VtrtöÄ^ llichfieiw« ->aA 

Absugsgeld gefiDdcrt ^erde. . Sv 53 -S4t* " .J 

ILAbfchnitt, 
VoÄ dem rcclitUchea Unterichiedfi BwiMieii 

und Unfireicxu 

# 

I. Freu 

J. 554 _ «) Ueberbtupt : f 55 - 56-1^ 
$• 5^- ' .1») Frelgebobrne. Freigeltffeii«. S. S^* 
f. 37. c) Vowüge der FreigebobriiUeit, 3. S?» 

IL . Leibeigitne* 

S- 58- *) BegriJ. S. 3? * ' 
S- 59- Befokdere Rccbte übff die Leibe^enen. 

1 ) fiedemundirccbt. S. 59« 
$. 40. s) BelJuiiuigeMclit. 8. 39 - 4^ 

$• 4u 5) Dicnlbwangfrecbt. S. 4° - - 

i* ^ 0 jMiObbttn« der Lvke'^ßnichBk. & 4^- -T- *^ 

.3^ • uär IIL Ab- 
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IIL Abf ehaitt; ' 

Toa dm techtlichwL UntwfcliiMle dm Vkfgm, lü 
ilQcUicht «uf Elm wäA EhdoCgMl* 

I» Ekri. 
f. 4t' «) B«8>i£ 

# 

5* 46« ^) EintbeiluQg der bürgerlichen Ehre« S, ^* 
f. 47* €) Oetteih« bürgerliche Ihre, S, 4S. 
43«^ d) Befondere burgerUche £bre. 

49« IL Utmhrß* £. 46 * 47* 

f. 51. \} Xn£p«aie. S« 48* ■ • 

f. c) Folg«ki*dcr hibgerliehin IMbriK S. 49-50» 

f. 53^ d) Bemerkungen über die altere Theorie fO|L des 

liGrgerlicheB tifielilpe« S* ^> «gl« ' 

IV. AbTehaitiu 

yoa djem rechtlicheii Ujiterlchiede der Bürgcar la 

AÜckÜctit auf Religion, 
f» 54* ') Vorbemeriiwiig* S. 5t • 5a. 

S* 55* ^) Allgemeine Grundräxe. $• 5a - 55« 

'S* 5^* S) S. 5S • 55« 

y« Abfcknitt» 

Vom FamilieA - ZuTtwde* 

VonderEhe* 
5S* f ) Grim^lago d«i imCtlM l^mto^ S. 5^ 
^ l^*e Mvairechl« 
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ÖU 4) Wirkungen cler Ehe, - ' 
a) ub«iliaopt» S. 6a; ' ^ 
{• Äir ^ ' - b ) in abetottdere. 

I^^M^ *f ' Iä Anfeliung verfcbiedentr Attea YOn «lieUclieii 

Cütero. 

v:^i:v:^»^5j:y %^||^^ Antfieinr. 64 • 65. - 

$.64. Ih Wiederlage. S. 66. - 

J. 65. III. Morgengabe. S. 67 • 1^* 

{,j66. IV. Spiel •und TnilFelgelder. $• 6$. 

V. Wittum; 

|, ^jfi^ a) überhaupt« S« 69. . 

b) intbefoiidere. 
§• 6S» ' Leibgediag. S. 70 • 7I« V 

§.69, . • , bb) WittiUB. S. Ji - 7a. » 
1^ c) Andere beTondera Vonbeile def Wimrea^ 

' " w yj^ Gütergemeinfcbaft tmter Ebejjmtten vorauf- 

iich bürgerUchen Staadei« 
^ti Begrif und Elntbeilung, S. 74 • JS» 

^ 7a. ^ b) tlkre r^cbdicha BeCcbaffenbeit. 

* ma) Allgememe «beliebe Gütergeweiafebafttf r 
i^Mbra Natur. 8* TS • l«* - 
jj^^jj^ i.^ ' ' a) Ihr© xechtlicbe WirkuDgen. 

aU^^.^^'Wibrett^ der fibe.. S. 77 » 
j. b) Nach erfolgter rTreilBung der Ehe. 

•i^ ^ \ I) Wenn fia kiaderloe war« S. 79 * 
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f . 75:^ \ «) Wim BUadgg gp ilw ^i m fi«d f ^ * y « . ^ 

cc ) G e meinfchaft der eheüchfP fcnu»^enfcL|^« | 

f. 8«« S) lUobilicke Natnf tmmgmSAAi 

S. »7 -38. . ' ^ 

$. 81* 5) Zwtitt Hmdu S. 89« > 

'•■II.- TiteK 

Ton d«r Gowalt der AellMBi 

* f « 8a. x) Vorbemerkung. S« go« 

{. 83* Rechte der altetUdteft und Titnlidm Otmll* 

S, 90 - 9r. ^ ' - ' # 

84* S) firwerbong 4er viterlidien Gewilc S. 9«^ - 

t*^i5» ■ 4) Bndiguog der Titerlichen Gewalt. S. 93, '"^ 

S- S^* 5) Abfondeniof der Kinder m. Aafehiiiif dii |imiini 
ftlufiliclMB VemdgeiM* $• 9^ ^ 

III. Tit$U 
. T o a , d d r V o r m a a d JC ^ k 1 1 1. . ^ 

S* ÜF* vl>. Vfr^emerkung. 94 • 9i^f . ' 

S* 88« A> OberTomiiAdfcliaft. 3. 95 - 9$* 

f • 89« 5) VerWedeoe Arten, der Vomiodfcbaß. 3* 96 97^ 

f. 90. 4) SotCdnildiguog voa des VonondGE^iaft. 8« 97. 

f* 9t« .»iX ftffth n M ^ tb t>if» 3r^97<-.fa. t ^ 
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S. 92. 6) Cmiel Am weibliclMii Gafdikclitt. S. ^ 

^ ' II. Unt erabtheiluag. 
Befonderes, oder ^erfonenrecht in RücJ[p,cht auf die 
befofidern StandesyerJiältniJfe der Bürger. 
95. Eullettiuig. , S. 99. 

L Abfeliiiitt. 
Von üem AdeUUndet 

a) Begrif. 99. - xoo. 
95. b) EintheilaDg de» Adelt. S. 109* 

§• 96« c) £rwerbiui|{ dea Adels. S. ipi<| 

J. 97. Verhift deflelBen. S: to^ 

§. 9$, IL RuhU äa Adek. 

») Allgemeine Ueberücht. S* xog» 
§. 99* ^ B«l*iid«i« AblundluQg. 8. i«4* 

Perlönliche Reclite 
aa) de» Adels übe^vpt, 8. Ifl4 • >^ - 
{• 1004 d«« alten GekblechtudeU» . St X07. 

AhnenpfTolM, S% loft - 109« 

f 'ioi cc) des land£äiligeii Adels» 5. 109 • iio. 

f. loj.' ' dd) de» fogeiMimten PerfoxMdadel». S. im 
J. 104» B. Dingliche Äechte. S. III • iia. 

II» AbfehDitt. 

10^ Einleitung. S« it»* 
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1, Tittt. 

r f 

* 

|. io6. I. Stadt. S. 113. ... 
f. 107. Ii. St»dtr«cbt. S. it$ - 114. . ' 
f. tofli. Iii. Gegenwärtige Verfal^ung miuelWeB 
Stidt«» . . ■ 
A. Hegierungtvprfarruas» 
a) überhaupt» S. 114 - ti5« 
109« b) ihr Verhäiuiiij aur LaDiiethpheit« S« Ii6. 

). 110. c) Deren Eintheilung ia Rückfiolil ftüf ihn Tti^ 

faEimg. S. 117. 
J. tit», d) Stadtrath; 

aa) überhaupt« S. 117 - it$« 
J. III. bb) innerer und iulTerer Rath, A siS • 

$. IIS« cc) intbefondere Patriciat» S# xao. 

5.114. B. Regierungtreclite. $. IM • laa« 
|. 115, C. Sudtrer mogea; 

J Ii) überhaupt, 8. 123 - 134. . 
f» ii6« b) Einkünfte einer Sudt am an fie Terliehanen 
' Regalien. S. 125. , 

II. TittU ■' '' 

Stadtbür^errecht. 
117, fiegrif und Eindieilung dea Siadtlitirgemchtt. S« ta6. 

Ilg* L VoUkommeiies Skyitbürgerrecht 

a) DelTen Ervrerbung. S. 126 - 127. 

$119« b) £inaelne damnosr' begiiffittn lUdbltb'> • > 

S. 127 • i28> 

{« la«. YerbindUcb keilen der Öudtbürge^, S. 12$* «2^. 
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"ifiö» Inn halt, 

j. t%u Vorlag du hikgmwihm 8* 119 • ig«. 

^ I^^^j StOfWbUrgirriAh 

4) Ueberlianpt» 5^ ijo * i^t. ^. 

f. laS* b) Voj^ter* , • s^a. ' , 

, f.; lad. e) tmmhm der Stidb. S. 131 - 135. 

bau ti^i^iiJ^dtfr^inMC: f .» ' 

BüT gm r4 i t iff t h r u n 

• * 

- a) Haadlunesreclit. 5. 154. 

§. 127«, b) Vtfrfcbiedm Arte« de» H«ndeli viid^ dn 

Handeltleute« 8. 155 - 136. ' - ^ ^ 

(. laS- *e) Handeli^leUfchafcen. 13$. 

5, 129. d) Befonden Recbte ^«r Ktufleute. S. - tSS* 

i3o>^ XI* Befondere einer Sudt in Auckücbt auf den Hau« 
del «ikonmenda Aecbta. 138 1 1409 

B» Mßnäwirkem , 

f ■ 131* 1} Handwerk und Zunft überliaupt. S. 140 • 141. 
f . ^ jU^^J^intbeiloDg der Zünfte* lAi, 
, .'J «3%^.;, , HI. Handwcrkarecht. S. 141 - 14a. . . 

i- 134* IV* Ca^BiiaUfebe yerfOSiiii« 4» Jiuidiferbfti 

a) Uebarbaupt. S. 145 - 145. 
f * 135* b) LebrjiiBgeB* 5. 145 - 146. 

$. i36!^ ^'.^ Wfellen; S. 146 . 147, ' " 
f. 137« , d) Meifter. 6^14^^*' ^49. ^ w ^ ; , 
y. l58« e) iluzüöfiige MeLfter« : 150 • 151. 
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ten über die Ziunfuu S« 153 • i54)^ 

€. 14a* ft> BierbrMierm. S« t54 - 155« 

$. 143. b) Braätwelnbteimerei« SchenkjerechägjLcU «ttd 

HL Abtehnitt, . ^ 

yom BanernfUnd«. s- • 

&4ueriivecjit überhaupt 

§. 144. Bauer. Dorf^ Bauern -imd DoifreabU S« 1^7 • l58« 
}• 145« Baaem, 

a) ui Gemeiobeit^. 5«,fj3**S59* * 

|,«46, .bitlud». 

Owe» wücbiedene Anen.. S. > i6u 

TU» Tittt, 

§. 147,* JL SibMdit fibttbaupu S; l6t • 

1^ i48, £• Bauengüter mit £i^enüiume^ S« tß$,*^ s64« 

S» 149* €• B«tt«Rigattff mit Pacbt - «der Oiwiditdttr «Im« 

£i|;eiithuu2« 164 • lü^« 

m.. Tittt, 
Recht« und PflidneiL der Sancsiu 

{.ISO» hm M0$kti^ 

f. t5x, b) baCbadcre, S« i6S - 169, 
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'•''\Hiir»fÄrf#»iitTieli%. S. 169 . 17a. 
f. * BB» Pciv4trolK« odtr Filichm, welch« 

► ■ - 

]^ DienAe, «der Fro^neit« 

X) Bflfrif oBd Arten» 171 • 179» 

§♦ 154« ^) Gnindlige der Frohnpilichc« S. 17a. 

(• USt . J> P w fea m ^ 'ieraiclw lioliii • od« dimft. 

pSI^iiig iiad. 6« 173. 
f; «56b 4) Are die Froim«. sh Mbn« .S» 174. 175. 

157* 5) liisberoadefe GemeiodefrohAeo« i^G» 

%,UlL \" II. Abgikbda» 

A) Zinren. 

*M) Ueberiiiiipl; S«. 177 - 178; 

§• bb) GraadKins. 

* * ' X) Begrif imd. Artca« ' S« 17g - 179« 
§• s6o, %) ^ntjtr IjiM ei|;eQtlichea. Gripd - oder 

Bfedenmlee» S** J7gr - iSt« 
& l6l* cc) 2^ii£ßn bei. JErbzia« - Padtt • und. Mtteiw 

guter« . S. Ig! - tgs. 
löa^ W> Laudemium oder I^eluairtai^ . ^ 

& 13$ - 184* 
1^ «e> ZelieiitieB« S. i85. 

Zf9eite Ahtkeilang, 
' , ' ' ». 

iVoA: dien Sadiexirechten. 

S* Ji64»^ BinleuoD^^ 5. 235 • 136. * 
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^ t 'A*nrh'rfltt. 2^«*f 

Tom JUgendiiune imil den daüelbe tbtik ^tfdiiiii^ 

kenden^ theils belclivrereAdeii dijagliciieii 

SacfaeiuNs^teii. ^ ^ 

>Vom^ Bigentlmme Ob etthaiipt* -^.^^v^ 

§. 167« AUßia - und Mitaigeatbum« S» 188 - I8gb '^^-^ ''i 

f» 16a,. insWondere Allnendes» $• 189 - i^o, ? * of 

{• 16^ £« Einfrelcbriaktet und wteing^Cbliräiiitit £i^«ii» 

II. TitiU " ' 

Tain ir«iea Ei£{e«tliain€w . , 

J. X70« Freies EigeBtbum« 

f. 17*.' b) Arten» ^S. 194 • 195. 
$• 173« ^) Fi-fiihotfen diar iUtterguMii^ 

I) U«b«rhnipt> 8.196^. / ^ 
f. 174« lnsb«lABd«r«; ^. 

• M(> gemein« dingUcbe B^tt^tt^Acbtc . 

$• IM^ .bb),iin(fmdcre ^der adelicbe Aitteiyiilmcbl% 
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1» 176. B« SatteHreitt Güten aoo • aoJU 
§. 177» C»'Fff«ii»AiiM»Bf üi«r» '9ßM9¥ 

ymm nicht - freien Elgeatlinme; 

. -J. 178» AilgciiiQiae Uflbcrilclit« joj» : ' 

f. i30^ II, £rbzinagiuer. S« 204 - ^o^« 
{» 181* lU» Mcierdiogfguter« S. 207« 

* ' » 

f. IgiK IV, Leiiengüter, S. 208. 
, f. I^* V« Staipm • und FamiUenfidticominiftgutep« 

^ Ihre BeüimmuiKgB S. aoff - 203. * 
i« 184* 'I*) 1^ rechtliche Natur« S, afo - afa* 
}■ 18^* c) Beweis derljelbefl, S, 213 • aI4, 

yon den das Eigenthnm b efchriiik en d«a 
oder b e fc h w er end e n dinglichen 
Sadtenrechtea» 

>86' Vörbcmerkung. S. 214. 

I« i87* I* GntndhetrUchkek. S* S14 • 

$. X$g. II. Gfundaitif • lind Eibain^rechu S. ^6 - aigi» 

|. 189* ^« Zehentredit» $• * aao* 

$• 1^. IV. Fr^hnre^u %%* • »22. 
$, 19t. y. RMeatedii* S« Si| - 9^4. 

{. 192. VI. Pfiaidre<^t, S. i%S - m6. 

S« 194, VIIL fiaim - und ZMngrew^hte. 6^ aa8*. 

f.. ts$. VL Auadüii^ « ed«t Immitiii»! f. 139 • «9^« 
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{. 197« b) Befondere ArHW 4" Nttdifeohli« . 1^ 

S» t98« ^) Niherrecht aus der MitbelehoTclitft*^ 8* 334. 

Aoa. 4) Gutt - und lebeaherrlicbei Nahexrecbt. S, i^f^ 

C. Ml* £> NäheifffcKt de» Undfftfligcn AdttU* 8* as^a 

5, <>) Alarklofung. S. ^56 - 237. 

^f, mS« 7) Naebbamcht. S/aSy. ~ * r 

4..ao4, 8) Gefpieldcrecbl. S. 237 - 238. - ^ 

|, ao5t e) Coliiiioii der, VeifchiedeBea Ait^ft det A«liakl|. 

S.. a38« 

IL Abfchnitt. 
Vom Erbrecbte. 

Zo^ Tentfcbe» Erbrecbt überbaupt» ' S* Hg^ . 

A«lntertaterbi'ülf;e, 

{• 207. a) Imeßacarbfolge überbattptt S* aS0 • «4^ 

5* ao3* Befondere EigeuLeken der teui((;be9 IoK^Ila|frb< 

folge» S. 240 ^ a4f • 

|. aP9. c) Gerade. S, 244» . ^ ^. 

|. aiOb d) Heeiferätbe« 6* 24$. . ' - ül^ 

§« an. e) Suiuuurche . PonioD. St a44^ >. ^ 

f. ata. f) SuccelfiaB dü PiCew. 8» a4S» . ^ 7 

% B. Teüaneniarirche ^xblolf e« . ^ 

f. aiS* Dm «UfMiauie Befrbaffeabetu . ^» a^S^ 

tr-at4i f ) £fb««itrag# J. a4§ - 247» • , / ^ ^ * 
.215. :i) Anea dar £ibvim«ge._ J.,a4ltf,*»«c:(:S j 
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S« ai6« S) Natur ^er tentTchea 

aa) üeberbaupt. 1143 - 249« 
5« at/. bb^ InabaCbs^eie« * 
' • A, Aflirmative. 

' 'Erfivwbrudefttiigeit. S« »49 * a^o, 
ai&, ^ f B. Negative, S. 251. 
f. sT^k a) Erbventchte TScbw« a^i» ' 

§. 220« . ^) £rbvenräge über die Untbeilbarkeit -der . 

Ottlar« , 
, • ' - '%) Die dadurch eingeführten ErbfolgetrtMi« . 

^ 221. a) Ihre Errichtung. S. 254 - 255. 

^ 222« cc) Erbvettrage^ welcfae vorsügUch untor Perfottta 

de& driUen 6tande& euiuetten. S, 2^« 
b) Ebefiiftungen« 
f« 223« b) Eiukindrchatt« 

2A) BegriF. S« 255 • 256^ 
224« bb) Wirkungea derleibea, S* ^6 - 2^7* 

lU. Abfchnitt* 
Von dinglichen Rechten^ wekbe fieh auf Sachen be« 
siehen» cbe nicht bloe ali Gegeaftaade des Bri«at» 

ei^eaüiiuns angf^fehea werdea köanen. 

1. Titel. 
Vom * Foril • und Jagdrecht«r 

!• 22i. PrivatforH • und Jagdrecbt» S* 2^8» 
5. 226* a) Waldeigemhum. . 259 • a6a. 
i. 227« b) Jagdgerechügbeit, S« 2ÖI « 26a*. 
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II. Titel. . . 

Vom *Bergr«cbte, 



§. 229. II. £nf«¥ling det Bergrecbt^^ S. 064. 

f. «30. III, hMmffan^!^ dm JktrM« wtiQl.JBw^btti««, S. «65^» 

S. 232* V» GefelleabÄU und Gewerkfcjijiß^ , $«467 • a68<,t. 
S*a33. VI« fier^leiite, S»'46« - * 

.§. a34», Verlud der aus der BeWwimig fithfduaem fi«rg. 

Titit. / 

T o^m 6 al s r 6 c.h t • 
St Mmchu 270« 

» • 

IV* Titel. . , 

Vom Priyatroolifo de» Woge, des Poft- Fracht- 

und ¥a]irweieaf# 
S» SdSfi* U Mfftae«ht d«r W«f»» $• 271 • 27a« 
$• 237« II« StrAiSeofarichtsbarkeit. 3« a73« 
f. a38.. m. Poft-nii4 BodiMiwe&ii« «73 - «74. 
in aSd» IV, JFiOu. • uad j^iachirecht, §75. 

Vom Wa ffer r e ch t e. 

$• a4l* II. Darunter begriffen« Rechu. " ' ' 

a) FifdiefM. 5. »77» ' , ' ^ 

f. »4a. b> Ätttytaxtcht, S. 177 . 273, ' * ' ' / 

» 
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nKäc^ I li n: h IT kt^ 

f. ' - 6) BffIdMMPiclMw S»«79 * 179; . 

245. ' •) IsfiilB, W^4er «nd Anlagen, S. : > 

C a46w 1} toand und Giaiidfecbie* $| a^o • agi« 

Tom Deich - und Sieb Ir echte, 
f. 247. I« Dttch - und SsflUrecht utoliuipt«.- & s6t •> sSs* 
§. a49s U* Aale^ag der Deiche* S» r ' . * 

5. 249. IIL Unwrbaltiiiig derfelbea. - -u 

f« x5<^ 1^) atüTerordentUche. S. S85« - - 

IL Uaterabtheiiung. - 
yon den perfönlichen Sachenreekieh* 

LAbfcknitt« 
tVoA den Eigenbeüea des teutTchen Jlechu bei Ver- 
• tragen^ die ibre gefeslicbe Beftiinmiiiig an« dem . 
romifcben fie<^te echalt^ 
f • a53« ^ Hauptrerträge. S. »87 - 288- 
{• *) in Anff ki|nf der Fem d«r *Veitrlge . üb^boif t»; 

088 - - . ' 

I* S55t AilUmPg eiaMlaer Vfvcri^ ^ 

. I) Kauf. S. ago - «91, - , ^ 
$• t5& t) iiiifltnlefimg vad JU«livemag, S» ^QH * ag». 

$. «37- 3) Pachtvertrag. S. a^^T 
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|. 25$. 5) MM0mcommkt, od« IfiMäoptifL 5. a95-J^*| 
{. aSo. 6) Sf9fl und iMvU» (S^'sg^^l^t ^{4^ 

ff A L r i_ • '^'^ ' ^ - -'^^^ l 

luAbfcIinitt» ^ 
yon d«a Vemlgaii^ welche den teatlc}iexi Hechten 

eigen finiL ' / ^ d V 

^ • ' I. Wechfclvenra^ ' ^' * i 

163. Wechfelrccht. S. 300, ' ' ^ > 

f«, Form der WechfeL S. 30a ^ 304« :> : c 

f. aiiSB. Wechfeifihtgkmt. $. Z»S- - ^ it 

$• ^67. IndoÜaüoii« S. 306» 

$« 168. V«r(UrkiisieiarteB dir WtfcUSilmhiadUcUiit 4. 3«7. 

|. a^* WecbXeiverbmdiichkfi^ 8. 308« . ... ' 
§• a7o« Valuta, S. S^^* * 

§• 271« W«chX«icoiirt, C«iirtige» $« 309 • 310« * ' 

f. 272- WacMalWricht. S. |to. ' 
|. 173» Präüentauoa der WecMel« S* Stt. 
f. 274. Accapiatioa dat Wei^eL 8« Sta. 
f. a7i* DUcretiona • odar Kafpkuga» 8« Stf^ ' < ^ ^ 
* f* 976* Zahlttiif aar VirCüIaafC. 8^ - - } 

!• 177« WachlalprotaßatloA» 8« 3i^ 

{ a78i Aufhabung im WdchfldvaHbSadlidllMtt S» 3164 V s ^ 
f» a7Sk Wechlal ioi Concuria dar GUubigar« ^ f 17« 
}• a8o- H. ItatttMvartrag. 8. 3*7 - 3»a» '' «^ 

J[.aai« III* Aaadimgrvemaab. 8« 8t8» - ' <t Ji 

i*t^ IV. VarUgaTirtrag. S. 3<9 -^l^ii^ ^ ^ •? 
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i85, VII« Bergvertrag» S, 3«5» 

IX» Haus - Familien - und Stammvertraga. ^ 
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Einleitung. 



. ^egri^* des geuieineri te.utfcljfu 

Privatreclits. 

S- ^' 

V 

i 

Teutfckes RichL 

Teutfcie* Recht ift die möglichft üÄemttl-i 
fche Darfteilung, und Entwickelung der pofiti- 
Ten Rechtsbeftiminuncen, welche 'in KückficliC 
Äuf Teutfchland nach allen darin vorkommendeil 
VerbälmilTen gültig find* 

E3 läfst licfi aus mnem doppelten GeGchts^ 
Dunkte betrachten« nämlich einmal in Rückficht 
feines Urfprunßs, und Xodunn in Rückiicnt fei- 
lies , Ge^enitandes* . In der ersten Hinucht 
zerfällt es m das .eifiienthümlich, oder ur* 
Tprünglich teuticlie Recht (]iis gertnanicum 
^nginarium) imd in da& in Teutlchland auf« 
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und tncen omm ene fremde Recht (Jus m 
foro recepturo)» In der zweiten Hiniiciit un« 
terrcheidet man das teutfche Privat- oder 
bürgerliche Recht (jus privatum, f. civium,, 
n civile) und das teutfche öffentliche, oder 
.Staats! e.cht (jus pul^licum f. civitaU^). 

Gmiina tmtßns IVnmti^ekt^ 
a) im weitern Sione^ 

^ IMe politiven Rechtsbeltimmungeii , weldio 

fich auf die perfönlichen und dinglichen Vcr- 
hältnilTe d^r einzelnen teutfchen Staatsbürger ne- 
ben, und gegen einander beaiehen, find ihrem 
Urfprunge nach (§• thejls fremde, aber 
an- und aufgenommene, theils einheimi« 
fohe, "oder urfpi im glich teutfche. Zu je^ 
neu gehören das justinianeilche Kecht^ 
das canonifche Rechte und 3) die den 
peuern Ausgaben des Corporis juris romani all^ 
gemein angehängten fogenannten Libri feudo* 
funu Diefcj drei aufgenommenen Gefezrammlun- 
*gen gelten im Ganzen, als gemeines Recht 
durch ganz Teutfchland, in wie fern ihnen nicht 
eittheimiiche Gefeze, oder Gewohnheitsr echte ^ 
und deren Analogie im Wege liehen, und ihr 
Objekt überhaupt noch exiiurt. a^ Den Namen 
„teutfches Recht" führen Ee hur uneigent- 
lich, nämlich als aufgenommenes Recht, und aulF 
fliefe WeiCe ergiebt lieh durch die ZufammenlteU 



$ 

lüog diefer mit den einheimifchei 'dnrcK 
ganz •Teutfchland geltenden Kechtsbe/timinnngen, 
fo weit fie privatreciitüclie Verhältniffe der teüt- 
fchen Bürger neben , und gegen einander betreC 
fen, der Begrif des gemeinen t.eutrchea 
Priyatreehts im weitern Sinne. 

A. D. Weber Heflexioim jtur MMma^ ebM^ 
gruadUcl^ra Th^MTid. vom b^gea Gebniucli de« rö, 
mifchen Rechts : auch in deiien Vcrfuchen üb« d«« 
Civilref^bf. Abb. i. ^. i. iolg. ' 



^ b ) imjenpm, oder eigentlichen Sinne. 

; In dem gemeinen tentfchen Private 
rechte im engern, oder eigentlicben Sin- 
ne wir^ die Wattir folcher bargerlicheh Verhält- 
niffe /und Privatgefchaite teutfcher Bürger eniw 
wickelt, welche, den fremden in Teut&hland auf- 
genommen^ Rechten unbekannt auf teutfchem 
Boden entftanden, durch einheimifche Gefeae und 
Gewohnheitsrechte ihi*e Beftimmung erhielten, 
und noch heut zu Tage durch ganz Teutfch|and 
gelten. wird al$ eigentlich teutfches dem 
jußinianeirchen , canonifchen und longob^rdifchen * 
fo wie als gemeines den Rechten entgege^iC 
'geretztt welche nur in einseinen teutfciien Staa. 
len, oder Provinzen eingef ührt ünd. v 
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(Hat iS ein . gmeims teut/ches fliviarecU im engern 



AliKti^ kizm zwar nicht üigen , da(6 1ni%>rüiig- 
lieh in Teutfehland durch eine obefrfte gemein^ 
ichaftliche Legislation ein j^eitimmtes Ganze ali- 
^iiiein gelmkder 'primrechtHcifer ^^rünftäa^ auf- 
geftelk worden fei. Aliein , da es i) viele ei- 
^rn^iiihlich teutfche |»rivatrechtriche 
Grundsäze giebt, welche durcli alJ^emeine 
Heichsgereze, oder Gewohnheiten beltimmt lind« 
und folglich in fo fem ihrer Natur nach allge- 
meine Cjiiltigkeit haben; da lieh ferner 2^ in vie« 
IjHt Pvofinzialreehten eineigewiiüa Uebereinfiimo 
ijftung ündet , die , wenn üe auch nur zufalii^jer- 
vretTe entltanden feyn follte, doch eine wirkliche 
allgemeine, wenigftens über den gröIFern Theil 
iich erltreckende Gültigkeit begründet; da endr 
3) riete teutfehe Rechtainftitttte, die in dem 
römilbhen Hechte gar nicht vorkommen, und 
^ecfe durch fana Teut&hland üblich find^ auf uiw 
fprün^Iich teutTchen Sitten und Gebräuchen be- 
ruhen ^ .und lediglich aua der ihnen eigeo^n Na« 
tur etftwiekelt untd beiUmmt werden niüITen , Ib 
löfet Cch die vorltehende Frage von lelbA dahin 
auf, dala ea wirklich ein gemeinea teutfchee 
P r i V a t r e c h t (§• 3.^ im juriTuIchen 5inna 
* gebe, a) 

a) A« ^* ^* ^ ^ Abbandlungen einiger vorzug!ie1]«ii O«» 
genAaikde dei teutfchen Suati - und Privatrachn« 
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I. H^lt Roßock v. Iseipal^, igos. S. i • 54. ▼ergU 

Gottl. H u K' i .1 II cl Bi ura-c zur Bericblignng , und Er- . 

vreitemng^ jder pofitiven Bccbtswiiieillclidtien. I.Stück. 

Jen«. 179a. Abb. 111. S. $u foJg. Wilh. Gotd. Ta- 
finger über die fieiliiiimuisg dei IbegtfSt dw^Aktlogie 
4jiM Mtfebea Brivatrcdtti. h Th. Ulm. 17^7^ . 

. ■' ■ IL ' 

ßmthaluttg des gememen teutfc^ea - 

jPrivatrecht?. 

♦ 

§.5. 

^ a) feiaexi Subjekten nach; 

Die eikiheimifchen auf bürgerliche Verhälu 
Bifle und Prif atgefchäfte Geh beziehenden Rechts« 
' belUmmangen gelten entweder für alle, im4 je- • 
de tetttTohe llntertbanen, ip wie fem lie in k^im 
ner Andern^ als in der Sj^enlchaä eii^es lU^nler- 
thans f oder Staaubitiigei« icrfi^heiiiea ^ pAcr ^^nr 

für eine b efo 11 d er e Klasse von Ujuterthanen ^ 
oder auch für alle^ aber Jnur ,ia v^e .f^rn W 
einem nicht ^ aUgemeiia,ea bürgerlichen Ver- . 
bältnilTe zu bc^traohten ifind* Der fißcfnatiit^Mc 
Iffbegnffvon f ene^n gitf»« d«is allgemeipev itpd 
der fißematifche lobegrif von diefei^ i4fts be.- 
fondere teutTche Priratrecht. Dabin gehört 
^daa Adels- Stadtbürger - Handwevr^. 
Zunft- Dorf- wund Bauernrecbt I u. s»jw* 
* • » ... 
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h) fernen Objekten nacii; 

cigenthiimlich teutfchen privatrechtlichen 
Gnindfäse find entweder allgemem geltmle He- 
geln' für alle, und jede rechtliche Privatgefchaiie 
und VerhäitniiTe, oder &e gelten nur als Ausnah- 
me £ür gewilTe Arten von Sachen und Gefchäften. 
Es theilt fich daher das gemeine teutTche Privat^ 
recht in objektiver RuckGcht in gemeines uaid 
befonderes. Zu lestern werden das Wechfel- 
Deich- Salz- Berg« Wasser- Forstrech$, 
m £ w* gerechnet. 

§• 7' 

c) feinem Uriprunge nach ; 

. Die Gültigkeit alles po&tiven Hechts beruht 
auf dem Willen der Gefesgebung; diefe aber 
fchreibt bald eine gewifle Norme ausdiücklich 
vor, bald erlaubt fiet dals aus gewüFen Thathand- 
lungen rechtliche Normen . entfpringen** Diefes 
iß auch in Teutfchland vj^irklich der Fall, und 
daher wird das gemeine tentfdie Privatrecht in 
gefchrieben es und ungefchrieben es ein- 
getfaeileti ob fchon die Benennung an lieh fehr 
aneigentlich ilL aj) , 

a) Job* Nie. Com. Gntlleaiinia Alih. 4«r Rechttlelire 

▼on der Gewobnlieit. Osnabrück, ijoi. 
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§ 8. 

d ) dem Zeitalter nach, 

; Dem Zeitalter nach wird ,d?i$ teujlCche ?rif at» 
recht in altes^ mittleres und neues ieiage- 
theilet. Zur Kenntnifs des altteutfchen Pri- 
Tatrechts, welches bis. zußk Anfang des sehnten 
JahrhiinderU reicht , dienen fowohl die Gefese 
der ehemaligen Hauptvölker Teutfchlan&y und 
jder mit ihnen durch Ab^mmung verwu^dteii, 
als auch infonderiieit die (Kapitularien 4^r frä9* 
kifchen Könige« Das mittlere .bembt .«iif d^ 
im Mittelalter unter dem Namen -des Sachfen* 
Xpiegelsp nebit dem dazu gehörigen &Äpht-> 
steigt des sächsischen Weichbilds^ des 
JCaiserrechts und des Schwab enspiegels ^ 
verfertigten Sammlungen. Das neue fällt auf 
den Anfang des fechszehnten Jahrhunderts , und 
.geht bis auf unfer^ Zeiten* Das. alte ^ i|nd mitt« 
lere teutfche Privatrecht gehören eigentlich in 
>den Vortrag der innern Gefchichte des teutfchen 
Rechts ; das neue allein findet hier feinen eigen- 
thümlichen Pias. 
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IIL . 

iJueUen des gemeinen teutfchen 

Privatrecliu. 

f^Uitu Jkrm Begriff und Eintkeilvng. 

Quelle einer Wiffenrchaft heibt dasjenige, 

woraus die in ihr enthaltenen Erkenntnifle ge- 
fchöpft werden rnüflen. Da hier von dem gemeinen 
teutfchen Privatrechte als eüiem pofiliven Reefa* 
te die Kede ilt, fo kann feine Quelle im allge* 
meiiren nur 'das Gefes, oder der Wille der be« 
flehenden Gefezgebung feyn, welcher dasjenige, 
was als Recht gelten foU, unmittelbar öder mit- 
telbar ausfpricht. Insbefondere aber find de^flen 
Quellen entweder unmittelbar gefezliche, 
d, h. die Gefeze felbft, aus welchen die Rechtsbe^ 
ßimmungen fiu gegebene bürgerliche Verhältnis 
fe geradezu BiefTeii, öder mittetbär gefezli* 
che, (i. h. vom Gefeze für geltende Quellen an- 
erkannte Normen. 

§. 10. 
• a) Unmittelbar gefezHche. 
i) Reichsgefeze» 

Zu den unmittelbar gefezlichen Quellen des 
gemeinen teutfchen Privatrechts gehleren i) die 
teutfchen Uber verfcluedene privat« bürgerliche 



* r 
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Ifiegenhandb V^rhfgeÄdeti ReiclisgeFex». a) Di* 

Veichsgefezlichen Vorichrfften iiber die biirgerli* 
eben Zuftändsfreditö, über Sadientechte, Vet^ 
träge j den gemeinen Zinfeöfufsv über TeftamÄ* - 
\0 und Erbfolge, über Verjährung und viele an<^ 
Here Rischtsgegeiißände find 'Rechende BewetCb» ' 

• Carl Fridr. Geratlacher, Handbucli der teutfcliea 
9 Reichsgefeae nack dem mögliche üchten Text in iüid- 
mtifcfaer Ord;^»!^. StuttgArt* X791« Tb. X. tentTcbM 
Privaljreclit. — Vergl. tlufeiancl fieytrage stir Beiiclitif 
^un^ der podiiv. KechtswilTenfchaft. Sc* I« Abh. III« 

§. II. ' 

2) Kreisordnungen. 

a) Auch auf Kreistagen wurden auffer Kreis« 
flnd Staatsfacheii gar oft privat « bürgerliche Velw 
hältnifTe in Berathiing gezogen, und wirklich 
manchmal lehr wohithätige üechtsbertimmungea 
jbnetLonirt. Kann* man fchon diefen Kreisard« 
Hungen keine objektiv* allgemeine Gültigkeit 
'durch ganz Teutfchiand «uGcfareiben, fo lind fie 
*doch als aufklärende oder ausbüllUciie Quelle in 
4en Fällen nicht zu verwerfen | wo fie urfprüng« 
lieh - teutTche Rechtsinititute zum Gegenßande 
haben y oder allgemeine teutfche Gewohnheiten 
iiiUier ' belÜnimett; 

%4 12. 

5) Land es Ordnungen« 

3) In den Landesordnungen der einzelne^ 
^ieichslande ^findet man nicht Teltem eine auffal^ 

Digitized by Google 



10 , . 

lende Uebereinftimmung der aaf privat - burgöi^ » 

Jiche Vcrhäkiufie und Gefchäfte fich beziehenden 

l^ormen. Aiiein da (iiefe nur durch die Erfah- 

• 

XüXkg mogliehe £rkenntnils anf blofser Induktion 
•beruht, fo kann Ge nur relative VolIßSndig- 
J^eit gewähren, und wird demnach aus der Zu* 
fiiininenßellung felbft der meiden in ihren Rechts* 
beiiinimungen übereinkommenden Landesgeleze 
niemals ein eigentlich gemeines teutlches 
Privatrecht in dem Sinne, wie dem Juftinianei- 
fchepi Hechte das Prädicat eines gemeinen Hechts 
sukommt, gefchöpFt werden können« Dehn Lan« 
desordnungen find ^hrein conftitutiven Principe 
nach allezeit nur geltende Normen für die b6» 
Ilifiiiti { Piüvin^, für welche ihr Urheber üe ge- 
Den durfte, und wollte. Landesordnungen kön- 
nen daher nur für ein analogifch - gemeines 
Pxivatrecht als Quelle augefehen werden, a) 

a) WUh. Gottl. Tafin^er Sber die BelHtnmang d«0 B«« 

griffps (1er Analogie des teutfcheii I^iivatr. 1. Th. §. 38- 
S. 127. folg. Vergi. Huleland lieiträge. St. . J«< 
Abh, III. S. 82. — Paffe Ahh« einiger Gfgenßände des 

teutfch« Suats^imd Pnratrechti I. Heft« S. s?« 

* ■ . ♦ 

# 

§.13. 

« ■ 

4) Stadtrecht^ 

4) Von den ^tadtrechten fowohl der Beichs» 
als Landßädte a); in wie fem fie als Quelle des 
teutichen Privatrechis aurgeltellt werden wollen, 
kann das nämliche behauptet werden, was (§• ii») 
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^on dext Lafidesordnungen gefügt worden ifi. .Dif 
Kraft ihres geltenden Anfeheas.ift theik Mch der 
Legalität ihrer Entftehung^ theils darnach, ob üft . 
Perfonen, öder Sachen betreffen ^ fo wie ihre 

Dauer nach der Analogie der Dauer der GeTeze 
beltimmen. b) ' 

ft) Y. Selchow Eletnema jur, privat, fannaii. Iiöd« Got^|^ 

1787. S- p- 61. — Aug. Frid. Schott Sammlung zu. 
den teutfch. Land -und Sudtrechten. UX. Th« Leipsig. 
1772 - 1775. 

- h) Ricci'uf xttferlftfliger .Eatvrarf tob Slndtgefesen, B« U« 
{ HitipiA« 6. lA. ij, 14. 15. folg. — Glück aviFührirdio 
Erlinterangf ""der Pandekten nach Hellfeld. B. I. J. 89. 

S. 482. folg. — W. Aug. Frid. Dan/ Handbuch deigeaa«. 
' teutCcU. Piivatr. B. L $. 6i« ioi((. 

• - I 

■ §. 14. . , 

-.5) Allgemeine tentfcbe Gewofaakeitsrecht«. 

Es giebt 5) TeutTchland gewilTe Gewohn« 

heiteuy welche in allea einzelnen Reichslanden 
gelten y und nach Mielchen die hch darmif grün« 
denden Rechtafäze für folche angefehen werden 
müITen, welche in das Recht jeder einzelnen Pro« 
Tins von TeutTchland gehören* Man nennt fia , 
allgemeine teutfche Gewoliniieitsrechte, 
obwohl ihnen das Prädicat der Allgemeinheit nur 
im hiitorifchen Betrachte, nicht aber im Itreng 
juridifchen Sinne zukommt, a) Tragen fie die 
gemeingefezliehen Eigenfchaften an fic|i| fo- be» 
haupten lie mit den Gefezen eine gleiche Kraft^ 
und gehören fodann in . diefer Vorausfezung nn* 
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ter die ttnmitielbar geCe^Jichm QaeU« ' des tmtHh 

fchen Privatrechts, b) 

Gotik H|i£e>^4fr<l Beitrage* St. I* A^h.!» S. S* fol|. im|l 

^ .^b. lUri S. vJ. Co»w OtttlUaiime AUj« 

d«ff RecbttlekiVe^Yon der <)ewoli'iilieit. $. ig. S. ig. 

b) Ueber <ien G c r i c h 1 8 g e b r a u c h f. Einft Aug. Haut 
über den rechtlichen .Werth de« Gericktsgebraucha^ 

b) Mittelbar geHixlicbe. t 

U&ter die mittelbar gefezlichen Quellen 

des genieinen teutfchen Phvatreclits .gebün^^Il 1} 
die aiitonomifchen Verordnuiigea der eiMelnen 
' Stände, Familien, u. f. w, 2) Die in Teutfchland 
aufgenommenen Hüifsgeiezei nämlich die römifcb« 
jnfttdlaneiföhe,' eaireilirehe und km^bardiTfbe 
(Lehen-) Gefezfamnilung. 3) Die auf der hiijori- 
£chen Unterfachung. dea Urrprungs verfcbiedeiier. 
Rechtsinftitute gegiUndete Entwickelung dtr ]\a- 
tur der Sache« Oft laiTen idch aus dem Wefen 
«tnd dem Zwecke mancher urrprünglich*teatrcben 
iP.echuiDlUtute lehr richtige Kegeln ableiten^ wel- 
chen die gemeine Anwendbarkeit um fo weniger > 
abgefprochen werden kann, da man folgerichtig 
behaupten kann, dala die Gefes^e mit der Auf« 
nähme eines folchen Inftitutes überhaupt auch 
die Gültigkeit der aus dem Begrife der Zweck- 
malOgkeit delTelben ableitbaren , Regeln mitaner» 
kannt haben; endlich 4) Katurrecht« 

* 
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• • IV. . ■ - ■■ ^ - 

' ' ' j 

% 

)HüIfsmittel zür Erlernung ^es gemein 

neu teutfclien Privatrechts. 

Sulfmnttä, Deren Begrif %mi Eintkeilmg^ 

* Unter HüUs mitte In ver&eht man alles daa* 
}enige, waa die richtige Erkenntnila der Quellen 
einer WüTen^ßhaft «irleiditerty und befördert* Ju ^ 
flciMbiiag «ttC daa vgemeine teittCobe Frivatredit 

find dieie Hülfsmittel, womit eia aaoh griindli* 
' eher Rechtakeniitnils Arebender Theoretiker Ter- ^ 
^raut fc^jn foll, .tfaeila philologifchei theib 
pixiioXpphifciiei tlieila hiügrilGhe. 

m) Phitolögirchcw 

•diia SprMlältdiiiiii^ Torzü^IIch der liAeiii- 

fc!ien Sprache des Mittelalters a), und der teut« 
fchen Sprache b), der altteutfchen Towohl, als 
der heutigen c), fezt den forfche^iden teutfchen 
Bechtsgelehrten in den Ötaad| Uch mit den Rechta« 
alterfhflmera ttnd de*« G«}ße älterer Gefeze aoa 
den Urfchriften Jelbü inniger vertraut zu machen, 
und eine pragmatifche Ueberficht der gefezlichen 
*Äbftuffungen der urfprünglich - tetilfchen Rechts- 

♦ 

ib/titute (ich zu rierfchilffen. Durch richtige Spracht 
iLtontnils wird man auch gegen den Fehler ge- 
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ladiort, aus ttbel verfiandefier Namensbezeichnung 
«iner Seche falfche und' nachtheilige £igenroha& , 
ten anzudichten, d) Zu diefem Zweck kann maa 
üch technologiTcher e), und, juridilchec 
.Wörtesbtichii^ f ) mit groflem Nnseft bedienen* 

* 

Rühmlich bekaiinL lind <lie GloiTdrien eines Carl dll 
FreAn«* 4u C4a|;e« eiae« Caxpeatier, einea Ad«« 

Maii,f«l»e cUe Gloflimen einet Joh* Sehilter, einet 
Geori; Wächter, eioei OottUeb Haltaat, eine« Jc^ 

« 

Georg Scherz. 
fi) J. C. Adelung Verfuch eines voUTtändigeu grammÄiifcU» 
lurmCcken Werterbttdiee 4er hodBientfchen 
beftuidiger Vergleich«nt[ der «brifeA. Mnaderten» bc 
Ibnden eber der oberieatfchen« Th« I -,V. l^eipzi^^^ ' 
1774 - 1787- 

d) Wie oft ift diefer Fehler in der Lehre von den bäuerlichen 

Hechte • und OutsverhaltniHeu begangen worden? — 
«) Job. Carl Qottfr. Jacob Tone tecbBologifcbee WjPftei* 
, bneh» bereu sgegebeD ifon Otto Li^dwtg Hartwig; mSt 
einer Vorrccie von Job. Beckmano. Tb. I - lY, Bern 
lin und Stettin. 1 781 - 1784. 
f) G« Steph. Wieraa<d juri/tirchea Handbuch. Hildburg«* 
- häufen. 1761.— Frid. Gottl. Struv Semmlnnf wbA 
, leebdiche Erklärung unterrcbiedener Wöner nnd Re^ 
dentarten» welche in den gemeinen Rechten, Landet- 
(udnuagen und Stadtrecbtea vorkommen, üiunburj^ ^7^44 

S- 18. ' 

* 

b) PUIorophifche. 

Welchen wohltfaätigen £influ& die Philoib-- 
phxe des Rechts auf die pofitive Gefez - Willen«« 
ickdSt habe^ wurd. wohl kcju»e&. Au&fiUuiichen 

\ 

Digitized by Guv.^v. 



m 

»5 

Imfe» bedSEfeii. a) £in jeder liecbtsgelehrte mxti 
'ßie um die Knltu^ des PriTatrechts erworbenen 
V^lrdienfte Groimans b), Webers c), Thi^ 
Kauts d), Hühners e)^ und vieler Andesa 
mit mir anerkennen. 



" a} Pän\. Joh, Aafelm ?0tt#r1iaeli tlm PbllofopUt 

Empirie in ihrem VerhaltnyTe ZW poHtiveo KechUwiT« 
ienlcbaft. Landihut. 1R04. 
Magizia für die Phüofopbie und Gelchichte de« Rechts < 
t lind dm G«£is^biiag. I« fi.vIU, St. GieSm mad Darqi- 

Htdt. tgoQ. K B. IV. Su tset,' 
-c) Slßematifche EiiC^€k«1iiiig der Lelire von derntturliclieii 
*• Verbindlichkeit, und deren gerichilicher Wirkung. 
Schwerin und Wiaxnar. 1809. — Deffon Verfuche über 
das Civilf eckt, * tuid deflWn Aim«ndnn|;. Schwenn vmd • 
WUMt. 1801« ^ ^ 

. d) Verfacbe «ber eineelne TbsiU der Theotte des Reehtt< 
IT, B. Jena. 1798- 1802. 
ti) über £bce» £hrieiifk«it« Ehrenfirafen uo4 lajunee^ 

c) Hiftoiifcfae. 

Unter die kiftorifchen Hü^smittel 
ireclineich a) im allgemeinen; i) Gefchi^h- 
.te überhaupt a), a) die teuticlie Ge« 
Schichte b), 3) alle hiftorifdie^n Hülfs- 
wiffenfohaften c), 4) Litterärg efchich» 
■te« d)^ b) Insbefondere: 1) Kenntnlüs 4«r 
teutfchen Alterthümer e), 2) Gef^hich- 
te des teutfchen Reehts O, 3) Gefohichte 
dbr Rechte benachbarter «us den teUtfchen Volks» 
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'^fiamnien iirrpiKn^tieh entfiand^nen Staaten, g]^ 
JiTerbiAdet zoan mit dielen ußclf, 4) 4^9 i^erdiich«; 
te der teutfidieii Gefe^gebung imd der Autbil« - 
dimg der ein^eljijeo llechuiuriitute, fo wird mfLjg^^ 
im Stande fejn, den ächteii Ce^ . derfelben zi^ 
durchfchauen , und manche Ii rtliümer aufzudecken, 

tte pm .«Ueia UnJumde in der, GACcJMi^te «fzßf,m 
igen konnte. 

, «) VorÄuglicli verdienen die Wexkc Hemers, B^cks« Jt- 
nifclCs u. £. TT. bemerkt xu werden. > '■^ 

k) Mil Aditoog nird jeder tevtfcfae • Gefcbicbckaudige fpre* , 
' * eben von t) Chrl ^td. Heiaricli HaAueh der 

tentfchen Reichsgercliithie. Leipaig. igoo. und :ijdef- 
Xea teutrcher Jtleicbsgercliicbte. Vlil. Tiu l^eipsig^ 

e) Job» CknH« Gitter er Abrile der JMplonuttik« Gonisi^d 
179s« unddeffen prektifcbe DipUmetik. Gotibg« 1799. 
Jo. Georg Feliimaier Grwndrifo der biftor. Hülfswif« 
fenlcbaFieQ, vofzügiicb na^h Gait«rei« '6cbri(ipn4 
Laadibut. 1802. 

(d) Anleitiingea aur jaridircben|Litterirgefc)iicbte liefeitem 
Stolle, Sifenbart, Hommel« KetteibUdt» 
König. 

^ ß) Bern. Fr. Hommel Bibliothek der teutfchen Alterthü« 
mer ßfiemattrcb geordnet, und mit Anmerkungen vex« 
fehe«..Köiiibeig. 1757* «mi d»fCftj| f^f^ und'Vff» . 
i>«flei|jli|g^ 9» Bi^yo^k der Altertjii^mer. Nürnber|^» 
1791. — iPb. Ludw. Haue Al|(rtbuip8|Liiiide von Ger- 
manien. Mainz. 1791. — Ca/i Gdttl. Ruiiig Aiter- 
jhümer der Tentfchen, Leipiig. 1797. 
t) Fr. Cbr, Jon. .Fifcber JEntmirf ••ilier,Ge£cbic3itB .df» 
tentfcben Kecbti. Leipzig. 1781« ^ .G« • Ao C£tg . G^ 
- IcbScbte dea ij^ialT^iaii JPnmre^bu ,m 4.*' Qelcbicb^o 
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^) Die Liueratur tlanlber f. ia Hundt*« GfttadfljitB dfi 
mtTcb, Piifatiecluf, 94« 

V. ' 

Nuz^9 des gememen teutfcliexi 

Privatreclits, 



Der Nuzen des teutfchen Pxivatrechts ül nicht 
blos eiQ theoretifclier. fondern auch etn mrklieii 
praktifcher. Er äuHert Geh x) in der rechtlichen 
Behandlung vieler noch iezt in dem praküicheft 
Leben Torkommenden altteutfchen Einrichtungen 
und Gegealtäadey a) in richtiger Beftimmung dec 
'Wahren Grenzen des Gebrauchs der fremden Aech^ 
*te, 3) in Aufklärung vieler Theile des teutfchen 
Staats • Privatfürften • und Lehenrechts; es dient 
4) als Einleitung in die particularen, fowohl Lan- ' 
des - als Stadt - und i>or£rechte; auch erleichtert 
•s 5) den Uebergang der Rechtsbeflißenen ' aus 
'den Hürialea der Jurisprudenz iu das praktifche 
'Leben, indem man in jenem dieUrfache des Un* 
terfchieds findet ^ der oft zwifchen der römirchea 
Theorie und|dem Gerichtsgebrauch, felblt beirÖ* 
^mifchen Reehtsfäseii odar Einrichtungen «intritt* a) 
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1> tf^tii« Abb, üb«r die KothwtiiiliglMit ^dtfi 9miSmm 
dct ttutfi^ca Pmatrecbii. IngoUbidti 1739. 

VI. 

f 

Yorüchtsregeln bei Erlemiing des 

teutfchen Priyatrechts* 

Regeln» , , • 

So grob der Nuzen des gemeipen^teutfchea 
iPrivatredite auch immer ift, fo darf et doch nur " 
mit firenger Vorücht im juridifch • praktifchea 
XiAbaa angewendet werden. Man . hüte ficli 

1) vor dem Gebrauch falicher, oder niclit fu he- 
fer Quellen, und erlaube lieh aus der Uebecein« 
'ftimmung vieler Statuten keinen gewagten Schlub 
auf einen praktirch allgememen Rechtsiaz. a) Man 
•terweohsl» nicht teutfche Rechtsalterthümcr mit 
wirklich geltenden teutfcheli Kechtssazen, ohne 
de&halb den Werth der^erAem bei der Entwiche« 
luDg der leztern ganz su verkennen» S) Man 
unterfcheide bei^ urfprönglich teutTchen Gegen« 
ftSnden die reinen teutfcfaen Grundiate von den 
damit verniiichten fremden , oder aus unrichtiger 
Sachkenntnifii entftandenen« und behandle er« 
itere wegen einiger Aehnlichkeit mit den Römi- 
fchen nicht gleich nach röcnüchem Maasfiab. a) 
4) Man le^e ia den Gerichtsgebraach auch bei 
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'itrrprüngUch teutfchen Ge^eniländen .keiaea 2u 
iiokea Worth, b) 



a) VergL meine Prüftmg einMliier Xheil« dea buiyerli» 
' cImd Rechta« IV* B. LaDdilmt. 1904. Abk* II. S. «5« 

b) £. A. Haut Verfuch über den rechtUchett Wenh de» 
Gerichttgebnuche. JErlang. 1789, — |. if, Guilf 

/ le au m4i Abb. der Aecbtelebm vonder.Qevrebiibeit. $, 
S. 14** 

. VIL 

WiHenfchafUiche Kultur des gemeiT 
neu teuticiien Privatreohts. 

• mjfenfchaßliäii SAickfate des tiut/chen Privatrecks ' 

Die erAe wiHenlchaftliche Bearbeitung Aet 
„ tentTchen Priratrechts fällt in das fechazehata 
Jahrhuudert zurück, und verdankt lieh Sicliar* 
den a), und Herolden b). Im fiebenzehnten 
Jahrhunderte zeichnete Geh Lindenbrog 
. und Goldast d), durch Sammlungen der alten 
teutfchen Gefese vortheilhafc aus. Mehr trug aber 
-Coaring und Schiiter £), durch -befondere 
Atttrch^idung der einheimifchen Gefeze, Hechts- 
gewohnheiten und Statuten zur methodifchen Zu- 
^bereitung des teutfchen Privatrethta bei. Bald 
,jdarauf im Jahre iöüj. wieü die üniverütät zu 
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Kiel dem teutfchen Hechte ein eigenes Ka|heder 
«n^ «reiches Georg Beyer zuej:it.iieiUe||i^n ba- 
ben'-foll*: Miehsel Gri ebner g) medit« 
Beyers handfchrütliche GrundrilTe üifentiich be« 
kannt» Seitdem wurde das teutfche Privatiechtf' 
als eine befondere Doktrin fall auf allen teut<- 
fdien UuiYeriiXä^e» gelehrt», ..Die eheaqaligeii Frag« 
mente Füchte man unter eine' regelmälsige Fbrn^ 
zu ordnen, und einem feltern Silieme anzunä» 
lienit um deflea Vervollkommnung Heinec» 
cius, Engau, Pütter, Eifenhart, von Sei* 
'cli'ow, -Schröter, Weftphal» IluxiiAe.r.|l<o8Mg 
fich unverkennbare Verdienfte erworben haben. 

a ) Lege« Kipuarionun« Boioarionun» «t Alema^oriun. fi«» 

^ 

n ¥) OfMimini» et.gaiiiitau snäqiiitMni 14W , UgH ^^«li» 
cet SAlicae, Alenisluonim , Saxonim« An^ionm, Tho» 
^ ^ mi^nim , Burgandtonum , Frtnconifli, Ripiiarionim, 

Boioariorum , Weflphalorum, Wemionjin , Frifonum, 
LoDgobardorum, Theutonum 6X £ibi* fiid. Linden* 
brogii« BdiL 1557« ' 

« 

. e) Gödex Legum «adfiMniiii, in continevtar t^gf^ 

Weilgothonim , Edictum Theodorici Regia, Lex Baittv*» 
riorum, Decreturn I banilonls ducis, Lex Ripuariorum , 
' Lex Saxonuro, Angiioruin et Werniorum, Frifionum, 
LoDg«bazdorum, Conüimtionee SicuUe, fea X^etpolita» 
ni«» Ca]>Uitl«ro Garoli M» et Hlndeiici Imp^ nnacoie 
GldTtrio. f nocofiin. i4»t3« 

d) Collect, confnetud. et legum impenaltiim Ii. e. gcnert» 
les, €t receptae in impcrto coxi£uetuduiei» ac leget C4« 
pilulardt« Francofun» l^t$m 
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0) unter dem Namen: Conr«dii« Siocania» in Difibrt. 
«Ilpffcoi« dB lermaoicanim Itgom ißätMtvokp mt Umtan {jn»' 
ft« in' repttUta^ origm«i. «a):loriUte^ue pratümi»« 



Praxii jtiii# «ömas. in fqm fennan« J«n. i^^» 

» 

VIII. - 



^ ; 



f: 



► » J > * . 
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latt^ätör des geimeiiien teutfcheiii 

Privatrechla. ' . ' 

■ 'S- ■ ■ ■ 



Schon im Jahre 178a. lieferte Fxfcher e) 

eine aljgemeine Litteratur des teutfchen. RechtSi 
welche aber, ungeachtet ihres entfchiedenea Wer* 
theS| nicht gans und um fo weniger befriedigend 
ilt, als feit diefer Zeit die litterärifchen Vor«* 
Ichritte in dem ausgebreiteten Felde derteutfchen 
BechtswilTenlfchaft einea viel hühern Grad der 
• Ausbildung erreich^ haben* Da ich im Verfolge 
^fedesmal feinem dt die voraüglichern Sciu"if- 
ten bemerken werde, fo glaubeich, hier über 
..eine kucEgefafste Anzeige der Litteratur des teut- 
- J5phe§. ilj8cht9t . auf die Eatfchuidiguug wfiiüer Le- 
fer jrechneA m dürfen» ^> . - 
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^ A) Quellen • SAmmliiJigeA« • ^ 

AuCTer den (J. ai.;^ angeführten Sicliard, Herold 
11* a« m bemerke ich: Petr« Geori^ilch Corpus jur# 
feim. «nti^tti» quo ctBtinentiir JFraacondn, S«li* 

cae «t Bipuariornm, AllemaDiioniiii , BaKuTaiionmi« Biir» 
gondioniim • Frifionmn» Angliornm et Werinonini, S** 
« xonum, Longobardorum , Wifigotborum , Oitgdtlio] um , 
cec non Capitularia regum Francorum ab Aniegiso Ab* 
lata «t Benedicto Levita coliectti» cum ptae&üone Jo* 
Gottl« Heineecit« Halae. t738* 

Paul Caneiani batbaronim leget antiiivae cum mü», 
et i^oflarUt. Tjim« I * V . Veuit. 176X • i^i« * 

b) SanmlungM fantTch • priTtcrechtliclier 

Aui"«a«e; * •* 

fi» S trüben Nebanlbwden. I •> V. Hannover. 1765« 

J. Cbr« Ton Selchow £lecU juria pubL ec printi. 
Lipiite. 1777. 

' JDaff«» Ifagaziii für das tMttC^ Recht mi die .Ge» 

fcbichte. Leipzig. 1779t 

J. G. Üöiora auserlefene kleine Schriften. la. Theile» ^ ■ 
GieJaen. 1735 * 77* 

TOB Cramer Wealar« Neb$nllunden. sog« TheÜe nebft 
U&uptregißer. Ulm. 1755 - 1775. 

-J. H. Dreyer Nebenßnnden cur ErlSmenitig der teut* 

Ichen Kecbte, Bechtsaltertli tinner und Gefchichte ange* 
Yrendet. £Ü20W und W ismar. 176g« 

Deffen XTirrellaneen, oder kleine Schriften über einige 
.GogenAäade dee teutfchefi KechtK Lübeclu t7J4« 
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£roft Chr. Weßphal teutTcktt und fticli§£läacU^ef 

Pritatradil. U Tlt«Ue, iiaip«^« 17$^ luid 1789* 

, ■ • ^ . t 

421ir« Goar. Schr6t«r i|Beriiii£ckt« AVhaadlttogpi fUr £f^ 
IfiMiiMHr Mtfckwi Pnvtt« ljr«k«ii • «nA fdiUcll«» 

Kechtf. II Theile. Halle. i;^g5 und 17^6. 

I. C^t SUbcnkeet ▼omiircliM Beitrige sn tlea tenl» 

rchea Hecht. VI Tb. m iU JU. I^uraber|; und Altoit 

Carl Frid. Walch vermlfcht« Beitrige snift ttiit£cht» 
Aeckt. Vlil Tbeile, Jen«. 1771 * 170$. 

tHd. Ernft Carl Meraa BKeeellttAteB mm ttnfCiÜMMi 
Suau • und PfirttredHr'^II Theile. Gotbe. 17$! und ' 
1792. 

Gottl» Hufeiand Beiträge zur Berichtigung und Emeite- 
ning der pofithrea AediievfiilimCcbafteB» IV Siucfce« 
Jena. 179s « tgom. 

c) Siateme aenerer Zeitea« 

Joh. Chnft. von Selchow Eiementi jurit gefmailt pri* 
, Tat, bod. g. £dit. Göiüng. 1795. 

J.uA. Frid« Bunde Gnindiaze dee «Ug* tetttCeh. MnXf 
tecbta. 5. Auflage« Gottuig* xgof. 

Cbrift. Dans fiandhueb dee fenttchen Privatreclita nach 

dem SiAem, des H« Uofr. Kunde* I • VII« B, Stuttgart, 
J796 - I80I« 

GottL,Hufeland Einleitung in die WÜTenfchalt dee beu« 
ttgen teutCcbea Privatrecbte, Jena« 1796« 

' Carl Gott]« Roeaig erAe Gnmdaa*e-dei teutfeben Vnw- 
^ recbtt« Leipzig. 1797» 
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;4) Einatlae Miterim lieatlieitttra «nt V^nuglicM^elt: 

Bunde, Sche.rer, Po f f e , B o rl m a n n , \^ i n k I e r , 
Schott, Tafinger, Waich, Eiicnhait, von Zan- 
g«B» W«h«r* Gabkeo, Weirfer, Homa«l« 



9 



• t 



Digitized by Google 



G r u n dsäze 

des. 

gemeinea ; teutfcUeu Pjriyatreclits. 



/ 



*1 



ERSTE ABtHEILÜHa 
Von dem Pexfonenreclitew 

S- a4- : ■ . . ■ 

* 'Da in dem gemeinen tentfchen Priratrec&te 
siur die ^Eigenheiten des urrprünglicli - teutfchen ; 
Redits vorgetragen werden koimen, fo überge-^ 
he ich hier alles dasfenige, was entweder feine 
g^ezliche Beltimmung ganz aliein dem rümiichea 
Kodex verdankt, oder doch durch die EinfÜü-^' 
rung deüeiben fp weientliche Veränderungen ge- 
litten hat, dafs es geltend zu feyn h^ut zu Tage, 
ganz aufgehurt hat. Jenes feze ich aus dem Vor^ 
trage des römifchen Rechts für bekannt voraus} 
mit diefem durch das rcimiCehe Recht zur Anti- 
quität Gewordenen verweiTe ich ixf. den Hörlaal 
jder innem Gefchichte des teutichen Rechts, Unter 
dieier Vorausfezung theile ich die Lehre vom 
teutfchen Perfonenrechte in zwei Unterabtheihin« 
gen» In der^ eilien weiden die allgemeinen. 
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ReditSTerhaltnifle der bürgerlicheii Perfoiieii (das 

allgemeine Perfonenrecht^undinderzwei» 
ten die beiondern StwdesverhältnÜTe, und swaf 
des Adelt • Ilürg erstund B an • rn ft an d e« 
(da» belondere Perionenrecbt) abgehandelt» 

I 

\. Umtk&abthsiluko. \ 

Allgemeines^ oder Perfo n en recht in 
Riikficht auf allgemeine bürgeriicb* 
yerhältniffe» 

Ueberßckt» 

Die allgemeinen' Eigenfchaften , wovon der 

Qenufs der bürgerlichen Rechte überhaupt ab« 
hängt, find L Eingebphrnbeit, IL Freige«-^ 
bohrnheit, III. Befiz der bürgerlichen 
£hre, IV. Befchafienheit der üeligionf 
^oau eine Perfon lieh bekennt, nnd V* der Fa^ 
inilienzuitand* 

!• ABSCHNITT. 

Ph» dem redulichen Unterjckiede zwijchtn Einheimißhik 

M 

t 

$. aS. 

L SmisbUrgerredit 
^ ^ a) Ueberhanpt» 

Die PerTonen , welche hn Staate ficfa befinden, 

find entweder vom, oder nur im Staate, d« k 
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; •iaheimifclte^ mögen ei&gebolin) aderauE« * 

genommen feyn, oder nicht- einheimifche^ 
fremde üch Authaitende^ oder nur Dui'chreifende« 
IMefe Verrebdedmiheit' der Perfonen erzeugt ünm 
grofle Verfchiedenlieit in dem Genuüe bürgerli« * • 
eher Rechte, und daher rührt der rechtliche Un* 
terlciiied zvviichea S taa tsb ürger - und Fremd« 
lingsrecbt. .TcutTches Staatsbürgerrechc 
Überhaupt ift der Innbegrif von Rechten, welche 
einheimifrhen Teutfchen vor Fremden zukom« « 
ftieb. a) Es wird bald im engern Sinne (Indi* 
genat im eigentlichen Veiltande), bald im wei* 
fem Sinne (Incolat^ genommen« Unter beiden 
. Acht das Vorzug9verhäItni& für das eriie. 

m) N« Thl Gönnet teutTche« Sta«t»reclit. Landfthitt. 1304. 
$. 54 tmd 65. 

b) Eintheilnng des teutfchen Indigenati. 

TeutTchland läfst fich* bald als ein Staat, 
bald in feinen integnrenden Theiien betrachten; 
dahej gewinnt die £intheilung des teutfchen Staats« 
bürgerrechts in Reichs - Iwreis-und Landes- 
. Bürgerrecht ihre juridilche Gültigkeit. Paa 
Oemeinheits - Indigenat gehört unter di0 
f riratrechte der Städte und anderer Gemeinheiten* 

ff 

Rechts» Umfang des teutfchen Bürgerrechts» 

^Das teutfche Bürgerrecht, und zwar L das 
Incolat gewährt dem Incola bedeutende Vorzü- 

I - - 
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vor iem .bIo£i. fremden; dtt^ jener fll nickt 

nur Subjekt des Schuzes, fondem auch des Zwe« 
kes des Staates im weitem Sinne , und ili daher 
an eilen Hechten fähig, welche ans der Idee des 

£inheit des Staates für alle linterthanen flieHenj 
•r ifi erbfähig, genielTet freien Durchgang dnrdi 
alle Keiclislande zur Betreibung des Handels, u; 
£ f* a) Hingegen IL giebt das Xndigenat nichc 
nur die allgemeinen IncoIatsrechtCf fondem alichr 
iß der Kegel die Fähigkeit zum eigen tliümlidien 
Erwerb unbeweglicher Güter^ Betreibung den 
Zünfte f. yv.'y nur ift jpiic clnirlt das Landes-» 
diele durch das Siadtbiirgerrecht bedingt, £6 wi« 
überhaupt das Reichsindigenat Freiheit der Per«« 
fon, und das Bekenntnifs zu einer in dem we^t- 
phälifchen Frieden an -und aufgenommenen He* 
ligion voraus Tezet. Inshefondere HI. flieffen aus 
der Eingebohmheit einzelne Vorzüge bei wichti« 
gen Reichsbedienungen, bei den höchfien Reichs« 
gerichten u.dgl. b) Uebrigens beruhen das Incolat 
lind die Eingebomheit im allgemeinen Sinne dei 
Worts niciit nothv/endig auf den zum Indigeuate 
im engem Verfiande ^rfoderlichen Eigenfchaf ten ; , 
es wird daher ihr Rechtsumfang durch die Leib« 
eigenfcbaft und das Bekenntnis au fremden Reli* 
. ^onen nicht durchaus gehindert« Aufler den Ge* ^ 
fagten find noch andere befondre Vorzüge des 
Indigenats vor dem bloHen Incolat in einzelnen 
VerfalTungen gegründet, c} 

%) ]N\ Tb. Gönner teutiches Staatsrecht. SS* ^ * ' 

* 
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h} Wablcap. Art. XII. XXHI. S- 4- Art. XXfV. $. 
^' G. O. Th. L tit. 3. §. I. - Danz Handbuck 

-gem. teuifch. Privairechw, B. iU. ^. 3» 3- S- ^oö. 
\ ic) Wegen Lauüs L Lünig toa der lendf alfigen Rmerfchaft* 
I. S70. wegeii Cleve, ibid. L' 1035. 'wegen ^cMeftw% 
und Hollnßcm, ibid. II. 954» 973- 976« wegen 

Baiern. ibid. I. 48i. wegen VUiz. 1. 731. wegen Wolfen- 
büuel. ibid. II. t^i. - L Aiccii öpiciiegium. 464- 
• €50. 

d) Erwerbimg und Yerluü des Staats • Bürgerrechts. 

' Das teutfche Burger recht wird.I. erworbea 
durch Gebart und Aufnahme a), und IL Ter« 
fören durch den Tod, die Reithsacht, wirkliche 
Infamie, freiwillige Aufgebung, und durch Aua-» 

Wanderung verbunden mit AufgebuJ3|; aller An- 

" ß} Gannac taatCdfas Sustsndit. $. ^ 

S* 50. 

IL Pi'efndlmgsridae. 
' e) Ueberhaupt. 

Die Verfchiedenheia der Rechte der Fremd« 

'im VerhältniiTe gegen die Einheiinifciien gründet 
.lieh theila auf Reicha- theila ReichalaAdeagefeBe, 
^heils auf Ortaftatuten, und erzeugt daher einen 
rechtlichen Unterfchied zwifchen Reichs* 
Reichalandea*und örtlichem Fremdlinga«- 
recht. Bedeutend war ehemals diefe Verfchie* 

•denheit a); fie T«doc Ach . aber .isi dec Zeit ^ und 
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]>.egreift anfler dem Verliili der IndigenUte ^ 
imd Incolatsrechte f^S-)? Gailgerich« 
ten b),. dem Heimfailsrecht^ dem Wildfan- * 
giat c^i welche jedocli m den wecigfien Lan- 
den noch angetroffen Werden , und ^daher nicht 
gemein- rechtlich find, nur die^ Retorsion, und 
daa Abichoiarecht. 

a) DaD2 Handbuch d«t ^em. Utttliclu Pfivau. B. III, 

314. S. 109, 

b) Fxid» V. Bülow und Theodor Ha^emann praktifcb« 
JSfföftaningeii. B« II. HannoTer* 1799. £iöct. 1U..$. 65^ 

j6) F£tAU. L. T. p. 57 - 6^ 

b) Retorlion, oder Wiedervergelfnug. 

Unter der Wiedervergeltung oder Re- 
torsion .verfteht man eine Handlung ^ wo daa 
verfchiedene und befcfawerliche Hecht einea Lan- 
des oder Ortes ge|gen die Einwohner diefes Lan- 
des oder Ortea, in einem andern Lande oder 
Orte, unter dem Anfehen der höchflen Staatsge- 
walt in bttrgerlichen Sachen angewendet wird, a} 
Der Zweck aller Retorfion geht auf Erhaltung 
der rechtlichen Cieiciiheit und gleichen Bürgern - 
verfchiedener Lander, b^ Sie ift nach den teut» 
fchen Rechten erlaubt c) ; aber ihre Ausübung 
«rfodert 1) die Anctoiität der höchften Gewalt, 
n) eine bürgerliche - Rechliche d), 3) die Ese» 
iitenz eines veiJchiedcnen Rechts 9 daa den Rur- 

r ' 
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ß€m nnfers Landet entweder wirklich naclitheiljg 
i&i oder dock werden kiinii^ ohne Aückfichtit 
oh darin zwifchm Einheiiiiirchen und Fremden 
imt^^rfchied^n lü oder nicht e^, 4} vollkommene 
Gleichheit der Gegenwirkunf;^ Ret^rfion swifchea 
Geriditea und Unterthanen des näiuiiciien i^and^ 
i;ehörc unter die Unfii|;e» t) 

a) Carl Frid. Slf&ffer D. de {vrimii fitttttarionim Tantn» 

tium retorfionc etiam lunc fandata , ß ac5lua iecundum 
ilia exercitiu non praecdifvit, Erlang. 1775. 

h) Oottfr. Amand Weidner auihuhrlkhe Alb. vom Er« 
wiederungs - oder Wiederrergeltungsrechte lowohi über- 
baupc, «la infofera •§ Moad«« M dtm Ai»ii§ig«ide 
i Yotkommt» Gömnp t7$4» 

c) Gönner MutTck«! Staaurecht. $• 80a nd 476. 

d) Chr. Jac. Schmldmer D. de reiorßoae juiis. Altorf* 
. 1787. S» »7» \eigl. Clir. Frid. Giück ausiübrliclw 

ErläuMT* ^ dar P and tci aa, Xh. 111. iUtb. !• %t$^ 
a77. 

* •) Ell tifer 1. c. 5. 6 . ig. — Warahtr X)W«mt. £if« 
1 Tom. L P. UL ObL 3a. 

{ f) Glück a. a. p. 5> ai4. 276. -41. Schmidmer IX« 
«lieg. $.8. Kr et ich mann kleine Abhandl. an« 

dem Siaati.« «id firimndbia. Biinrt 1795. IV; 

$.3«. 

* 

e) Recht der Nachßeuer. 
t) Allgemeine Eigenfchaftan,^ , 

Das Nachfteuer«i und Abzungsrecht ^ deflen 
öffentliche F .x ia en t^ G«und ^ und Zweck ala ein 



'Poltulat aus dem ,teuirciien Staatsrechte Ä) TOf- 
"ans^g^efeztTnrd, üben auffer den Landesherren fekr 

' häufig auch mittelbare Städte, Stifter, Guts - und 
Kierichtsherrfchaften aus. b) Diefe «üiTen aber ' 
Kreng inner den Grenzen bleiben, welche ihnen * 
'lentweder die landesherrliche Verleihung, oder 
ihr zu beweifender BeCeßand', oder die, Gefeze 
des Landes yorzeichnen. Vor allem find die 
^Bedingungen zu bemerken« unter welchen 'ein 
Unt^rthan JXachfteuer - oder Abzug&pfiiditig iß. 
)• Die Mach&euer - Foderulig lezt voraus: 
i) daß der AbzogHng bisher ein wirklicher Un- 
terffaan der HerrJüdkaft, deren Gebieth er ver- 
läÜKt, gewefen fei, und dafelbft ein Domicil im 
rechtlichen Sinne gehabt habe, a) dafs er d^efes 
ßanz .aufgebe, und.üch fowohl feiner Peribn^ ala 

' Habe nach, aus allem Verbände mit feiner bishe- 
^en. Herrfchafc. 201 ziehen im. .iBegrife üehe, 
IL Die Abzugstoderung wird i) durch ei- 
nen Er bs an Fall an Fremde veranlafst, welche 
B) die Erbfchaft wicklich angetreten haben ^ 
zu exportiren entfdiloiren üüd. d) 

' 4i).G6a4i«r.teiitCBh«t ^ttatsndit*.S..a69A 

h) Ueber die Unfchicklich - und Widerrechtlichkeit Jet 
Kachßeuer und des Abzuges bei dem Wecbfel der Un» 
tenhftnen in dein nüniHcfaeii IVeniCDriiim. f. mein« 
Pritfuiig emsehier Tbeil« de« bürgerlichen Rechte« B. II. 
Abb. 1.' 

c) iob. Frid. Rette meijer ellgemetnei Abfcboiiretht in 
.TeutCchlend. FianlLiiiiu % d« O* tSoo. S. ti, 
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.4) Fr. Jps* Bodmann.iimcr^s Tenitoritl-Verhaltiuli AtB 
Abrags * NaciijftetterrediU in Teittfchland. Maixui. 1791« 

§. 33.* . 

-a). Yqü welchem Vermögen Nachileuer und 
* Abzugsgeid gefod^xt werde. 

Di« •lljgcaaieui« Reg^l ift: ,| Güter, welch« 
bishejp einen integrirendeii Theil des 
Landesvermögens ausmachten, und xur 
vereinten Staatskraft, aU Mittel, entwe- 

der wirklich dienten, oder doch dienen 

fr 

konnten, iin.4 dem Abzüge und. der Nach* 
fteuer unterworfen , wenn fie mit gänzli« 
eher Entfchlagung jenea Integriruxigs* 
und Nnsbarkeitsbandes «zportiff. w«rw 
den." a) Oax'aus folgt : i) dals der Ausdrucke 
9, Gut" hier im weitefien'^Sinne genommen wer« 
den möfTe b); nur bei perfönlich - Unmittelbaren 
muis Zwilchen ihrer beweglichen und unbewegU« 
Chen Hai>e nnterfdneden -werden c); n) data nnr 
einheimilche Güter, welche zum tnitteiharen Lan- 
det * oder Gebietfasfundos gdiört haben , folglich 
den gemeinen Lallen entweder wirklich, oder 
doch im Nothfalle unterworfen waren ^ Nach« 
ifteuerpflichtig itnd« Indeflen läfst fich von der 
Steuerfreiheit auf Nachüeuerfreiheit mit Sicher- 
heit nicht fchlielsen; . 5) dab erß alsdann, wenn 
Tie wirklich, in JNatur, oder dem W erthe nach, 
und zwar für immer «a^Mtirt werden, und ins- 
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J 

betomdeire 4) bei Vererbungen eigentlich nur voa 
dem wirklich auHer Gebieth gehenden Erbe di^ 
Nachfteuer» oder der Abzug gefödert werden 
urxe. 



V....*Xfr>^J<Wf/.?Ä'4«j*Bn ixi9i<res Temrorial-Verlillmili 
A!i«ugft« 'il!nd Nach&etterr«cht8. S. 132. 

* ^7 ^oi. Frid« K.eit«mWier teutfches Abtcholin^t. S. 15. 

' c) Gönner teutfrlies Staatsrecht. $. 56^. — Deffeft 
JUcUufälle. B« U. I^. 37* S. 403. 

§. 34- 

^ ■ KachÄeuer» und Abzugsbefreiung. 

Vor allem hat man dingliche und perfön« 
liehe Nachfteuer» und Abzugabrfreiung zti 
iinterfcheiden; eine, fo wie die andere ift theila 
auf Reichs- oder LandesgeTeze^ theils auf Reicha« 
dder tiandes - Herkommen, theils auf befondere 
Privilegien gegründet. I. Perfönlich - I^ach«* 
fteaer« und Abzugs «p- befreiet find: a) des 
unnüitelbare freie Beiciisadel b) ; der landsaiEge 
Adel > kann diefes Vorrecht nur, aua i^efondem 
Privilegien anfp rechen, c) b) Die reic'isgericht- 
Uc^ea Perfonen. d) AuiTerdem geben Würdig 
und Anfehen der Perfon, Verdienßei Conve^ 
^enz - Gründe, Unvermügenheit u. dgl. zu lia^« 
Bffsn Dispenfef allen .Anla^. e) IL Die-dingli« 
cue Nachfteuer- und Abzugs - Befreiung 
lalft tfiah »im^ alljgemu^iQbe^ .we^ger beftiqif 

roen, da bei folchen fiefreiungpil ..g9^Qhi;^iph 



ipehr ai^C. d^a Eigeuthümer» ab auf reu]^£i|[#^;b^0)^ 



a) Verfchieden voq dingUcher und perfoiilichcr Nacbß«tter£ 

uud Abzugs - Freiheit. * - 

r 

f ■ 

b) Fr. Jos. liodmann inneres Territoriiii - Verbä'ltniri 
des Abzugs - und Nacbfteucrrechts. §. ay. S. 73. 

^ -Güliiier teilt feil. Staatsrecht. ^(j^. JD#f(4ii. 
RednsfAetie. B. 1^. N. »7. S. 43a. 

c) Bodmaun a. a. O. J. ag. S. 7^. ; . 

d) K. G. O. Th. l. üi. G5. §. 5. - 1. R. A. 5. 141. - 
Wablkap. An. XXV. §. 6. — jaöjiner t^^uiicb. Staats- 
recht. 3i>9. VergL Badmana a. ju O. $• a^« 6« 77« 

«) Bodinman a. a. O. 3^* ^* 93* 



II. ABSCHNITT. . - ^' 

Fori dem rechtlicken' UnUrjchiede zwifchm Freien laui - 

Ui/ii'reim. 

*' 'i - ^» 3S« * ■ ' 

1. Frei, 

% Die p^rfc^nliche Freiheit bezeichnet im t^nt^ 
Tchen Rechte ' bald die Leibej - bald dfe 
l)ienilfreiheit. Wer. beide Arten in lieh 
tereini^, fft vollkottmeh frei. Wer ficHMa 

^dem entgegengefeztea Falle befindet, ift unfrei. 
Diefe Unfreiheit gründet Cch' entweder auf die 

Lieiblierrldiarc ) Dienilherrrchaii . odex insbefonder^ 
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auf die Lehenherrfchafu Von einer gilt kein 
Schlafs auf die. andere. Es kann jeaiand leibes« 
frei fein, ohne die Freiheit von Dienft- und Le- 
iifinherrlc^aften anfprechen zu, dürfen, a} 

, ^> Di^ hiftoHTche Entirickftlung der vcrfchMeiiaD Ait«4 
' ^det^ Fr^eft kann nur in dem Vortrage der tetttfcheii 
*. Reehc4^er<}liicht« ihrea ei|eothupilicheii FUs ^nim* 

" ' ^ L M SL. u z Handüucli des gem. teutlch. l^fiva^ei^i^Ur 

- _ S. 36. 

p) Freigebohrne. Freigelaflene. 

i: ]^ie)enigen Freien welche den I^eibeigefieft 

entgegen gefezt fmd, find entweder Freige})ohr* 
pj»^ oder Freigelaffene. FreigeboiirQ Qin« 
genuus) iß nach urfprünglich teutfchen Rechten 
derjenige, welcher in einer rechtmäiisigeä £Ji« 
von folchen Aeltem nnd- Grolsältera abftlinirott 
die in keiner Leibeigenfchaft geAanden find« a) 
Freigelaffene hingegen find diejenigen | wel« 
che entweder fei LR aus der Leibeigenfchaft ent* 
laffen ^orden^ oder deren Äeltern oder GroiaaU * 
tem in diefem Zußande gewefen find. Mit der 
dritten freien Generation werden demnnch die 
Rechte der Ingenuitüt. erworben«. Diefe Begrife 
.jgelten^ jedoch heut zu Tage nicht mehr allge« 
mein^ fondern find djarch die fießimmnngen dea 
römischen jHechts faß durchaus verdrängt. - 

a) D a n 2 Handbuch dei gem. teutTch. Privatrechts* B* tA 
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«) Torauge der F^eigeboiiniheit. 

JLrhaben waren in frübtra Zeiten 4ia VoiaiU 

jl^e der Freigeb oh mheit. a) Allein der Wechfel 
Z^itt i^onügiich . 4i« gviaderte J<aj^vftr£i£> 
fimg, hatt« auf lie exMii fo wefentlichaii £mäu&, 
da£i iieut w Tage nur noch bei der Fähigkeit 
^um LehoB^ - Erwerbt) 9 bei* der Gela^guiEig vx, 
(öffentlichen Aeuitern und Würden c)| Uj^d. bei 
der Aufnahme in Gilden y - oder Innungen » 5piin 
xen derielben angetrofiei^ werden« d) 

* A) Dan«^ Handbuch des gem. Jeuifch. PrivaU. B. IIL 

b) Buhmer Prlnclpia jur. feudalls. §. 82. — Mein« 
' GiHindlaeze des htutigen ia TeutfchUnd üblichea gemei- 
nen Ijflhenr^cbtfl. So. — Zepernick Anilect. im. 
liiui. Tom. II. p. 176. * ' ' 

c) Cb. L. Scheidt biilor. diplomat. Nachriclit von dem 
bobeil nMem Ail^ ii| Tentlcbiuidl. Htaaow. 
1754, 8. »87. 

d) de Selchow D. de juribq» ex. Stata in|;enttonun pen» 
' dentibus. (• 45* '4^* in £lect. |ur. genaan» p. i^a. 

' . . §. 38.' 

IL Leibeigene» 

♦ 

a] Begxif. 

Das weftiitliche Merkmal der teutfchen Leib- 
eigenschaft liegt in einer Ärengen . VerbindlichjLeit 
zu Dienftea und Zinfen» we che* auf der Perfon 
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des Leibeigenen, und' zwar entweder ohne alle 

Rück&cht auf einen Gutsbefiz, oder-in JBeziehung 
au£ eine Bauerläoderei, die er in eigenem Na- 
men innehat, in der Art haftet, dafs derfelbe ohne 
AViilen feines Leibherrn iich davon nicht nur nicht 
löa'mQÜefaeii' darf, fondera fie auch noeh mit 'alfeii 
aus diefem Verhältniffe entfp ring enden Kechteir 

r 

auf feine Nachkommen vererbt, a) Der teulfche 
'^LeibH^e Aeht zwar^'in einer perfcinltcheii Ob-^ 
noxietät zu feinem Leibherrn, aber er ift Staats- 
btirger-im weltern Sinne (§« 28*3/ geniefst 
alle bürgerlichen Rfohte, welche nicht mit feiner 
Unfreiheit, pnd den daraus folgenden Rechten 
feine« 'Leibberrn flreiten '^ er itt .eines Eigenthtims 
-fähig, kann Vertrage fehlief&en, und fogar ge^n 
feinen Herrn klagen. Ueberhaupt führt die gan- 
Natur der LeibeigeDlcliaii hauptsälliiicb nur 
folgende befondere Hechte mit fich: a) daa- Be- 
demundsrecht, b) das Befaznngsrecl^t, 
c^'jdaa Dienftzwangsreohtf Und d.) daaBau- 
lebuagarecht. b^ 

a) D^Ti7. Ihtndlnich dos gem. teutrdi. Privatr. B. V. 
• • * 5. 550- 4^5- ^- Zachariae Geift der teutiithen 
Texntonai - Yerfailunf. L^ipsig. 1800. S. aafi. 

h) tJcber die Gefcbichre der Leibeigenfcbaft. f. bifiori* 
fckcr Veifuch -über die L«ibeigenfchafc* Hamburg. 1797« 

• » ■ 
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b) Befondere Rechte über die Leibeigenen. 

, i) Bedemundsrecbt. 

• . . ' .1 

Bede III und, Biautlauf, Frauenain 
Jdaru,agS0iii|, . Marcfacrta. ift die.gefsdj^tluQiter 
herkomnrtich beftiaiim^ Abgabe an deaX*eiUierDii 

f% de« . i^esf onlicbm ObnMieta<9t f ' Woiw^ -dfr 

Leibeigene zu ieiiiem Leibberrn ft^it, dai'$ er ^ur 
Einhebung, einer reditcbeßindigan £b» 4«s SiU'- 
willigung des leztern bejaif^ und dafui: etwa» 
GewilFes entriclftea miiÜ»* Dagegen darf der 
Leibhert feinen Konfens ohne erbeblt che Urfadie 
nicht verweigern, a) Leere Erdichtuugeii 
die ans dem Namen vielleicht abgeleiteteiii £9« 
Zählungen, eines elieiiiaii^ea Kechu ^rfien 
Nacht, b) 



* • • ' . - * I 4 



a) C. U. Grupea Je vir^inum prar-gultatoribu«, jure de^ 
Aofationit, jnra pnmae noai«, Maidenr^nu , MaicUata; 
in feinem Tn&at da iixort tbeotitca. Götüng. 174:3. 
Ctp, I. S. t-35. — Strttbeii lacbtlicbe BedanLaiu 

Tb. IV. S. 499. Tb, V. 79. 



^)'Daiis Handbuch daa gem. teutfdi. Privatr. VI. 
$• 544. S. 47. 



a) B efa z u 11 gsrecbt. 

Es ift der Leibeigen fcliaft eigen , dafs der 
Leibeigene ohne Bewilligung feines Leibherrn 
keine Verfügung Uber, und mit feiner Perfon 

V 
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treffea darf, wodurck die auf ihr haftend« 
Zias - oder Dieiilipilicht gefchiRälert' werden könn- 
te. Im GegeDid^e hat der Leibherr das JBe« 
fazunga^-oder Sasrecht, das fich durch gericht-. 
liehe Abfoderung der Peifon des Leibei^eneu 
äuilert (quail- vindicatio hominis proprü), und 
deflea Erfolg um fo ßrenger ausfällt, wenn def 
Leibeigeue ieiue Piiicht durch den £rb aid ver- 
fieberte, b) Dem Sazrachte ftebt das Abairffe« 
rungsrecht entgegen, zufolge deHen der Leib« 
herr den Leibeigenen iron feiner Leibftätte, oder 
dem Hofe entfezen darf. ' 

a) Mit diefer Verbindlichkeit verwechsle man Dicht di« 

Hörigkeit, oder Hcrfhörigkeit. L von Buri Abh? 
Ton Bauenigüt'eni, S. 33s. Mindifch - Bav^asberg. £igr 
Ordn. C. II. 

b) Bachmann Gedanken vom Unteiisuge undBefazung , in 

feineik Beiträgen ;^um Pfalz • xweibrückirchen Staatarecht. 
173a. — , Vergi* Gerillacher Handbuch da» .teiltfch. 
Aeichigereze* B* X* B, iStß - i83>* 

« 5) Dl^alUwangsrechtt . ' . 

, Das Dienftzwangsrecht eines Leibherrn 
befteht, theils in dem Rechte, gewilTe Dienite 
Ton dem Leibeigenen zu fodern, und durch mäC- 
üge Züchtigung den Ungehorram im Dienfte an 
den Leibeigenen zu Ilrafen a), welches aber nur 
in wenigen Landern noch i^iLlich iit, theils in 
dem Hechte, die Leibeigenen willkürlich zu Knech* 
tan und Mägden au nelunen^ oder als folche^an 



die Bauern des Guts zu verth eilen, b) In man- 
chen GegwdeA iiiit«riie|(eii auch die ireigelaße- 
nen Bauern diefem Dienftzwange: von ihm lä&t 
üfk daher auf wirkliche Leibeigenichait nicht mit 
'^cherheit fchUeiten. c) . * 

•} Struben rechtl. Bed. Th. II. Bed. $0. S. iSg. Th. V.' 
Bed. 135- 3» ^3- ünterfachung der Fra^e : ob wider 
UDgeborDuiL. ausbleibende Unceiibanen in FrohndienHeii 
mit der Anspfaendung verfabr^ Werden dürfe : bei Gun« 
ther und Otto im Magazin für Rechtste] ebne. II. 
Jahrg. B. I. St. II. S. 97-109. 

b) üeber die fogenannten Wailel jähre, f. Helier von 
Heller tp^rg über die Verbältnüle der Gfiricbtsbarieit 
• und Scbarrwerke in Baiem. Kürnberg. 1798* S* 

je) Chr. Heiar. Breuning de Gaündis, hodier^is ueeeHa* 
ßx jure des X)iexUUwange&. Leipzig. 1757* 

« * m 

4) Baülebungsrecht« . ^ ^ 

Das Baulebungs - oder Trauerrecht be* 

fteht überhaupt la der Befugnifs eines Leib - oder. 
Gutsherrn auf den Todfaii ieinea Leibeigenen^ 
oder Gutsunterthanen^ aua deflen Nachlaße das- 
jenige 2u fodern, waa ihm nach Verträgen ^ Ge« 
fezea, oder Herkommen gebührt. Man 'nennt» 
diefes den Todtenzoll (Mortuarium). Dief^, 
Abgabe i& «ach Verfchiedenheit ' ihrea Grundea 
bald für eine perfonliche, bald für eine dingli- 
che Lait anzufehen a^; ihr-ünd weder alle, noch 
blola Leibeigene, fondern gar. oft auch nicht- 
leibeigene Unterthanen unterworfen^ und bleibt 
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d^miiach - em unbedingter Schtufs von ihr auf 
•wirkliche Leibeigenfchaft allezeit' fehlerhaft/ -b]^ 
Worin der Todteozall befteiie, wann, und irf 
welcher GröiTe er entrichtet werden müfle, kanxi^ 

mit zuverläffiger Allgemeinheit nicht angegeben" 
^rden* ^) . 

■ - ^ 

. Fr, Jo&. B o (l Ol an n hiftor. Abb. von dcni BeRhaupte, Trank- 
' iWl. 1794« S. 153.. - Vergl. S tr u b e n de monu uio oae- 
rc reali in obfenr. iur. ei hiilor. germ. N, Viii. S. 26a. 
|»)'B C| d m a tm a. &• O- S. 155* 

cl B o dm a an a. a* O. S« i58« ' , ' 

■ 

* ♦ c) EntRehung der Leibcigenrcball. ' 

Unter die heutigen Entfteliungsnrten 'der 
JUeibeigenfchaft gehören: xj eheliche od^er. un- 
eheliche Geburt yon ein er leibeigenen Mutter a), 
wiffentliche und wirkliche Verhcurathung mit 
eiherleibeigenenPerfonb), 3) Verjährung, '*enn 
Jemand die Pflichten eines Leibeigenen dorVÄ 
dreii'sig Jahre ohne Widerlpruch erfüllt, 4) frei^ 
willige Ergebung, welche entweder ausdrückUck» 
Jhlttels eines Ergebebriefes, oder auch flili-- ^ 
fchweigend gefchehen kann. Lezterea tat vor-X 
zügUch in iolchen Gegenden üatt, wo i^ie Luft, 
^i^en macht c), wenn man üch in einem fal^^ 
chen Orte über ein Jahr aufhält, oder <'in Gut,l 
oder Erbe nach Eigenthumsrecht antritt, oder ei^» 
Gut erwirbt, deflen Befiz nothwendig mit Leib-, 
eige^ifchaft verbanden iß» - - \" " . 

■ 
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• , Ltipxlg« 1792. S. 152. 
"^ -c) Eirenhart «. a. O. S. 73.. 

§• 44« ' . . '.\ 

' d) Aufhebung der Leibeigenfchafu ' ^ 

Die Leibeigenrchaft kann aufgehoben w^r« 
'den: i) durch eip allgemeine^, Gefez a) , durch 
F/eilafTunsf, welche entweder ausdrücklich durch 
emenLafs- öderFreibrieF^ uhentgeltiich, 6'&&t 
gegen ein zu zahlendes liafsgeld b), oder ßill- 
fchweigend geftphieht. Lezt^re erfolgt durch die 
Entziehunff der perfonlichen Dien/t - und Zina* 
pflicht, und durch die Ergreilung einer mit der 
Leibeigenfchaft unvel^rä gliche^ Lebensart« c) Auch 
wird die Freiheit durch redlichen Beüz nach dem 
gewöhnlichen Zeidauf verjährt» 5) Durch ein rich- 
terliches Erkenntnifs, fowdh? w«nn der Herr ge-^ 
gen den Un terthan graufam verfährt^ als anck 
^eÄn der Leibeigene anderswo, als freier Männ^ 
^in Helleres Auskommen haben kann, und de^ 
Zieibherr gleichwohl die Losla^iüng ihm verwet« 
gert. Ein folcher Freigewordener tritt von dem 
Augenblicke feiner FreilaÜung aus dem mitteibaw 
ren in ein unmittelbares Verkältnift gegen den 
Staat. In Rückficht auf den bisherigen Leibherrn 
lürird er bald vollkommen) bald eingefchl'änkt 
frei, d^ • . 

A) .Wie B. in Böhmen Jurcli K. Jor. ntis IT. Patent vom 
I. 1^0 V. 1781. f. die QtLezQ £ür das Küni^reich Jj\üh<» 
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" Äen unter Jofeph il. 7g. - D an 2 Handbuch fi. 
r $. 553. S. 109. 

ft)-RecbtlichjO Abhandlung über di« Frtga: HUna ei9j|«^^|f%, 
mann ohne Wiffen und Willen *feinef Leh«q)}figgft 4^ 
Leibeigenfchaft feiner lehenbaren Untertfaanen «Aif^ebfiL;' ' 

Wien. 1788» 

c) D a n 2 Handbuch des ßem, teutTch, Privau. B. VI. $, 

S»..i2i. ■ ; ■ * ' 

^ HI. ABSCHNITT. 

^a» ifi/i^ nAfUAm ttOeufcküde der Bllrger «9 £&i<4 
jicfte attf Ehre mi £krloßgk$it, 

S- 45- 

I. 4 
a) Btgiifi > 

-.ri ; Der SSIg^r ßeht ia einem doppelten Ver^ 
hHirnWr ry er ift Subjekt feines 

je6, und Subjekt feiner Zwecke, In einem wii 
ja dem andern Bedachte lind leine £igenrclidf<^ 
ysa und Handlnngefl für den Staat von Bedeui^ 
tottg; denn fie befördern oder hindern den ge«^ 
«lainen Zweck« O^Uber urtheilt der Staat, unc^ 
fein Urtheil ift entweder biirgerli^jhe Ehre|; 
•der Schande, a) Bürgerliche li^hre ift deom^ch 
emevom Staate ausgefprochene W^ärdigung eine» 
Perlon y weil üe gewiüe dem allgemeinen Zweck^. • 
entfprecbende politifche £igenfcha£ten mit iiqli; 
vereiniget hat; fie ift ein politifches Inftitut, wri- 
chea vom Staate gegebene. Vorrechte mit fidi 

. / ' • ' 

I 
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führt. .Bio£i natUrliclie und üttliche VoIikomnoLm« 
li«iten gehöret nvr ra dm Bergungen, iiiit«r 

welchen bürgerliche £hre muglich Üt* ' * - 

' «yChnH. Gotdi. H a b a e r über £brt, £fario(jgkcic/ £bm* 
Stukn nmü IiijimeB. Leipzig* tS«o* — Karl Orolfliami 
r^' ]l!i%atbi 'f «r Pbilofophie und Gefcbicbte deaRecbti| 

. und der Gefezgebung. 1. ß. I. und IL St. AbU, Grund" 
süge au einer neuen Theorie über Verlegungen des ga* 
ÜB Namens und der £brei von L. Uaricbex tan Alb 
' " 'teadingen. S. 159. , 

h) Eintbeüung der bürgerlfcban Ehre. 

* 

Erkläret der Staat übrerhaupt, dab femand 
fähig fei, nicht nur Subjekt leines Schuzes m. 
fein, fondern tnch Subjekt feiner Zwecke m 
Mrerden, und nimmt ihn als Bürger und Unter- 
than auf, fo gelangt diefer dadurch mip Beus deif 
gemeinen bürgerlichen Ehre, und aller da- 
niit verbundenen Aechte, a) Auflerdem legt der 
Staat-gewiflen , theils eihselnen , theils ganzen Klaf.^ 
|en von Bürgern apgewieienen Pläzen , oder Zu« 
^den nocii andere befondere poUrifche Vonö^ 
ge vor andern Bürgern bei, deren Befiz eine 
ef o n d er e büt^g^r lic h e £hir» ^e^rt. Dle^. 
fe begründet nach den vom Staate feßgefezten 
Abüufungen daa, wa« man den bürgerlichen 
Rang lu nennen pßvgti j 

m) Karl Groiaiaa MA|axüa iuM die Fbilofophie. I. 3. U. 
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e) Oemviae bargeiücke Ehre. . * ( 

Die gemeine bürgerliche Ehre, welche einem 

jeJen bu^rger und IJnterthan , als folchem , zukömflf t, 
biethet den rechtlichen Grund Inci^gt^nats,. 
oder d^ Vorsttges' des BOf^era vor Freitnden 
dar. (§. 28 ) Durch ihre Verleihung wird jetaand 
em wirkliches Subjekt des Schuzei; und Zweckes 
des Staats, und tritt nun in den vollen Genuls 
aller gemeinen Bürgerrechte* a) 46.) 

a) Of elaatt Itfa^azin* B. I. St* II. S. 

* 

j.v *d) Befpndere bürgerliciit^ £hre. ' '.1 

V 

Die befondere bürgerliche Ehre jft durch die 
gemeine bedingt, und begreift nach den vomStaa» 
te vörausgefezten Eigenfchaften, deren Verfciiie- 
äenheit und Graden der Voilkommenheit manche 
Arten unter fich,"%dvon die Standes - Amtsi 
und Rang - oder Titel - Ehre die vorzüglichen 
ünd, deren aber eine, wiedi^ andere^ wieder ihr^ 
eigenen Abllufungen hat. ' ' " 
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Das, Giqg««di#g »idbeir . biirgedichep^ Ehip yft 
Unehre. Sie, als Yerlezung der .bürg eiüchen 
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Ehre gedacht, ill, wie die b^irgerliclie Ehre felbil, 
nur poliiiiclie Anitait a), iy:id icanu entweder 
Ehrlofigkeit, oder Infamie feyn» 

^ sl) Chr. Gottb. Hübnar lieber £breimd£brio£igk«b. S;ii| 
u. 84 AMpb. Dbtr. W«b«r fiber.Ia)ttr»aa * 
ScbmadÜcbriftBD. Scbwerin «ad WitttMur« 1* Alfb. 1797« 

II, Abtb. 179g. III. Abih. i^o. 

a) Ebrlofigktfu - 



( Ehrl o figk.eit iß gänzliche Wegnahme der 
bürgeriicfaen Ehre (extinmio digaitatis dvilis^. 
Sie beitehet entweder in der Entziehung der ge« 
pieinen, oder, der befondern bürgerlicheil 
I^re, rjene ift nach den beftehenden Gefezea 
l>ald Strafe^ wJfe. bei der Reichsacht, Vertilgung 
^ GedächtniOes». Verurtheilung in das Zucht- 
haus auf Lebenslang a^, und kann alsdann nur 
yqii StaatswegeBf und auf ein richterliches £r« 
kenntnifs erfolgen; bald aber ift fie SelbßentzieJ 
iuing, oder wiIiK.ürliche Aufgebung, z. B» jemand 
yeriäfst den Staat,- und erklärt 9 dafs er nicht 
mehr m diefem Staate Bürger feyn wolle. Diefe . 
tiin|[egen tritt bei einigen EhrenÜrafen ein; t. Bi 
Degradationen I Auitsenliezuiigen, u. dgl. * ' 

a) fiubnar Uaber Ehra und £bdi>£^kett, S. 113. Iblgl 
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b) Infamie. 

^ Aus Misverftand werden Infamie und Ehr* 
Ibfigkeit von vielen für identifch gehalten, wö 
doch beide von einander fehr Terfchieden lind; 
denn diefe eifulgt durch den gänzlichen Verluft 
der bürgerlichen Exißenz, durch jene aber wird 
nur eine Verminderung dei» bürgerlichen Ehre 
bezeichnet, a) Sie ift entweder Verminderung der 
gemeinen, oder der befondern bürgerlichen 
Ehre. Die leztere tritt als Elirenftrafe ein. 
(§. 50.) Die erlle hingegen erfolgt entweder a) 
wegen fchlechter der gemeinen bürgerlichen Eh- 
re unwürdig machenden Handlungen, und diefe ift 
Infamie im eigentlichen Sinne, oder An* 
rüchigkeit. Das Urtheil über fie iß, wennfchon 
viele in den Gefezen b) für anrüchig gebrand- 
markt ünd, doch allezeit dem vernünftigen Ermef- 
Ten des Richter» überlaffen, und darf mcht anders, 
als nach vorläufiger Unterfudiung ausgefprochen 
werden. Sie ift demnach nur mittelbar c),. und 
darum kcinn^ diejenigen Handlungen, welche der 
3ürg«rehre unwürdig machen, mit einer erfchö^ 
pfenden Gewifsheit nicht aufgezählt werden d)^ 
b) wegen des Mangels an gewiffen politifchen Eigen- 
fchaften, welche der GenuCs der gemeinen bürgerli- 
chen Ehre und der damit verbundenen Rechte vor- 
ausfezet. Man nennt fie V e r ä c h 1 1 i c h k e i t (le- 
vis notae macula)- Damit ünd heut zu Tage nur 

mehr 



Digitized by Gi 



49 

mehr die unehelichen Kinder und die Henker 
ader Knechte der Scharlnchter bezeichnet, e) 

a) ' Hubner übar Efire und SkrloUgkeit. S. 37. folg. 

b) AtiiurbefiiUtiii^ 1^70» f* 6a. Pol. Oisdn« t. i548« 
Tit. f. t. u. T. 1577» Tit> «8« S* ^ B3ehL f. 1670« 
§. 3. (in d«r Heven SammluDg derRekbiablclu Tbi*lX* 

S. 78.. P. G, O. Art. laa. 

c) Dan« Handbncb iea gem. teutfclb Privatr« B. 11^* 

301. S. 59. Hübuer a. a. O. S. 96. 

d) Dans «. a. 0.-$. S«'^* 8* 7t* Y^^^l* die oben Uu bw 
angeftlhrten AeichsgereM« 

e) liPoI. Ordtt, r, i54B« ^^t* 3^ mi i57X«, Tic 5$. 
AScbl. r. 173t. 1772. (in der neuen' Sammlung det 

Reiclisablcb. 7h, IV. S. 379 ) — Gerlllacher Hand- 
buch der teuticb. Reicbsgef. Th. X. $• ao^o« u* ^67* 

Dana a^ a* O. J. 30$« 3. 77* folg. 

§. 62. ' 

c) "Folgen der bürgerliqhen Unehrie* 

I. Die Ehrlosigkeit, und zwar a), die Ent- 
ziehung der\ gemeinen bürgerlichen £hre, zieht 
überhaupt den Verlult der gemeinen Bürgerrechte 
Im Staate nach ßchj jedoch fo, dafs der freiwillig 
fich bUrgerlichehrlos S.ezende iinmer noch ab 
Fremdling in demlWlben behandelt werden 
mub» . b) Die Entziehung der befondern bürg^r«* 
liehen Ehre ift in ihren Folgen auf den Verluil 
der damit verbunden gewefenen Hechte, und 
id^i'^n tnUtel und .ttMntttibaren Accidenzien 
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«fl^^rehrSAkt. Hingegen die gmArnnm bUrgerli* 

chef Ehre bleibt in der Regel ungekränkt» 

IL' Die Infamie, und zwar a) die Anrtt«* 
chigkeit wirkt den Verlult aller Glaubwürdig- 
kiit I aller Aemter, Wurden und Ehrenvorzüge f 
eisW 'ehrlichen Bl^rebrnfles, und der' padiven 
Teltaments - Fähigkeit, a) b) Die Vergeht- 
lichkeit fchliefst von Aihtsehre , Zünften und Or- 
* d^b aus , benimmt in mancher Rückficht das Erb- 
falgerecht b), und macht den Glauben der da- 
mit Behaft^en verdächtig, c) Sonft aber- werden 
ße nach Art gemeiner Bürger behandelt. Die 
Anfh^ttttg der Anrüchigkeit fowohl, als derVer« 
Schtlichkcit iXt ein Au&ilui's der landesi üiiiiichen 
Gnade* d) 

a) Notif* OHa. v. t^ta. $. eriUicli* — Dans Bandlmdi^ 

B. III. $. 5üü. S. 73. 

II. F* s6. $. It. — Meine Grandtise des .geni* hl 

^TeutCdil. üblichen Leheniechti. $. 149. 

€> KSchh 17$!. S* a« ^* 177a* K. K. G. O. Th. X» 
Tic 3. S >• H. O. Tit. I. $. i. - Wshlcap. Aitdi 

24. $. ,1. a« - Danz a. a. O. $• 3^8« 77* 

d) Dans s. a. O. $. 904. S« ^« — Gönner tsntfSdi^ 
StMtarecbt« $« 81. S. 

* 

§• 53» 

d) Bemerkungen über die altere Theorie von der hur* 

gerliciien Unehre. 

Nach, der altern Theorie- I. fah man Ehrlo«» 
figkeit I und Ahrüdiigkeit (Infamie) für eine und 
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eBen diefetbe Art von Unehre an, uro doch l>ei«r^ 

de,, iowühi ihrem Grunde, als iliren Wirkungen 
nach, weTenthch von einander verfchiedea.fiit4 
(§. 50 u. 51.), II. fonderte man die gemeine von ^ 
der befondern bürgerlichen £hre nicht, Iii» iegr» 
te man die Sittlichkeit des Geehrten, als ein be-»T 
fiimmendes Merkmal in den Begrif von burgec«, 
r lieber Ehre* IV* Der Hechtsin&mie üezte fnan- 
eine Thatinfamie zur Seite ; ein löblicher Fehltritt 
gegen den .eigentlichen Begrif von Ehre« und 
Unehre (§. 45 ) J Denn nicht die Meinung der 
Mitbürger, fondern das Gefez und der Richter 
allein haben über den bürgerlichen Werth oder 
Unwerth eines Bürgers rechtlich ab zu fp rechen* 
£in ähnlicher Irrthum war es V« neben der mit* 
telbaren auch eine unmittelbare Infamie anzuneh«* ^ 
men, indem nacli der teutfchen Praxis, fo wie nach 
der Natw der Sache, jede Infamie auf richterU^ 
eher Unterfuchung und Erkenntniii» i>eriiht«(§. ^x«) 

IV. ABSCHNITT. 

Vm rechüichm üiUitßluidf dir ßürger in BMtkßckt 

§• 54- 

So ungereimt ea an sich ift, den Genuls der 

bürgerlichen Privairechte von tiiici gewiflen Glau- 
ben&formel, als feiner Bedingung, abhängig sai er* 

« 
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h)$Btfliif,X^ Vtdagt doch das Jleichsrecfat a ) deixi» 
Wenigen ^ welcher lieh nicht au einer der drei ia 

-id^^.Wil^hälifchen Frieden aufgenoumieuen Ke* 
JigMn«» ; t^ekennet ^ das tentfche B tir^errecht. 

jß p^ ft^|ut Lande^prdnungen find noch vi<?l ftren* 
und >rfi>4eini das ßekeBAtni£» aur harrfchaii« 
ikp.t-iandesreligion, WO nicht bereits durch 0wek<» 

nritttffla Xf^j«j*any. . Ed i r/he jedem rechtlichen Man* 

ne^ ohne Rück&cht auf eine Ciaubensforineli daa 
Jttrge^jltßht; ve^heilsen iß* b) 

a) OftAthr« Fried« Art« VIII« $« a. - Gofnn^r ttiitlcli« 
S|Mtir«cht« £5» 5* 59* 

^' \^y jtt. diife» Hinfiel« verdient die Cliurpf«Ubaier. Vei^ 
etda« ▼om Aug. i8ot. (im CburpfaUbtier^ Äegien 
Tungs - und IntelUgensblalte Jahrgang» i^oi. . Su Sä» 
^ «^^^ befoadere AufineilÜ^pikeH« 

15$. 

• Mgmm» QrmisSzi. 

Das rechtliche Verbältnils der Burger in 
AUok&oht auf Religion ift durch folgende allge^ 
jneine Saae bezeichnet : I. Eine fich zu einer an« 
als der herrfchenden Religion bekennende, 
^iber Landesverfaüungsroäfsig aufgenommene Re- 
ligio nsparthie ift, wenn das Tolerana - Edicft kei- 
jftg befondern Einfchränkungen mit fich bringt, 
^teslvcdleii Genuffes der Bürgerrechte fähig; fie 
darf jjdoch vor Gericht nicht wider ihre Glau«^ 
j^sgrundsaze zu , hajadeln gezwungen werden. 
II. Die Keligion hat auf die frivatrechte der 



■ 

ttwAm* foIcMf kd&ett beföadM Ein* 

fiuLs; jede Verlezung diefcr Äegel gh'be ^M'^gii* 
ret^htea Grund zur Widerv^geltuDg. lIL^Wejr 
fich SU einer der drei reidhsgefeslich tiiei4t«inmati 

Üeligionen bekennt , ift des feutfclien Jbiiiger- . 

rechtft^ fähig. CS* 54«) Wed^er der Uebertritt veö 
einer zur andern Religion, noch die Bedingung, ^ 
die Keligion micLt zu ändern, bei A^r aatk«* 
•wendigen Erbseinfezting,: erzeugt ]le<MieflU 
•ge Wirkungen. In gewiffen Orten, oder Län- 
dern het nen auf liei £&rfcheidil»gt)eli9' den 
yerzügl^dien 3ed^cht 2u nehmen, a) . * ^ 

«) h P. Q. ,Art. VII. $. i. folg. -r GexftUcJsfTf l^üm^^ 

Vuch d«r JeutTcliea fteithi^efa««. B* X. i{gj <<k iQa|* 
&aaa 9«adb«ch. A. Vit- 6$7. S« t^a, 

§•56. » 

Streng find fowphl die Reichs- alz Landes» 

gefeze gegen die Juden ; I. ohne Löfung eines 
Erlaubnifs « Scheine$^^, oder Scii^uzbriefea, werden 
fie der Regel nach nicht geduldet a); aber audi 
IL der Schuzbnef gewährt ihnen nur perifc^nliche 
Rechte und perfönlichen Schuz, giebt ihnen 
zwar das Incolatb), hingegen weder Indigenat, 
noeh^ eigentliches Bürgerrecht, hoch diejenigen 
Rechte, welche eine beftimmte Religion, oder 
j^nsäiligkeit, oder andere px>liürche VerhäknilTe 
erheifcheif; daher find fie nicht zünftiri^, können 
keine «GrundTtucke beii^en , keine Aeniter beglei«> 

*■ • * 
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VUky woiü aber Gntd^bezeiguiuen erhalteq. c.) 
lodeflen hat man IIL in einselnen. Ländern miU 

deie Gruadsaze für die Juden aufgeltellt^ und 
üe, wie alle andere Heligions - Verwandte, das 

. Biirgerrecht zu gewinnen, für fällig erklart, d.) 
Aber anjoji ;akdaiui wird ihnen daiTelbe.ttie in 
dem Umfange zu Theil, wie die zur herrfchen- 
,^^U^. I^dligion üch Bekennendesr es gaj^ieisen» 
IV. Jnden, welche vergleitet,. und . w&klicbe 
Ketufleute iiad, kommt das Privilegium der Uan^ 

*40UhiU;htr «1^ inwiefenie diefe alle garaeinrecht» 

liehen Eigenfchaften an fich tragen, und in teut- 
fcher. Sprache abgefailet iind , oder ihr^s Richtig«» 
keit durch gefchworne Dollmetfcher jOder "Buch- 
haitungsverliandige bewiaiirt ift. e} V. Der GJ^ub- 
Würdigkeit der Judeneide fleht kein allgemeiner 
Grund entgegen; nur ill die Eidesformel nach 
^üdifchen Grundsäzen einzurichten« f) VI« Die 
yergleiteten Juden haben auf die Jußizver waltung 
in dem Lande y wo üe vergleitet lind , ein voll- 
kommenes Recht, fo wie Ce VIL in allen bürger- 
lichen Angelegenheiten unter den Lan^esgefezen 
iteh^n; nur pflegt man in Sachen, wobei ihre 
Cewilitinsfreiheit auf eine Weife betheiliget feyn 
<}9rftey von verpiiichteten Sachvejitändigen und 
Rabbinern Gutachten bu erholen, g) VIII. Der 
ächu2 in einem Lande nüzt dem Juden auch nur 
in derofelben; di^rch die Entrichtung des Leib« 
z^oDes, welcher jedoch la vieien Tciritoiien ab-^ 
igvfchaft ili h)« werden fie den Vei:gleiteten im 
'^rügerjti Vei»fta'nde gleichgefejt IX. Haben die 

, Digitized by Google 



4 



SS 

Juden weder Schuz- noch Geleitfchein ^ fi werden 
fie als Vagabundea angefeheh, und u\ yieien 

Ländern ünd * gegen üe feli^ haip^ Geijsze VQ^-' 
iianden. ij ' ■ V 

^ 1^)^ 15 «n«. Hvidbttch. f^. ,V1I^ |. 642. S. 249.^^-^' Kjurl 
Sc]b röter Abb«' cur ErUeutenin^ des temTclu Recliii. 
\B. 1. S. 106. . • ' ? 

V) vo« Cr«iner reclitL AosFuhrung » da& die Scnnsjudoi 
in Te«tfchi;Mld awair m «Ivitti»/ aWWiclit ^e cifittte 

Und; in feinen weziar. ^^ebenilund« Tb. HL S. 94« 

d) B, P. Terlinden *Gruiidiniese dea Judenretbtt nach 

deu Geiezuü. i üi uictdUii-ac Staaten. ^UUfi' iS&4< ' * 

R« A. 1551. $. 79. - Pol. Ordn. v. 1577. 

Tit. 20. 4. — J. A. L. Menken dje jnd4«tf ^juris« 
jurandi.f Suppler o,ni b^ut incapace. YitembuJrg. 4I7B2.' 
$. 5. Vergl. BQc^er .£le<a. difcept. for. Tit. 11201. 
Obr.*L n. 8. S. 7ai, , - W^raher Obf. Fof, f. f.' 
Obi; 'i9S«, Siruben rechidt fi«d« Üi. lU/fied. 6^ 
13«. . : r . - 

. . 1 - r . 

^) Einige ludenordnungen erfodeni autdritckUqK den Ge»' 

brau<ih der tentfcben Spracbe, andere fprecben den 

JGdUchen HandeUbücheui dieCes Privilegium ganz ab. 

f) K. G. O. Th. I. Tit. S* t • to. - €oacept. Üet' 

K. G. O. Th. I. Tit. 98. §. I - 10. '« GerjaiacKer 

Handbucb der teuticb. IlGea. £. X., S. I9i7< ^Igw ^ 
• < 

g) RitnalgefeKe der Juden betr. Erbfcbaften , Vormund* 

. • ■ Xcliairslat heil , Tellamente , EJitfachen u. i F. emwoifcn 
▼joik dem V ertiiirer der philofopbiiclien Scbfi&oÄ •(^24o-' 
fea - Mendellohna) anf VeranlaiI«Rg'< upid'.'itMor 

Abfüllt A. UixTcli^l Lewi^t \ObeaaJiitp*>>«r. au. B^r« 

• <. ' ■ • • ** 
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. t| Wfirt^nib^f I«taA«0or Ja. Tit. 17. J. 35. S. 65. 

Jac, Frid. Weiihair Handbuch des Würtemberg. Pri» 
▼atrechu. I. Th. Stuttgart, 1804. §.51. S.38. - Baden- 
Dur Uüfb* ^«»desordn. r. Sfi5. Xb^ VU* Til. 6. 
N«frau- Kas«ii«lloiibo0.PoLOf da. Th^I. $.105. 
fDan« Handbncli* B# VII. $• 640. S# ^36. 

V. ABSCaNITf. 

Fm RmdUm * Zitftcmii. 

D«t Wort Familie" wird baer im wtrifeAen 

Sinne genommen, und die perlünlichen Rechts* 
oder Zuft^ndsverhältniffe fowohi der Elieleute iin« - 
ter lieh, als auch der Aeltern zw ihren Kindern, 
ttnd der PAegbefohlenen zu ihren Vormündern 
darunter begriffen. ' Von einem jeden kann aber 
1(0 teutichen iPrivatr echte iiur dd$jenije berührt 
werden, was, ron den rdmiTchen und canoni« 
fjphen Rechton abgerechnet, auf urfprüngiicb - 
teiitfchen. AechtsbelUmmungen gegründet ül, und 

in dieier Hinficht kaün eine den ftrengen Regeln 

eines yoUendeten Ganzen enlfprecbende Dariiel* 
lun^ der teutfchen Eheßanda alterliclien » und 
Vormundlchaiitsrechte nicht erwartet werden« 
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■' t . T I T E Ii, 
Von dei Ehe. 

r 

Mit Voiau&fezuDg alles desjenigen, was voä 
(den in den teutfchen Gerichten anwendbaren Ehe- 
rechten fchon durch das romifche und canonifcke 
Recht feine Yollkozumeue Bei timmung erhält , dUr« 
fen hier nur die uirpr:tn^;lich - teutfchen nod|. 
heut zu Tage anwendbaren Grundfäze des gemei- 
nen £herechts in Betrachtung gezogen werden. 
Es liegt zwar in dielen weniges, was für geniei- 
ivea Hecht gehalten werden darf. Indeflen hahen- 
doch Reichsgefeze über da» pofitire Verhältnils 
der Eheiaclien in Aniehung der Religion^reicht^ . 
den zu beobachtenden Grundfas ausgefprocb«!»; 
auch wegen der Standesmälsigkeit der Jthen un^ , 
tar erlauchten Perfonen etwas obwohl picht v^U*? 
kommen Befriedigendes feßgeftellt* Uebrigens ^ 
giebt es bei den Ehen der Teutfchen mapcho . 
befondere Beziehungen y welche bald in ihrer Form»^ ^ 
bald in ihren rechtlichen Wirkungen ^ etwas Ei^e?» ^ 
na« haben; aber wegen £rmangelttng einer |[.Qt«» : 

meinen Entfcheidungsciaelle nach befonjer^ 
Rächten, nach Gewohnheiten, und EhefUftungea«,, < 
»ach den verfcfaiedenen Gefezen einzelner Län^^J 
der, und nicht feiten aus ihrer eigentixtimli^ 
ckan Natur näher beurtheilet werden müiTen« a) 
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Unttf die neuem Schiifien über das Eberechi in feinem . 
ganzen Umfange gehören: Frid. Aug. LoVethan 
Euileitdng sur thepretirclran Elierechtagelehnbeit. 

Ausgabe. Halle. 1785* ^ Aug^ Lud. Schott £inleitimg ' • , 
in das Eherecht zu acatleraifchera gemeinnü/Jgem Ge- 
brauch. Dürnberg« lySti. ~ io. Aadr. Hofmann Hand- 
buch des teutfchen £herecht9 nach allgemeinen Grund- 
' fkenn de» tevitfchen Rechu J(bwol|l» alt der,h«fondem 
Landes - Stadt - und Orterechte. Jena. 1789. — Chrld« 
Chr. Dabeiow Giundfaeze des allgmeinea ^herechtf 
der teutfchen ChiUiea* Halle, 179a« 

Fwm dir EheveMniJß. 

Eheverlobniffe find der Vorbereituags^'v 
vertrag £U einer künftig zu vallziehead^n Ehe,, 
deren Natur und Wirkungen aus den canonifchea' 
Hechten für bekannt vorausgefezt werden. Als . 
Form ihrer Errichtung , war L ehemal der Ge« - 
brauch des lUngewechfelns eingeführt» und war. 
der Pinger beringt, fo war die Jungfer: 
bedingt, a) Nebfidem bediente man licfa der. 
Brautgeichenke, der Gaftmähler, u.f. w. Ktut zu 
Tage IL muffen die Verlobungen, wenn fie gül- 
tig feyn feilen, nach der in den befondern Lan- . 
desgefeaen vorgefchriebenea Form eingegangen 
feyn, worunter insbefondere die Einwilligüng 
dir Aeltern und Vormünder zu den Verlobniffea 
ihrer Kinder und Pflpgbefoliimen nach einer all» . 
gemeinen Uebereinftimmung der teutfchen Parti- 
cularreehte begriffen ifi. b) Darauf beruht der . 
Unlericiiied zwiTchen üffentlichen und Win» 
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Jcelverlöbiingeh, wovon aber nur die erft^m 
'geiezUche Wirkiamkeit erhalten« IndeHen haben 
HL felbß die öffentlichen, wenn .nicht ein Bei* 
fchiai: jeriolgt ift, in welchepi Falle die Geichwäch- 
te mit allem Rechte auf die Vollziehung der Ehe 
klagen kann, nur die Wirkung, daiü bei hart- 
iläckiger Weigerung der Zurücktretende dem Ün«- 
fchuldigen zur Genu^huung den Abßand bezah- 
len muls, weicher entweder von dem Richternach 
der Lage der Umftände für fchuldig erkannt^ 
pder bereits zum Voraus unter den Gontrahenten 
bedungen worden iß. e) IV« liuir aus gerech^a 
Urfachen künncn gültige Verlobnifle wieder auf-» 
gelufet werden t und zwar £o, dals auch diefet 
Abftand nicht geleiftet werden muls. V« Die AiiC» 
ferachtlaiTung des älterliclien und vormundfchaft«» 
liehen Gonfemfe« (N* IL), zieht nach einigen Lan« 
desgefezen bald die rMchtigkeit der Verlobung, 
bald die Enterbung, bald andere 14achtheiU f ür^ 
Kinder und Pflegbefohlene nach Geh. d) Dage- 
gen VL können die Gerichte ein^ aus bloHeoK 
Eigenfinne ^ und ohne zureichende^ TJrfache yer« 
weigerte Einwilligung von Amtswegen ergänzen« 
Uebrigena ViL ift man in katholifchen lianden 
lange fchon von dem Irrthuiiie zurückgekehrt, 
die EheverlobnilTe für ein geiTtliche» Gefchäft «ii 
halten« e) 

r 

«) EifentiAFt temfeli«» AecTit in SprucIhworMmK $.96,99. 

h) Em. J. F. Man7;el D. <le aequaU utriusque parentum 
jure, qua confenlü pareatum Sponfalia. üoil« 1^60, 

, . c> Dan« üandbuch. £, Vi. $. 565. 167. 

* . ' .' i . - 
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m I«. GoctL Ueimig Uebtr die Btdu» «Bd Btfffmd^ 
der Eltern bei Verheuretliun^cii ibrer Kinder. VV'itteil* 

berg und ZerbH. 1797. - Dan2 Handljucb, a. a. Ojjt 
J< 564. S. iGi . 
Schott ^ieit* in das £berecbt. f. 140« lbl|^ 

Farm der Eh.' 

« 

Auch die Ehe erfodezt ihrer Form nach I. die 
EinwilUgitng der Eltern und Vormünder bei Vcr* 
ineidung Terfdiiedener Nachtheile. II. Soldaten, 
Bauern und Hof - oder Stdat«bedieiite dürfen nack 
den meiften Landesordnungen, bald bei Strafe 
der Nichtigkeit der Ehe, bald unter andern Stra^ 
fen, ohne Einwilligung ihrer Vorgefezten, ihrer 
Gutsherren, oder ihres Fürlien keine Ehe einge« 
Iten» HL Dem wirklichen Anfange der Ehe will 
das tentfche Hecht eine Öffentliche Bezeichnung 
geben, weiciie bei Proteftanten in der Trauung 
Ton einem ordinirten Priefter a), bei Katholiken 
in der gegenfeitigen Erklärung der Ehe vor den| 
ordentlichen Pfarrerund zwei Zeugen. befieht. b) 
NächTtdem erfodert die teutfche Ehe IV. um alle 
Wirkungen , in wiefern diefe Folgen urfprüng^ 
lieh teutfcher RechtsbeAimmungen find, beiw 
vorzubringen y auch die wirkliche Vollziehung 
durch Befc)ireitung des Ehebettes, iiachdem 
Sprüchwort; ,,irt das Lette befcli ritten, fo 
iß das Hecht erftritten, und tritt die Fr^u 
in des Mannes Bett, To tritt fie in fein * 
üechi' c); wovon aber diejenigen Wiikungen 
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Rechte ihren Grund haben, keineswegs abhangep« 

y« Eine ohne jene Feierlichkeit eingegangene, 
«oder Gewiflenaehe, ift dem durch Kirchen -und 
ßeichsgefeze d) yerbothenen Concubinate gleich 
SU halten» Auch erheifcht VI« das teiitfche Rechtr 
:&ur vollen bürgerlichen Wirkfamkeit der Ehe noch 
Gleichheit des Standes unter den £^el^uten« £aa# 
Mifsheur^th entzöge der Frau vom geringem 
Stande und ihren Kindern den INaoien und Stand 
des £heaianns und Vaters, ferner das Erbrecht 
an delTen Gütern« Die nähere Entwickelung der 
Lehre von Mifsheurathen, voraüglich unter Er« 
laiichten, kann nur in das teutfche 4>laau - und 

Privatfürilenrecht gehören« e) « 

I 

' •) J. H. B «eh m «r in ecclefiaft. Proteftaat. L. itT. Hr. 

S- 39» — J- C K.. Schro©ter Abh. zur £iU£ut«» 
r^iig de» teuiXcb. Aechu, Th. II. - 303« , 

b) Concilf Trident. Seil. 24« de reformat. m&tnin. Cap. L 

«) ^iTenhart teutfch. ]\ecbt. ^. 12^ und 125, Hof« 
maun Uand^ck diat tautkk £iiarachta, $. 65. S* 194. 
Schott £iiil. in das teutfch. Eherecbt. 5. 167. S. 355. 
D<ns Handhidi. B. VI. {. m> S. 232. 

d) C. I. de concubinariis In L. yil. decretalium. L. V. TIt, 16. 
K. Pol. Ordn V, 1^30. Tit. 35. , 1548. Tiu 25. und 1577, 
Tit. 3'3. - G e r il I a € h e c Uaadbiich (ht teytfth. Aeichi«* 
^efM. Th. X. S. 

V c} i'uttar über MiCibeuratefa teatfch. l^urdea und Gräfes. 

Goertingen. 1796. ^ Gdan#v timJCtfb, Staatiiechi. $,74. 
6. 7i#. ..... 
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U^irkmigen der Eh$. 

U€berhau|)t. , 

* ' Die Wirkungen der £iie, ab Vertrag» erhaU 
ieii in der Hauptfache ihre Befiimmung aus den 
Vomirchen und canonifchen Hechlea« £$ find nur 
' wexiige Eigenheiten, welche jenen Rechten un« 
bekannt -find. Ihre Gültigkeit beruht entweder 
auf rechtsfürmlich * eingegangenen Eheltiftungen^ 
oder auf einheimifchen teutTchen Gefesen und 
Gewohnheitsrechten , und daher zeri allen die Wir« 
kungen der £he in- vertragamäfsige und ge«^ 
Tee Ii che« Unter leztern müflen jedoch nur die 
heut SU noch wirklich geltenden ver^ 

Ilanden, und von ihnen diejenigen ausgefchieden 
werden, welche bereits veraltet und ungewöhn- 
lich find» 

$.6«. 

Inabefondere» 
' A. Aus Eheftiaungea. 

Üm verfchiedene die Ehe betrefivade G^gen««. 

itände entweder ganz anders, oder doch näher, 
als es in den gemeinen Rechten verordnet iß, au 
belUmmen, werden !• Eheverträge, Eheftif- 
tungen, Eheberedungen von den Verlobten, 
oder wirklichen Ehegatten, von ihnen felbft, oder 
von andern in ihrem JMaiuen, eingegangen, wo- 
durch die Ehe eine yerdingte, ünd| wenn es 
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Ichrifdich gefchah, eine verbriefte Ehe, im Ge- 
Henfaze aber eine unverdingte» oder un^ver« 
briefte iß. IL Bei den Eheltiftungen wird hanpt« 
rächlich darauf geielien, ob Kinder in der Ehe 
erfolgen, oder nicht , oder ob die £he eine be« 
rennte^ oder uuberennte ilL Sind wirklich 
Kinder ausf der Ehe vorbanden» und erleben fie 
den Zeitpunkt der von den Contrahenten be- 
Jümmten Erfüllung des Vertrags , fo wird die 
Eheftiftung, inwiefern fie aufweine unberennte^ 
oder kitiderlofe Ehe gerichtet ift, unwirkiam« a^ 
III. Die GegenAämde, welche in den Eheverträgea 
gewöhnlich verhandelt zu werden pflegen, ßnd das 
gegenfeitige Einbringen, und die üch darauf be* 
ziehenden Rechte, die Beftimmung der Art dev 
Religions - Erziehung, wenn die Äeltern üch zu 
verfchiedenen Aeiigionen bekennen b), die ge* 
genieitige Erbfolge, und bei ungleichen Ehen die 
Feßfeaung der verfchiedenen Hechte , voraügUch 
der Ehefrau. IV - Das teutfche Reciit erlaubt, mit 
den Eheverträgen auch wahre , das ganze ehelicba 
Vermögen umfafiende« Erb vertrage in VeVbin«^ 
dung zu fezen, folglich Eheverträge rowol\l nach 
der JSatur einear eigentlichen Vertrags, als audh 
nach Art einer lezten Willens - Verordnung ein-», 
ziiigelien; daher entfteht die Eintheilung derfelben 
in ein fache und gemiichte. c) Beide Arien find 
der Form und Materie nach, und insbefondere^ 
in Rüddicht auf die Wirkungen , wefentlich von. 
einander verrchieden. d) V. Im Zweifel, ob eia • 
in, Frage ile|iender £bevertrag von dieferi oder 
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ion jener Art Tey^ ilreitet die Vermntlittng ftii^ 

einfache, bis die entgegenßehende Ablicht des 
Gontrahenten hinlänglich naehgewiefen lA. e) 

, a) £ir«iiharr teotfch. Backt. S. 136. * DeTfea D. da 
pa^i« doulibui ob fiipenreDientiain Itberonim haue tok 
lendis. Helmfiadr. 1764. in feineii Opufctd. N. 14. 

l>) von Steck Abb. von den ;'ur Religion« - Veränderung 
' erioderliciien Umerlcheidungsjahren, voraehiniich der 

aus Termifchtaii £hea aneugten Kindars in leinan Ab* 
handlnngen aua dem teatTchen Staata und Lebearecli» 
ta« S. t - 16« — Chr. Jacvoa Zwierlein Nebenßund« 
Abb. IX. und X,S* i^.foIg* - JDanis Handbuch, B.IV^ 
§. 569. $♦ 175. 

c) A« L* Uombergk zu Vach de ofi^ne, atqua indole 
diilin pador« dotaU in fimplicia fltauxta* Marburgs >749ift 
« A) Dana a« a, O. §. 57o< ^ 'So» 

f) Vergl, Ant. Frid. Juft. Thibaut SiHem des Pandedlen- 
' rechu. I, B, Jenn. 1805. 44s* 300. - Hofacket 

piincipla juTt civil« rom» garnuui» Tom« J» ^35« 

B* In Anfehiuig verfchiedener Arten von ehelicheif 

Güterx}. 

I. Heuratfagut und J^iacLIteuer« 

Das iil frühern Zeiten unbekannte, jezt faß 
bei allen Eheleuten vorkommende Heurathgut - 
verdankt I. fein Dafeyn in Teutfchland theils 
^em Wachsthume an Vermögen der Familien^ 
theils der Aufnahme des römirchen Rechts, und 
iß, infofern nicht particulare iiechte beiondere 
Befiimmilngen mit fich bringen ^ durchaus nach 

jenei» 
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fenen zu brartheikn« a) V^m Um tinterfeMde 
mau Ii. die Aussteuer (apparatus mulie« 
I>ris), welche swar gar oft einen integrirenden 

Theil des fieurathguts mit ausmacht, wurauf aber 
die von diefem gehenden Kedhfsgnmdme keim 
jaeswegs unbedingt angewendet werden 4"^- 
fen. b) III« Seitdem römil'ches Hecht in Teut- 
fciiland zum gemeingeltenden Recht geworden 
iA, kann auch adjelichen Toclitern die Foderuug 
,eines Heurath^uts aus den väterlichen Erbgutern 
nicht abgefprodhan werden« Inwiefern- aber 
IV« mis StMom«- und L^hengütem ein« Bfleiutga« 
be gefodert werden dürfe, muffs aus befondern 
AechtsqueUen, Familieuv^erträgen , Herkommen» 
Landesgefesen, und aus Antretenden auf befon« 
dern Grundsazen beruhenden 'Yerhaitniilen ent* 
fchieden werden« c) V« Zur Ausftattung, und 
als Beitrag zu einem HeiaaLligui, vvad nach dem 

• 

Beifpiel , wie den Princelünnen regierender Für* 
ften zuweilen auch den Töchtern der apanagir« 
teu Uerrea von den Landes unterthanen eine Mxt« . 
gift gereicht zu werden pflegt, auch für die 
Töchter der Gutsherren von ihren Unterthanen 
eine Abgabe erlegt, welche man Früuleiti« oder 
yamilienlteuer xiennt. Sie kann nur vermüge 
befonderer Verträge , Herkommen, oder i^eieze 
gefodert werden, fo wie auch ihre Gröfse zu» 
nächit aus diefen ihre Beitimuiung erhält, d^ 

a) Thibat^t SÜlem des Pandsdeurechu. B. X. $.410. 
S. 277. 
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( Marburg. Tif 44. - Pufendorf Tmnu h OhL ao6r 
Strub«]! rechü. £ed< B. U Bed. 53. 

^ c) A. L. Hoinbergk de obHgatioo« patrit conftitiiaii« 

4^111 dotem ÄOii proniillHin. Marburg. 1770. — G. 
* Bobmer Rerhtsfaeile. B. 1, Abtb., I. Gotting. 1799. 
.19« V. 5/ ^9* N.v54. S, al)4. — >R«ade Orandsaaa d«« 
gem. teutrch. ^rivatr. $* - l>«)i« Uilidbacli« 

B. Vi. S- 58?. S. 308. 

4) Th» Hagenrann iiber di« PraiiteinllMier dea EdeU 
manns • Bau«ni; in dem Von ibni» nnd C. A. Guntet 

berausgpeebenen Arcbiv fnr ciie tbcoret. find praktifche 
RecUtsgeiehrfamkeit. Tb. V. N. VI. S. 15a. £• <r 
«X» * |i#ia#- FamUiffliif rachju Th» JX* S. 

- §• 64» 

n. Wiederlage. • 

Z - « Naobdjem da« römifche Heurathgut der Wei* 
ber in Teutfchland gemein wurde, To vergUck 
jff ^^ bisher üblich gewefeniB Einbringen des 
JEImima« Bit der rpmifchen Donatione prop« 
ter nuptias« welche urfprünglich nur die Si- 
i:hemg dm weiblichen ürautfchaxes , nachhifi 
a!>er auch eine Witwenverforgung »nr Abficht 
Jutta« «uid £9 entUand durch dieie Vermifchun^ 
römi&her nnd teutTcher Gegenfiände die mänA» 
liehe Wied ex läge des Heurathguts, .a) Man 
mu& lieh daber iKohi: baten, die heutige Wieder* 
läge nach den , römiiciiep GrundsSzen von det 

jdonalioQe 4>ropte^,: ÄUptia$.,,uii^)eciiiJÄt . ^iü??«<i^V*r- 
ten, Torodiern vielmehr von dem. Zwecke aiasge« 
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lUHt 4 » *w«idi0ai iim Pacilceiifieif die in 4fr ]^e«' 
£iftung bedungene Wiederlage beftjwii9teii.ii>) 

G. L. Groiman D. de donatione propter nuptiM« 
Tidualitioj «tqn« douUtiOy pmeipue d« Ifortibi'lliilftii^ 
et ACCiuata «' fe Invicem di&n^oae. 17$$« 

III. Morgengftbieb ^ j _ 

Nach teutCdten Rechten'^ erhält cKe 
^eligte Frau gewöhnlich ■ am €rRen, MorgeA^ a^ch 
dem HodKeimag Bum -Zeioheo dar • iia)i««|;enea 
Ehe Ton ihrem Eheuianae ein Gefchenk j welches 
Morgengabe, Morganaticai donum -diatu- 
tinum heifst. Sie iß L unt€fr dem Adel fo, wie 
unter dem Bürger - und Bauern/lande üblich » er« 
; lialt IL ihre Beftunmun^ theils in Haas * und 
£heverträgen I theils in Gefezen, oder Gewohn- 
lieitsrachtenv nnd wird dali^r fin; die gieXMli^t 

che und bedungene eingetheilt- a) In der 
üegel UL gebührt de nur einer Ach vertikelioban^ 
'denXnngGbnt^ weicherauch IV.Mtb «flblgter 
Vergabe das volle Eigenthum darauf - j^ukomintr, 
tn wie ' fern fie etwa nicht blola an des Nia&i 
brauch einer gewiüen Sach^ angewieTen wurde. 
jV. Ift die Morgangabe von djam £iiemaA9ier£^ibfi 
v^rfprochen worden, oder ift üe nacii d^^a han^ 
desgefezen^ eine, legale ^Gebühre,; fo* kann «^eh 
Wehdem Tod der^efrau rem ihren £rhettgeCo<kt« 
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9rterde&. b) Aber Vi. die Vorrechte flös Heu- 
ratttgüC^ und der Wiederlage können b)&i-ein€m 

über das Vermögen des Mannes ausgebrociienen 
fiOBCttcftt in «Anfebung. ihrer niehi; angelpi;ochen 
werdeil* t)- . , 



■n 1^^ 
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Tj>^#) Xitiert. AnimadverHoues de Morgengaba. lipl. i/^S* 
^rJ^^^W) S-cblegei.Pf) Morgengabae or^ine, et ju* 
fi^ui Gecundmii patxiat lege«, tt amiquas, et hodienia«« 

vdn Bulow und Hagemann praktifcbe Erörterungej)^ 
' -N. 4^« 5l8* Gxnelin Ordnung der Gläubi* 

ger im^Gantprocttfi. Cap. III. $. 5* ^* i?^- ^^P* 



.IV. Spiel- und Triffelgelder. 

Xfa^r oft werden einer Frau von ihrem Mann« 
mSta^ir*Aer Ehe ni ihrem Pus, und andern 
kleinen Ausgaben Gelder angewiefen, welche min 
S^ii^l • odet Trüffel^lder nennte JEhemal 
waren fie nnr bei dem Adel, beut m Tage aber 
fykd ße^J&uch. bei dem dritten Stande gebräuchip 
fic^/ llÄpe'B^eÜttflftitfig etkalten fie aus den Ehe« 
ßiftiujgen, oder dem Herkommen, einzelner Fa-« 
nkiiiM, ?«ttd Hiufer. Von ihnen find die Xoge« 
njinnten'\Receptitien, als ein freieigenl 

Q^, 4«x Stauy WOU «n knterfcheidea« 



/ • ♦ 



i 4. 
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Wittum; 
überbauftf 

Wittum (ViJttal&iiiiii) hfgstifl «in alles 

dasjenige, was einer Frau von ihrem Manne , 
oder in feinem 'Mamcfi TOm einem'vDiitten .luib 
Unterhalt im kllnftijgen Witwenftande nach Ge- 
fezen , Herkommen Ha^svetjrtrjji ^en oder Eheltif* 
tQDgen ausgefezet ift. a)' Die Veehtliche Natur 
des Wittums, Insbefondere- da^ Badui^ge^p^l be- 
ruht hauptsächlich darauf, ol> es in nothwandi« 
ger Beziehung auf eine ii)' die Ehe eingebrachte 
Srautgab^ oder Wiederiage, oder auf beide ztt«t 
gleich, oder ob es ohne diele llückücht v-erabre^ 
d^t worden ift» Im erften ^alle nenn^ man 

« 

ein Leibgeding (dotalitium), und im^Aveiten 
ein eigentliches Wittum (vidu^alitium . iA 
(peqie sie dictum). Jenea entfprang am -ei^ 
ner Vermifchung römifcber und urfprüngJich teut-«i 
lEcher {leclasbegrife von dem Wittume, nxjid de» 
ihr zu Seite geflellten Donatione propter nup- 
tias« Diefes ifl rein geirmanifchen Urfpiiixigs« 
Beide find wefentlich von einander verfchieden« 
Ferner theilt fich das Wittum nach dem Grund 
feines Entftehens in gefezliche, oder nothwen* 
dige und bedungene, oder freiwillige Witwen- 
verforgung«.' Endlich ift noch eine ganz eigene 
Art von Wittum zu bemerken, welche imier dem 
Namen Leibgedingsleiien bekannt, un4 nach 
XtAliairacibt ;ui heurthailen iit. b> 

I 
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' «) Leibgedinff. 



.iDjpi9^ei|; entliehen Leibgedin^e (dotali- 
tmin) liegt fin wihrer Leibrentenkauf mit allen 

ieiueju natürlichen und gefezlichen £igenXchaften 
iZitm Grond; daher -findet !• der urfprUngHch 
teutCche Rechte - Grundiaz „ L e i b g u t 1 c h w i n - 
,^et iiauptgut" feine volle Andendung auf daf- 
iCelbe. a) Nur miifs dabei IL vorausgefezt wer-* 
den , dais ein wirkliches Ueurathgut, oder wohl 
ga^ IMMfh nerben demfelben eine Wiederlage, anf 
gültige Weife bei Lebzeiten des Mannes er- 
tfiditet, in die Ehe gebracht « und tob der Frau 

nicht wieder zuiückgefodert worden fei. b) Von 
ihm, als dem Surrogate des Heurathguts , gilt 
flf?^' d«^^RegeI alles, '>ras die gemeinen Recfati» 
von dein leztern ausfp rechen, c) IV. Seine Grö£- 
fe mnHi nach individuellen Verträgen^ Familien« 
Aatuten, Hausobfervanzen , particularen Gelezen 
nnd Herkommen ^usgemitfelt werden* V« Der 
GenuTs des Leibgedings ift auF den Witwenfall 
b«IÄftglif^4iiiföfit damit feinen Anfang und dauert 

n ^ge ^MCi)el9 idifef iUttttniteeiaip^. odav «11% 
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JUTitare lebt, ohne Bück^IicM:, . ojb.. fi^. iai,\^tipjreii- 
Aaade bleibt^ odec ich madw wkfm^^jubjtt* dy 

AulTer einem Tadfall verliert eine Witwe VI. das 

't#c»b|4HliAg in allea.dexL fail^iv^ wo ftf ^ fiflti f^f^ 
den gemeinen Rediten des HeMM^gi^ts verlußig 
aDAchU VII. Ohy und ia wie i^rn das Leibgedin^ 
ftttcb voll Faoiiliea«« od«r Lekenguts Nachfolgern 
geleifiet werden müiXe, lian^t von dem Beweife 
der Einbringung de» d^shsjb. forauszurexe^deii ' 
Heurathguts ^ und deffin. Verwendung 4b. e} 

^) Eifettliart teutfclies Recht. S. 143. G. L. Böh« 
xner auscrlefene Hecbistaiie. K i^tli. U, Q^iiua^ 

* 1799. N* 58« 46*- • .v..,| 

b) VYeruher ObC fpf. P. I. Obf. 541. ♦ ^ 

Carpxov DeK Tor. P. I. Cond. ag. clef. 99. — Eftti- 

dem DeciL Tom. II. K. 163. — G. Fr. ScViarlach 
Öbieiv. pra^iicae d« dotis pnvile|^io. IJaon^ver» 

4) Chr. Heinr. Breuning de dotaiitio oh fecunda* 

tiäs Ron ceflante. Lipf. 17^. — U. Chr. SenkssllJSfy 

fif. Gra^«r wmUj** NtbeafUnd. Th^. IX, I. £ 
. §jrub«n re<*ü. B^d. XU. I. Bed. 124. 

H«itt« GntadaiM d^i gem. h T«titf«^l«ii^ ublicbf^ 
Lehmeclitt. $. 968. S« . X) 4 a ^ Uaadbucfal 

VI. ^. 596. 5*^6, * ■' ^ 

" $1 69.. : > I • : •>-i; 

b) ^ '"^ 

^ We£BntU<Ji TexXohiedm xwm. dwti&o^bgA^M 
ge aft.^ ^ignnitlicfc09Wilt»m:^(f:44)i%^^m 
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in fp e c i e f i c dictum). Es wird I. ohne alle 
Aäckßefat auf ein ehelicfaei^ EiAbrisigeii der Wit^ 
we auf ihren kiUiftigea WitwenAand aasgefezt, 
und erhält 11« leme heRimmung zunächlt aus Ge:» 
fezen, Herkommen, Haus* und Familienfiatu* 
ten , Eheftiftungen, oder andern Verträgen. lü 
darin nichts beftimmt, fa tritt das richterlich« 
Erni eilen ein. a) III. Man erholt es aus der 
VerialTenrchaft des Mannes; JMachfolger in Le« 
hen • iind Stammgütern können nur aus gans 
befondern Gründen zur Leiftung deffelben ange* 
halten werden, b) £s fängt zwar IV. der de» 
nuls deffelben mit dem Witwenfalle an , aber 
durch feinen Zweck bedingt, hürt ea nicht nur 
mit dem Tode, fondem auch b^i Veränderung 
des Witwenitandes auf c), fo wie es ferner 
durch Versieht, und zur Strafe mittels eines ge« 
richtlichen Urtheiles verlohren gehen kann. Da- 
gegen 'V. fcUieist der Genuüs des gemeinen Wit«* 
tunis das Hecht der Ehefrau nicht aus, ihr einge- 
brachtes Heurathgut, und alles übrige^ was ihr 
zufolge der gemeinen Rechte nach dea Mannes 
Tod gebilhrt ordnungsmäfsig zurückzufo« 
dem« d) 

a) von Cr am er weslar. Nebenü. Th. 48* SL ii5. 

b) Jo. Theopb. Seger D. de alinieiitls viduae indotatae 
ex feudo debiüs. LipC 177^* *- Böhmer princip. jur. 
feudal« {. 553. Meine Gnmdsaeze dea gem. in 
Teutfchland üblichen Lehenrecht«. S* 

c) J. G. Eator de dotalitio propter fenindaa mipttas ceC« 
•fante. Jen. 1742. — J. A. HieroB. Thalwist« de li- 



1781. 

^ d) Puf0adai;f- Tom. UX. Obf. lap. 

c) Andere befondere Yortheile der Witwen. 

• , * ■ ^ "* 
AuiTer WitwenGz erhält die Witwe 

L vorzüglich in S a chf en und in den Landen fach* 
fifchen Rechts, das Muistheil (Cibaria) 
h. die Hälfte dvffRi, was an ebbareiit, oder 
trinkbaren Sachen nach dem dreiüg&Qa Tag, von 
^emTode an gerechnet, nochvoxhanden, imdaich^ 
an^ezehret ifi, jedoch nur, in wie fern fie das Wi|^ 
tum oder Leibgeding wirklich besiehe a) D^, 
?on ift zu unterfchfeiden IL das Eingefchnei-, 
tel (fupervita), worunter man die auS' dok 
Gtftem des ' TetAorbeneA Ekemanna jahrlich an. 
liefernden Naturalien verrteht« Man thfc tft 
Iräufig in bürgerlichen Ständen an^ mula 
allezeit durch Verträge, oder leztwillige Verord^ 
nngen beflimaM: %n* b) AijiTerhalb $acfeGMii: 
BL - geniefsen die a-delichen Witwen noch»' 
manche besondere Vortheile: dahin gehört di% 
im Holnfteinifchen übliche Hanbenbandaf 
rechtigkeit (jus fafciae capillarisj, worun-^ 
ter alles begriflGen ift| was der adelichen Witwei 
an Wittum, Gnaden jähr, oder Tonil nach 
dortigen Aechten, gebührt, c) 

a) C. K. Schroeter Ahh, snt ]^Mn%emng de» teist> 
fcboi Aechtt. B. h S* 379* ^* Holifimel' Penit • 
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4 . 1^) 'Ho Hirn'« 1 Äaprod. ^uaelt. ObC 479»» 

'^ 'e) SVAra'llfl^ H ai^yibiidi • der Bwbtf ui den H«ri;o^t!i2U 



Q^t^it|piaii|ei«fcbaft unter Bhegstten^ TOf;« 

' lüglich bürg^erlichea öiande^. 

.... Be^rlf und JSiatheilniig« 

\ Dl« e&elitsli^e Gütergemeinrolimff be^ 

j^äht in einem itng^iheilten Rechte, welche« hei- 
4^ £heleulft m>er ihr gegenfeitig lA die Ehe ge« 
hrtchtes, oder während derl'elb an erworbenes ^e* 
. Htaim Vcjpmögea^ ader eioisa Theil un4 deil'e«^ 
Genub, in Hinficht auf die Ehe haben^ a) Sie 
wird verichieden. eingethe^iet und zwar I. iA 
Kttckfieht Mf den Gegenßandf welchen fia 
unter fich begreift, in al lg ein eine» befon'n 

dere und in die Gemeinfchaft der eheli«». 
eben ErrungenfcbAftL Ijestere eiAteckt ficlv 
biois auf den fielix, ^nd die r^iizniefsung allerg 
ader gewiffer GäteF^ desgleicben auf den durdi' 
d^n Fieii^ dep ixeiden Eheleute während der Ehe, 
gemachten Erwerb, und kann wieder eine all« 

.gemeine oder beiondere fcyn. Ij. In llück- 

fiieiii a4»f£,4^n Grund,, woraua üe ihre B^itim^^. 
viulg erhält, i^ Ge entweder eine bedungene,, 
^er gefez liebe« b^ Von diefer ift indedei^ 
11101111 Wi? bemerken f dais alle Gefeze und Ge« 

mhtiheiten, welche von der Gütergemeiafchaft 
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Ipothetifche anzutehen £ad, weldi^ VMmileeMt 
die Eh^Ieitte^ k«hie befbiKkrfp^ Verträge über. 
\3en • jaämhchea Gegenftaad abgefeUixfiba hMm 
beil. c) ' ' 

mX Pb. Ka<l Schares TerwQn;efi9 Lehre 4er «bfltclleB^ 

Gütergemeinfcliaft. Th. I. Mannlretm. 1799.-^^.1; -*-lf 
G i 1 d t Hl o i II e r D. de commuiaon« bonorum intef 
conjuges» inaxime ex legibus Bremanis. Goauing. 1775^ 
S* 9* *~ Heinr. Am. L»il£« Anchtilebre Ten der Ge« 

Ilaupti^, II. ^. z. S* 49. 9ofmeno Haodbueli d^ 
■Uuifcb. Ehereclits. §. 75. S. 257, — Job. Acgid. 
Klöulru^ Lehre von der Gemeinßdiaft der Guter 
unter Eheleuten« fowohl überbaupt , alt befoodeti m%(üi 
OettabruckUchem Stadtrecbt. Oimbf^^ck^ X 
reim S- «. 

" b) Sp'ei4le.l D» de fnndinieiitei connmakaie liaiMHioi 

jugalis gemmnicaeni Tfibing» 1799. S* 7* . .£ 

-'^ jC) Dan» Handbuch VI. $«. 605. S« S8a« 



b) Bise «acbtlicbe Befisbafl^^^ 
^ aa] AUgemnm Adkh GUftrgtm^iAaf^ 

i] Ibra Natur«. ' ^ 

Die allgemeine eheliche Giitergenieinrdialfc 
1* Text eine wahre und gerealich b.eAehecde £h# 
voraus , II« ihr Aiüfang beginnt mit der Befehreitun^ 
des Ehebettes. (§. Go.) An einigen Ortei» Ti'icd 
die wirkliche ehelidte Bel#ohntiDg» «•aa-aiidanir' 
der Verlauf von Jahr und Tag-|-ait-w^ ga«^ da^ 
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Pltr<^|i eines eheKch erzeugten Kindes e^fodeit« iQ 
2Jir weTentliidlie« Merkmal liegt in der Vngem 
theiltheit des Rechts der beiden Eheleute auf 
all es y was lle entweder in der £he zufammengef 
bracht^ oder während derfelben erworben ha« 
hejx* IndelTen maUen IV. allezeit foldie Güter 
wrausgefezt werden^ worüber jeder Theil avuf fei* 
zieii^ Seite To frei difponiren darf, dafs er deoi an- 
dern ein mit ihm ungeth^iltes Recht daran mit 
rechtlicher Wirkfamkeit einzuräumen befugt ill. c) 
Hingegen V* erfodert iie keine eigene Uebergab^, 
Ibttdern das der Gemeinfchaß: unterworfene Ver- 
mügen fällt mit dem Augenblicke der Erwerbung 
f6gleich von fe)b& in das ungetheilte Recht der Ehe« 
leute, ohne darauf fehen zu müllen, wer von bei- 
^Mt der eigentliche Erwerber fey. d^ VI.Dieehpe- 
liehe Gütergemeinfchaft wird zwar am gewöhnlich« 
ßen bei bürgerUchen und bäuerlichen .Eheleuten 
angetroffen, manchmal fedoch, obwohl fehr feU 
ten, findet man üe auch unter dem Adel. Uebri- 
gens hat man VIL bei der grollen Verfchiedenheil 
der ftatutarifchen Rechte über die eheliche Güter- 
gemeinfchaft vorzugsweife auf die Rechte def Wohn«* 
orts des Ehemanns zur Zeit der Eingehung der 
^he Rücklicht zu nehmen* e) 

a>^ oberer Lehre von der Gemetnfcbaft der Guter nptei^ 
^ Ebeleuten. Tb» h f. ai - 56. Ja. folg, 
*'b)- S eil e re r a, a, O, §. 4^« ^* ^9» .* " ' - ' 

'c)SchererA.a. O. §. 52. S. ii6« \ 
. 4) Scberer a. a. O« §. 34* ^» t^d» « 
i€l S^ch'eft «• a* O.'Th* II, a84# S* 303« vad die Uer^ 
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jf ' atigeFülfftfB "idififtiÄ« Lftsg« ^Fwi der 0«ft»MDftteft 

der Güter unter Eheleuten, Haiiptß. III, §. ö, S, üg. 

^ Oebrüder üvexbeck Meduaiionen über verfchiede- 
n« Recbtsmaterien. Tb.V* 29a« -Dan« Handbuch» 
B. vi; §. Go4* 589* - Poffe Abkandl. über Gegeia* 
Haeirde des tenffdi« SMati*iiiid Mvicreclixs« ibb, IIT» 

7' 7. folg, ^ ^ 

H a)i Ihre rechtlichen Wirkung««; 

r - m) wabrend der £he^ 

, Der Haup^efichtspunkt^ aus wdchei» dta 
WirknirgeB der allgeoieiven ehelichen Güterge- 
9i^inich4& während der Ehe aufgeialTet werdei^ 
müflen, beruht I. 'in der Ungelheiltheit da»* 
Rechts (.§. 72.), welches beiden Ehegatten au|c 
flir |[eramte$ Eigenthnm in der Maa&e. zukömmt » 
dals es für ein Gut, und beide Ehegatten in An-« 
iebuni; deOeii für eijie Perfon Xowohi adlif^ alt 
peflir astafehen fiiid. a) IL Der an den ^mei* 
fien rümifchen fechten gegründete Unterfchibd 
8er Verfchiedenen Arten der Ofiter der Ehefrau 
ßndet hier. mit allen leinen Folgen durchaus kei- 
1»^ Ailweiidttnig« b) III« Ein durch eine unerlaubt - 
te Handlung eines Ehegatten verurfachter Scha<^ 
den wird mit Hechte «us den gemeinfohafdicten 
Grtftern erholt c), ausgenommren das Vermögen ' 
verEel ganz, oder mehr, als die Hallte, in die 
Strafe; d) IV* Bringt Ichon die Natur der allge« 
meinen ehelichen Gütergeuieinrchaft Gleichheit 

'dßip: itecfate. mit fich> iiat d^ck der Jtf au Vw* 
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^welche jedoch auch unter eintrettenden befon- 
^etfk Umfiänden öder Attsnahmsweile auf die Ehe* 
j^^u gelangen kann, f ^ V. Einfeitige b i o Is f r e i - 
grillige Verfüji^iigeo unter liebendigeu fawohl^ 
als von Todeswegeu haben fchlechterdings keine 
IfVirkung. g) Vi« I^as Hecht, Schulden auf die 
gemeiu£ciiMU|ciieii Guter verbindlich mu contra« 
hiren, riichtet fich ini Wefentiichen nach den 
«US dem Begrife der eilgemeiaen ehelichen Gü^ 
tergemeinrchaft folgerichtigen Grundfäzen von dem 
V^rwaituQgs - und Veiiagungsrechte h), welch« 
^ber durch viele ftatutarifche Rechte von det 
£4atur der Sache abweichende Mo düicationea er« 
fjttei^ haben» 

«) Scherer Lelirt ^er «belicliea Gutergeriieiiircliaft. Th, I« 
5» 4Ö. S, 96, folg, — Jo, Aegid, Kl Oentrup Li hre von 
der Gemeinfcbart der Güter uoter Eheleuten, Osnabrück« 
^ 1791. Abfch» iV, I. S. roQ^ - LaWf« Gemainfcluft 
lAer O&ter «iiifter fibelenten« Hanptd* IV« f. 10^ S* i^^' • 
h) Lange «• O. §, 8. S. 98. 99. - So^ Mt«r, Weyer 
Com« de commumoue bonorum intfr coojuge*. 1« Th» 
IV, f. 2. S. 16. 
€) Ben j« Fr« P fixer Rechte uttd VexbindUchkeiten der Wei« 
ber bei einem Oentproceb ueber du VenttogMi • ihiet 
Maennei^ Stuttgart 1794. Th. 1. J. 55 - 58. 
' d) Weyer l. c. P. I. Tb, 24, f. i, 0, 190, - Kloentrup 
. a«,0««S» S. i4U - Lange a. a. S, 14. S. 1^17» 
,9) Scherer a^,a. 60 • 62. Weyer 1. Cb Th. 19, sq^ 

S. 144. fcq, 

f) Lange a« a. Ö. Haupt!!, VIT, §. 13. S. i87* Weyer 

1, C.Th. 20, S, 165, feq, — Kl Oentrup a, a. O. ^«b, S. lagj 

g) Leage e* «^ -O» S« $7^ r ^ainei^a und Eli&eiier |^e» 
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N. II. j". »9. 136* - Klo? jtuiip n, O. S, 153^^ 

t) P tizer a.a. C). J. 75^ folg, - Scheter a, a. O. 

Gotif, Lu<lw» Winkler ueber das Kecbumutel <lftr 
Wieii«ieiii£Mang in den vortuen Stand 4i« 

•* ' A) nach «tfolgtier IVaunm^ der Ehe ; » ^. 
1) wdan He kinderlos trat« 

Sind nach einer durch den Tod eines Ehe«» 

gattea erfolgten Trennung der Ehe keine ^Linder 
fiprh^ndeni fo bleibt das gans^e -Vermögen, b^i 
dem Leb erlebenden in der Art, dali diefer vom 
.jeU An als Aileinherr der lamtliciien biafier gemeii^^ 
fGhaftlich gewefenen Habe frei nach Gefallen verf 
gen darf, a) Daraus iaigt: i^daüsm dem gegebe* 
lien Falle weder von Antrettung, hoch Entfagung 
einer Erbfchaft die Kede fejn künne, 2) dafs der 
überlebende Ehegatte für die Schulden dea Ver* 
Aorbenen nicht ala Erb hafte, und' 3) ^He von 
-•den Verwandten des Verltorbenen alienfaila ge- 
machten Erbfchafti - Anfpruchf , oder die Fode» 
-rung eines Pfiiciiuiieiles , völlig grundlos feyn. b), 
Diefe einfache aus ^ der Natur djer Sache« entwickel- 
te Lehre iü in vielen ftatutarifchen Kecliten ganz 
ttnbedingt, und ausdrücklich faniäionirt; in vje^ 
len andern hingegen mit betondern Eigenheiten 
begleitet» c) Unter dielen verdient vor allen das 
.Fatlrecht, RUckfallrecht (jua recadentiae) 
b^/ii^t. JUi.werdw^ .Zufolge deüen» wenn ein 
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^Ehegatte vor dem andern ftirbt, das Eigentbum 
^ter 4i«g«ndeii Güter^ welche dem Veritörbenen 
*?roh feinto »Aekem oder Verwandten angefallen 
4i|rf,-4nif iK« '4ii&ckiten lAteliaterbeii ^ies leztem 
-zurückfallt, md^esi "Jcfzt 4cfcend«&£h^tfi!teii liur ^ 
-lebenslängiicli die iNuzuieiliing verbleibt, d) 

' , J. 7' -74* »75-187. - Lange Gemeinrchafc der 

Gütor, HaupLil, IV. ^. 11. S. 107. 
■' S<;herer a. a. O. $,91, S. 22G. Wertphal temfcli. Pn- 
i vmtrecbt, .Th. II. Abb» 47, S. 65. folg, -Pufendorf 

Tm», X, Obf. 86« Tom, III, Obf. 117. - von Craml^ 
Weslar; NebeoftnnJ. Tb. 59« S. aS; Tb, 9a, S. laS* - Ia. 
G. D re k e 1 de conjuge fuperAite afceudentes et collateni« 
les conjugis defuii<5ki a fuc( elTione cxcludente^ ,Altorf, 1.794» 

c) Äcbörer a,a, O, l", 70 - S. 187 • 27^* 

d) Ja.Gbrift.Ro€bI]itd€ jurereTolutionU* iiv« leeademittf* # 

SM». 1772. 

\ 

Wenn Kinder var banden: lind« 

Wenn ein Ehegatte mit Zurucklailung von 
Kindern ftirbt, fo tretten diefe der Regel neA , 
des Verilorbenen Stelle ein, und iezen oiit 
ihm die bisherige GütergemeiBfchaft; fort. Man 
nennt üe daher die fortgefezte (communio 
l>onorttm prorogata f. irregulÄris). Ihrer * 
rechtlichen Natur gemäfs bringt I. der TodfJl 
^infs der beidi?n Aeltem iieine andere Aende- 
vnmg mit ücli, als dais die yorJ^andeiien Kinder 
. " ' ' ver- 
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rermSge des Herauftrettungsrechts jQch äfflatt dia»- 
VerAorbcaen mit dem Ud^ebeiidM der h^hi^ 
rigen Gemeinrchaft anfcUieflen« Daraus folgt 
i) daia das ia ihr begrifi^ |;ew«CiiM Vafm<lfü| 
oach, wie-Tor, dem Gefamteigentbctiii« nnterwoiw , 
feil bl«ii>e| data jene Gtiteri weidie dem Uiabef^ 
Isb^ndeii' WUl^eiid dirfür fort^efirtmii GMimi« 
fchaft anfalleia, oder voa ihm erworben werden | 
leztamxuwaehTen^ hingegen S) dp yon denl^q^ 
dern erworbene Sondergut für keinen Theil der- 

' StibM' angeCahen wetden. dürfe., a^ IL Da da« 
Familienrechte des Ueberi^b^dM in Rüekficbt 
^ itaf die Kinder durch das Vorabfterben eines Ehe« 
gatten nicKf huf nichts verlieren köhnim, 
dem wohl noch fefter }n feiner Perfon begründet 
werden^ fo ergiebt fich, daia demfelben £dwalil deff ^ 
fortdauernde fiellz, als auch die alleiuige Ver« 
waltuttg ▼erbleäien miÜTen^ iDMidfbm nicht be- 
fondere Umßände eine Ausnahme nothwendig 
machen* Indeüen To wenig einerieits von £rf iil«« 
fung Vonnundrchaftlicher Pflichten die Aede leyn 

. kann 9 eben To wenig kann andererfeits ein un« " 
gedingt freies Verfügungsrecht behauptet wer)» 
den. b) Iii. Die Beziehung der Früchte aus den 
femeinfchaftlichen Gütern legt dem überlebenden 
<>atten die Verbindlichkeit auf, für die Erhaltung, 
Erziehung und Ausftattung der Kinder Sorge zu 
fragen« IV* Daii Recht der in diefer fortgefezten' 

Gemeinrchaft itehenden Individuen auf ihre fort- 

» 

Kruir« Pxivattecbu D - 
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fifiing kftao/KfiiAini wiikr fateen Wifim §mSAt 

% ^J*9gpi werden, c) , ^ , 

^a) Schejrer Ltbr« d«r GutergcntMnTchafi» Th. I. $. t4i« 

4 ^) Sefr«f #T ft. «. O. Tili I. 5. iSi • 175« - O. F. Bucli. 

. hol« T>. an, et f] uaren us pareritt fuperftiti in communio* 
^ji.i:J|^ kopoffUR univ«rr«U .cum iiberia c^ati^uau, etumA 
'.^y^l^ft^£fae<:9i^ent eanimdem fepuatio« t«(Uri iKaac^ 
Gieli. 177a« • 

.c) Scherar a. •* O. $• 155« — Gebrüder Overbeck Me» 
dhdtionen über verfchieilene Rechtimaierirn. B. VI, 
I^. 315 S. la. — F#id, Wiibelm Cotm«nn Verfucli 
«tncti; Ecoetfimng 4er Frage t liaoa der leptMende Gm* 
.t«aiii jUr mit feinen Kiodeni fortnefeaten Guterfcmiifli^ 
Ichaft willkürlich auiueuen? Lemao« lyoa. 



. 8} Badlgung der allgemei^ett «heliehe^ 

.Gütergemeinfchaf u , 49. 



allgemeine Gütergemeinrchaft unter EheM 
fenten findet ihr Ende I. in allem, was eine gül« 

tige Ehe aufloiet, Tey es der Tod , oder eine vo^ 
dem zultändigen Richter erkannte Ehefcheidung. a) 
11/ In wechfelfeitiger Einwilligung der beiden Ehe« 
leute, wenn nicht particulare Aechte diefe Befu^ 
nifs entziehen, oder befchränken. b) III. Im Ver« 
Attfle der beftimmten Zeitf au£ welche üe einge* 
gangen worden, c) IV» Kann eine verfchwenderi« 
fche und unordentliche Lebensart eines £h^£at« 
ten den Richter beiUmmen, fie auf iyfeg.<ihi?ei| dee 
unfchuldigea Theiles durcl^ tum iiechts erkennt« 
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nifs aufzuheben, d) .Insbefondere kidii V, 

f ortgeiej^tes GütergememTehaft (S«A74[*)^^)dtir<ii^ 

freiwillige Äbtheirung zwifchen den leztleben« 

^ Gatten , und 4en Kindern . geendigt , wer« 
4fll& 'e);* ftiidi l>erechtlg«n b) der .Übertritt zur . 
zweiten Heurath, oder Verfch Wendung, *und meii-t . 
Are dergleioben Uriadien die Kinder «nr-Tliei. : 
lung. Inigleiohen fezen c) viele particulare Rech* , 
te auf die Gro&jäiirigkeit der Kinder das £Bd&< 
diefer GemeiBfchaflr* Eme fotche Se p a r a ti o n 

aber allezeit ,die Auinabme eiAQs . riohtigw » 
Im^mmi^xa^ :m>raQa. f) ^ Im^ librigett- iVI. i ladet t 

die allgemeine Gütergemeinichaft der Eheleute i 
durch die ^Veränderung ihm WohaorH kemfft i 
iUbbraoh. {%. 7^^*) ^ 

a^I^AJ«!« Qeaaei^Tdjiftft def Güter* Hiuiptit 3 iu»d Og) / 

1)) Hofminn fiandbucbtteatiiitfcki fih€r«cliti,S,a^ 

je> ^p«^4M D«. «1< 6iii4am«iito coaumniioiut bepoiwa c«^ 
raaÜt cermanicae. .^a« ' ^ 

• * " ■ • - T' t 

f) Scherer a. a^ O. J. 15a - 17$, . •* 

^> Saebenkees Boitraefe zu den teuifcli. Rechten. Th, IV. " 
^. S. 58« J. F. Giitlemeifter Jo coauuunione bo- 
norum Inter conjugea legltima aintatione domicilii nopi 
* (ublata. Duiab» 1777, - Poff« Abfaandl. über Gegen- ^ 
f ' üaeada daa teutfdb« ltiatt«aiid Pn?imcliu« I. 
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bbi) Befonäert eheliche Güter ^emeinßbaft^ 

* 

Von dm befondem eheücliea Gitterg€aaMl«i 
fpiAt tfft zwei Arten'? entweder w^tdeft eia« 

Zi^e Güt^r 9 welche fogleich io die Ehe miig^, 

4i)^j|pht oder Ww- 

il^ |lüi;kfickt au£ ihren Gebrauch^ oder Ce» 
nul* gemeiafcliaftliclu Jene nennt m^n di# 
befoodere eheliche Gütergemeinrchaft 
im eigen tiichen Sinne (commjunio ha« 
noritää |Ni»tiettleri$ proprietarie)^ die^ 
fe die i»e ifi z •> oder nuzniefsiiclie Güm 
teirgemeinf ohafit (eoa&munio bettoruü 

particularis ufufrutfluaria). Die^ T^chllicbfi. 
Natur beider Arten L beruht zuüchft auf Verträgen^ 
LandesigtfS^te, Stadtrechten und HerftetonMO'^ 
WifiiilQbt jxKiochiL in f#i|^e9iieA aii^emeineo GruncjUi 
filzen snfatnmenfiininien ; i) fie befchr&nfcc fii^ 
nur auf einen beroudern ein für alJemal beilimm« 
tek Theäi des Vermögens der Eheleute, n) mit« 
lind neben ihr können die recKtliehen£i|;enrchaK« 
tü^'ttifl yarzUg^ ein«s lieuratiiguu. tti\d ander^ 
WeibKcher GOter wohl beflehen; 5) jeder Eheni^ 
g^tte iß, und bleibt Eigenthümer jener Guterii 
ifiAdke in d^ Gemeinrchaft nicht begriffen findv 
ei kann auch 4) Ehetrau die Anrufung der 
#eibticheli FreibeitM £imt ihren Folgen im FaU. 
le obwaltender GeCahr nicht Yorfegt werden; a> 
a4s^ ghicfaen Gründen kann i) de9, Go»eurt^übec 

Sä^ VitAiiifsa ^ k i k e a^lBhegasMsc. «inm ^V^tea 
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CoOfCttit Habe des andarn Aidii Mi 

mothwendtgea £oIge.litbNHi* b> 

. P Ii JE er Recht« und Verbindlichkeiten Awt WciWr Lei 
. einem Concurspioce£i ix^^t das Vermugca der Mannet. 

^ 1^} Pfieer a. «. O. ^5^. — Gntelin X). de obligtttone 
nxoria ad folvenda di L;:a a cnnjutrHuH contrjfla, moe!o 
imprimit luper boois maiiu concurr« CM<UUfMi« f. 

# «) Begrlf. ' - - 

' ♦ 

t^fteht man überhaupt alles dasjenige^ was W&i^ 
send der £ha ' aus einieixi nach Voltzaebniig der^ 
felben entftandanen Aechtsgrundei ^cuvet^r durcl^ 
dlia fiarnnilBtiiigan der fJicteuMt oder.darcli Hül-r 
te ihres beiderfeitigen f amtlichen, « oder partia- 
len Vermögens jerworbem wird» a) Die darjiuf 
kereehaere- GemeiDfchaft der Eheleute tA entwe» 
der eine allgemeine, oder eine befondere. 
fS* 71O Was die eheliche Errungen fdiaft, im ü<% 
begreife, mufs zwar zunäclili. aus den veriiiphi^e* 
fteo Stataurrechten 9 die fahr v<>ii ekiander. ab«? 
l^eichen , ausgemittek werden; indeflen künnen 
nach der Natur der Sache d^ch fol^etktSe^Aj^W 
itngegebea werdent f )'.aHeS| ^a$ derJtfana, odep 
die Frau durch Kuoit oder Fleif^ jerw^r^^it' b); 

^) Wir die EhetoBt^.iirthaapdidefc^^^^^ 
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liilbeii e); 3) WM für eine zur Efhisjgenfibhäfi; 
^Stige Sacke trührettd der £iie eingeUuSAt 

■witd, 4) beiderfeitigea Vermügea 

%lhreiid der Ehe gezogenen Früchte und Nui^n- 
]gen, fiejwogen bürgerliche oder natürliche feyn. d) 
'S) Gefchenke, welche die eheliche Cefellic^ft 
"^eder^ tä einem Eids Terbindlich machen^ e}.; 
endlich 6) dasjenige, um was eine einem Theile 
«ttsfchlietslich sugehörige Sache durch «Fieifii und 
6e£chick.Uci.k€it beider, oder eines der Eheleute 
während der Ehe, im Werthe erhöhet wird., f) 
y on allen diefen Arten gelten anal6gi(ch di^ oben 
'iAi^eiieilten GrundTiize. , ^ 

e) 8 ch e re r Lf hre der Gütergmeinfchaft. Tb. IL $. aij. folg» 
GeneiDfchaft der Guter. HauptlL^V. $. 7. S*t3^ 
Weyer de ^comnramoiie bononmn« P. I. ,Tb. 9« $. 7. 

C) Langr^ a. a. O. üauptft. IV. 4. S« 127. Hauptit. V« 
. 5« 7* & 14». — Lauter bacb D, de focieute bononifli 
cODjugali (in der Saminliiiig leiner DüTert« Th, III* 

128. S. 683.). Cap. IV. §, 5. 
d) L a n g e a, a. O. Huiipiii. V. §. C, S, 136- — Lauter- 

bacb, 1. c. cap. IV. § 5. \ oetius ia Commeutor« 

ad Fand« Lib. 23. Tit. 4. $. 32. feq« 
*• Pnfendorf Totti« IT. obt 164* 
. f) Wcye* !♦ c. P. U Tb. 9. 6. 



, §• 79- 

, ü; Die ibj ent^^^gengefezte eheliche r- 

V 1^ eheliche Ein biifse begreift im Alige«^' 

tms ezheni 
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Aach Vollsiehung der Ekß »ntilaadenen He^^ 
graade zum Beften der ehelichen ßeTtfUübHaft 

.macht wird. Hieber gehört nicht aur alles, W4,s, 
wilirend der £he xur Verindmin^'der ^belich^ 
Errungen ich aft und uiiiiiin uhmitt^lbar zum Woh^ 
.jftand' der ehelichen Gefeil&haft; verwendet wirdt, , 
fondem auch dasfenige, was eia oder l^eide Ehe^ 
Ratten zur üeitreitung der eheiicbea linlienf Sil 
eigenem und der Kinder Unterhalt, und übei^ 
haupt iur gemeinfchaftUcheA Haushaltung ^ufr 
/ffenden« a^ - >. 

a) LauCtfrbach O. cle fadctate. boQcrum'conjiigsiiU'Cap* 
IV. Jf« Deffen.D. de aere alieno in focietaft» 

conjugali. Cap V, § 20. leq, ~ DeiTcn D. de peri» 
' cuio rerum in focieiatcm conjugaiem lilatarum. $, §5» 
7> a« 9* <io der Saaunliuig feinem DÜlert. Xooir^UI* 

' J. 8o# ■ ■ ■ : I 

{() Rechtliche Natur 4er Geiueinfchart der 
eheUcheQ Errunffenfchaft, 

Wenn fchon die Natur der Gemeinfchaft der 
ehelichen Errungenichaft L in vielen Stücken, mit 
der ramifchen Recbtslehre Ton 
vertrage zulanmienitmiaity auch die Lehre des 
fremden Rechts von den yerfchiedenen Arten dar 
Güter der Eheleute gar wohl im Allgemeinen mit 
und neben ihr belieben kann^ io wih'de'mau^doch 
dnrch eine unbedingte' Anwendung derfelben auf 
de gar leicht in e&ne groüe. Ver\Yii;ruug gerathen a), 
jln^em dcf «rrujjgenfi*a^c^eA . #Ii^Jic^^ 

■ * ^ 
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g«iaieiiirclilft , welobe blofii ^emTdim JQrfjpnmgi iR^ 
ein lUi^etheiUes Eigenthüm ^um tirunde Üegt^ 
Upgegen jedem Gefellfchafter aus dem GeCdW 
fchaftsvertirage nur ein v erhältnii]smälsi.ger 
Antbeilf den feine Einlage beßimmt^ jiii|;ehöi% 
IL Oer Ehecnaim, ab das Haupt def! Familie, ver« 
waltet die erningenen Güter b), hat aber dio 
davon äb^fefallc^en Nuzungen am banslicben. Zwe^» 
cketa zu verwenden ^ und der allenfalls fich erge* 
h^nde U.eberreil wird ein famteigenthlimlicher Zu^ 
ivachs der erilern. III. Die während der Ehe cogQi* 
trahirten Schulden miillen von den Eheleuten nach 
dem natürlichen Verhältnifs des Antheils, welcher 
jedem an der Emmgenrchaft gebiüirt, entweder 
ana diefer, oder fnbfidiarifch aus dem übrigen 
eigßtUbUmii^en Vermögen bezahlt werden, c) Dem 
vngeaditet kann IV« der Genuls der g[emainrecht* 
liehen weiblichen Freiheiten, unter den erfoder- 
lichen Bedingungen , der Ehefrau nicht verfagt 
Warden» d) V. Mit dem Tode eines Ehegatten 
hört der eigentliche Grund der Errungenrchaft 
attf> womach fich die ans jder Natur der Sache 
htcrorgeh enden Folgen von felbft leicht berech- 
nen JalTeM. e) Endlich haben VI* alle >ene Grün« 
de, wegen welchen die allgemeine eheliche Gü- 
tergemeinfchaft -aufgelöfet wird, auch hier ihre 
Tollkoflimtte analogifche Anwendung, f) 

a^:Sjeh'er«r Lehre dm ebeUcheii Gufiergsmetorcharr« Tb. II« 

Ast; folg. — Uof^cker princip« ]ur« ciy**r(MD« gefiit« 

' Tom, I. f. 465. . • 

■ - • 
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h) Latiterbach de fotletate bonorvm conju^li. Cap, • 
t* «- We|it de cominvBioiie bonorum« !• Ifh^ 

IB) $pher«r a. i. 5« *37 - 249« - Gmelin und El- 
Cki^££0t §<meitanÜMigb jairii^. Beobachtung mtd Reclrfs^- 
^elle. B. IlL $. 5. 4^» folg, - :JSo«i»JkAr X-I. iJi 
460. - Lange Gemebfcbaft der Gutor, Hailptil. V^I«^ 
S- 35» 6« 2i6* — L aiiterb»ch de aerje aiif^o in fi^if^ 
cietate conjugali conira6lo folvendo. §. 65. Petj, — Pfim^ 
M9t Aecbte nnd Vcrbindiicfaketten der Weiber bei dem 
Concuraprolcelli, Iii. I, $. ii5 ^ »«5, ' *^ 

'4) Gmelin D. de obligaüone nxorii ad folvend. debita 
con}ttgibut contrafta« Tubing. 1785. $« fe^. -^»'Vex|;l4 
Scberer a. a. O« 5. 349> :255. *- ' r"»li 

Scherer a. a. $. ^53 • ft>ö, ' 's * ' • { 

• > 

'* f 

In Anfehuag der Bweiten Veiiieumdiiiiilf sft'^ 

di^ pacji den rüniifchen Rechten vorgeCohrie- 
bene Trauerzeit faß überaV durch tmiMÜkmGjB* ' 
fece, der WofalanflStidigkeit wegn, «mdi iml dext ' 
.Witwer ausgedehnt; die nahem CeAimmuBgeH 
daüuber mfiflen ^smächft aur den indiTid«eUe*r 
Landesordnungea erholt werden, d) Die in dm ■ 
v&mifcben Reditea auf ianer dev Tfeumtcit eilML v 
gegangene Ehen gefezten Strafen haben keine An« 
[Wendung^ wohl l^ingegen 3) 4ie4ikrigen auf ^e*» 
derholte Vereheligung angeordneten Strafen. ' 
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•".IL TITEL. 

Von der Gewalt der AelttrAi 

:•< ■ . ' •■ »» 

$.83. 

^ Die Elterliche Gewalt war im teutfchen Bedl^ 
te keine andere, alt die des Naturrechts, un^' 
unterlchied fich von liir cur darin ^ dal& iie üb^r 
die Zeit der £rziehuiii; fo lange dauerte, als die 
KiDtler von den Ii ei n Unterhalt enipfiengen» 
Allein, feit der Einführung des röraiCchen Recbti 
gelten deffen Gründsaze von der aittrliciien und 
l^terlichen Gewalten iiirem ganzen Umfange, ufd 
es find nur wenige Eigenheiten, . worin die teut- 
fchen von den rümifck^n Gelesen heut 2u Tage 
noch abweiciien* 

JUchte dir SlUrUcken und väUriicken GewatU 

r . Das .RecfatsTerhähnifs Akt ätterlicben und ymm, 

terlichen Gewalt nach teutfchen Kechten ift ia 
(»Igenden allgemeinen Säaen ausgedrückt: !• die* 
jjenigen Rechte der Elterlichen Gewalt, die 
Ach über die Perfon der Kinder erürecken und. 
inabefondere auf die Erziehung fiesmg haben, kom«- 
inen beiden Aeltern genieiuichaltlich zu. Sind die. 
Meinungen der beiden Aeltern darüber geseilt, vnj 
Welcher Religion die Kiuder erzo^^cii werden Tol- 
len , fo gebührt dem Vater, nicht fo fall vermöge 
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"der VSterlichen,'' atr vielmehr zufalge der c^U« 

chen CiewaJt^ in^gemeinfchaftlicliea FauiilieilaDge« 
legenheiten y yorzugsweife die Entfcheidiing , bis 
die Kinder nach erreichtea Ueberlegungsjahren 
für eiuCf oder die andere Art Cotte$\rei;j&lirung 
aus eigener "Ueberzeugung ikfi iiS^IEft beßi|B» 
inen, a) II. Diejenigen Rechte der väterücheii 
'lätewaltt welclie dem Vater nach den römifcbe^ 
"Gefezen über das den Kindern gehörige Sonder« 
gut eingeräumt werden | find auch noch heut zä 
'Tage befondere und eigene Hechte des Vaters, 
an welchen die Mutter in der Hegel keinen An« 
theil hat» Nur fällt IIL dasjenige hinweg, was 
aus dem ehemaligen Eigonthunie des Vaters über 
feine Kinder, und der häuslichen Gerichtsbarkeit 
MefTelben, auch felbft im neuern rümiichenilechtei 
übrig geblieben ift. b^ Eine den Rdmem unbe* 
kannte Eigenheit des teutfchen Rechts ift IV. der 
Beifiz oder der statutariiche JNielsbrauch 
2er Aeltern an den Gütern ihrer Kinder, welcher 
tbeils auf^befondern Rechten, oder Herkommen, 
jtheüs aufdem Verfangenfchaf tsrechte, theila 
auf der unter den Eheleuten .eingef ühitea Güter» 
|;emeini'chaä; beruht, q) 

*. aXGaaji HaidlHlch^3. VI. f. 569. 

1^) Hainecciut JSlemenu jur« g^man. $• 169. 17«. 

Vergl. G 1 u c k| £rIaeiiteron(^ der Pandekten. Th. H 
S' i37» ^21, Daas«. a,0. Ii. Vü. ff. 6i4» 

r * 
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Jtf Umide Grunds<ice deg gim. teutfcli. Piivatrechlf# 
§. 617. ~ 5 eher er Lehre der GutergemeinicbÄft. Th. 
S*.W»i& D«as «« «w O. j; 617* 3* , 



• ■ S. 84- 

9nmhvmg ilir tr/HrWiiiin Gmflft^ 



Die väterliche Gewalt wird crwoibeijft 
L dttrch die £b«* IL Durch die AnwIinY*^ 
Icbung. Adoptionen und Anogationen konv- 
nim «war in Teutfcbland. r^Ueji vor« imd aber« 
wenn jie fich ereignen , durcbavs »ftch röviifcheft 
flechten zu beurtbeilen ; nur bringt das teutfcb^ 
JEi^cbt das Eigene mit ficb^ daft durch ile wed^r 
fler Adel übergetragen, noch in Stamm- uxid La« 
heugütem. cio Erbfolgerecbt g«woniiien wird« 
tiL Durch Legitimation, welche entweder eine 

m 

UUToilkoDimeiie oder vaUkommeneiüf Jej» 
«je wird blolii zw Beiniguug von der Mack«! 
der unebeiicben Geburt von der hüchfien, Stasits^ 
l^ewftlt^ auch wider der Aeltem £inwiUigiing^ er<p 

theüt. Diefe legt dem Legitiniinten alle römi«* 

fßbe« Qiofat aber teutfebe Familiehrecbte bei. ^nd 

■* * . * 

gefchieht theils durch die naehfolgende Ehe^ 

tbeilswird lie von den Landesherren, oder andern 

mit dem Xegitimitioiisr^hie Begabt«!» iWUe- 

*a) Kunde Grundfaeze des gem. tcutfch. Frivauecbu^ 
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^ Neben den aus dem rümirchen Rechte tSt 
»nnt vorausgefezten Endigimgsartin» der vi^ 
Gewaft ift hnr tftutffctr^M Ifeechte de^ 
Antegung einer eigenen befondernHau^ 
f ähung ?orzUg1icii an erwift&irefn. tKefe erfby 
3ert da£s die Kinder die erfoderliche Reif^ 
des' Alters haben bjr^ und a) nn Sumtle Giii)^ 
durch Ergreifung eines befondern Gewerb^'s ficll 
felbß ihren beßändigen Unterkalt arer rerich^Smg 
od'eif' döeh weiaigffenf von' eigenem Vermögen, zir 
leben, 3) dafi fie fich von ihren noch lebencfoir 
Äfelt^W >rii*Jidi^ trtid awar 4) in der Abffcht 
abfondern, nicht wieder zur Familie der Aeltenr 
MurAcJUutratanii i>af WivkMgea der au%ehobe-; 
ttM ▼Stertt^dMivOßwatf Cnd-im Aligemeiaen nacii 
den Crundsäsen de» istmd^ JRecfati au betedu 



6. St^. folf* 



h) RPoi: Ordn. r. 154^. TJt.Si. $• »• «• 1^77. Tic Sv 
f. I. - Glück Eriacuter. dtr PAadcdea. Th. il- 
$. i6f. U. Efoi^ r4a Gli»4»i( Preisfcbrift fibw dia 
Orfioda ood Gruuaa dar trtoilklMi Oawall» bmdäii 



9a 
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Wp«f. 1789. S. "5. ) . r 
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• - _ ■ - , , 

Diefe Abfonderuagy wdcho nut der Aiile^ 

gung einer eigenen befondern Haushaltung nichtig 
^.verw^ciiiela iüf l^eüeht dario» dafs ein Kind 
4[us dem ilterlichen Vermögen entweder einor 
]g^ihüife bekommt^ oder auch , mit feinem gan« 
zen Autheile in der Mäa&e abgefunden wird, 
j^alf ihm feei einer künftigf'n Erb^useinanderfe* 
\ ^{uag von deiga VermÖgw der A^ti^m nicht» wei^ 
ter gebührt. Sie ifi entweder eine unvollkom-^ 
.ip^ne, oder yo Ukammene. Piefe, nicht aber 
jene, hebt da^ Erbrecht der K{ndc^r in der ^ 

^a) J« O« Baufch de fubßdlo parentum coD&tiooi obno«s 
/ - jsio. Goetting« 1776* — J^reyer» Sammlung vermifcbtatj 

gem. tftutfcb. Privatr. $. 60g. Dana Hmdbiid^ 

VII. 6ai. S, 128. fol«t *^ ' ^ 

Von .der Yarpauadfchalt» , 

5- 67* 

' - • Vmhmithmg. 

Obwohl die rdmirche Lehre von der Vor«* 

mundichaft und Curatell durch ganz Teutfchland 

|iemängelti£3 geworden ißy $b find doch auch' 
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mejirere dem teutfchen Rechte eigenthumlichii 
|](^ni|adsä2e rofiMglich diirci& j^ue üeichs- ua4 
Landesgefese eingefühlt; a) Schon der Begrif 
ypn Voriauadi(:iia/t ift dahin abgeändert, dafii 
^ bfi unt In finer TO^ deiL Obrigkeit liheri« 
tragenen, oder beilättigten Aufücht übe^^ 
die Erziehung, und das Yermögi»! eines Min* 

derj ährig en befteht. Daher endigr ilch die 
IffH^üdia .Yofioui^dix;hafL nicht mit der Mannhto» 
fceity foudem erll mit 4er V<>Djühngkett» 

«) RPol. Ordn. 1548. Tit. S". »577. Tit. Ja. «t* 
G'«rßlacheT Handbuch der teutfcben fleichtgefeeew 
Tb« TL B* ^yfS^ fel|p. Unter den Lendesordnim^en ver* 
diem fNBe he(bodere.£rw«diBiiog die. Cbuif« faeclin* 

(che allgemeine Vormundfchafciordnung. Er* 



5* 88* 

» . » ^ . /. # 

* * • 

% Ohmiormmidjchafl, 

Pif Obervormiindfcha^t iQ nach centt 
Icjiett Rechten- TM > xwei Fächer Art. Uehei 

2ylili<i erjährige, weichendem Kaifer und Reiche 
gnipittelbar unterworJEen find, leommt fie dei^ 
höchlten Reichsgerichten zu a); über Mittelbare 
^aben die reich^ftändifchen Ober* und Uuterga-t 
richte das vormundfchaftliche Oberauflich ts- 
recht, b) In einigcM ^^«»aaden ünd zur nächr^ea 
Führung der Vormundfchaft eigene- Waifen ge- 
laicht e, Vormuudfchaftiä m ter, und zur Ober- 

«ul&cht über das gelamte Yormundfchaftsweren 
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erdaet^ dereH wenigfieas fiib&diahidv» Haftung 
fyt Ae* durld» VemnAläffigung de» vöimMiU 

Ittalftltehen Päichlea einem Pupillen oder Curaus 

sttguf SdiM«A keiDieitt' «it4(i 
liegt. c> . * 

RPol. Gr dB« V. 1^48. 7k. ^'•'S- Si md^ 
Tu. I. S- . 4 

ÜPol. Ordn. v. i^;^» Tit. $2. $. 
• . . ■ 

r 

S« 89. 

Vtgrfchieäm AHm Pimuni/chaft. 

V ■ 

£s hat zwar das teutfohe Hecht die tertamtn» 

tarifGhe und gefealiche VormuAdfcliaft der Römer 

anerkannt, und diefen beiden die yertrag&märsi» 

ge noch in der.^ikrc hinmgiitj^y^ daüi fie keim 

Richter ohne Nöth übergehen darf; demnngeacb-» 

tet werden doch alle diefe Vöräiünder auerlt 

(tereh' die anf die ▼orhergebende Utttlsrfudlling 

gefchehebe obrigkeitlibKe Beltättfgung zur itrirkü« 

Ah^n VormandrehafiDBiführtiag betätiget a)^ wbA 

find daher in allen Rechten den dativen Vor« 

nitindem der Römer gleich zu achctfn« IWehlU 

d(etti ift die gefeiKche Vormnndfbhaft der Mit# 

und Eyentualbelehnten, des Lehenh/errn^ 

der AnWartfchafter; der Ganerben, dei^ 

Tauiäeugei^,^, der ^Y^x^i^^hwägerten u« £ 

.... gy; 

a 
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2u bemerken, b) Diefe Arten find aber sieht 
^emeingcsitendi londeni uu£ duu^ die ^eipgdn^ 
'ipwtiailtreft Hechte gegciadet. « 

, 4iRPol. Ordn, 1577. Tit. 32* S- 2, 3. ~ GcrftU- 
•t ** 

eher Handbuch der teutfchen Keichsgefeze. Tb. X* 
3*. 178S« ~ Hofack«r pnacip« jiu^ ctfiLMu, 
T. I. #.649- 

^. I») C. F. Walch de tateU extraiicoram l^gitiiiui Xeeim* 
'dum praecepta jurit ^erm. Jena. 1764. ^'t in opufc. tToin^ 
U. pag. 37. - P aas fiandbuch. VU. $, 625. $, 143^ 

♦ 

§•90« 

EntßkukUgmg von der Formundßlu^ 

Die römifche Theqrie von den fintTchiildir' 
..^HUgsur fachen £ndet durch gdJKU Teutjfhland in 
v,4er /&^el ihre volle Anwwduni; : nur gehören 
zu den romifch - gerezlithen nothwendigen Ent* 
jXehuldigun^urlaGhen n^^ph den teuticheo fechten 
41013h .die HeligionsV'erfchiejdenhyeity die 
;Verwftltung .öf£eA;UGher £.aXfen« 

a) Dans Handbuch. Bt VII. f. 6a6« S. 151. 
■» ' S. 9'. 

* 

Reclmmgsabla^c* 

Die bedeutendße Abweichung des teutfciiea 
von ' dem römirehen Vormundfohafttneohte be- 
ßeht darin» • dafs der Vortnuiul jährlich der 
obenrormiindfiBluiftUc^ea Obrigkeit JK.e«i>«uag ab* 
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f^ln''in1i& a^: dafür hat leztere fogar von Amts- 
wegen Sorge 2u tragen, b) £$ müden aber auch * 
diele Keclmuiig^en feinpr Zeit dtni rupiÜen oder 
Curanden zur eigenen Prüfung vorgelegt werden , 
wähin er£idift:: yolI{ahrigk0it . erlangt hat^ und jen 

a) RPol. Ordn. n t^W Tic; 5». j; 5* ' ' " 
Ib) Gerftlacher Handbuch ^er Leutfcben Keicli8£efe«ei 

. . S' 9?- 

d$s weiblichm Gefchkckts. 

Oanx eigenthümlieh ift dem sachfirchenRedt«. 

te, und den Landern, wo felbes gilt, die Lu- 
yatetl^ des weiblichen Gelchlechtab Sie 
befteht äber nur in dem Rechte des Rathgebens^ 
und bei fchnitiiciien^ Verträgen, oder gerichtli» 
chen Veiiiandlungen in der Mitnnterfichrlft, wo» 
durch der Curalor gleichfau» öifentlich lu erktn- 
.nen gi^t^ daCi die Gurandin nicht ohne Rath 
* geweien fei. Ihr aber ift es immer noch freige- 
Äellt, feinem Aathe zu folgen, oder nicht. . Ueb* 
rigens hängt die Wahl das Curators von dem 
Frauenzimmer felbft ab, und nur, wenn ihre 
Rechte mit denen ihres £hematins in Widerftreit 
gerathen , muls üe einen fremden Curator wäh- 
len^ ^ «ii^vücon der jQtt>rigi|.eii; tbeiülttiget|. der 
Ehemann atioA aftid^viEi^ befreiet, a) • i 
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& 165., und di* 4«K aii|;tfulift«ft Sduih^o, ^ 



II» UHTSEAiXBSXliirMO* 

Beronderes, oder Perfonenrecht in Rück« 
ÜQht auf die belojade» £UMd.#ff^^ 
biltaitt« der fiiirger. 

Eifdeitimg. ' 

Die perfönlich f^reim BUc^er thttlem fick 
Bach der Verfchiedenheit, unter welcher fie als 
SttbjeJae des Zwecks des gemeinen WeCeas eiw 
fobetnen^ in drei HauptklaiTen, nimlich: in den 
Adel - Bürger- (im eingefchräakten Begriff 
dea Worta) und Bauern - Stand. In* diefef 
Ordnung wird das befondeie Perron^nrecht am 
j^herften abgehftnrif It* 

. .1. ABSCHNITT, 

Von dem Adelstande« - 



^ % 94» t 

^ l AM Vbertmpt. ; 

a}Begrif. ^ 

Adel überhaupt ißt der Innbegrif ir<m be4 
fondern Vorzügen an Ehre und Rechten in der 
]^ür£«lüchw , Ce£eU£i;iia£t y> weiche durch Gcifes 
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^^^iHtA^mmen, beffiAM find. AM im 

, ^jj^^eog^rn Sinne zeichnet fich durch das Meik.» 
null. 4ßT. firblichkeit aus* Der Perfonal«, oder 
Amts- oder Dienftadel (Amts ehre. §. 48«) 
ift uBter dem Adel im weitere Sini^e^ mnd iiui| 
darum begriff^, weil mit der Begleitung 6ffent* 
j^f^er St^tsdienite ^^4^6 gemeinen. j|^e£fijnJiche]| 
Adci^rechte rerbundea find. Unter Vorausfezung 
der aiigem einen GruaBsäzeT* des Adelsrechts aua 
dem teotfehen Staatsrechte Jc^ann hier nur von 

dem niedcin mittelbaren, und belondera 
jism landfäiiigen Adel^ und deflen Pmatrecb» 
ten dia Rede feyn» 

a) Goennef tauTche» Suattrecht. f. 67 * 7^ 

8- 95« 

' ; - b) Bintheiluiig dea Adels» . 

' in RSekfidit auf die befenden Privaftmlita^ 

womit der niedere mittelbare Adel vor andern 
Blirgem ausgezeichnet ift) tbeih lieh derielbei 
Ii in Efbound perfdnlichefi, oderreigentlt« 
chen Adel (Amts* Hang* und Titelehre. 
§. 48') ^ ^ ali#n lind neuen; UL in 
Isndläfrigen, und nicht* landräiligeni und 
IV« in Geburta* itnd Briefadel ein« b) 

a) Meinen goetting. hiAor» Magastn» I. Tb. S.-5$S..'i* 
Schmidt fuitgerext« JQeiuüge jeut Oefckicht« du» Adelig 

:S. 36. folg. , '• . ' 

^.c. Ii) aUkoiirf^e Auf klamig illier 6m Adlet findet auui, iat^ 



uiyiii^ed by Google 



^plomanfcbe Nacbricbt, von deiÄ bdha«* ^Udt^nlflSli^ 
A4d in TeutTcliIaiid. Hamnovti; 1^5 i, - ^a(^|ite 

' von eiuigeu iiv.euioirn tlej Gf icliiechlÄ ddier von S c h I ief"- 

^»ji« CaUei« 1780« ~ jpat «^ttecwefeii de» MiiteUhfp 
tttch feiner politifcbea und militaerirdien V^rfailuiii^ , 
awt deia' IrftudfiCiBbeii dm fienb U C<urne de 

» * • • • 

Saittte Palaye nie Anmerkungen , ' '2u(k^ezen un^ 

i Vorrede von Job. LutUv, K 1 li b e r. Nürnbcr,';, III. B, 

' ' 178^* 1788* >79i* *- L. i^u»<ie de vem «oUM^aüs r|r 
^ . 4li#|ie< pi«r MKit^nm ratitme div«r£i. Goet|jpi|^ A7f|«.ie 
J. St, Futter über de» UntirrchMd d^ •^ta^de, bf> 
foadeii det h^ben und Aiedeia Adeb la^ Teiitf^blaa^ 

c} Sjrwerbun^ des Adels. 

Der Adel wird eriangt, )tfiid «wir Ge^ 

fchlechts- oder Geburt« - Adel dwrch recht* 
lüiftige AMiiftiinittxig ton ^iftem adeUcl(6|i Vater» 
CellioD f Adoption iind iiegifimatioii , n^it Aus« 
nähme der durch die nachfolgende J^k^t . weid^ 
jedooh alleaeit di^ reine Ahnen probe hindert, 
übertragen ihn nicht, ib. wie auch der fogeiiaautc 
Kunkeiadel aller Hechtsanalogie Widerfpr^cl|tf a^ 
Der üriefadel durch die. Stau des - Erhö* 
Iiung b)^ und IQ, der Perfonaladel^ 
Amts - Ehre durch die Verleihung auszeichnender 
Staatsämter. * *v * - . 

... . ■ . t t r . 

1 « 

a) J. L. KlSber de oobilitate codicillari» S.'.iv- Jo« Fr. 
Bcffe de liWroruln legmaistidnfr, *Jm , et f[iia^Piiu6 
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.GMaa^l tffutliche« Suturecht. 70 u« 431« 

-9*a: ,1..:. V, *) 'V*»i»Ä dei Adolf. '. , ' 

0«r Adel geht Terlohreot L cur Straf« 

%egen Anrüchigkeit (§. 52 ) nach fich zieht niier 
Verbrecfaen a), welche aber den fchuUlofem Gat» 
"ten ; Verwandten und fehon erteii'gten Kindern 
tiicht fchadet. b ) II. Durch ausdrückliche und 
^ißilifdiweigende Entfagung, eu welch * leaterer 
'die Verehelichung eines adelichen Frauenzimmera 
imit einem 'Manne Tom gemeinen' bürgerlichen 
'Stande , und die Betreibung einer* gemeinen 
'Handthiemng oder Krämerey gerechnet wer« 
Qlen. c) Durch bIo6en Nichtgebrauch geht awai ^ 
^er eiAinal gefezlicli erworbene Adel. nicht ver- 
iohren; doch kann er die Erneuerung dellel« ^ 
i>en nothwendi^ machen, d) 

A) Jult, Fridr, Runde Bthraege zur Erlaeiuerung recbtl« 
Oegeoftaende. £• 1, Abh. 19. 494- t' 9* • 

* b) Cb. G. Riccius :^uverlaefriger Enmurf von dem Adel 
in .TeutfcblAud. I^ürnbcrg. 1755. Haoplü. i6. Jf. 4« 

«) Goenner teutfcbes Staatsrecht, ff. 75. S. 80. - faul 
von Stetten Gefrbicbte der adelicbeu GekbUcbter 
itt der Aeicbsiladt Augiburg. S, 150« feig- 

d) V. Selchow Ele<*l. jur. germ, S. 2/,9. - Ton Steck 
\ von dem Ceicblechrsadel und der ülrauuerung dtf Adcli» 
Berlin, 1778* S, Sh* 
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Oia Rechte, welche dem- niedera 

Adel zufolge der Gefcze und Öerlcommell fcuße- 
hea» üttd zv^ar ihrem Urfprunge jciaf^ji jlü^ per<» 
fönlich; r^lbfl dÜe adelichw Freihetteo , , wodur^ 
fich Kiuefgüter noch heut zu Tage auszeichnefi, 
beruhen urrpriiaglich auf der PerfQpUchkeit d^ 
Adelsrechte, nämlich darauf, daf^ üe vou Kuter- 
hiirtigen beffiffieo * wux^eii» AUeia feitdem WAS^ 
"|[€gen die ältere Sitte anßeng auch filichtritter* 
hurtige zum Erwerb der adelichea Güter mit de|i 
Vorrechten ziuHilaflen i deren ehemal nur Rittep* 
hviiige fähig waren, rcUdem unteri'ciiied - man 
perfönUche. und dingliche adelichie Rechtet a^} 
J[ei;ie geuiei^t der Adeliche iür lieh alUin, und 
weg^A feiner Perf^on, ohne weitere.. Rücj^fifht 
auf eine, oder keine Befizung. Diefe ßnd durch 
den BeC2 eines mit adeücher Freiheit . begabten 
Guts bedingt. Die Erfiern lind entweder allen 
AUelichen, als folchen (gemeine periünli« 
ch$ Adelsrechte), oder nur dem alten Ge- 
fchlecij tsadel,^ oder deni landfäffigen Adel- 
eigen. (Jt^efondere perfünliche AdeUrech-» 
t e) • Die I e z t e r n begreift man heut zu Ta- 
ge unter dem Namen der adelichen Gutsfrei- 
heit. Im Z w e i f e 1, oh gewiffe adelic^e Rech- 
te d-ißfiltcb oder peiJfüjaUghüjad, Äelu, ^e^n man 
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dte Sache au^s ihren iMitigdn Quellen anfchauet« 
die Vennutiiu;Qg für die l^erronlic^ikeit der ade» 
liehen Rechte I bis ihre Vemandluiig in Dingliche • 
keit «rwieleii lA« h) 

> 

M) PdCfa ubtr di0 Rechte des teutfclien Adel« ift TOteit^icher 
.« BttcUiclit auf die J^theilimf derUlbaii in perfönUcb^ 
tmd dhigUche. RoAock «nd Leipzig. 1S02. (in feinet 

Abbandl. über GegeiiRaeade tles teutfchca Staats - und 
Privatrechts. Abb. II« 3« 55 • 

$• öS- 

b^Befondere Abhandlung. 

■ 

A) Perfönliche Rechte 
aa) iiis ddtk üharbauftp 

Ztt den perfonlichen' gemeinen Vorredkten' 

des Adels gehören: I. die Ehren vo rzüge im 
Namen ^ Titel und Rang, weiche naeh Art der 
leiten ihm vor dem btirgerlichen Stand beige- 
legt zu werden pflegen, a) II. Das Recht der 
Autonomie, oder die Befiignils , 'über Privatver« 
haeltnilTe fowohl überhaupt, als über Familienan- 
gelegenheiten insbefondere, fich felbft, Und feinen 
Nachkommen Gefeze vorzurchreiben , und feine 
eigene VerfalTung unabhängig von eines andern 
Befehlen einzurichten« Ausfuhrlich wird davon in 
deri^ojge unter dem Titel ,,Stamm-und Fami- 
lien vertrage'! gehandelt werden. III» Die per« 
. fönliche Steuerfreiheit b); IV. das Recht, ein 
adelichea Wappen mit Schild und Helm» ala 
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tin erbliches Familien - Üiiterfcheidungszeic&eix 
mit äffentliicher - Gültigkeit su fahren ^ und mit 
demfelben feine private WillensäulTerung feieriicli 
zu beglaubigen; wobei lu bemerken ift: i) dafii 
die Erblichkeit deOelben (ich nur auC die in' 
recbtmäfsiger Ehe erzeugten Kinder eritrecke^ 
^) Weder erbliche Wappen, noisk e^Sene, ttoch 
gefchlofTene Helme , jezt mehr ein fclilechthia 
murchlieiAliches Vorrecht des Adels, indenii auc^ 
Perfonen bürgerlichen Standes iolclie verliehen 
Worden find c), woraus die in manchen LandeSi« 
oirdnungen eing^Ftihrte Sfgelmarsigkeit entftandeii 
ift* Imgieichen 5) beweiiet die Gleichheit dea 
Wappens und^Nain^ns nicht gleiche Abrfiammting, 
am weniglten für die Erbfolge in FAmiliengütern^ 
welche auf bewiafene Abflammung von dem erftea 
Erwerber oder Stifter derielben bedingt ifl d^J 
4) find die heutigen Wappen, als- die bildliche , 
Abdrücke der Besitungen und Anfprüehe der Fa« 
milien vom groHen ]praktifchen jNuzen* V« Das 
]|echt, ausfchlielslich adeliche Lehne erwerben 
ZU können e), infofern nicht das Particularrecht 
einzelner Lehenhöfe von der VorCbhrift de« ge« 
meinen teutichen Lehen rechts abweichet. VI. In 
Anfehung'des Gerichtfi;andes hat der Ad^ 
liehe das Vorrecht, unter den Landes - JufKz - Col- 
legien unmittelbar ;&u itehen, wenn er nicht amtf« 
fällige Güter befist, und wegen diefenin Anfprueh 
genommen wird, f) Diefen Vorzug haben Perfo» 
Ifen von bürgerlicher Abkunft mit den Adelichen 
infoweit gemum , als üe' mit einer, beiondern bUr- 
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^erlichcn Ehre yom Staate ai}$geidleliliet«4^d^ 
«Uli ^iifilnttüahen Aemtera oüer Würdea vorfte*i 
'^i^DiÄ Varrecttt »u den vocneh- 
vern Hoffte llen, welches man aber mit ei- 
nem auffchlt^Cüichen Hechte auf die vorzügliche- 
ren Militär- CiVil - und Kirchenäniter nicht für 
aines halten, d^rf. h) Endlich yiJL brin|;en die 
Gefeze einzelner Länder noch t manche andere 
ynrrechte mit üch, die hier nicht angeführt wef- 
dän kölsnenf- -a. B* die WoUthat der Con^petens 
«»^'iltW« i) Die ehemaligen Ehrengerichte fin4 
'^Mt* Antiquität geworden, fo. wie die ClaubuftMli» 
digkeit der unbefchwornen Ausfagen bei adeli- 
^hin Wart u^d Ehren nnr na43h wenigi^A 
JtiandesordxiÄiigen noch gelten« 

^ •) ReP. gut. Pol, V. 1530. Art. 14. und v. 1548. Art. tr. • 
' » Biccius vom landfaefligen Atlel in TeiitfclilaiKh S 261, 
'1 . 478, 494. Klüber de nobilitate codiciUari. S«^« *^ 
U * .jpoffe Abh« über Gegtudaende 4f» t«titfch» SlSAts*l«|4 
. ; -> ^m«U0chtf. Abh. 11. S« 10I9 
^ h) Pofle a. a. O. S. 74. f, 
" C) Eftor kleine Schriften: vom Unterrctiiede der Adels -unci 
- *. Wappcnbricfe, St. IV. S. 913, - Siebcnkee» Beitraf?- 
^ ge KU iea temfcben Recbtea, Tb.y.S.7o*88« VefgU 
- ; PofC«^. «. O. S. 104 - 109. ' 
s Jos* Mar. Scheidt de non-eate cfltnGietuidlnia caruif 
feudalis Würceburgenf. circa fuccefflonem collaieralium 
gentililiaro feudalem auf gleichen Namen, Schild, Summ, 
vnd Helm. Würceburg.'i794^ ^ 
•) wöo &teck ▼on dem Gefcblechtiadel «bd der EBnenerttag 
des Adels. S. 64. folg. - Gramer de furibus et prae- 
rogaiivis nobil. , avUae. V. $• 5- - Polle a. a. O. 
Jio. 
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- t) Vergl. Poffe a, a. O. S. 123 - lag. ^ : ^ 

^i.i i, & 400» ^ Str«V«a WtlmteA IIb UI» Al^)i»,.s^ 

h) Poffe a, a, O. S. 120^ 

Stittbea rechtliche JBed. Tb, I. Btd» 5« S« 17« 



5 



bb) W^i «bi» Giföhdksadtltf 

' • Die hentlgfte Vorracbte dea aken.Gefdilechts» 

<^dels beliehen: I. in der Stiftsiähigj^ei^,. dAe 
-rea Werth jedoch durch di« |Uogft ciagetCAtteiip 
Säcularüaüoa merklich hei a b^eluakeja ift. a) II. Jn 
4er Ritterordens« Fähigkeit,. WMu der.J^^ 
ditlat durch eine den jedesmaligen Ordensitatutea 
entijprecheQde Ahnex^probe ücb iegiümirea muTsab^ 
JIL Wird der alte GeCchlechtsadel m manche» 
Klaffen von ^taatsänitern, zu Hof* und Ktiegs»^ 
dieniiett vorzüglich hef ordert, c^ DieCer Vorzug 
liat aber ni^r in der individuellen Verfafiung^in«^ 
;BeInejr Territorien feinen Grund« Ehen fb wei^ 
nig IV. kann der alte Gefehl echtsadel ein ans« 
fchliejOTende^ Recht auf Kitteri^hep. behaupten d)^ 
indem die Fähigkeit #u Ritterlehen (§. 99.) ein 
gemeines Recht des Adt^is überhaupt, wo ieibe 
nicht durch die befondern JLehenhofsrecfate ent« 
weder e;Lngefchränkt^ oder erweitert ilu 

*■ 

«) Goeaner teutfcb, Staatsrecbr, 5- 7*« S, 75^ ' * 

h) Kurser Abrifs einer Gefcbrcbn» des Hittenrefent, nnk 
A%9 teuifchen Adels » nebft einer Nacbncbt von den vor« 
handeuea lUuerorden« Hälie« i/^* S. aoü. ioi^. 
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t) Mofer Hofireclit, Th. I, 90. ' * ♦ ' » 

S« 99. ^ Dan« ütndbuch« B« IV. |^ 404. S« 191. 

♦ 

Wer die Vorrechte de« Gerchlechtsadels über- 
kavpt anrprechen mll, 'mu£i L fich der Adels« 
pro*be unterziehen, d. h. entweder die urlptüng« 
bchei Adelungs oder die Abftaaiiniitig von eineotl* 
•delie&en VAt^r darthnn. DT. Für die Vorzüge des 
ikeii Uerdiieciitsadels nmls der Afpirant die Ah» 
mesprobe niadieni, d. i. adefidie Verfahren -^^-^ 
tiiguens einer Generation nach den verichiedei 
£ea üiatttten des Korporation, deren Mitglied et 
fv^den will, beweifen. III. Die Grundlagen da* 
Ton geben die Ahnen « nnd Stammtafeln-^ 
#^tch^ Toti fedter darin vorkommenden Perfon 
die voiUtändigen Tauf - und ijelchlechtsnamen^ 
«Vxl äirer oberften Reihe gerade fo viele Ab» 
ften enthalten niünen, als der Afpirant zu feinem 
S/wteck bedarf« a) Die Afanenprobe felbft IV. be^ 
iiiht auf einem zweiiaciien Beweife, nämlich a) < 
tnf der Filiationaprobe, d. h» darauf, dala 
effein der Ahnentafel aufgeführten Ehegatteli bei^ 
derlei Geichlechu wirii.lich in einer nach iiirch« 
liehen und bürgerlichen Rechten gültigen und 
fiapdesmai&igen £be gelebt haben, und jedes In- 
dividuum von dem Angegebnen Vater und 
Mutter wirklich ehelich erzeugt und g«>bohren 
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[ejy fo da& dabfi weder Adoptii,oii) noch L^giili 
9lbli0a.(rS^4ck) in |^«unclmin§ fcottiiMn» b) «ul 
dem Beweife der .AitterbQrtrgkeit^ b) Diel'ee 
Beweis V« wird^ f Ur die» eina;etnen timiiandn dea 
Alinentefel durch Inlljrume|tt# aUer Art; und über« 
haupt durch die adeliche Kundschaft, odea 
durch den £id von ^wiflen Zeugen geführt» web 
<^be / ungezweifelt von ahiienerprobtem Adel lind^ 
U9d, die Rüehtighei]; der Ahnentafel befchwören, c]^ 
VI. Die Korporation, in welche der Kanditat auf* 
^enoaimea M^erden wiU, ordnet fodann eine Gomn 
^liiBon aHt .wdebe .eUe Eigenfchafcen der Ahnraa 
tafel unterfucbt^ und iie belcheiuiget, wenn iie 
Ach in ihr^n Jßoderungen befriediget fiefac dl 
yjL Fingirte Ahnen lind phne Gewicht, e) 

' «) J. Chr. Gatttireir AbriDi dtr G«iieaIo|^e, .Go€Cti]i|;» 

b) KlüVtr tiöbmt«t0 coditillari. it. «. B. Fr.Tel^^i 
mann voa der AbiieaaaU« Hannover« 1733« Cap» VIII^ 

254. 

lo. * Qm fixier, prt^« Anlcit« stur AbneBprobe. Marbufj^^ 
1750» St ia8. uni dtn 'kkioen Schriften. Tb; 

i " 'tV\, -Sv 799. ' ' 

d) Gaiterer a. a. O. S. 107. — Estor a. a. O. S. a^. 
'#) Kunde -Beitraeg» «ur Eriaettter. rechil. Gegenllaende. B.' 
I« ^b, 19. S. «- Dam« JEUadbech« 8« iV« jf» 375. 

SM« ^# a?«* "S* 

■ _ % 

\ ec) des Umifaßigm JUA$^ 

Die niv prMlegirten* Klaffe der Landesunter» 

than^u gehüllten Quubeüzer nennt niiin Land- 
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Ta ff« n. •) Dief«f w««a 11« uAid^ petT^mluM^ 
Adclicb imci) haben L Geh doch meiftentheiis ii»^ 
heüAAtig ihr« Befitungeaf die in friihem 
Z&ten von Ritterbürdgen befeflen mirden, der 
SehffiftfiGrigfc^ic zu effreuen, IL Oais fie aber^ 
•It'forenfes, neben der dinglichen, auch zugleich^ 
in perfönlicher Landesunterthänigkeit itehen, ge-» 
hört unter die Ausnahme «faiselner Territorien« b) 
UUMiUfenfieüfih^ wo nicht befondere Privilegien^ 
oderLandeavertrage «ineBefiretnng mit lieh bringen^, 
naok den gemeinen Landeso rein imgen richten;^ 
Sin yorsilgliohea Recht dea landfä&igen Adela Üb 
IV, die Landitandfchaft« Sie war urfprilng-' 
Hch.^ perfönliches Recht, dea Adels, und wu^ 
de erft mit der durch daa Steuerwaf« fich ana^ 
gebildeten iandftändifchen VerfalTung in der Ke- 
gel 'ein dinglichea adeliches Hecht c), welches abec 
in Yielen Landen noch auf eine befondere Ah«L 
> ftaoprpbe bedingt Üt d) 

* 

*) C. H. Gelsler de Landfaffiam. Midlttlg. tTSi» , - 
- b) Gönner teuifch, Staatsreclit. §. 66. 
e) Po(f# Abh« über Gegenfueod« de« teutüch. StaaM-uad 
PiiVattachtt* Abb. IL S. 95» 
\i} Luivig von der lands«i%en Rittarlbbiß. P« I. — Goes« 
ner a. O, JT. 257. J. Mofer iron den* taatTcbeil 
- Reichsrtaenden , Landen und Landltdcnden. B, II, S. 313- 
895* ** ^* Zrachariae über das ausfchliersende 812- 
«md SumniKcbt des' alfea -^iiurlkecblircheB AdeU *«£ 
Landtaegen: in Weifen» Mulaeam für die fkeebilfche 
Gelcbichte. B. II. St. I. S. 15. - S trüben Tr, de fta- 
• tuum provincial, orlt^ine, et juribus praeclpnia, 1744* 
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Cipui« qiiibii5f^*m ejus juribus. Jen. *174?3 ^-^OaTr'SiltdfS 
, mania gewatim». tiim /P^^^^iiii.^iai^f^iw^ ,^^^ 



. • • '• 5i ,03. - -•■"•^'»r'a 

dd^ des fig(mminten Ferfonaladeh. 

•* Der fogenannte Peifonaladel ift ikichtl 
'mmxet «U ein ftang (§. 4fi.)j kta&^dtffiia Bük^ 
g^rtieh^f die In >rMti«iiiiiera ^nilMIr-«- eder-eivil 
Aemtem und WUfdeo iteiien,' Mac> nicht adei% 
lieh, aber dpdi nit. dem gcmeiafio Adel einö' 
gleiche, befondere bürgerliche £hre geniefseo^ 
follten., und beftebt, trenn man die; Anfptüoh« 
der Doftoren auf Präbenden ausnimmt aj, ia 
nichts als 1. in- der ächriftläriigkeit b), . un^ 
II. in einigen Achtungsbezeigungen^ wodurch fie| 
ihres Amts - oder Würde wegen, im gemeinen 

Leben den wirklichen Adelichen gleichgeAeUt 
wei-den, 

a) r. P. O. An. V. 17. - Chr. Gottl. Buder da 
1 • , jur« doeioruiB «d Laaoaicattts ad iUuilr^^^oaiii« Art« V, 
P. O. J. 17^ 

h) Goenner tcutCches Staatsreclit. J. 70. — Die Ehr« 
; dea BurgerXlaadei nach d«a AaiduMcbteo« Wiaa* 1786s» 

" B) Diaglich«. " 

GewiiTe fechte .des Adel» hafte» auf Gütern » 
yf^tisi ifbir deufdbäk 'ii1i»lTi^he e €reic 
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kleben entweder einem Gute fchlechthixi an , To 
tfiis üe jedem fieiizer delTelbeii, fcfaan als fol« 
chem, zukommen, oder üe erfodern zu dem 
GiiUbefis auch noch GefcUecbisadel, öfteia fo* 
gar eine gewiffe Ahnenprobe« Da hier von dem 
AdeUiaude die üede iTt, die genannten Aecht« 
fb'er in nmitcdbarer Besiehung auf den Befis eiliea 
^tt^guts liehen^ Co wird fcliicldjidi^r daron unm 
Mit m der Lehre von Sachenrediteo gehandelt» . 

II. ABSCHNITT. 
Vom Bürgerftande* 

Einleitmg^ 

• ... 

Wenn man das rechtliche Verhaltnils desßurr 
^erÜandeS) oder der Bürger im engern Sinne 
des Worts, als Bewohner der mittelbaren Städte 
gründlich darftellen will, fo, muis man die Stadt» 
in ihrer Gesamtheit, als moralifche Perron, \mA 
die Stadtmitglieder, ats Individuen der .er« 
fiem, wohl unterrcheiden« Die Entwickdong ih* 
rer Rechtsverhältniffe , mit Ausnahme der Reichs« 
fiädte, womit ich auf das teutfche Staatsrecht 
Terweile', macht einen vorzuziehen Theil des 
teutfchen Privatrechts aus; jedoch werden auch 
hier die Aaatsrechtlidieii Gefichtspimkte, worauf 
diefe ganze Lehre, beruht, für bekannt aus d^m 

Staatsrechte vorausgefezet. a) 

■> • 

a) Goenner teutfche« Suatcr. $, ßOi, fols* 
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Stadtreght« 

S* io6. 



Stndt^ im fttridifchen SiAiie, Keifst Jede • 
«Gemeiniieit im Staate^ welche das volle Aecht 
'hat, bürgerliche Nahrung unter der AuflScht ei* 

nes ordentlichen Stadtmagiftrats zunftmälsig zu 
• betreiben, a) Die bürgerliche Nahrung be« 
greift i) die Handwerke, 2) die Kaufmann« 
fchafti und 3) die Bierbrauerei famt ihren 
Zweigen UB^ter fich. Bürger, im engern §in« 
' ne des Worts, wird ein wirkliches Mjtg^ed ei- 
»et Sta^tigem^inheit genannt, worn^ac^ fich, der 
Begrif vom Biirgerllande yon felbjTt bil.dpt. b} 



a) I*, Ga^^ke Gnin4ji6 , eines §tadt- mid ^uiyemclita 
lieb^ einer Vsxnmk Theorie rofit V^fpriuiffe der Stidte« 

Hamburg. 1782. §. \S* Godofr. Heff«Hi Comm. de 
juhbui civitÄtum medial, in Genuauia« Aiiorf, 1788» 5, 

1»^ OT^t^S. ^ietan'di juniäfchef Htndbucb. ^liidbur^- 
kauitui« lyÜa. unief dem Worte «iBür^er«" ^. \^ 



IL SUkkretkU 



Einer jeden Stadt, iin fubjektiven Sinae 
betrachtet, koiümen nicht nur die mit der Natur 
•^«inet TQ«BieiiidMit.^efieaUch vecbiUMitttM i^echte 
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j^^^fqttl^^fitiiradP die Erhalmng und Bef6rderiiBg 

Ww '«aüob mote-' jed« durck poUtircbe Yorzügi» 
i}ald mehr, J>ald wenig^i: ausgezeichnet. Der In« 
«iegrif dinbr swiei£ackeii Klaffe yqbl R^gaiSkA 
"giebt^'deit fiegrif des 5 ta4t rechts. Die Quel* 
Jlki 4effiilb«n ünd Veiträ^e « Priyilegien> Sutu« 
%en , Reicks ucl Landesgefeze , Geriebtagebrauch ^ 
'fremde üechte^ . und die Kaiur ihrer geleUrchaftr 
^dieii V«rbmdimgw k) Zu HlilfaiDitteln die» 
^•öen: i) Gefchichte und ivenntnils der Verfall ung 
l^teliiiec:.teutfcher Städte^ und a) Litteratttf 4m 
'--teutTchen Stadl - und JBürgenechu. c^. 

^ .e)^Hef£eliiXoiniii» da juribiu civiui« mediab bik Gurnttu 

^.v:^b) £< Aug. Eifenhart Verruch einer Anleitung mtm 
^ teutfchen Stadt • vad Bürg^rracht* Biaunfchfreig, 17911« 
S. 177 27« r Heffalii !• c» (• a» — Hieciut »um* 

^' ' läülger Entmirf Ton Stadtgefeaen« 5. täf • Jet» 

^^ilb. Wa 1 (U c h m i d t de difFerentii« municipior^ fom« 
. ' ' tt.iirbium germao. medial. Maiburg. 1749* 

' e) G a b k e n Grtmdrili eiuea ötadt» uud ßurgerrfchtli 

A« Aegi^ninga • Verfaffung; ' 

Mittelbare Städte llnä IrVoa d« tiandca- . 
Iieim gebilligte Gemeinkeiten ; . ihr. S|idtf €Gkft im 
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Hmgern SSuine iit ein Ausflufs dev LiBtäleäiohal^ 
iL Rechte, welche mit det LandeihialiakffeKkiii^^ 

Und, üe mögen ihren Grund entweder in der allgey 
neiaen Befdiaffenheit det Leiide«hohiütm»Teatfißii^ 
land haben, oder nur nach der befondern Verfaß» 
£iixig des Landes, wozu tke gehören, einend JLand^ 
hetvA softehen, können mittelbare Scidte in de)r 
«llegel.niohtanip rechen, ausgenommen a) w<nn fip 
in Einern I«ande^ die LandttandrchaftC' befise», ufi^ 
zuFolge diefer bei Ausübung gewifler Hechte dep 
jLandeshoheit mit den ü)>rigen Itaadfiände» «ti 
'«c^neurriren befugt Gnd, oder b) wenn fie fonft 
auf eine gciezmäisige VVeife zum fieüs einzelne 
Regalien gelangt lind, a} Anffer diefen Yorsügli« 
chen Rechten, welche ^nicht allen Städten eigen 
find, haben fie Iii. als Gemeinheiten 107.} 
alle Rechte einer legalifirten landesunterthänigen 
<Q.e<neinheit, welche lie IV* durch eigene Aeprä« 
fentanten, Sindicei», d« h. durch den'Magi«i 
. firat ausüben. . V. Die Goncurrenz der Sürger« 
Cßhaft beruht |ittf Verträgen, {Privilegien, Her* 
kommen I und der Natur des zu v^^^^Ade^den 
^elchäftes. VI. Z^r Beglaubignng der ;isi ihrem 
STamen ausgefertigten Urkunden bedienen fie fich 
eines gemeinen, oder Stadt figillei. VII. Gröf» 
Helte Städte haben fich |ar, oft ^.J^jil^rtff^u 
in erfreuen, b) 

■ 

A) 5ehtt««bm ifldbiigfgriliidi^^bt Sumrtdtti dir fe» 
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' by^lkf Verhalt iiUt sitr Laftaeabobeit: 

Die UndesherrHchen Rechte nach der heutig 

geß BefcbafFenheit <\er LandHädte beziehen fich 
L^^auf ihjre Verfaffung; diefe hangt von det 
landesherrlichen Bekräftigung ab, der Landes« 
herr ftellt erkaj^nte Mi&bräuche und Mängel in 
ijirer Verfaffung ab , hebt Perfonalgebrecben^ 
libt bei itreitigen Magißratswahlen das Entfchei^ 
diungsrecbt au9^ und fezt über den Magi/trat lan« 
desherrliche CommilTarien. IL Auf ihre Re^ie« 
rung ^^rjs.t der Landesheri: durch das Oberauf« 
ßchtsrecht, und greift bei fruchtlofen Erinnerung 
^en mit feiner landesh^ijlichen Gewalt durch« 
Zur Aufrechthaltung diefes nothwendtgen Recht» 
befinden üch in den meilien Landßädten landest 
herrliche Beamte^ oder der Landesherr erkläii 
I^e in, ihren Verfügungen vou den obern Landes« 
coliegien abhängig. IIL In Anfehung ihrer VerW 
waltung ordnet der Landesherr den zerriitteten 
Zuftand ihrer Finanzen , dasöteuerlifiem, VeräulV 
ferungen entbehrlicher Befizungen u* 1« w* Die« 
les Verhältnifs ift theils durch die Natur der Sa« 
che, theils .dui;ch individuelle Landes* und Sudt« 

H) Man f«ba«idlt obitt, f. tos» SflisTOhMl Schfita 
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•rs. : ■••;•.'••»■'•♦ ,110. •'' ■•:---'»v-t,c.'|-. 

.... •' 

it) deren Elntheilung in Rückricht ävct ilire 

VerfaffüÄg; ' - 

» • * , 

Lap^dTtädl^ aU inorjEUifct^e Vjatetthva^m »|i|e» 
ken 1llltel^ der Gericktsbarkeit des Ltndesherm^ 
teelcher ße ^atviceder durch die Julti^kplie^en , 
öder Jufiizbeftmte ausübeA labt , oder ihre Au^ 
(ibung auf ein Gut ^^rgeftalt verliehe» hat, 
daCi fie .auf jeden BeCaer defielben, jiU ei(n 
genes Recht, übergehen fplL In diefer Rück<r ' 
ficht lind, die LandHädte entweder Xchrift«- 
öder amtsfaffig, oder Patrimonial * oder 
Gerichtsherrenftädte, Es h'ängt von der be- 
fondern Veifaflimg eiMfr |ädeD Stadt ahyjäk'meU 
eher von diefen Arten üe gehört. Unter ik^ien 
beh^apteor 4te IchiiMäili^a» Städte deii ent» 
fchiedenen Vorzugs indem fie mit ^ dem Sollen 
Stadtrecbte meiHena auch ,4^e Landtagsfähigkeit 
!rerbmden« a) " ' 

«>Daas Hnihaeh^ B. IV. $• 43tvfi*3s4* Stf«s* 
hkwt Aaleiuuig «um teutCcben Stadt* und Bürgecrecht. 

.* ' • ■ ** 

d) S t a d; t r a t h; 

aa) übirboffti 

Ein wesentliches Merkmal der Städte, fo ver« 
Ichieden auch ihr Vei*hältnif8' an ' den LandeSi* 
Jierren und ihren Beamten feyn mag, ift doch aU 

^esait U im ftegierujig ünrch einca ei|^eMi» Ua4 ' 

r 
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^ißrat (§. Iö6.); II. an, und für fich fteht 
3tddit| die Magifiratsperfoxiea zn .enicnpei^j dar 
Stkdfg^eiyftiiifadt «tt, welche fedoch m. in dem 
Reiften Orten vermöge der oberauEfehenden Ge« 
^IfAttfiftaili^iidesher^ btld inderWahl derlndiink 
duen, bald durch die beiden höhern Lau li^ skoU 
^c^tei "Irdthwendig nachzufuchende Befiättigim]^ 
der gewählten Individuen eingeichränkt iit. a) 
IV« Der GefchäftskTeis eines Magiltrau begreift 
in der Regel die Rechtspflege, die Beforgung de^ 
niedern Policei, die Verwaltung des gemeinen 
Stadtguta^ und der Stadteinrküafte^ und übeiui 
haupt die Aufrechtlialtung aller Staduechte. b) ^ 

: £tjriib«a lfoheaftni4. Tk. U Akh. V. S. folg. 

b) Dan. Nettelbladt Samnilung jurift, Abbandl» N. VII, 
S. IS4 • 2104* «• Suiib«ii KebeiUL Tk Abb» 41. 

§• IIS» 

■ 

« Der gefamte Stadtrath theilt lieh gewöhnlich 
in den innern und äufiern. A. Der innere 
Sradtrath, welchem - sunächfi die Verwaltung 

di?r üädtifchen Gerechtfame anvertrauet iß, be- 
Udit ans Hanpt*nnd Nebenperfonen. LUn« 
ter die Ilaup ip ei fo n en a) gehören: i) die 
Bfirgermeißer, welche die Verwaltung der vor 
ded Stadtrath gehörigen Angelegenheiten bu leil 
ten haben a), 2) die Rathshenen, oder Bei*- 

HkM" 4ea fttidtnthi b)^-^ tmd 'S) <di« «»Ai^eta^ 
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miev Rathftkonfulenten. Diefe find «^(ron^i^li^ 

glieder des Raths. ; b) Pie RathsiähiglL<p^jt^^ 

^ruht gewuhnlidi auf dem Bürgerrechte in ^fi^ 
ix^ity uäd im zu dem Amt |ufo4ecUcheQ Keiiii^ 
X^en ; in neueru Zeiten ifi üe auch haulig auf 
. «UA belUmmtesläeligioiiS'* Bekeim^ils Ji^fUi^ c)^ 
jTo wie bei gewÜTen -Ratbsftelliii. die Mit^Uedfckalt 
ipi «iner Zunft nothwendig ilt. : Di^^ J&athsptu^ 
Xonen c) geniefieii gewifS^ .Vortlieile jqir. Y^gü- 
Aung '\^QT Arbeit und iVlüKe^ welche n)it ih^egi 

erhält vollen Glauben, und neben der gemeinefi 
Bürgerehre kommt ihnen noch eine befondere 
Amselire, und einVorrabg vor den übngcfla Bür« 
|rem 9u. d) il. Die Ne b enperfanen de».&tj^dt* 
rstchs genieftti entirader ia der Art y wie die Haupt- 
perronen , eine befondere Ehre, oder nicht , und 
wohl nicht einmal da« eigentUcheBöi^errecht.. Zu' 
jenen gehören die Secretarien, Aktuarien, 
Regi&ra^oren, Stadtkämmerer ii* L w*; su 
diefen die Rathsunterbediente, als Schreiber^'' 
Rathsdiener, Marktmeifter» Polizeidiener: mit dysp 
£en darf man III. nicht verwechfeln die StA.4ltK^ 
diente, .welche zur Verrichtung gevviÜer Qg. 
fchäfte und Dienfte xum Beilen der Stadt ^gf^ 
ftelltfind,2. B. Sehullehrer, Phifici, Fqj^ 
fier, Brunnenmeiüer, u, dgl. B^ D$^m ini^f^ 
StadiiNitbe fteht; in den meiden Siädteii ein^änf* 
ferer R^th (groiier Bürg er rgth^ Bürge rde^ 
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Ätiihkl an der Regierung iregcn ä^t zu grofsA 
^ Verfchiedenheit der fiädtifchen VerkSung kemdr 
äll|;^mei&en Beftirnnrang fähig ül e) i 



«) .Kir«B|i«ft Aal^ fun tentfcb. 6udt« und Bür^emch\, 

' h) Etfesiiaft a« O« $. 43. Not. i * 74 

V<ngL L P. O, Alt. V. §. %s ll«r«r Suitifeclil. 

4a* 3ij« ^54. 249. 37^ 

- ■■ 

'4) EifealiAf t O. f« 45» I^oi. t 

«> Runde Gmndsäzfe de* gem. teutfcb. Privatt'. $. 4M* ^ 

§. ti3. 

In einigen Städten haben eigene Familiei» 
(»n auftfchlielsHches 'ftecht auf gewiffe, oder alle 
Rathsfteilf n. Soldie Familien heifsen Patricier^ 
bder Gefchlechten a) Sie find bald adelich, 
bald unadelich; manche haben ein angeerbtes 
t^atricial, andere erhielten es ^rA durch cKe Auf«« 
iiahme in ein Patricien - Kollegium. JNach die- 
fer Verschiedenheit iil der Umfang ihrer Aechte 
weiter, oder enger, b) In der Regel geniefsen 
fie wenigitens die gemeinen Vorrechte des Adels; 
indelFen ftreitet doch gegen fie die Vertnuthung' 
des wirklichen Adeiilandes, c) 

a) Wilh. von Günderode, genannt von Kellner^ Er- 
läuterung 2ur Gefcliicbte <Tps trutfchen SudtadeU; im 
, arlUn Bande feiner von Polfelt herauf gegebento Wer- 
WS. 4<Sk* l^l^* V P^l ton Scem^ Gnefciii«liie der 
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adelicben Geichlechter iti t!er freien Reich sllk^t -Aug^ 
^ ^ -biifg» pelieu Berchmbun^ lieicbsiud| 

Attgibiirg. 1798* — Jo. Gotü. Gönne ^om gemeiiian 
Imhüxne vom Ürfpninge der pAtricier. in fecliott*« 
^ juTiü, Woclienbktc. Th. II. S. €3» folg*.-^ Scheiaj 

* . vom Adel. S. 190. • ^ ^ 

)b} Riccitts Vom landTifligen Adel. 3« " 

* ' - • ♦ , 
.f^^ £ifeahart AnU «im tetttfcb» Sud^» nvd Bfiigeiseckt, 

^ 58. - Riceius a. «j O. 5. 3^7. — Detfen Sph 

« 

* . B. ^flegierungsrechte* 

Itfittelbare Städte haben der Regel nach 
{, kein Recht, Statuteii im engem Sinne zxk 
machen, fondern, wenn fie dergleichen errichten » 
^ ihnen ohneYOtrhergehende landesherrUcheBefiät** 
li^ung keine gefezliclie Kiaft beizulegen a), U£i4 
fLof den Fally dals eine Stadt mit dem eigentli* 
chen Statutenrechte mittels eines Privilegs b^abt 
.Väre, bleibt J^lbes dem lande&beirlichen Obec^ 
anffichtsrechte inr jedem Betrachte nnlerworfen* 
pie Art der Ausübung deilelben erhält theils, 
4ureh die Landesgefese^ theils durch Verträge 
Ipit der ßürgericiiaft, theiU durch Herkommen 
äyre^fieüimmung^ b) Gehörig errichtete Stadt« 
rechte erArecken fich auF alle in dem ftädtifchen 
iWeichbilde befindliche i^erionen und Sachen c)| 
wovon man abek* nicht feltenie Ausnahmen antrift. d) 
^. Gerichtsbarkeit kömmt den mittelbarea 
Städten 1) nur aus landesherlicher Verleihung 

''S 
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WKLf nni mvi^s daher nacli den namlielieii Grii^iA» 
iäzen beuHhdUet Werden, welche überhaupt voa 
den an Laiidlaßen oder andere Unterthanen veilie* 
|LeMD^ lipheiurei^ e); ue erAreckk üch 

s^) bald nur auf die Mauern der Stadt, bald auf 
^ die ganze Feldniark f), begreiit aber meiHeaa nur. ^ 
die niedere Gerichtsbarkeit in ficfa. 8) Sie wird 
im JNaraeh der Stadt von dem Statltrathe verweil* 
tet g)y die Art der Verwaltung felbH aber ijß nadi 
^^n iA^divitlu eilen Veriaiiungen fahr abweichend: 
^r und A% tkeilt iiek der Slndtrath in , Ober» 
nnd'Un.ter^errehtf fo wie in imuichen SiädteA 
üch zur Verhandlung befonderer rechtlichen Ge». 
Cbhäfte noch eigene Gerichte vorfinden* h) UL Die 
PoTiz eigewait der mittelbaren Städte 
tweckt dahin ab^^dals die allgenieinen Polizeige» 
fcze des Landes auch in dem iudlilchen Bezuke 
in Vollzug gefezt werden : (ie wird in der Beget 
Ton dem Stadtrathe verwaltet, welcher hieiia 
nicht nur den Landesoberpoiizei - Collegien un« 
tergedrdnet bleibt, fondem auch nach Verfchie« 
dj^nheit d&P .einzelnen VerfalTungen bald Bürger* 
repräfentantni »uaiehen, bald den befiandige^ 
£influfs eines landesherrlichen Beamten auf feine 
yecfügUAgen anerkennen mufa» Das Aecbt, 
Kzeigefeze tind Ordnungen zumachen, gehl^rt SW 
tondesherrlichen Gefezgebung. i) (N. L) 

\ a) Ver^l. Dt«a HaiuibiiclirB. h $. 49. 8. folg; 

gr li> JSifanhatt AnU. ew IC(«tfclv Su4t • «nd Buifiiitoiih^ 
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Püfendorf Übt; Tom. I. OliC 88* ' h 

. •) ö c Ii n a Li b G r t Anfangsgründe dea Staatsreclit« der gefamteij 
f ' ' Keicbalande. 120, und die bier angef ubneu Schriften. 
^«l)3«iiiimeUe« f. Wi^fand jnria. Haadbach imtÜr dtiil 
i' - Wort» „Feld« ark** : 
I, f) Eifenhtrt «♦ O. f. tf. i - ; 

' ,4^) von S t o i TL XI e r G allreckt der H^upt - und K^^eiU^ 
^udt München. 1784« ^ ^ 

i) Gocniier teut£ch. Staaisrechu $• 33of« S. 553* — Net* 
t'^lbladt erAo Oruiida Von 4«m Policeirecht» ddr 
«Mit^baTMi Stfto ia Tomfcliliiiilr im M IMl&Am 

Anzeigen, Jahrg. t76n — Struben reclitl. Bed. Tli, iii. 
Bad. 40* S. — von Selchow Antan^sgrüucie dei 
Brannfchweig - Lüneburg« Privatrechtf. $, 612. -> Caii 
'Frid. Walch Beitraage sn'den ttatTcb» Becht. UlYI^ 
len* 1777. S* 344. 

- C- Sta4tvermöge«; ^ 

^ ' ' a) Ueberhaupt* 

« Bas Vermdgm einer Stadt beAehe emiNM 

der in folchen Gütern, deren Gebrauch jedeiu 
fiirkliiphen, Mit§liede dar ätadtgemainlieit 
konuBt (Stadtgiiter .im engar» Sinne), 
«oder €8 wird zum fiellea derfelben vQii eigenen 
Ütfüber an^eMlten Verwahem lib^attpt vvr^ 
jUcendet (Kämmerei - Vermögen). Zur legten Art 
gehuren 1) die Einkünfte ron den beweglichen 
und unbeweglichen Sachen, deren Eigentlnim der 
Stadt aU Gemeinheit zufteht, 2) die Einkünfte von 
§&kiSm^ Regalien ^ ymMbm «inei^St«d«-*v«^'ihi^ 
Landesherrni oder ehemaia von den Jüaiiern rar« 



■ 
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BMiA Wörden ii6,); 3) die Abgaben, weldia 
die Bfirger Ät befiimmten Zeiten in die Stadt^ 
kair^ entrichten muffen, a) In Anfehung des Ver-. 
niögens haben mittelbare Städte I. manche Vor« 
f echte; als 1) die Rechtswohlthat der Wiedffiw 
einfesung in den vorigen Zuiund b^, 2) ein ftill« 
fchweigendes Pfiudrecht an dem * Vermögen ihlM 
Verwaltet C), 3) 'daTs gegen fie nur die viprajfg- 
Jährige Verjährung ftatt fibndet d), 4) dab ei^ jJi« 
p.en verliehener Niel&brauch hundert Jahre xlaue- 
M «)9 5) dafifc ümen in Aniehung ihrer EoAerttn» . 
gen aus den mit andern gefefaloITeRen VeHNrUgeii 
^hk perfönliche» Vorzugsrecht an dem Verniogen 
ihrer Schuldner suftehe f), 6) die RecfatwohU 
that der Competenz g), und 7) genieffen ihiQ, 
gemeinnlisige Anfialten auch das Vorrecht der 
Heiligkeit* h) IL Pie Verwaltung des Stadt« 
. Tenndgen» gebührt dem Stadtrathe i) , weicher 
fie entweder unmittelbar, ode^ 'durch Stadtkam4 
MM*^ .ohnoy oder mit Zuzieiiung eines laiideiherr«« 
Kchen Commiff«»» oder esaiger BürgerdepnÜrteik 
fÄhrtk), allezeit aber der landesheiilichen Ohew. 
•tfficht untergeordnet ift. ' . < 

««9 Ha ff «Iii CaittS. de |«ribtta civiiatuiiimtdiaU in (hmm 
« niA. S, ao. • ' "T'l 

* b) L. 4. C. quibwi ex caufit majores« ^ 

C) Arg. L. 20. C. cl- adrainlftrat. tutof. l. iilt/C. qua qma» 
que orciine conveniatur. - Heffclii Comm, I.e. S.aS. 

** e| L. §6. O. de itfaliniatt, «t quertadmada«. 
f) t.. 38. D. S- «• ^ Ättdor, jar, p#fi(fdeiid. ^ • 

* 

\ t, 
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^) Cr eil de Senitciiibus, cc quatenud ex eorum h&i§ ciH» 
US teneatur. Wittembcrg. 1736. 14, in Falcicul. IV^ 
DiSek, crelluoi.'-Si 64t«'-£if«Bb«M Aul« Am teiitfc1i# 
Stadt «mtd Bürgerrechte* f« <m * '05% S« lAi • 145» 

l * 

. .Ii} Welch Beitraege sam teutTch. Reclit. Th. I. S. SS^» 

Ibig. Th. IIU S. ^"i. folg. - Cf^efl flb' Jure tnaianum* 
XapL 1724, in Faicicul.U. Diilef t. crellian. 5. 43,§«Aa4« 

Vi) £4to Jt UffirL fU^liugeUhnhei^ Tb, III. $« 314. % 

* h) Walch a. a. O. Th. L S. 33a. - Joh. Chri^ Cour« 
^ Seht det e r vennifchte Ahh« enr £riaeater> dee lentlcM 
•^«IMIltti H. I.' «.«69 » ^79. wmd. Mm hi«r engefihilMI 
I • Sehriftcn« Sifeahart e. «• O» 5* i<*4« ^- >47«» 

» . • ♦ 

i) Biak&aft« «iaax Stadt «qs $i> fio irerlitht« . 

l ' 'Ordeailiohef W«ife l^nnen UaterthaBtn titf 

Regalien keinen Anfpruch machen; ausgenooinieii 
fta wärai liurdi auadiiiokliciia Ceaebmtgug cUi 
lifliid«§hemi, 4d«r dureh imfürdcnkliehe Verjähr 
miig dafiu berechtiget. Dit[es gilt auch von ian^ 
'(ietttnterthinigen Städten* Viele befinden fidi 
auf die bemerkte Art im Beiize des Fiscusrechts 1 
4ea 2oUreeii€i|- dea-Nadiftettemehta u. dgU a) 

Die Ausübung folciier Rechte iü nach den (§. aiC«^ 
^gsgeh^tu Gmndfäaen an beuxtheilen* 

w 

Ä> i c c i u • isuvcrkefliger Entwurf von StaclrgeCesjen, S. laS, 
£ i £ e n h i^r t A^ii^ 40191 tettt(«h. Stadt • und 9Mr|emchif 
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•j'. • " , _ . , , ,t 
^ Beg/t^ Mi^ Ektiäüä^ des StcuUbUrgimcfOu 

Die Mitglieder einer Stadt genieffen vor Freöl-^ 
den. gewifle befoadere Rechtei . deren inb^[ftf 
das StadtbUrgerrecht genannt 'wird; IVadt 
{einer grüüern, oder geringem Ausdehnung ii| 
f$ entweder eia.TolieSi oder.ni^Jit» ToUci« 

e) DelTea Erwerbung. ^ ^ 

Das Stadtbürgerrecht wird L eigentlich nur, 
Surch die Aufnahme in die Bürgerteätricnl 
erworben. Durch die Eingeb ohrnheit wird r^iaa 
^9m£e]bm genähert a), aber der wirWif}!^ 
OenuSi deflMben beruht auf der Bewilligung dei, 
Stadtraths und der bereits erfolgten faubürgei^ 
tung" b); II. ohne hinreidiende Urlache darf iüe 
BürgerauFnahmenieDianden, als Geachteten ^ Lan«; 
desverwiefenen und LeibeigenM vertagt werden, e)^ 
III* MuFs der Aufzunehmende üch zu einer der 
reichsgefezlicfaen Religion^ bekennen d)^ wenui 
die Fähigkeit StadtbQrgerrecht nicht gar auf 
ein beftimn^tea Keligions - Bekenntnils bedingt 
iAi'IV..Bet6r3«lef •new Bttrge^ in das BQt^ger* 
buch, eing^agea wird^^uja-er 4/^ Siitger « m^d 
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Huldigungseid abj^g^n,^ Bürgergeld unt 

andere verfchiedene Abgaben eatrichtea e), wo« 
bei jedoch Eingebolime gewöhnlich leichter, als 
Fremde behai^elt zu wei^en^pAegen» V» Von den 
Tage der Einfchreibung in <lie Bürgermatricid iff 
der Aufgenommene iowoiii für fich, als für Isint 
7*olilie, aller Reehta dieilbaftig, welche in^dem 
jgürgerrechtß begriffen iindy.Xofern nichf befondei^ 
ftt ONTUlUtulian oder die* eigene i^tt der. ,Affiia)i« 
|ae eine Au&naiime wxit üch bringen, f} . . ^ . 

■* 

* * i. A • « V ' - ... 

«) V^fgl. If «villi P, TII. Decit i8S« -»PttfaBderl* 

Obf. Tom, I. Obf. 88- 180« Schott Sammlting sunt . 
J ttutfch« Land -und Stadtrecht. Th. I. S.iio. — Waicik 

Beitrag £uiw.teiii£ck. Aecht. Th» I. S« 15^ 

■ 1 

« b) H«Cfelii Conutt, d« jar* civil« OMd» in Gennftq« S, aa* 
«) Liiidfri«dmi« vi» 152t. Tti« It. - Pfoela. Landtordn«' TH; 

,^r.^ VI; 5. i- S. 50. — Würt«mberg. göm. L. O. Tit. II. J, 
I« 6. 4* -~ ^* Waich D. de homine proprio civua^a 
experte« $. g. in delfan opuTciü« TOB|»ILS«.j^» 
^'d)^l, P. O. Anw V. $. 54, J 
' * ^4) Waich «• a. O. Th, I. 157, - Se%<»tf a. 1. O, 
« ' Tb. II. S. 74« — Eifenhart Anl^ ^um isuiicb» Stadt« 
und Bürgerrecht. 5. 130, S. i8S* . 
I) ^iüenhart a« a. O. §, 1^35, $. f RiMlalin Abb* 
«oa baCmdam vaiblicbm RacbMn. L 3» So. FoIk. ^, 

N 

b) Einselne darunter beÄri£EeAe Rechte* 

j- Ztt den gemeinen Stadtbürgerrechten ge^ 
kören ; 1 ); d^a Recht, «i .Magiiti?^ und. Stadft^ 
imtac f dangen ant^iUMNh :>) 4ieffifa4tgatbr ifti 

fl 
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Recht auf StadtefiAtt* nnd S«d«pBm»y mmmHf 

Stftd^ wie es gewöhnlich der Fall ift,, mit Gerichts- 
barkeit begabt iß, 4} da* Recht «u Betreibu^ 
der bürgerUchenNahrungep, welche hauptfächlicb 
in der Handlung, de» HandweirKeh U^d derJttieij* 
Iwrauerei beftehen, und 5) das Reckt, unbeweglir 
dhe Güter in d^r ätaedtefeldniarK zu erwerben^ 
und zu besizen* a) Auffer diefe» baben sidi di« 
JUaiger vieler einzt-lnen Städte pocb anderer be- 
fondern Gerechtfwe W.crfreWÄ, Vflcl^e it^M^ 
4ttrcb Ortsßatuten, tiieil* durch Privilegien be^ 
-grOkdel flnd. b> . 

* Vergl. H^nneffft ^ }«dtit.f 17-S.att» WäIcK 
Kaeherrecht. B. II. HüUptil. II. Abth. lU ^» 288. - Hef» 
£«iii Comift. jür. civil, m^d, in German. 5. 3. S.Tio» 
OBiccUa TO» Sudt^eCMen« S.a58»f«lg. M«itt«tD« 
de )iu« tiTk«tl«»^iitque juribiiiu $« 17. f* Schott 
Sammlung zu den teiltfchtUnd^iud Stadtrecltt. 

c) Verbindlichkeiten d^ Sudtbürger« 
Die Bürger^ als Mitglieder einer Stadtgemein- 
heit, find L perfÖnlich verpflichtet, Äur Beför- 
derung de* gemeinen Zweckes, fo viel möglich ill, 
beizutragen, und alles dasjenige forgfältij^ au un- 
terlaffen, was demfelben zuwiderläuft, folglicli 
den Stadtgefezen wd d^ St^dtobrigkeit Ciehor- 
fani 1 elften a), und die Diei|ft0 w verrichte», 
Sfe^cke ih<ien öfif fiüjsgerfid, ade« diß befonde^n 
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Verbinduag auflegen, b) II. JJie di^glißl^^^ 
Befchwerden» weiche den Bürgern obliegen, ww* > 
dien entweder zu einem bt^Rimmten Zweck, v^p* 
von fie ihre Benennung erhalten, odec an Be- 
Ilreitang der öffentIi<^eQ BedürfidlTe der Stedtge« 
meinheit überhaupt von den Bürgern an die Kam« 
merei-Kkffe jiUirlidi entrichtet Uvter^diefe ge* 
hören der P e r f o n al - E r b und Gewerb« 
fchois* c) . Ihre Gröfse iß nach den befondem 
Verftflungeti einzelner Stödte zu beftimmen. Wer 
davon befreiet lein will* muls den Titel der Be^ 
freiung beweifen. d) Der Saumfal' in' Leilhmg 
diefer Abgaben wird bald ilren^er^ bald geiindef 
beAraft» 

H) Walch Termifchte Abb. aus <Um ttutfch. lUc^ Tli« 

I. 153 - a22. Th. Iii, S. 48. 
)»> WalcK a. .a» Th.V, S. 28* - Vci^U Si«benkeejl 
BeitTMj • ajum temrch. Jlech|. Tb. l. S« 179. - Eifen« 
hart Aal« «um tautfeh. Sud( - und BürgemdiC 
§. 144 - 147, S. ao5 -210. ^ ■ ' ' 

' Walch A. a. O. Tb, V. S. gjs, «. ^g. 

üw^d. Jh. Jl. Ahti. y. /. .4y|fc 

t 90er fiüi^er k^nn fein Bürgerrecht entweder 
freiwillig ausdcücklioh, oder itillichweigend auf- 
geben, «oder ohne f^einM fVlUecii dorch den jFpd^ 

* |ihjülr«"^nrauacht» - : - ' ' 0 

• ''■ ^ • . ^ , 

4 • * " • i». . ; , ...-.» 
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den VerluTt deüeil>eii aiftötrafenachüdi zieht, 

%) £ifenliärt "Aal. sum teutCch. Sudt • und hilx&tstüchti 

J> 122» . 

IL ümolikommm ßUidWik&ntAL , 

• . üeberhaupt» 

Ztt den Perfonen, welche ein tinyoUkomme^ 
nes StadtSürgerrecht haben, gehören: L die Aus« 
bürger a)^ welche man mit den durch Üeicha« 
geCe» verbothenen Pfalbiirgern nicht verwedi« 
fein darf b); IL die Ehrenbürger, welche heut 
zu Tage feltener Torkommen k); III« die Gl 
venbürger, welche jedoch in der Zeit zur An- 
tiquität geworden lind d); IV* die Beifaffen» 
deren et yeifchiedene Arten giebt, je nachdem 
jhncA «ni^r oder weniger bedeutende Rechte bei« 
gelegt, und fie fchweremodar leichtem Abgaben 
und Laften uuterwoif^ find. Die unvollkomme- 
nen StadtbüTger genieiren in der Regel i ) dem 
Stiidt^^^cbuz , und müffen dafür jährlich eine ge« 
j^ÜTe Abgabe entrichten^ find den Statuten de^ 
Stadt unterworfen, erhalten aber dagegen die In« 
pplatsrecbte, 3) flehen unter der ftädtifchen Ge-» 
riditibarkeit, und dtirfea 4) eiaGew«irb uetben, 
iind aber in der Regel von den eigeutlichen bür* 
verliehen Nahrungiz^eigen ansgefdiloirei^^ fo wifj 
(ie auch S) zii bürgerlichen EJirenft^ellen und zun 
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lt)5iebenkeet BeitraeM sum tetttfch. Becht. Tb. L S. i. 
folg« «•Htfllfeid Aepertor. jor« real* pra^ iui|w tten 
WoiM «»Aoamaonaor^ " * *" . 

b) A. B. Tit. 16. - R. A- V. 1431, 1529. 5. 10. 1544. S« 83* 

1555. 5. 83. neue Sammlung der R, A. Th. L S. 
246.} -- GerHUcktr HAadbnch d«r temijBfau Aeich«^ 
get Tb. X« S. tS4a - t84^. - Wiefand jurift. Hand, 
bnch unter d«ni Wotte „ P f a 1: b ü r g e r** Dans 
Handbuch. B. IV- $. 449. S. 381. ' 

c) Benjft Hae Teiche fpec, jur. ge/m« de nobüibui 
^ Gennaniaa ctvibtif pa<äitiia. Jirä. 17^^» - . 
"'d) Sfebonkeoa a. a. O. S» 25. $. 134 . ^ ' - 

Alcyitta. ▼•a>Sfadr§ttwn. ä.'4^.:f. WaFch reiw 
^- . mifcbte Abh. cum teutfch. Rech,t^ Th. H. S^i6- Th. 
%K yJL ao^ iöl^ 

* I 

* 

Da$ ReditsY«riiiatiii6 der Vörßädte fowohl 

j 

an üch, als in Beziehung auf die Hauptilädteri 
bangt eigentlich davon ab, ob die VorAadt der 
Hauptßadt einverleibt iß, oder nicht Im eriten 
Falle liehen die Vorftadter der Regel nach in ei* 
'iiem gleiichen Rechts, und P flieh tverhältniffe mit 
den Hauptßädtern. a) Im zweiten Falle ift 
«war i) SU verrouthen, dafs, wenn die Vorßadt 
inner der Feldmark der Hauptiudt entlegen ill, 
die Vorßädter ' den StAtuten der ledern unter-^ 
.werfen üud, hiagegen a) auf den Be^iieb der 
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imfguliJwii JitiliiiMgi n JudbM Jm iiMMder JbÄ^ 

Anipruchy oder docii nur unter der BecUn«-! 
giing, da& fie hei der Hauptgilde in. der |i.aupt«i 
ßadt eingezünftet Und; ioigleichen werden ilinea 
3) die befondern Prlvil^^en und £reiheil^ der 
Hauptftädter nicht zu TheiL 4) iBWiefem , 
•VaSk;fiädteV| ^.aieiie in die Hauptiiadt^ oder di«t 
ffatiptAliiher, ^welclie in die Yorftadt uehen^von 
den gewöhnlichen Abgabenfrei Und, läfst üch im 
Allgemeinen aus dem angeführten Unterfchiede, 

4^ "fitf*iandern aber nur aus den localen Yei£af«^ 

langen der Städte beurtbeilen« h) 
m) SU!r«tt4r6«t. Manege «am tl&MM^^ RmIk. Tfc« tfil^ 

4 Abh. m. 5. gl, und die dort angeführt*» Schriften, 

tl) P. W. Schmid D«.jde Äatuli» civitamm, <|uarenui in- 
. colat fuburbioninit pra«cip«c ci^ca.. |uGceiIu>aem,4b in» 
aiftato obUgant» Je». 1^5« ./ 

■ J,- - 124. ' 

. nicht alle ftädtifche Einwohner find zugleicK 
Mitglieder der Stadtgemeinheit, fondem viele ße» 
heA in keiner andern Verbindung, als da Ts ße 
4mt den ^klicben Bürgern in einem ujad deny» 
Jelben Orte zufammenwohnen, Sie luSunen indi« 
nduelle oder moraUfche Perfoneni z. B. Univer« 
fitäten u. n w, feyn. L H f erfötolichjer RücktP 
fichtkommen ihnen weder die bürgerlichen Rech- 
te zu, noeh' Hegen ihn^n die eigentliciien Vecr 
bindlichkftiten der Büiger ob. ßefizen fie^ abföt 

I 

m 



,11. ein unbewegliches Vermögen^ in d^r Stadt, 
oder inner den ftädtifclj^n Weichbild, fo ünd fke 
wenigflens 11^ dfeATr letkihiAgdte Sl^ tuten der 
Sudt,, der Stadt* Obrigteit und den gewöhnli« 
^hen real - Abgaben 'niitkrai^rfen. i) Hingegen 
sfil» nehmen fie an den get^iei^en Polizei »Ein* 
' fichtnngen und AnAalten;fowoU 'tAiTen eU pe£» 
flven Antheil. b) ' ' * 



■ s 



jl) Kiceius von Statltgpfea^. B. IT. Hauptft. i6 U» 



b) Walch iremifchte Abh, d^n tantfeh. ltecWl^*ttt' 

94. fol^ * ' 

^ • ' III. TITEL. 



Vorlmerkmi* 

Die bürgerliche Nahrung begreift drei Haupt» 
t:weigcri|i ficb^ iiamUch 4w {landel aUe^i: Art, 
die Handwerke und das Biei brauwjafe;!, wo- 
lun anek de)r B i e r m Weinfehenk, md die 
öffentliche Wirthsliaus - uad G a fi u a Ii i u lyg 
2u rechnen find» Die Wtehtigkeit diefar.eiuzeU 
nen Nahrungszweige fähft von felbft an einem 
abgelondert^ .Vortrag; derfi^b^n*. ,\ 
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I ' 

j " . . H a B d 1 Q n g% 

■ 

I# BMUmg. 

lirr? sf, ; a) Haadelireclit. ^ * 

« 

Htndliing ift ein bürgerliches Gewerbe wo 

and einen Vorrath von Waaren an [ich kaufte 
Dder^eilitiiirehti um fie in unverändertem Zufiaii^ 
de mit Vordieile wieder zu' yerSuflem. Derfenige, 
freickfsr^ diefes Gewerb kunfimalTig erlernt hat, 
und et 4»JIWiitlich zu betreiben audlorifirt Ukf wird 
KeHifAtfttn genannt* Die auf den Handel und 
4ie ihn angehenden Bcechtaftr^tigibMten fich be^ 
ziehenden rechtlichen Beßimmungen machen das 
Handelsreixbt aus» .DelTen Quellen beftehen 
in Gefezen^ Towoht Reichsgefezen a)^ alsLandesi 
ßelezeUf in Handeli^gerichtsordnungen, in Ge- 
wohnheiten und Handelsgebrättchen, in der Na- 
tur und dem Wefeh des Handels, und den dar* 
mi lichtig abgeleiteten Grundfäzen. b^ , 

:,;^} Pol. Oran. i55o- Tir. 28, 29. 50, v. i54S. Tit. a©/ 
Äi, aa. V. 1577. Tit. 21, 32, 25. - Gcrftlacher 
Handbuch, der taatlch» Keichtgeie^e. 10, S. ap70. 

1^) Jo. Gt Büfch kleine Schriften, von der Handlung. Leip» 
2ig, 1773. Handlung! -Bibliothek, herausgesehen von 
9üfch and £b«Iing. vomJ. 1784« an r ^' ^* H. Mu- 
faeüf Gnmdrise de»- Handlufigsreekti. Hamburg nod 
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longsrecbtt mk befonderer HückCcbt auf das Verlags«' 
• ' recht. Leipzig. 1795» J. Ch. Schedel jHaadbucli ,dtr 
IcaufiniantfclMii iliritf rüden*, h B. f 79^' jl* '795* - C 
G. Rodfrig OtrAelittfig du leipziger Handelntditf« 

Leipaig. J7S^ . : 

b) Yerfckiedene Arten des Handels and def 

Handelsleute. 

Die KauÜeute I. vepkaufei^ entweder 
KauAeatei oder, an CcnXiunja^enMi« J 
nennt man Gccfiihlkndler^ dieTe Klein ha ad^. 
Xer» Leztere .heilsen K.£ämer, wenn iie mi% 
Produkten des Auslandea - oder der Ktm^ hmdßUkff 
imd Hückec^ wenn üe die taglichen Ü^düiriipi^ 
ai» GonfminafeiM«!» die das Land hervoibHiigl» 
Yom Landmanne ziim Wiederverkauf an Gonfnai* 
, menten anfkaufen. Ihr j;an2 eigentUüher. ßegf|C 
nuiT» sunächft aus HerkomraeB, und b^foodei;^ . 
Geiezden beitimoit werden. IJ. Nach den verfehle^ 
nen Gattungen von Waar^n ift der Handel, i ) ei» 
Ta^ufch • oder Kaulhaitdel, sk) ein Waaren^ 
Geld ^ Wechsel * oder AkfienliAAdeU 9k 
Nach der Art des Handelsbetriekes serfSlit der 
Handel in öffentlichen ader privaten, und 
lezterer wieder in gewöhnlichen od^r unge-* 
wohnlichen; fern ei in eigenen oder Conimif« 
fionshandeU Endlich lY. iwd z^wel A^ten '<ler 
hanfilungsFähigen Perfonen zu unioi icheiden , näm- 
|i<;h Haupt * und X4 el;^ €n{^er£on;e,n^. >l4f)Jtej^ dier 

• \ 
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und Ladtadien^f^ Mäckl^r odet Senfalen, und 

'c) Handelsgerellfcliaften. 

• In Rückücht auf ^Öffem und beflem Betrieb 
der Handlung find die Maseopei^ die Hand« 
lung en G o m m a n di t , die octroifien 
Handluagsgefelirchaften ü) und die Kauf- 
in annsgilden merkwürdig. Leztere / wenn fie 
tufjgehöffige Art erricktet find b), behaupte ei<^ 
n6n ordentlichen Zunftzwanc^, zufoke dcHen fie 
andere Perfokien, welche die Handlung, den In-» 
nungsgefesea gemäls^ weder erlernt, «lodi dai 
Innungsrecht gewonnen haben, von der Betreib 
buug tSMSt Handlung euszuCphKefiefti -berechtiget 
find, c) Daraus folgt, dafs, wo einmal die Han^ 
d^lfchaft sunftmUfsig lA, i) nicht ein jeder Stadt- 
bürger an und f ülr fich Handlung zu treiben be^ 
fugt fey d), und a) derjenige, welcher das In«* ' 
ftmi^eeht in äiner Kaufmannagiide erworbeii 
bat, darum noch keineswegs die Gefchafte an« 
d^rer HandelainHungen bleiben dürfe* e) Ueb^ 
Irigens hUte man fich, die fem Zunftzwange zugrof- * 
£e Auidehnung tu geben, f) 

% 

a) Hnfaeiit Giundfäse des HanileUrechts« 16 • %u 

b) ReichiDcbl. i73>* An, i. u. 6b 

c) G. A. Ayrer D, Plrinccps poUtlam dfct eottnliercia, et . 

fludia clvium raonimme adoruans. Goetiing, 4^46« $.11« 
* ^ 12. S. 5^» 

d) R« Pol..Ordo« v* 1530« Tit. 19^ ' 
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« s) T. Cramtr We*i«i. Nebenßsmd. Th^JLZ» C^lk ' 
f) Dana Handbuch» B. IV. 457. S» 450, , ' ' ' : 

« 

§. lag. 

* ♦ 

»■ d) Belondere Eechte der Kaulleat«. 

Kaufleute, vorzugUch in gröiTem Handelsfiäd« 
find L vor den übrigen Burgern 'ausgezeicb«* 
liet a), und werden gewölinlich zu EhreaftelleA 
im Magißrate yorgesogen» ILIhire Heupthand« 
lungsbücliery nicht aber die Kiadden, o4er 
Journale mackett für d^n Herrn der Handlung t 

und wer Iich fonft darauf gründet, einen halben, 
nnd mittels Abrchwurung des Ergänzungseides ei« 
nen voUeti Beweis gegen, den Schuldner, b) Nur 
müüen üe kaufmännifch geführt, und die Note 
Vicht nur die Quantität der Schuld, fondeni: 
audi ihren Grund enthalten. Da aber diefes Pri« ' 
vileg: fowohl dem Kanfmanne , als dem. Handel 
gegeben ift, fo ift es aaf Fabrikanten , Manufak« 
turüten und Banquiers, weiche über ihre mer<*, 
kantile Gefchafte ein kaufmännifches Buch f üh« 
Mn, mit gutem Grunde anzuwenden, c) Auch 
den jüdifchen Ka<iAettlen ($w-5&) muüs man die« 
' fes Privilegium gegen Chriften geftatten, in fo 
fernes überhaupt an einem Orte eingeführt iILd) 
Uebrigens leidet es nach manchen Stadtgefezen 
befondere Einichränkungen. e) HL Aull'er die« 
fSsn Rechten find dem Handdsltande nach Ver« 
fchiedenheit der Land- und Stadtrechte hier und 
da aocli andere befondere Aechte eingeräumt^ 
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'Welohe ^er nicht zuia gemeinen ftecht gelutp 

'"^ A) BPol. Ör4. T. t5So. Ht. II II* la* 

Jo» Ludw. Cirl Mei/ler He fide librornm merca* 
^ fimiin. Ooeuing. 1789* — Heinr. Godoir. Bauer da 
'probkdoite ek Ubro mercatori». LipL 1784* 

' c) Siruben rechtl. Bed. Tb. III. Bed. 9a. 329- Th-» 
• IV. Bed. 44. S. 102. Tb. V, Bed. T04. S. 215, ~~ Wilb. 
' Blaofkardvda fMFobauoae iibxoi marcato^« Colone 

. 1766-. ' ' ' ■ r 

d) !*• M e Ä k e n de Judaeo jurlsjurandi luppletoni 

iMud iocapace. Wittember^. 1782. §, - Bla^cbai.d 
^. Lc. Cap, IV. $. .55» 

#) Mec^i e n bürg. Verord, v. 29. Dec. 1772. in SpaU 
dlBgs repeiLor. juris meklenburg. S. 427. ~ Han* 
iiöevriCcbe Varordn. v. 21. Man. 1720. bei Wil« 
lieh ii& Atiisnge der Calenberg» Landetocdn«. Tb, IL 
^ • S. 26. - Cbiirfaeclif. Proc. Ordii. TiU 4k 
Goibaifch. Proc. Ordn. 1776. Cap. 16. $. 5. — 
Ailg« X-andrecht für die preufs, Ötaaien. ib. 11^ 
' Tit. 8* S< 61^ • i» IW* 460. folg. 

UL &ßiuiire einer Stadt in MckfiAt §»/ dm HaaM 

zukommnäi Üedate* , 

IJiit^ die befondero theils auf kaiferlicheiiy 
theils Undesherrlichen Privilegien beruhenden 
Aeclite einfer Stadt, in Beziehung auf den Han- 
del, gehören: !. dl» Recht, Meffen und Jahr«» 
ft^ärlcte zu halten, a) Beide Anftalten ^tün^ 
den fiih: lieut zu' 1>ag^ auf landeaherrlick^^ Ver«' 
löihttng; tiie Anordnung 4er WochenmäiJ&teiAttkt' 
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^em Sta^tnuigifirate zu, To wie übeiliaapt^^tv^ 
eine Stadt im Befise des Polizeirecfata lieh befiiif> 
det, jener die Marktjjiolizei zu halten befugt 
ilt b) II. Die Zoligerechtigfceit und Frei« 
heit c); III. das Stapel recht d), vermöge Aeim 
Sea durch die Stadt, oder bei ihr Torül^er, keine 
iWaaren geführt werden dürfen, ohne darin feil 
g^sbothen zu werden» damit die ätadtbürger ein 
yorkanfarecht daran «utHben können« Dicffes 
lischt nimmt nach der Ait ihrer Verleihung ver« 
Xchiedene Modificationeii an. 'An einigen Orten 
dauert es jährlich nur eine gewilTe Zeit, an an- 
dern für immer. Auch die Zahl der Tage des 
]PeilhaItens (lliegetäge) ift verTchieden. IV.Das 
iNiederiagsrecht (jus en)porii)| zufolge del« 
fen die aufgeßapelten Kaufmannsgüter nur an die 
Einwoliner des Orts, nicht an Freoide verkauft^ 
auch nicht eher, als nachdem fie von den erften 
an die lezten wieder verkauft find, weiter geführt 
:werden dürfen, e) V. Das Jfwranrechf (|ua 
geranii), welche« in dem Rechte befteht» zolU 
Pflichtige Waaren, welche zu Schiffe, oder auf 
äer Axe an einen .Ort komi^en, ab- oder'an^ 
laden und wägen zu lallen. Es fezt die Zollge- 
rechtigkeit voraus, und kann daher nur.:« von 
Städten, welche mit diefer verfehen find ^ ausge-^^ 
übt werden; damit verwechsle man nicht VI* di^ 
Stadtwage, welche an der Markt- und Stadt«^ 
jiölirei ihren Grund hat, f) Uebrigens mufs eipf^ 
jede Stadt, welche diefe Rechter a|&|pf^ht, m% 
dem hti[üamtm ..y»I^e ^ .d^ftife^f iif.^ilch ^jgr-., 
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Hiebt , fireng beweifen, und es giebt biar kein 
gemeines Recht, für welches di^ Vermuthim^ 

Ii) Goeaiisr mtÜchet Sttttirechu (. 38«« S« €31« 

^ ^) Heior« B«rg Handbucli des teuLTchen PoUzaijr«clm^ 

j TU. HI. S, 489- 

^ c> G-onn«» a.'«. O» S*'384> 657- 

. 4) Gönner a. O» $. 5S7* ^4o- , 

^ GarftUckar Handbudt cisr u«itctm BiiililgcfiMB| 

Tb. X. S. 2290 - 2294. 

£iUnhaVt AnL fum teatTcban Stadt* inidfiitfg«E»chl^ 
S* 199 • ^' ^83 • ^95* — Mufaeus Gmndlkais ' 
Handelirecbta. $. ai *• a6. j ^ 

B. 

H a n d w e r k e^ 

^ L Saniwirk md 2!mß überhaupim ' 

r Handwerk keifst diejenige bürgerliche Kab«. 
nmg , wo man rohe , oder auch fcbon verbeflerV 
te Naturalien cnechanifch für Lohn, oder au^ 
den Kauf verarbeitet* Wer dam|t bürgerlich lebt, 
ift ein Handwerker in der weitern Bedeu« 
■ tung. Dem Handwerker im engern Sinne wird 
' der Künftler enlgegengefezt. Eine öffentlich, 
beftättigte Verbindung von Handwerksgenoüen , 
die mit einer Ordnung und Lade verfehen, und ■ 
mit Attslchlieisung anderer ein ijewüles Haiifl- 
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Mrkntrttilmi l>«r^tiget find^ wird eioeZunft^ 
^ ^U^ide^ luAUHg, oder Handwerk geneiuit.a^ 

a) Eine knüfcb • biflorifclie DarXleUiiag dei ZtonfcirefiaiB 
findet neu in der moflerliafieft Sckrift: dtt latereCf« 
4«« MenfcliM und AHrgm de»- beÄeke»- 
rdea Zunftvexfaffungen. Königsber|^, i8*3* » 
Ueber die Litteratur det Handwerk^rechu jL iolu 
And/. Ortloff Hecht d«r iUadwerkttr* frUn^eiv i^g; 
8. S. a«, folj;. 

•,"7» X%%m * ■ 

» • 

II. IBin^mg iit SBß/nRi^ 

.v^:.<>'.iDhi' Handwerker find a) nach iiirer Vex^ 
lfAfrun|[ freie und ftüniti^e, ^elclilafi^enii 
^Mid Uli gefcJilo Ifen«, gefperrte und unge« 
J!p«rrte, einfa^^he nnd 2ufammen|[fif^zie^ 
«gef^enkte und uAifelclienkte; fc) nacU üu 
rem Wohnort Stadt- oder Landhandwei^tey 
c) nach ihrer Gröiae grolae» mittelmäfslge und 
*ldehie; und d) ftafth der Art ikver <}ewefb$* 
"betreibung Haupt- und Nebenhandwer* 
, jL#r^ Handeltreibende^ Tagweikende, und Hand« 
welker, die zuj;leich Handel treibeun, und um 
-Laiiii -aUhtfit«!. 

's 

a) Jo. ^dc» Of tloff ItechK dar Bt&dmfker« |; 

III« ffandfoirtsricki. 

Das Handwerksreciit iß der Innbegrif der 

mhUichen Beftioiinmij^^ ji jrel^be die H^dww- 



Digitized by Google 



«4* 

Jee, als folche, angehen, Deffen Quellen find 

a) al|:§efaeiAe^ nämiich yerfdiiedeiie Keicbsga^» 
feze a), tind allgememeHandwerksgewohnheiten; 

b) befondere , aU Kreisfchluilef JUandesgereze, 
il?|febl^e Handwerksopdiiungeii finmt * den ' am« 
2elnen Handwerken von dem Laiideslierrn er- 
ll^eikeii PiiTilegx'en, und die Verträge, walch« 
die Handwerker unter fich mit landesherrlicher 
Geneinnigung errichtet haben, b) Wer übrigens 
^on dem fSuntlichen Znnftw und Handwerkafr«M( 
fen mit Sicherheit urtheilen will, mufs mit der 
juriftifchen £rkenntni£i der Innnngen, ab Ge-i 
felireliaiien , noch hinreidieDde tecfanologifche 
KehntnilTe Ton den einzelnen Handwerken nmC 
ihren Fabricationen verbinden, und überhaupt 
tHe allgemeinen ftaats - und polizeiwüpfenicliafiM 
Üchen Auckfiefaten nie ans dem Auge *wäMt^ 
ren« 

a) Unür ^vAm listi TmiigUcli ea f^tmrliQii: ftPol^ 
Ordn. T. 1530. Tit. s^j S a, 1548* Tir. s6« 37«- 

A. V. 155 1« J, 83» 84* - lU 1559. S- 75 - 8o# 

B. A, V. J. 178* — RPol. Ordn. v. 1577. 

15. ^,1*4« und Tit. 37 ü. 38. - R. A. voii 

1594* S* »8 - ra5. R. A. f6S4* 0«aa^ , 

Wück« Friad, Art. V. f. 56* - RSchL 1751« 
jEVeichfgutacht« v. 1771 u. 1772« — Gtrftlaclier Eftnd* 
buch der teutfch. Reich sgefease, Th. IX. 1734« Thg 
X.,S* aooS* folg« - Daus Handbuch. S« 4* 

. ^) Ortloff JgLechc der Handwerker. S» 7* ^« <7« 



Digitized by 



r ■ IVt CdUgialiJche Verfaßlmg der Haniwevki. 

a) .Ueberbaupt. 

' Die- eigeadidi^ Verfafliing dev «uuntTnctt 
Zimfte moU xunächft aus ihren Innungsartikela 
%eftlmmt werden* In der Hauptbcbe kommen f e-^ 
doch alle darin iiberein: 1. dafs Üe entweder felbll«. 
gewähhet (ObermeiIl«T> AltoieiAer« Gilden 
meifter, G efchworne, Kersenitieiiler,) oder. 
Tom Lwdesherrn beigeordnete Zunltvorg^fez« 
f«, (Handwerksbeifizer, Obmaenner, Ob« 
ker.r^Ji) haben. Jene ordnen die Zunitverfamm«-^, 
langen-' an y und haben in denfelben den VorCv 
vor andern Meiftern , vertretten die Zünfte ia 
albn Angelegenhaiten» verwalten das Zunftver* 
lopgen, haben die SehlUiTel zur Lade, und haU 
ten Lehrbriefe und Kundichat'ten in Vervrahrung», 
'Diefe hingegen leiten die Zunftfervraltung über» 
haupt, iind wachen über die Handhabung der 
Poliz^igefeze und landeaherrlichen Gerechtfa« 
me. a) II. In gröfsem Ztinften find den Ober« 
meiftern auch noch Ladenmei^er oder Bei« 
fssmeifter aBUgeofdnet. Diefe haben fttr daa 
Wohl des Handwerks, und befonders für die 
4»kononiifchen Yerhältniffe^ Sorge zu tragen« 
OL Die übrigen Handwerksmeifter heifsen Mit« 
meiileri und haben durchaus gleiche Hechte; 
nur der jüngHeryott ihlien ift gewöhnlich 'der 
Diener des Handwerks, b) IV« Die Handwerker 
dilrf«! ^fo wohl ordentliche y ab auifferordentlicha 

♦ 
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•Znrftinmesikiiiifte, (Morj|fe|ifpMfflieii), je« , 

doch nur untjer Zuziehung ihri^s Obmanns, und 
mit £rlat|bnils der Ortsobrigkeit halten, c) Die 
Gegenftände der darin zu pflegendenBerathfchla« 
^iHBlgw .i)ßttdl»en iLcb theiis auf die Verwaltung 
der Lade, theil» auf di^ Aufoechtluteang der 
2uajGrgerechtfame. d) J3ei diefen Veriamoalupgeigi 
jirird V« die Handirerksiade geÖ&iet, und diip 
ies^ als wein Zeichen der gegenwäitigrn Zunft»« 
j^ndkabung ang^Tehw* Die Ljtde wud gewöh«fi . 
Jich unter swei Scblöffer -gebrttdif . Haupt» und 
Ji(«ebeniaden lind zwar verhQtheii e), aber nock 
jiieht gänsiich abgeftellt« VI* Dia eigendidi# 
2iade erhält ihre ZuHüIFe: i) aus dem bertiomiten 
librlicben Legegelde, wjeiobea jeder MdÜer is 
ÜUckücht der Betreibung des Handwerks eilegea 

j»idB\ a) aus dea Zin^geldem für im d^ec 
Zunft angehörigen Immobilien, oder ¥on iiir 
jAUgelehnten KapitaJUeUt 3) dem M elfte Tjp 
^el4«, 4) aus dem Ein* und Aualekreibgeld^ 
Sei dem ^ufdingen und LoslpjrQchen der Lehi>i 
lungen, 5) eua der JBe»hliii»g dtr Waftder>ahne^ 
und 6) den innungsmäfsigeu Strafgeldern, f) 
Jdit diefep JEÄnkünfien smtAm. VIL- im Zinfo 
rvon den aufhabenden Kiipilalieii^ die Befaldim*. 
^en für den obüigkeitHchen Beifixer, und dei^ 
JObermeiAer, die Prosd^kcifteB^ .AUoao&n u.f«¥(r 
•beAritten. g) Endiich führen anrfi VXU. viele Zünfte 
^iti ihnen wm Landeaherrk «erdi^iltes Gefaaoitr 
Xiegel, deflfin iie üch b«i Lehr - und Meifter^ 
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a) ReiclitfcliL v, 1731 J. »• - Ortloff Recht 
dw Handwerken $• 6a * ^ - Pridr, Weiffeff 
Aeclit der Btadwerker aacb allgemeiiM OnUMlCMst«» 

Stuttgart* 1779. S, a6|, , 

b> Weiter a. a. O. S5* - Ortl^fl a, a« Q. 8*761 
RScblufr» T» »75t« Alt. 9. in fina. 

c) KSchlttb i73i« Art« i 13. - OiUoff 1« a. €1« 
8» 7^ ' 

' d) RSchl. if. iTSt* Art. 15« $. 13. Ortloff a. a* 

Q, S. 73 - 76. 

. • •) RS eil 1. t. 179t. Aft. €• Oxtloffa« a^ O« 9. 79^ 
Weiffara« a. S. 37*. Stebaaktei Beitrih 

ge zum tftutTcb. Recht. Th. V. S. 224* 

f) Ortiaff a. a* O, S« g6. 

g.) Ortloff a. O. S. öa. - WeiHcr a. a. O. S.^i, 

k) RS eil)« T. 1751. S» ' 

s. 135. 

* ' b) LelirjaBg«B. 

*W€r^ <Mi fliiidw(6vk b«f eiRan Rlwibreilui« 

meifter ordentlich erlernen will, mub I. männ- 
Kchen G«fchleeht8| •helich erzeugt (%. 52.)t von 
«hrlicheai Stande ^ wenig itens vierzehn Jahre alt 
feja , und fich zvl einer ceich^efeziich aufgenommei». 
nen Religiua bekennen, a) Vor allem hat der 
Junge II. eine Probezeit gewöhnlich von vier« 
sehn Tagen zk beßehen^ nach welcher er III* 



derjenigen Lade, woxti der Lehrmeifter gehörig 
' KruU*a Piifattachtw A.O ^ 
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Vbr- iiiict Zunamen, neblt der Anzeige der Lehr«» 
2§lt tiii4'^^dea J^eJu^geldaa. in daa Juogenrc^ißav 
eltfgefchrieben wrrd.> IVl Daa Entlaufen dee 
jlitebnrfet^g-Mpp^ nach \£erjüchiedenheit drr Ver«» 
a^Oiing' Md ' foi^ Lelinfieifier,. l^ald SM 
AetL Juogen .nachtheilige - Folgen hervoibrin«^ 
^m-* b>i^ Mich JTerfluIa der idehraeit wird. det 
J^nge -von feinem Meifler, freigefp rochen; 
i^^ea pflegt lanf •ine mid diefelbe An^ xrie daa 
Einfchraiben, gefch^rfnan. Zu feiner Legiuau^p 
tilen-wird ^in ordentlicher Lehrbrief veiferügel;^ 
te£ftii*<Mguial bat . der Lade bis sum Meifterver« 
den aurückbehalten wird, c) Dabei find allec 
n^nMiige Aufwand, fö wie andere läppiiciie 
tHTäuchei ftreng verbothen. d) : * 

a» Q. Alt, V, 5. 35. - RSchL 1751^ Art. 2, 
4 II, li. - RGtttacht. 177a. S» » 5. - Allg. 
^ ' Lasar eclit ffir die pwoft, Suat. Tlu Tit, Vm*i 
^ ' ' S- • Ortloff Recht 4« ütadfrarkMii. 

*^'^) «l^*<Äf a. S. i77# » .Wiiffa» Bad« dcf 

Ij^fi Handwerker. S. 117. * . . . , 

^a,;c) BSchl. V. 1751. Art. %, . . ^ 

eii.^,) M9^h:^A Aru 7 u. g. . . . ^ 

■ ' c) Öef eilen. . - *\ 

Handwerkagefellen , welche ein ItandwerJc 
zunftordnungsmä&ig erf%hA habiAi,'«rt4ffcn^*. übei;« 
all für Y^ch gehalten .w.e^^^^i a); auch ihnen 
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And lU^idwh mit y^miOm OmoM^M»» 

und unter dem V oifize des voui Haudw^rJte -Wf 
ftrdn^ten Beifiserit Ge&UenntiAiDiMiikül^ ^ 
laubt, wobei jeder Mifsbrauch forglicb venuia«) 
vrerdea foU b); HL ouigea i&e-waU.MAC 
eigene Oefellenlade unterhaken | aber, ein ^ßn 
Oieinlchaftliches firüderfchaiu - Siegel zu fuhxQQ 
ift ihnen nicht erlaubt, c) IV. £iA fiafett^ mi^ 
eher zu feiner Zeit Meißer werden will, maSM 
t^indern^ wosn ihaa aiae von dar^(iil<|a fjdie 
mirte Abfchrift fetaealjehr* und Gehmfl^rtefes , 
|iwbil einer Kundlchaft mitgegeben wird... d<) 
Ohne festere darf kein Meißer dem Wandfrey . 
Arbeit geben* e) V. Kommt der Gefell an ^ 
Sien Ott, und fucht Arbeit , ib mu£a.der Jw^gr 
laeilter für ihn nach Arbeit umfchauen. 
Tritt der Gefell in die aufgefundene Werkilattei 
To wird fein Lehr- und Geburtsbriei? lantt -^er 
K-jindfc^aft in der Lade hinterlegt, und jenpr 
ihm ejrft bei weiter angetrettener Wanderfchaft 
mit einer neuen Kundlcliaft zuiuckgegj^^ben* g^ 
Vi. < Di0 gegenüeitige Arbeitsauf kündigimg ^wi^ 
fchen Meiiter und Gefeilen iß gemeiniglich auf 
acht Tage beltimmt. Vil* Kann dem Handwerks* 
gefeiten I welcher fich redlich ernäihren kamiV 
. £helichung nach aiigeqieiaen Uandwerksgefeiien 
Bicht gehindert werden, h) 

a ) R,Sehl. 1731. Ar^ 3. 
. ^ » f htadiifiaUI. An%.<^ Mi. 
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^) a. a. O« Art. 3« 

e}Ang. RSclil. - Ortloff Eecht der HAndwefkwf, 
2o6. folg, ' ; v 

£) lU A. V. 1548. Tit. S,.a« 
i;) KSfhL.n S73i. Am " 

. Ii> RSchl, V, 1731, An, 13, - RGvtacbc 1774, 
.Alt, 4. - AUg. Landrecbt Ii« die preu£i* Staatof^ 

■ d) M6ift«r/ I 

Ein Handwerksgefell , welcher an einem Ort# 
Meißer werden will^ mu£s L das Handwerk or« 
d^tUok eiiemt, fich darüber mittels Vorzeigung 
deines Lehrbriefes legitimirt, die in den IimuDgs-* 
aitikelii Torgefcbriebene Wanderzeit vollendet a)« 
Tind das Meilter- oder Probe iL ück auf beirie« 
digende Weife yerfertiget haben* Außerdem wird 
in verfcUedenen Orten noc& 'erfode'rt f) dab dei 
Gefell der Landesreligion zugethan iei, wo nicht 
eine mildere Gefezgebung, wie in Baiern, allge« 
meine Toleranz verkündiget » n^ ein . gewillea 
Vermengen befize, 3) ein Gewerb treibe » dat 
noch mcht hinlänglich befezt iß, und 4) wenig«« 
fiena gro&jährtg feif auch feineMuth« oderSiz« 
jähre vollendet kabe^ e) IL Die Art deaMeiAer^ 
fiUcke» wird nach den Innungsartikeln, oder nacb 
On^^dHInke» von dem Handwerke .befiimmt d)». 
fodann öffentlich beiichtiget und beurt^ eilet» 
.Kleinett .Mangel werden zur Lade gebüfsetv gröf« 
lere lungeren könnten die Verfagung dc^ Mt^ter« 



Digitized by Google 



* 

rechu lur Folge baben. HL ITt das M<siQ€rßuck 
tauglich gefunden, wordcfn > und Itat der l^eiAer* 
geieli das in den Handwerksardckelo beiUiilinte 
Oeid, fowohl für die Aufbahnie ilberfaatipt, ^ 
auch zur HaadvverkskalTe erlegt, lo wird er von 
dem Qbermei&er, in Gegenwart der Zunftgenof* 
fen, für einen Meifter erktärt, und in das M ei* 
Verbuch eingetragen, e) Zum Zeiignifs de^ er- 
langten Meißerrechtt wird dem neuen Meifter auf 
fein Verlangen ein Meift erb rief zugeflellt. f) 
^ IV« £in folcher zunftiger Meißer hat befon^ere 
Voirechte a) für fich; er darf nämlich 'fein * 
Handwerk in dem Umfange betreiben.! wie es 
die allgemeinen und befondem ZunftpriWIegien 
ihm erlauben y Lehrburrche und Gefeilen haU. 
ten g), und überhaupt an allen Gerechtfimien 
der Zunft Antlieil nehmen, b) Für feine Wit« 
we. Oiefe darf das Gewerb ihres verßor1>enen 
Mannes forttreiben, und, wAin de bei delTen Tod 
mit keinem Gefeiten verfehen ilt^ aus den Werk» 
fiätten anderer Meißer einen Gefellen nach WilU 
küre ausheben I oder vor allen Meiltern den er* ^ 
Ren ankommenden Gefelien in Arbeit, neh- 
men, h) c) Für feine Sühne. Diefe dtirlen 
gewohnlich eine kürzere Zeit in det laehrt.blei» 
ben , weniger bei der Aufnahme bezahlen, nicht 
£b lange wandern u» ü w* i). ^ V«, .Dtas JMeiitef'^ 
recht gdit durch freiwSlige vnd^ erzwungene Auf* 
gebung verlohren« k) ' v . ♦ - 

a) In achalimungswürdig ift die fultiilche V e r o r d n ii n g t 
• vom 3f Au£» 2ufol|;u welcher' did -Wanderjahre 
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* .Vac^ ito^ Zeugnifa ^er Rundfcliaftra irar %^ dtn Jj^* 
^'^^•^Mii wsrklUben At^eat gmdbM werdn* 

W^-iff^r Recht der Hand\Teiker. S. 146. - Fricke 
Orundtase det Recbu der Haiidw«rker« S« 6^« Ort« 
lo ff Hecht dar üandworker. S. a38« 

jÄJJ^* ^fi9 Art. V. § I u. 35. - R Sehl» V« 1751. Art. 3 

4) RSchl. V« 173t. Art. la Alle« Xandr«ch| für 

.jv - ii^Jß^tr Th. 11. Tit. Viii» §, i^2.^ 

•) Weiffer a« O* S. 167% 

IjüSchL F» Alt. 10 u. la. 

g) ROutacht. y. 177». Art. 4* 

^) KSchl. V, 1731. - Weilfcr a. a. O. S. ifia. 
Ortloff a» a. S. a^i. 

i) ESchl. V. 1731. Art. la, iZ» - Fricke a. a. O. S«73. 

k) KScbi^ 1731. Art. 4 u« 5. - RGutacht. t« 1773* 
Art, 5. - Ortloff a. a, O. S. a^ folg. - Waifter 



- ' e) üniünftige Meilier. 

die Klaffe der unzuoftigen Meifter gehÖ- 
" reQ* L Hofhandwerker, welche den Uoffchüa 
,.j^f)X^ieff^ 9 aber mit den cacii Hof arb eilenden 
^^Jinftigen Handwerkern nicht zu verwechleln find, a} 
JU. frei.^eiilei , welche aus befonderer landes* 
^ jl^rdj£her oder obrigkeitlicher Vei^iünftigung von 
'den Zunitartikcln und der ZunftgerichtsbarkMt 
|)^fireiet Jplfid b)^ wie z* B. die Univerütätshaud- 
^erker , Soldaten u. t W. Von diefen unferrchei- 
den iich die Gn a denmeißer; III. die auf Bür- 
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a) Weiffer Recht der Handwerker. S. 194. ^ 

rttn./iaot. S. 163. lU- Abb, wnyUm'KVljä. iiÄ^ 
fter lu ernennen» Ein ConuptDt«^ über *d«» J^' l3- de« 
' RSchl. v.,i73i. , * ' " ..... ; 

Fr Uk« QmndCasM. dei Rcchfil der HaadW«flUx^. ^ ^ 

Weiffer a. a, O. aou * ' ^ * • V' ^* 

d) OitUtf lUcbit der ^«ndirärkei:« si^. ^ \^ \ .4 

* . • • » . ^ 

• ■ §• *59. ' \ ,j 

f) Zunltgerlchtcbarkeii" ^ 

' . • - t 

Die Zunftgerichtsbarkeit iß das Recht «inec 

Zuattf ihre Handiiterksgelese uihI Gewohoheitett 

unter fich aufrecht zu erhalten, die V>rgejieii der 
Zunflglieder gegen jeae iummai^ich zu unietSia^ 
chea > dariiher zu erkeimen fie durch geringe 
Geldftrafen vor offenei: L^e ia Q^gei^wart eiae& 
obrigkeitlichen BeifiiKers zu, beilrafea^ und für die 
^ukunft zu verhüten, a) Sie wird I. von den 
(ämtlicben ZonftgenolDen^ unter dc^r Au^OiCht de» 
obrigkeitlidien Beifizers , ausgeübt^ und II, äufSirt 
fich nicht nur in Aufrecbthaltung der Zuuftord« 
nung, fondern auch durch Hahdwerle$ili*a^en g^« 
aten zunUprdnungswidiage Handlungen, b) III, D^r 
dadurch fich befcbwert Glaubende kann km ä^u 
ordentUch^n Riciiter . provpcirenj q) die ein-^ 
aielaufenea Strafgelder werden in der Zunftfa^^e 

*r ö.n;ii-^.%s,4 r a.3 'Uli £l.Ü a»L 
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wnechn^i au einigen Orten aber unlw die Zunft« 
feRoflw getheilet; d) Vw d«t fegenaiiiito ScbeU 

ten und Auftreiben gehört unter die Verb ollie- 
&tn Haii4werksiiH&bräuche* e) 

I 

a) B«^ol. Ordn. V. 1530. Ht. Sg* i548. Tft.37. f. 2. 

' lind V. 1577. Tit. 38. §. 4. - USchl. v. 17^». Art. IL 

♦ 

• 5. damit. - Weiifar Recht der Handwtrker« 3» 35. 
Ortloff XUcbt d«r liai|dw«rkar. S. 141^ 

RSchl. y. 1751. Art. II. - W«iffer a. a. O. S. gg. 
Fr ick« Grimdlkejce dei Haxidw«rksrecht«. S« 4a* 

c) RSebL tTSi. Aft. VL-Pricke a. 1» OtS.44.11. 45". 

Weifier «• a. O. S. 96. 

e) ASelil. s7St. An. V« -» Frick« i. O« 8« 5a» 

g) Zunftzwang. 

Der Zunftzwang wird I. fowolil gegen Meifter 
in der Innung, wenn fie ihr Handwerk nicht den 
Znnftartikeln geinäls treiben , als auch gegen an- 
dere in der Innung nicht flehende PerTonen aus« 
geübt, fo oft diefe, ohne erhaltene befondere 
^Yergüniligungy Arbeiten oder einep Handel un« 
temehmen, wozu J&t Zunft ausschlieblich be« 
rechtiget ifl. Wenn folche Perfonen unberechti* 
get in ihrer Wohnung Arbeiten für andere ver«-- 
fertigen, fo werden fie unter dem Namen Pfu- 
fcher. Störer, Stümpler oder PönhafeH 
Äufgefuchtj tragen lie aber Handwerks arbeiten 
ron Haufe zu Haus Jtäuflich iierum , fo wird ih« 
neu unter dem 'Namen der Hanfir«r das Ge^» 



kSiüft niedergelegt» .a) la ein«! wie in^^etn M«' 
. dem Fftlle Atttt D. dKeffir» Zünfbwaiig^ bui< in Bei« * 
lein einer voa Magiftrati » oder Gerichtswegen 
Vftstt beauftragten Perfon ausgettb^ werden, b) ' 
. Hl« Bei Grenzirrungen loehrerer Zünhe enticiiei« 
den der BeAz und Verjährung, die Vertrage meb« 
rerer Zünfte unter üch, die vom Landesherrn bei» 
JBättigten Zunftartikela , und die Natur- und Ei« 

geafchaft eines jeden Handwerks« c) " 

t ■ ■■ - . *• ' 

. Weirier Recht der liandwtrkar.. g. ao6« - Of tlotf 
Hecht der Handweiiber* jag. . ' -t 

■ 

h) Fricke Gruntiraeze de« Keclits der Handwerker. S. 97, 
G. Heinr. Ayrer Progr. de via fkfti colleg. opif. ad - 
perfequendo» opifieior« turbator, nee pexmiiTa» aae peiw 
fttiltenda. Goetdn^. 175s. 

* €) Fricke a« a. O, S. 114. folg« 

h) Recht der Unt^rgerichte und StadtoBrig* 

a ' 

keilen über die Zünfte« 

Als ein Theil des Juftiz - und Policeiwefena 
iSt den Untergerichten und Stadtobrigkeiten auch 
die nächlie Aufsicht über die Zünfte und Aus» 
gleichung ihrer Streitigkeiten übertragen. Sie be« 
Hellen die ScKaumeilter^ beftimmen den Preis der 
^uf den Kauf bereiteten Handwerkswaaren a), 
mnimlen tiber Handwerksftreitigkeiten gerichtlich, 
|edoch entweder unter Zuziehung des Zunftbei* 
fiaers, oder Brholung eine^ Gutachteiis von Sach« 
verüändigen, und wachen übeir A^Aellung] der 
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Hi9^i¥fetiiSV^^hTinche^ h) Weit erhabneir iji^d ' 
4ik^iMeiH»m Vf^^ LiuidetJuerricber in Hanil*» 

«letk^^ii^xi iio^hwendig zukomiren, welche aber 
mh mtk eiQtfcliwMaei^ Theil des Suatftrecku hifif 

M) KSchl^ V. 1731, Art« iZ ""«^ »5- «Hg, Landr« Für dte 
^ prouf*. SUalen, TJl. II. Tit^.Vin. $. 199 - aoo. Vetgl; 
'•^ ^ ^'Adl Stttitfc^^l^erai« NMttr mid UiCaektii deiKatiiNadti 

. reiclithmxis. Th.. I. S. 98. - Clir»0«&. Vofii. H«BdlMtfi|i 

\.. 4l«r alig- Staatswiireiilcliafr. Leip^sig« 1798. I h, III. 8.54* 
Th. IV. S,.ai4. — Fnd.Bened. Weber rillemat. Hand« 
buch der Staauwinblcbalu I. B. I« Abth. Berlin« 1304» 
$. iia. S, 597* ' • . ' ' 

, ,b) RSchi. V. 1731. Art. 4. 5» 9» "» "2, 13. - Beicht« 

|;ut«cliU ^«l« *77'- - ^- CommilT. Decr^ • 

St. ApriU 1773* Aru 5* OrU<>ff Aeeht dir Maadwvriu 
S. 117. - Weiffer Raclit d«r Handwerk. S. 6^ «1 

^ Vergl. kur/e Darftfiluug emij^er HaiuiwerksinUbrauch« 
'i|ad VorkhUege, yuc foiche auv^beUeia £eyn kHuniWa 
mite. 1890. Ä. . * 

4) Goeuatr teutlch, Siaaurecht« f. 37^* ^* 



B i e r b r a u e r e L 



a) BierbraaeireL 

Der dritte Zweig der bürgetlidwn Naljning 
Mi^ht^^ der Bierbrauerei. Auch üe wird I. 
gewöhnlich UnäWgftn'äfeig geftrfeben, woraus IL 
Bicht uur der Aädti£che Biejbano gegea die 



I 
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■ 

Burfer ÜBer&atipt/ üdipdenr aach der «igmdidki 

Meilenzwang hervorgeht, fo, daGi nur Privil«« 
gien^ oder Verträge, oder rechtsbeftänxlige Vatw 
ffiiirdiig in einem Dorfe di^fes H^eht l>egr<ind»a 
könaen* IIL Diefer Bierbaim verträgt Tehoa inn«r 
Natur nach keine ausdehnende Erk^lärung, und 
kann defshalb das Einfuhr^, Tiichtrunk, 
-lUMi r in Derfe» da» Brauen^ dea . Tjichtrvnkei 
sieht verwehrt werden , wenn die ludtifche Brauer- 
Innung nicht einen eigentlicben;uiid beßtmmteii 
Bierzwang In einem gewiffen Bezirke auszuüben 
befugt üu ly« Um die Bierbraugerechtigkeit in 
„StS^dtan auszuüben, muPs man Bürger feyn« Sie 
Xelblt V. haftet entweder auf jedem Bürgerhaufe^ 
«der fie wird InnungjSfnäfsig nur auf gewüTon Brau« 
häulern getrieben* In dieiem Falle mufs man Mit« 
glied der Brauerzunft und £igenthüflier eines 
Brauhaufes feyn. a) Das nähere darüber Leflimmen 
die Brauordnungen der Städte, oder die Gefexe 
der einzelnen Länder. VT. Der Stadtobrfgkeit fte- 
hen über dasBrauweien die nämUchen Kecfitexn^ 
welche ihr über Handwerker, derm Gewerbe 
und Innung überhaupt gebühren, b), 

» 

e) Walch Tmiifcliie Ahh, «nnl Miitfcli. Hecht. Tli. V. S, 
96^ - Siübcnkecs Beitjyieg© cum temfch. Eecht. Th^ 
* S,I77. ' , 

h) Fifcher Lcbrbegrif raemtllcher Camerai r und Polisei^ 
tecbta. B, III« ^ 559. S« ASS« f<^g* 3uiM>«e ^rklT 

Aand. Th* Xlk Ahh. ig, S. 337, 
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b) BramlW^i&brennarei, Scbenkgerecjitigkei^ 

und Weinhandel. 

Die fildtifche Bierbrauerei begreift I. in der 
ilegel kMne Scfaenkgorechtigkeit in fieh; diefe 
gehört vielmehr, fie mag in bloiTer Schenk -odefe 
Gaftwirthsgerechtigkeit beAehen^ gar niclit auf 
bürgerlichen Nahrung, fondern beruht fowohl in 
fitädten, aU auf dem flachen Lande, auf befon^ 
dern Goncefllonen, welche häufig *an beftimmte 
Bäufer verlieben, werden, a) III« Der Weinhan^^ 
del ill yoh dieCer Wiithfchaftgerechtigkeit und 
dem Weinichanke ohnehin verlchieden b), und 
IV. die Brantweinbrennerei gehört entweder 
SU den ganz freien Gewerben, oder iü regaliürt,; 
oder wird in Städten dürch wie eigene Zunft 
getrieben* ^) ' i 

*«) £i Ten hart Aal. Mum teutfch« Stadt - und Bür^reixecbt;, 
$, 25t« S« Js^ - Walch wnnilchte fieitraflge tm^, 
• ■ teudch. Recht. Tb. V. S. 36. ^ 

i)Weftplial featfdi. u* reichcfiaeod. Privatrecht« Th, 1«, 
. Abb. t& S. 155* 

^)'Weilpbal %, a. O. S. aoa. <>« F« A. Hoaoimel da jart' 
vini adafli» UfL 1753. - .£iX«abayt a. a. O. $• asgL 
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Iii. ABSCHNITT- 

'*■ l Vom BauernAanda. 
• L T I T E L. 

V 

Bauernrcicht ubeirlia o.p t» 

§. 144. 

7 . . . Bßmr. Dorf. Bmitn^ 'i^n^ D(^JtuhU 

Bauer im rechtiiciien Sinne ift deijeni« 
ge, welcher ein Bauerngut, d.h«ein znr Land« 

wirthlchafti oder zum Ackerbau und zur Viehzucht 
Beftimmtes, den gemeinen Steuern und bäuerli» 
cbQQ Laden unterworfenes Gut in eigene/n Na« 
aara befizt. Eine ganze Gemeinheit von Bauern 

wird ein Dorf genannt. Das Bauern« imd 
Dorf recht begreift alle auf die Bauern, in per» 
fönlieher und dinglicher Rückficht (ich beziehen- 
den lleci^hte und Verbindlichkeiten in lieh, üe 
mögen einaeln, oder als Gemeinheit betrachtet, 
werden. Dellen Quellen Uad die allgemeinen 
Landesgefese für die Dörfer, die Dorf* und 
Ackerurdnungen, die Verträge der Gemeinden, 
oder ihrer cinselnaii Mitglieder mit den Gut».,* 
und Gerichtsherren, die darauf fich gründenden 
ErbregiAer, auch Saal - Lager - Flur • Biitcher, die 
Mark* und Zinsbücher, Dienft- und Heberegi« 
ißer, Dienftordnungen, die Leih* oder Lehen* 
4>riefe, die Dorfftatuten, Bauerköhren, die hänß» 
gen Uewohnh^iUrechte undUerkoaynen, und die 
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rwrhtli^hc IJatur der Bauergöter, und Ver« 
IMteiffbl ibir^r-Befiste am ihrea Gutsherrml In 

Rückficht dter leibeigeäen Bawern find noch be- 
feiidef» itie £igeathuinsordnaageii, di« Uofreoktf 
und Hoflprach^n 'zu bemerken/ )a) 

- Untar di« i^rauclibarllen Scbriften ub«r das Bauerlirtclfl; 

. febpm: Goctfr. Clir^^L^yCejr Jus (^eorgicum* Lip^ 
, 1698* 1713 und 1741. Job, Des «keilt neo verbe^ 
fenetDorf- uud Lan<lr«clu Leipzig, 1704. vermehrt voa 
Cbr. Laur. B i 1 d c r b e ck« Frankr» u. Leipxig. 1750«. 

Eefdb. ^ Aokr HfttttbaUungftreehn Ltk^f^* I7t6i^ 
XI« Q^C^irubea |«re vüUcomn,' vul^ von ll^f^ 
rncht« Hannover. 1748. — <!* G. von Bttrt anafü^rlicbii 
Abbandiung von Jiaueroüt€rn, mit .\nm erklingen von 

Kunde, Giellen. 1783. — Job. Gottl. Kliagnerai, 
Sammlttiigeii sunt Dorf - und Bankrecht. Th* 1 - 
Letpaig, r749* Ludwig« Frid. Gab kau OniadlkaM ' 
diBf \D«i#- uBd Baoemwclitt, Halle* #780, 

* 

e) in Gemeiali eilen; 
Bauern, ia Gemeiakeitw .Ixiuaohtet^ büdea 

k 

I. laiijlesiiiitertb&iiigeJK.orporacioiied, einefi eigm» 

neu Stand, und Tprechen daher d^e gemeinen 
Rechte fowom der Stäatsbüi^er überhaupt, als auch 
anderer im Staate vorhandener und erlaubter Ge» 
M^täwieai«. IL Die V«RfaauBg der Dör£ec ift 
^unäckft nacii den einzelnen Doriordnungen zu 
iMuAmiwi ^^t^ mkd : durch- VorAehex gelehef^ 
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den, verdienen: i) der Dorff^huIth^ilkeV diaft 

nden ift a), Sk) der HeiimfeUrge, welcher 
(»xe X>ar%eaiäaheit; vorftellt, aUe«|| wfH i^i I^lft 
mea der 6em«iiili«t b6£i3lilaflfii>i «r^rdeae CoU, 
. durch leinen Willen bekräftiget, die Sorge über 
4te Gemeiagiitser fühlt ^ mit deai Sdmkhcsibeii .dif 
Stenern eintreibt, und über die Dorfspolicei die 
i^äch^e Aufücht bat; und 3) die Scböppen und 
yiermänner, Zwülfer, D orfälteße., b) Es 
Smd a&ivar .III« alle Ddi:£ec ia AUdfi&sbtx.wf dei^ 
worin fie Geb befinden, landf äfeig; aber bei 
der näheren Beftimmung ihres Verbäitaines hat 
man darauf su leben, ^ob fie Amts» Ge« 
t^icht^erren- Parfer lind.,» . 

a) W«ftpbal Miufch* laicbtAaend. Priij^rffliJU ^< I« 
Abb; 47. S. a43. - Strub e« rechtl. Bed\ Th. V. Bei 

aj. 8.47, *- Zepernick Mifcellaneen det Le^ienrechts. 
Th« IV. N. I. - L. Fr. Gabken Grundlae«« «U» Dotf*> 
, mnd BaiMKiirecbt». üdie. fli 14« 

' %) Gabkcn «, a. O« 3. a6w 

> ■ 

. ' ; b) ainzela; ' ' ' 

**• « \ -i ^"..41. 

deren ¥errchieaene Arten. 

Nach der Beichahenheit der iGutapfliebi^ 
tigkeit fiad diejBauMi etttir^derFrtibiftnerali 
^enn ihr Gut ihnen zutu voUen £i|(eathunie deiw 
|(eitalt angehöft^ .da& fie. niflBitndea «eb^jPiuretl- 
folge daroa zu IfiiJIen> .vei by ndcn Jia4» oder bii>^ 
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tarfäfsige, w«idi«ft ihm fJiib' wegen eiiilr »ffc 
▼atfolge, oder Privatpräftationen obliegen. Diele 
kann man wieder ent VerCcbiedeneii Rfickfichteft 
•btheilen, nämlicb: L in Rückücht amf de^ 
Herrn, welchem &e gutapfiichtig find, theilt statt 
He in amt$-oder gerichtsherrliclie Patri- 
ttionialbauern ein. JeAe haben dem Landes« 
kerrn, nicht nur als Landesunterthanen, die ge- 
meinen Staatsbürger * und insbeTondere die ge« 
meinen liauerftandspfliehtlMi «tt erfnllen, fondern 
Mch ak Domanialbefiaer, die befondern bäuerli*. 
chen Laften zu entrichten, diefe hingegen lei- 
Jlen die leztern ihrem GuUherrn. Je nachdem die- 
fer ein Moffer Gutsbefiser, oder eine milde Stift» 
tung, oder ein Pfarrherr, oder eine Kirche iHs 
welche einen befondern Schuzpatron hat, erhält 
dieCe Klaffe von Bauern verfchiedene Namen. 
Daher giebt es adeliche und gerichtsherrii- 
cho Bauern, Stiftsbanern, Kl ofterleute, 
PfarrdotaUn,, Cotteshausieute, Martins* 
niänner, Peterlinge u. f. w.ä) IL Nach der 
Art ihrer Befizungen iind die Bauern Grofs- 
und Kleinbauern. Zu den Erften gehören alle 
diejenigen, welche wegen ihren Befizungen Pfer- 
de zu halten, und Dienße mit Pferde^i zu leißen 
verbunden find (Hüfner, Anfpanner, 
•p f e r d n e r). Unter ihnen find in manchen Lan- 
den noch Unterfchiede nach der Anzahl der Pfer- 
de. Die Lezten unterfcheiden fich wieder in 
Halbe- Viert eis- Achtel- Bauern, und 

. . blolke 
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iAoüiä Hittslelr^ Kolfatea, oder Gärtil». b) 
HL Naeh A4t Verfehiedenheit ihv€u (ler^ 
ionlichen Verhaitnifles ßnd die Bauern ent^i 
ireder Wteibttü^rn^ Freifalfen, Preir 
xinsleute^ odet* leibeigene und untere 
tbänige. 

«) 0«tts fiandbudi B» V. 487* S. tSok 
Abb* 27. Aiini» 5. S. ^6. 

IL. T I T.E L. 

3 a u e r ix 1; II t e ' 

■ ' »47. 

, A) £rbreclit überbaupL 

-if icbt alle Bauern babeki auf ihren Be& 
gen ein Efbreeht. Bei eiiitretteiiden Zweifeln 
darüber L ätttfcbeiden Verträge , AeceiTe, £rbre- 
|ifter, Kauf itod lidfhbütfe, die hkni^^e^ 
'fihd das Herkommen. III die Frage II. afus die* 
£isa Qttettte'Mcbt a^ueteiHSttcSn, fd Uät maik 4airi 
aiif zufehen, ob die Bauern das Gut auf beftimm- 
te oder unbeAltemte Zeit erhalten; ob bei Ab* 
Irettung des Gvtts 4in Aaszug oder Austrag ftatt 
gefunden; ob der Gut&herr die Gebäude im bau« 
liehen Stande gehalten; ob die Zinsentrichtung 
die Katur eines blossen Pachtgeldes, oder eiües 
"Bekenngeldes habe, und ob der Zins veränder» 
licli fey, oder nichu £& iind jedoch nur Gründe 
' -Kruirs Pmstredit.- /l* 
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4V ^^ahr|cheinU€hkeit^ ^"^cH^ den' G<g0nbewd» 
n^c|^.^JI^«ii(^^if^^^ ^) Wo (Us Erbrecht der 
BAU^^^fSUMB^l gewi&-ifi4 tritC da» Oefes dar Un« 
theHjrttH^ und mu£s der da$ Ga^ LFeber« 

pebinende feiiie Gefqbwift^, oder, wer Xonft ei* 
ne Abfindung zu foJ^rn hat, abünden. Auller« 
dem. IV« gAt die Erbfolge Mcii den Landrech- 
ten% wenir '^das firbfol^egut kein ' eigentliches 
l^l^ei^le^^ }^ b), y..Aus^deni Erbrieciite der 
Bauern an ihten Befiiungen folgt fowoM dat' 
I^echt d^i^. Ausziiges^.oder Au&trages, inrovoa^ 
untm' dje fejn wird, als die fogenannta« 



interim^wi rthfchaf t auf gewifie Colo- 
ivats- oder Mi^hljah^e c), deren rechtliche 
fchaffepbeit hauptfächlich da hinausgeht, dafs der 
Interimswinb Colange, bis der eigentLicha An^cb 
die ?ui: Gutsannahme erfoderlichen Jahi»e errei^lb 
Vi^ |4uzniciiuB|;,^de^. BauerjaguU. gegen die i 
V.erbiadlichkeit erhält^ nicht nur den WohUUnd n 
deflelb^fL |iu£ alle V eile «u beför4iP?'n,_fonderÄ ' 
auch fein eigenes dahin verwendete* Vermögeaf 
Aemfelben bei feinem Abzüge zurückzulallen, . 
dagegen aber fürüc^ das jlecbtn], ^er künftigem : 
Leibzucht, und für feine Kinder auf fich ergebener 
de Fälle dfe/£ij^fähi§keit und da» eine^p c 

Brajjitgabe und .Abfin.diui|[ erwicbt. 

a) Das« Hand^cti B* f. ^tgp $»s^ «. J. 194- k 

Kunde' Gnindfaase des genu fentfeli« PtiTau-echtSv 
\ 513. 11. S 19, 'und die da angefühnen Schnfceo« 



Digitized by Google 



i63 



/ 



^ C) Chr. Ludw. Kunde Abb, der Äectt^«brt fii' ^«r 

... kmg«» «tt ein« künftige» lii^oxie yv^ ^rtw fV ^ jign j 

- - ' * • • ' • • * ' ."» , 3 



w 

Bauern jüte/ mit 9ige]|tl|tt^J|» 



• Die Bauerngüter, worauf die Bauern ein' 

wahres Eigen tiium haben, Jind von zweifacher" 
Art. 'Bald kommt ihikeä jdarauf a) ein gan*^ 
vollitoinmenes Erbrecht, und freies Eigen-" 
thtim in der Maalse daü fie/ auffer den' ge-' 
meineii üntenhampflichten , keinen von eine* 
Grund - oder tiutsherrfchaft abJeitbaren bÄiierlii' 
dien Frohnen und Zinfen unterwoifen f,nd/ 

• crdei, wenn fich auch ein Zins vorfindet^ defie)«^ 
Yielmebl* ein bloiaet Anerkennungsgeld ift' 
(freie Bauerngüter). Bald hingegen- haben'* 
fie b) zwar ein- voHkommeneä, iber un. 
fi^eies, belafietes, oder befchränktes, oder ^ar' 

.nur ein unvollkommene», oder fogenaAntes 
Ifuzeigentham, wovon fie bäuerliche Frohnen 
und Zinfe leiitea müiien. . In diefe Klaffe gehö. 
rtn i) die Zinsgüter, a) die eigentlichen 
Bauerlehnen, oder Zinslehnen; 5) Ji^ 
ErbziBÄgüter, und die fremdartigen Emphiteu- 
fenV welche aus dem römilciien und kanonifchen 
Rechte in die teutfche Verfaffung gekommen 
*nd, und 4; die Meierding$|[üter. Die be- 
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tgti^e^ie^ j^h^^nd^iiT^g diefer Gutsarten , und 4i6r 
gegrüAdeceil RechtsferhältniiTe kommt an 
ihrem eigentlichen Oite| in der Lehre von Sa« 
dHMifwliteii/, vor» 

* 

• * 

r 

C. Bauerngüter mit Pacht- oder Qrün^rechte 

ohne h*i|; enthum* 

* ^ Die Gattung von Bauemgütem, worauf dia^ 

Bauern kein Ei^euthum hauen, zerfällt in zwe^ 
Klaffen: !• auf einigen haben He biofs.e Pa^ht«» 
rechte. Dahin gehören die Meiergüter a), 
die Landfiedeleyen h)j die Lab- und Pre-* 
careygüter. c) Um ihre Rechte ^ und, obfie 
in diefe KJaiTe wirklich gehören, zu beurtheiien> 
hat man zunächlt auf die Leih • Pacht * und 
Meierbriefe, und auf die oben(§. 147»} angegebe- 
nen Zeichen^ der Erblichkeit und deren Dafeini 
oder Ermangelung zu fehen, aber man hüte 
auf di^ Benennung des GuUi <>der ihres Inha«^ 
bers einen fichern Schlafs bauen xu wollen, d) 
IL Auf lindem kommt den Bauern ein dingUchea 
Recht, oder, was man im allgemeiiien Golo» 
natsrecht, Grundrecht, erbliches Grund«^ 
recht, zu' nennep pflegt, 'ohne £igenthum au. 
Wenn dieses fchon ein wirkliches Healrecht ift, 
fö darf doch der Befizer, ohne des Grundherrn 
Willen, nicht eigenmächtig übgr das Gut verfü- 
gen. Der Befizer iA für feine Perfon. frei, aber 
er lieht jn einer dingiichen Abhängigkeit, und 
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trägt gewifl*e auf feine Belizung gelegte Realla* 
Aen« e)* Es giebt deren Terfohiedene Arten.. EU 
Äige führen ihren Namc4 i) von dem über iie 
gefchlolTenen Vertrage; dahin ^ gabHire^ die 
Erblich- oder Erbbeftandsgttter, diö Erb* 
meiergiiter £) ^ die £rbichiilings^güter*' g) 

Andere von der befondem Art dei' Erbfol«« ^ 
g'e; dahin gehören die Fall* und Schupfle« 
hen, Fallgüter., LeibgcfdangsgUter, OAa- 
d e n g ii t e r h) , die Behändi^ungsgiiter ^ 
(praedia amunnata), und die ^taidtti^ ilnd 
S.tockgüter ij; 3j andere endlich von eiuem be- 
fondern Zinsger ich te, welches lieh auf dem 
alten Haushermrechte gründet , von den aus fleh 
erwählten Dienftgenoilen gehalten wird, und wo- 
Yon in der Regel keine Adpellation ßatt findet* k.) 
Dahin gehören die Probüingsgäter, die 
Pinghöfe im Maynsi£chen, und mehrern 'Rhein« 
gegenden I), die Zeidelgüter im iSlürnbergi« 
&beii m), die Hägergfiter, .nd mehrere untep^ 

Lefondern Laden^erichten iiehende Lafsgui» 
fer. n) Alle diefe bisher genannten Güter er- 
halten ihre rechtliche Beßimmung unmittelbar aus 
den darüber errichteten Verträgen , und den in- 
dividuellen Meieror<Kiungen 9 und können ans 
diefem Grunde hier fall nui^ namentlich aufge- 
führt werden. 

«) Gabken Gfondiis« d«s' Dorf* tind BaittniKclits« 

; , J. 193. S, io(j, 

buch. B« V, S« 524. S. 344« . 
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^^^O ^» ,G. Eitor kleine Schriften. St. II. u. 5. ' 
il'Sl' erronea DD. opinione per locatioD««^ jj^ 

^«^ng^nx lempua utile traiufem domuiiiuii. Lipf. 1743.%' 
^^<^^\^ Hi'^'heth^ti jiikh: Sur firlteuieruDg dt^^Bedbi»; 
A'^^ 4 '^l^filiiltotx&^ttid Laipcig, 1775. S, 173. - • 

A ; ^ «.fi«; 37^« " i • ^ 4 

V Ii) D »oa5 a. a. S' ^aS. S. 375. 
T 4t ftilMi-4iid Berg. Recbttönlii. Cap. So. 



%4 » # H 



von Selchow neue Äechuf alle. Frankfurt. 175;» fi, I». 



1) rem Büri Abb. von Bauerngütern. 1783. S. 357.' — ' 
i> aB2 «« a« O. S« 5aQ. S. 378. - • • - 

9iUte)4»C;'0«lricita BudmetrecH 1792. 

* Tb. Hagemann über die Haegergüter in dem Axcbif 
^Ui-Jikk die gaechta|;dalirtheit. Hl. III. 5. <• 39^ 

. IIL TITEL. 4 



> ' Hechte und Pflichten der Baueriu 



1 > 



S« <5o. 



^ ... «) gemein e. 

Der BaueriianJ, als eine Klaffe von Staats« * 
bürgern , genieist mit diefen in der Hanptiaciie* 
gaiHz gleiche Reckte. Hingegen, als Baueiitand. 
im würtiicheu ^inne genommen^ leidet fein bür- 
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gerlicheaf VerhältHifs manclie eigene *Äeltimmun- 

find , je tiachdem ne tilgen , oder doch. Clausen 
]Ua£Gen von Bauern ns^cii gemeiair^cjbj^idUen Nor« 
mm xi&fiehen, . oder ^ auf ^ eiii9eki»'.»^ij!iftlegieii 
beruhen. 'In der^ jp^^iielluDg der gf»«qLPi:«ea 
Bauernrechte hat maa 'li«ttptCäch|i(;|| ]j«iV#i^f^ W 
fehen , ob der Bauer perlönlich , und : dinglich 
frei, oder h^interf^ffi^ M«: a*^ 'i» ',DertF«^i« 
bau er, wenn er fchon einen auferlegteia ZinS| 
oder einen Zins zur Aner^ennu^^ .^r Gerk^ts« 
barkeit su befahlen hat, kann firei über fein 
Bauerngut vasfügen, k)wohi unter Lebendigen, 
«k Yon Todeswegen die Inteftatevbfplge auF (iei«» ' 
ne Beli2ungei;i ilt uüt der genieinreohtlieiieD auf 
Allodiea gans* identifch. Nur^ die ; biuerliehe 

^ Land^olge, welche dem ÜaueriiiLande um Unter* 
Tchied des Bürgerilandea obliegt, /.maeht -feine ' 
fonft freie Befizung zum Bauerngut. In einem - 
|;anz andern VerhältnilTe IL Aehen die Hinter^» 

, f äffen, welche einem Guts» oder (^nindherm 
pßichtig find. Diele unterliegen nach ^ der .Be* 
Ichaffenheit ilirer B.efizungen, und der darfiber 
abgefchloilenen Verträge, nach Gefezien und ller* 
kommen, manchen' Befchränküngen, welche der 
Freibauer nicht kennt: fa liai>en ij Bauern, we^ 
che nur unvoUkomioene ^ oder fogenannte.. Nuz» 
eigenthümer find, kejlne freie Proprietät, vindi- 
ciren jedoch von jedem , Und abei^r ^en durch. 

Vertrage, Gefeze und Herkommen befiimmten 

.j ' . ^ » »< , ■ 

Leiilungen unjterwoiien. Bauern, weiche nur 
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find, babea gar keine Proprietät, .fie dürfen über, 
dit Subßanz ihrer Befiauogea oicbta vecffigen^; 
eine von ihnen verliehene DienAbarkeit hat an,* 
und für fidi keiii# Gültigkeit. U An&hung 
Dritter aber werden Ce , wie Eigenthümer ange^« 
Teben, welchen nachJUt eines römitchen Nii2%« 
nieiseri^ iitilis rei vindicatio ziiAdt. Die Ab»; 
mejrerung folcher ßauern hängt bald von des« 
I^atur und deip, Inhalte des Giittvwrtrages afe^i 
bald beruht fie auf der Willküre des Gutsherrn;, 
bald mufs diefer eine gegründete UrCeiche bewei-^ 
fen, und die Liufczung erfolgt nur ioi Wege 

Rechtens* b} Das Erbrecht der fianem ^auf die» 
fen Gütern ift' nach den einzelnen provincional 
Statuten und Gewohnheiten fo lehr verfchieden, 
dals im allgemeine^ nichts vollkommon Zuverläf« 
Cges darüber geiagt werden kann. 

♦ . . t 

von d«n Lcibei^enea mxde bmiu oliso'gsiisaidel^ \ 

b) Pie4i £iigelkeii D. ds csulif expsllsit^ cojioiiQf« 
Groettiiig. 1798. — Dans Handbuch* B. V. $. 534 u« . 
555« 439 * 451' Struben tle jure villicoruin» 

. Cap. 8. J. la. - peffen rechil^ Bed. Th, liJU Bed. 

. .114. 6.586. 

/ 

b) befondere. 

Deif Baneraßand, obwohl die nnterfie Volks« 

klaffe, hat auf den Wohlltand des Staats einen 
ebren fo entfchiedenen, ^ vorzüglichen '£inflalik 



Digitized by Google 



I • ■ 

< 

Daher verfprachen ihm ffiiHere und neuere GmJ 
Cstgtbimgea aicht nur cfin^n bcfdndm Scbiis in 
Eückficht auf feihe PToduktion , fondern begün^ 
i^gten ihn auch .noch xni^ einzelnen Vori eohMa^! 
mich« andeni Birgerklaflei^ nidit cnkommen»* 

• 

4i>a eiin grofser Theil der Bauemprivilegiea Ichoit 
in. 4en «loiliilbhen'Aedite^ gegrfbdet ift; anderar 
ater auf -individuellen Landes - und Ortsfiatuteoi 
bei^hm; fo ^ kann derfelb^ hier keine fonder« 

heitliche Erwähnung gefchehen. a} * 

..... - ^ ^ 

a) Gabken Grundslze des Doi;f * und Banemrecbtc. 
$. 43a • 470. S. . a6x. luul die dort angeffikrtea 
^GreÜBBe und Schhft6ii, 

■ V - 

B« Verbüidlichkeiten der Baumu 
AA. Oeffentliclie^ . 

•* Die Öffentlichen Verbindlichkeiten der 
Bauern^ welche fie als Bauern - Unterthaiien 
•dem Landesherrn zu 1 eilten fchuldig ßnd , be» 
itehen in Dieniten und Geld« L Unter die 
CienAe rechnet man i) die Militärfrohnen, 
jBurg - und Feftungsdienfte, a) a) Die Lan« 
d€8poIi2eidienile, ab die Amts* Geridits« 
und Jagdfolge b), die AusbeHerung der Wege> 
und der Brückenbau e), femer das Bewachen 

oflFentliclier und anderer Pläze, wo es die Noth 
des Landes erfodert d), und 3) die Hof folge» 
Bei allra diefen Dielten ift nicht zu vergeffen, 
^dS» der Bauer/ «Is Land es unter tban dicfne. 
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woraus üch eine zweckmarsige Umlegungs - und 
Vcrlhei^ttp^art von felbit ergiebt. e) II. Die J9» 
Celdleiftung«n beftehinideii IJhpflichten der 
fiauern Und tbeiU ordentliclie, theik aulfer«^ 
ardentliehe* J^ne begreifeii die gewöhiili^ 
fiben Landesi^uern und Ab^heft unter (ich;, 
diefe köueit Jan «Ufemeiiicti. aidbi befiunint 

-Taft) RAbfclu «654- S« tfttth 0«a»dkM.DMfi> Jlla4 
Xandredit. Tb. I,' Gap. VU. $• 36. ^. Striibuttt* 

techli Ei^d. Tb. III. ßed. 143. - Deffen Kebe^ft. 
Tb. IWAWk 30. 458. - ^^r. Com, Schroeter 
' ' Abb. cur Eiläuterung dea teutkbeu .Rccbu^ Tb. I. 

«• '34t: folg; . . V ^ 

** t) V» Moler Forft - und Jagdarchiv. B. II. S. ißG ü. 45^. 
' ß«ck von dec Forrtgerecbti|;k.eit , imd dem Wildbaxm. 

; -Cap»'!;. S* 4* "* ^* Cramer Wealar. I<iebaQ^:TlM 
, . 99. N. 4- S. 87' i 

Cimft. A«^- renov i645. ^ Ijf 

Bauibaltongsracht. P. I« Lib, V. Gap. II« & 775«. ^ 

d} Klingner Sammlung «um DorF- und Kautinrecht. 
Tom. II. Cap. $• i55- - Gabken jGfuudjftae dea 
^ Borf • und Bauerorecbü« $• 3<>5 * 
#) Bodmann Erörterung der GrurulsJxe, wornach die 
•Kriegsfcbädea jeder Art feft^uiteUea » 9U erXiatten und 
• «tt parae(|mreii ünd. Fraakhirt. 1798. - Gbr« Aii|f* 1 
! Wieb mann übtar die ikatGrIicbfteii Mittel* die Froba^ * 
. dienfte bei Kammer- und Ritter^fitern obne Nacbtbeil , 
der Grundberren aufzuheben. Leipisig. 1795« -- -J- Aug. 
' ^ Scblattwein die wicbtigße Angelegenheit für das . 
Pttbliknm, oder die naturUcbo Ordnung in der PoiU 
tik. Carltrube. 1775. - Stroll» EinU In diel LabJÄ» 
"Von Aufiiq^en. Kordiiagen, ^I778# 
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' '•5. • 155. ^ ''" '■'^^^•■'^^ 

BBr Privatfolge^ o.d«r .linpflichteDy wel* 
/che die ^Bauerii ihn^n Gutsherren ^ 
' 1 eilten mUffeiu , > 

.'i i) Begrif und Arten. * 

Die Frohnen, (Scliaarwerke, Robot^ 
l^eftelMa im-^eduittirdietf Atbeim »ir ländUclwi 

Oeconouiie, lo daü künflliche und handweiks- 
iiiüisige A]i>eiten ganz davon ausgefchloüen ündU 
Sie tlieilen lieh I. nach ihren Grund in 
m) &ealfrqlinen|, welche auf gewÜTen GiUem 
haften , und durch deren fiel!« in der Art be* . 
gCÜndet find 9 daTs die Perfou de« Inhabers du rch- 
auB> in keine Betrachtung kommt, und b) Per« 
fonal Frohnen, die, ohne liiickücht auf einen 
Oiltsbefix, einzig und allein von der Perfon des - 
Dienftpllichtigen entweder als Folge wirkliciier, 
pder ab Ueberbleibfel ehemaliger Leibeigenfcbaft 
l^efodert werden. Ihre Beftimihung richtet fich^ 
IWenn kein befouderer Vertrag vorhanden iii^ 
Aach der naturlichen Fähigkeit des Dienfipflichti« 
gen. IL Kach den oconomifchen Verhält« 
niffen der Frohnpflichtigen in Hand- nnd 
Spanndienlle« Jene laid ferner männliche,^ 
.oder weibliche, fe nachdem die Bauern sufolge 
des Landes- oder Ortsgebrauches eine Manns - 
oder WeibspecTon zur Arbeit fchicken. inü£[en. 
Eben fo muls das S|>annw^'h den Landes und 
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Ortsgebiäuclien entfprechen, und zur fchuldigen » 
Arbeit tüchtig leyn; ejidiidi^ ilL nach der Art 
der LeißuDg in ordentliche und aufferor« 
deutliche, und erltere wieder in geii]eiXen# 
und ungemerfene. In die Klafle der aufleror^ 
dentlichen guuherrlichen Frohnen gehören insbe^t 
. iondere die Burgf eilen «» oder Saufrohneni 
«nd die Jagdfoige. a) 

a) Griindlage der Frohnpflicht; * 

Der urfprün gliche Grund der bäuerlichen 
Frohnpfiicht liegt L bei den p errönlichfreien 
Bauern in den Dienftverabredungen oder 
Verträgen, welche vormals zwifchen den Guts« 
kerren und ihnen bei Ueberlaflung des Nuzei« 
||enthum$y oder des Pacht - oder Grundrechts 
mtindlichy oder fchrifUich errichtet , und zur Be- 
friedigung der Wirthrchaitsbedüriniiie , wegen 
Mangel an Menfchenhändenf tpid an Geld zum 
Aequivalente der Arbeiten nolhwendig geworden 
find, b) IL Bei Leibeigenen in der perlön* 
liehen Abhängigkeit, in welcher diefe su ih« 
ren Leibherren liehen. Die liechts<juellen , wor«- 
nach Frohnfireitigkeiten entfchieden werden ' foU 
len, Und Dienftvertrage und Erbregiiter, Dienß« 
Ordnungen, locales Herkommen, wobei jedoch 
alle Verficht zu empfehlen ilt, und endlich all-* 
geineine Landesgefeze« ' 
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a) Kunde Grund«ase des geio« teutfch, Pmatr« %, 494^ 

Ii) Vergl. Karl $tUm» Zachariae Gmil «mtfcli. Ten» 
litonalverFalTiiiig. Leipzig, igdo. $« 257» — Beitrag 

^. ^ snr Gefchichte und Frohne, oder Schanverke in Baiem'' 
Frankfurt. 1798» — Karl Heller von HeiiersperA 
über die VerhältnÜTe der Gerichtabarkeic und Schar» 
werke in, Baiem. Kfiroberg. 1798* — NatSrlieliei 

4 «Mittelt die S^liarwerke und Frolmen in Baiem au&oi^ 
heben. 180^ Heinr. Adolpli Lebten Comm. de ve*^ 
90 , 9t onguumQ Atndamento obligatinni« la^cma» 44 
' iypwa»» c«iiCuiii praeftandum* Qotümg» 17991 > 

3) Perfonen^ welche frohn« oder dieafi« 

pflichtig find. 

Dienfipfl ichtig find L alle diejeaigenj 
w^he ein mit Frobiipflicht behnfiMeii Gat 
zen , ohne dafs eine Kückficbt auf die £igm«tf 
Dohaft des fiefisai» geoommeii wird* a) Im dcft 
Regel liegt die Yermuthung auf allen und jedea 
S^uerngütem To lange, bis nidit^^e beTondetw, 
- Befreiung bewieCe« ift b); ÜeU dinglidie Dienfi^ 
gflicht geht auiüi auf die £rben Uber, nacb Arft 
ipkd Grdlse der Befisiing , wie iie einem jadeü^ 
zu Theil wird. IL Alle Leibeigene^ deren DieaiUr 
liUcht auf ihrer Perfon TelbA bafteu . % 

a) LeyTcr jus georg. L. III. Gap. a;. N, a^. - D e n e • 
i k e n Dorf- und Landiecbu ?• II. Cap.. J, 5a. fblg^ 

b) Gab kern Gtiudiase dts Dor£- und Bauernrecbts« 
S* 191* 
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4) Att^ die FjrohxLen zu leiften. 

. In AnfebuBg der Art, wie die Frohnen w 
leiftei^ find, hat 'ni:aii T% Tor allen die darüber 
JinelUmmenden . Verträge und DienitordnungcA 
liechnfeheii« * ßntfanken diefe 'nichts befonderv, 
fe lind iie in der Kegel IL nur an Werktagen^- 
>em' iSonnenaiffgan^e , bis Stmilettiltttergang' 
auf KoHen des Frohnpflichtigen , in wie fern 
keine gewifle Vergei^ng bedungen i&y jedodi 
nur auf vorhergehendes Anfagen, zu leiften. Ob 
di^ wirkliche I«eißung als Manns* oder als Wei«* 
bevdienft betrachtet werden miilTe , hlnigt in Ptt- 
len, 'wo^ der Dieaftkontrakt darüber mcfata ent- 
SAmd!^y^'4möhl Toa der Natiir der » veiMeliUr 
landen Arbeit, worunter jedoch nur mechanifche^ 
Arbc^ nr lifidMchati Oekonemie verAanden wiel^' 
den darf, als auch davon ab, ob die Dienfi-» 
pflicht dinj^ch, oder pemTOnlich ift» HI« Di« 
bisher fo beßrittene Frage , ob im Zweifel geinef« 
jene, oder nngeaieüene Frohnen vermuthet, und 
Ueleiilet werden mttffeh, U>Dst lieh voti felbft mf^ 
wenn man von der Vorfrage ausgeht, ob von- 
ordentlichen, oder auITerordentliGfaeA Di&ntkm 
die Rede ifu ^) . A^f keinen Fall aber I V. darf man 
ifnter nngemeOenen fich folche denken, ; deren 

Maas und Art nach unbedingter Willküre von 
deoi/^Die^&heri'^A kelUnnnt Wecden dürfte. \iel^ 
mehr foU kein Frohnherr finne- ("oderung über 
fein eigenes Bedürfniis b)^ und fo weit aus* 

Diaiti2 



jdehaen y dafs feinen Gutsuuterthaaen die lUbSg« 
JUdikeit üirer ^ärgerlichen £üileiis e^i» «ntriC* 
fen wird« Der über Bedrückung von Gutsunter- 
tb^en au^efoderte Richter dür|c« oad müiste^ 
auch bai. imgeinciretiter Pieii%fliclit, weargftens 

mui ein natürliches Maas derlelbea. lowohl 

, ■» ■ ■ ' ► 

ihreii Quantität ^ ab der Art ilirer Leiftung aaeln, 

erkennen, c) Daher kann Y. di0 VermehruDg 
da|f^Bediir^llii£a durch GntterwiaiNrimg ^^ Bnhai*, 
hmn ebw £b wenig eur giröffern Dienllfoderung 
berechtigen, als. dm Srohupßicbtigem Smmt v«p« 
MftrterGlttalag^ z» bärtera Leifiungen verbin^ 
deili mugt 4) . VI. Da di» Frohi^Ükht in dm 
Rttfel All» 4em £iieiiiUi0UMkt« bmorgeht, To 
greift keine einfeitige Abänderung Plaz e)^ i*oii« 
4e«i» di« Umwa»«jUuiig d«Jr NaturaUknAe^ ? o<to 
die Befreiung vpn denfelben^ kann durch oiaea 
gtikig^A Vertrag, ad«r durah V#i)8fanuig g^> 



fehlte f) . , . 



a) Dan» Handbuch. B. V. J. 499, S. 220, - Gr«iii«r 
' wesltf, NebeaÜ.. Th. V» N. 4. S. 66. Th. jqi. lo.' 
* - ' 8. 130, i . < . ' L . ♦ J 

^ b) P ttfendorf Ohl Tom. I. ObC lai. §• ^. 6. 

c) 'Joh. Leon. Haurchild Abli. Von Bauern und Frobn* 
^ dienRen« Dresden und Leipzig. 1771. S. 69. - Gab. 

k e n Gruudfitfo det JDorf- und iUu«rimcht«« j. 336, 
180. 

d) Piif«adorf 1. c. |, 7. 

e) J« Pat, Wagnor räim Samgata dar Haad ^ iladSpanii. 
dienib« nebft auMr.Vfirada m iafl; Fridr« Hum da. 

. Cafial. 1775. 
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* 

3ed. Tk. iV* BeA* «7« - D aa« ^ioAdbuch. Tb. Ki 
SOI vnid io9« S. a«tr. foif^P . l 



Imbefoädere Gemeindetrohnci^ * 

' . " *. 

f ' • itaflet dön bisher gefagten FrohndienÄea 
^-ftege&~^ SMUnrtt:^ ris MHgKedem ÜQtk 
^eitt^nheity noch befondöre ©fatolle «ur Bilfik 
tMg uni BeKMemiig der ölfeatlicheii Oman* 
"fll^n-bbf' w^ldi^ man 'mit de« Ummi Oodfti 
'Ätintfrohiicii, obwohl f ehr uneigentUdi ^ be- 
zeichnet, - «Ä ^)ttlA#ir Mi deto iiftter 4«n Müi 
^litderki beft^hefld^n gefelifchaftlichen Verbände, 

neixeMtiA Mfeliftffetth^it «itifil zuHäHt^M; 
4er individuellen Veffaffung einer jeden einzelnen 
^O^itthete. «r]i(Aet ^deH'}^ im jdlgemeiaea ja» 
*doch läfst fich folgende Piegel aufftetlent weraii 
dön Vortheilen, die zunächü aus der Ge- 
Äieindevereini^ung entfpringen, Ant^IsU 
nehmen berechtiget ift, ift auch ver- 
pflichtet, zt dem Aufwand, der Auxjili 
den Zweck der GefeUfc|iaft veranlaget 
fvird, zu concnrriren. . 
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Oer allgemeine Antdnick ^Zsns" Jmt fm^ 

(jchiedene Bedeutungen. Mau verlieht darunter 
^ «iM^ewifla Abgabe in baareco Geide, ad«r ii^m»^ 
ralien, welche ein Bauer entweder i) für 
Ueberlafiung eine^ erblichen Grundeigenthainea 
an ^Mifu Verleiher, oder für ein auf fefnibi fchoA 
ibeiellenen Ei^^ nthuoie aufgelegtes Capiul an deiC»* 
[en Gläubiger (Grund* oder Bade aa in s)^ 
oder -j,) zur Vergeltung der Fiüciite aus einem 
ihm erblich oder zeitlich verliehenen Grttndftücka 
als Pächter, oder Nuzniefser an den Eigentiiütoer 
(Pachtzins), oder 3) zur Anerkennung der 
Grundherrlichkeit, als Erbsinsmann ^ fogenanntar' 
tiuzeigenthüoier, oder Emphiteut, an feinen Guts^ 
herm (Canoxi, Erbeigenzins), oder 4) zur Be» 
kenntuifs und Vergeltuug einer erhaltenen Be« 
fireiuDg, der Heerbannsfolge I der peinlichen, bfiiw 
gerlichen, oder geiftlichen Gerichtsbarkeit, der 
Yogtei«- oder. Schirmherrrchalt (Bekenngeld), 
oder 5) zurBekenntnifs derLeibeigenfchaft, oder 
Hofhoerigkeit (Leibzins, periopal Zins), 
entrichten muls. a) Aua diefer Befchreibung er« 
giebt ficli, dafs man Cch aus den blofsen Wor» 
leii, Zins, Zinsgat| £fi»untgutt Ziniioate» 
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Zlniinianiier^ Zintv« und Güldherrn keine 

durchaus gleiche Folgerungen erlauben , noch auch 
.die ZinrenfoderuBg,**oderiieiifttuig^ als unbedingt 

|en Maasiub der üeltimmung von bäuerlicben 

und gauherrliehen Hechten zum Grunde legea 
dürfe. . • - ^ 

a) K. H. Lang limorifcbe Entwickelvng d^r tautfcbtn 

SteuerverFalTung, Berlin und Stellin. 1793. S. J2S - 140, 
iu&- Hen, Boebmex !)• de vario caafttiun fi g ffi ft*i fe- 
fl jvrt • üabie« t/aü« 

bb) Grundzins» 
1) Begriff und Arten. 

m 

Der Grund - oder Bedenzi^ns, welcher ate 

eine dingliche Laft auf einem Bauerngute derge* 
fialt liegt, dals er von jedem Befizer deflelben ge» 
leifiet werden mufs, begründet I. das eigentii«. 
che Zinsgut (bonum cenfiticum), wovoa 
der Befizer fein vollkonmiener und nur mit der 
Zinspilicbt (Cfufus) belafteter £igenthüniec " 
iIL Der eigentliche Zfnsmann ift demnach ron 
dem Erbzinsoiannei oder £mphiteut, welcher 
ein mit einem Erbeigenzinse (Ganön) belafte* 
teS| unvollkoiumenes, oder Nuzeigenthum hat» ' 
fehr merklich ^nterfchieden« II. üach «ligemeinea 
Grundläzen wird jenes vor diefem vermuthet. a) 
III. Der Gründer oder Bodeni^ins theiiet fich a.) 
nach ;der •* A rt« £e i^i e s E n t ft e h e n s^ in v o r b e • 
halten-en^Cenfus referyatirus^i welcheiid^^ 
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£igeiab«im«ii bei dir Vollen Uebertragung- JUotft 
Beehts aa einen andern fich vorbehält, und auf- 
gelegten (Cenfus con^itutivus^, welcher 
vom Eigenthümer felbft auf fein Eigenthum, ent« 
weder auf verweltliche, oder unvergeltliche Wei- 
fe einem andern errichtet wird* b) Nacb feiner 
wirklichen, oder möglichen Dauer ia ab-, 
löalichen und nnablöslicben^ |e nachdem der 
Eigenthümer durch die Wiedergabe des Capita- 
les üch von ihm befreien darf>, oder nicht» c} 
Nach der Art der Leißung iß tjeld* und 
Natural zin a» b) 

A) Leyfer Spec. 102, M. 2. - Stxu t (sa. rfchil, fiecL Th« 
III. Bed, 146. S. 514- 

b) TFiLMt » Hüadbttdi. ß. V, 507. S, s^u 

r 

§. iGo# ' 
a) Natur dei eigentlichea Graud- oder Bodeiui^fe#. 

■ * 

Jeder Grund- oder Bodenzint iii, L feiner 
Kalur nach eine dingliche Laft, er q^ag aus der 
Verleihung eines Grundltückes » oder aus einem' 
Terfcbleierten Darlehen herrühren a), jedoch II. 
mit dem liiiterfchiede, dafs bei vorbehaltenen 
Zinfen das Grundftück felbft, als das nnyqrgeltet 
Verliehene (gleichfam als Capital), hingegen bei 
inifgelegten Zinfen das GrunditUck nur als eine 
Hypothek für den fchulJi-en liauptiiuck haf- 
te* b) lU. Ca die Enißehung der Grundainff 
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ntfprüngUch auf einer rotlndUdien Verabredung 
oder einem fchriftlichen Veitrage beruht, fo mufs - 
maUf ^um ihre rechtliche Natur auszuforrcheoi 
zunächll die Zimverträge , Zinsregift^r, Zeiiecd* 
recelTe, .da$ Herkommen des Orts^ oder der Ge^ 

" , 

^^nd| iind die deshalb vorhandenen Landesge» 
feye einieheiif und darnach die Verhähniile des 
Zinsherrn, und der Zinsleute beIHmmen. Im 
allgemeinen IV-.ifi der aufgelegte Zins, 
er'avch unabidslich ift, an und für f ich allein* 
kein Merkmal eines wahren Bauerngutes. Auch 
kann der ^insmann neben feinem * Zinsherra' 
BÖch einen andern Grund- oder Gutsherrn ha» 
ben^ obfcbon derfelbe in der Aegel yoUkomme« 
nfer Eigenthiimer von dem Zinsgute iß. Hinge«r 
^n'V*ift *der yorbehaltene Zins ein wirkli* . 
ches Zeichen eines wahren 3auemguts; er felbft 
über ift'bei allen und jeden Zinsgütern nicht im- 
itier TOii -durtbaus gleicher Befchaifenheit« Manche' 
mal drückt er nur die Erinnerung der ehemali- 
gea^Verleshung des Eigenthums atus, und befiehlt 
lodann in einer fehr geringen Abgabe: manch*- 
mal ift er das Surrogat der Zinien von einem dtiSL 
GutfWerthe gleichkommenden Hauptßocke, weil 
das GnmdÄück uriprünglich unentgeltlich verliehen 
worden ift. Aus diefem wird es VL begiceifiich^ 
warum ein zeitlicher, auch aufferordentUcher Mis-^ 
wachs keine nöthwendige Verrin|[erung diefes 
Grundiinfes mit fich bringe. Imgleichen WU 
fcbliebt die ^rt der Entüehuog dieies Grundzinfes 
jed« einfeitige 'Abäaderunjg aus« c) VUL Diirch 
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S)ittinfeUgkeit feat fich der ZinscHa&n iuf Andii&l'* 
gen des Zinsherrn dem Gerichtsiswan^ge aüi\ WdU 
eher jedoch nur unter den üediugungen bis ziit 
Abmeiening getrieben werden kaniri, ünt^Ir W^ii 
chen ein anderer gemeiner Schuldner d^n Föl* 
gen der Arengen Exeeution unterworfed ^W^l'dei^ 
darf. In einigen Orten ift der fogenannle Iint4 
fcherzins herkömmUcb. d) 



" ) lo. $9Ck S o r b e r Comm. tde ceaftt conititittivo ^ ff tt ntito- 

paUiaio. Jen. ij^G^ . ■ 

. b) to« Susi Abb. voa fiasatngutm» S. xog. ^ . . . ^ 

' c) V. Buri a. a. O. $^472^ — Strub en recbtl. B^d. jXlu XII^ 

, <4) Rundo Grandfaese' des gem. teutfcli« Privttr^ , j'» 5x|ir 
paus Hauüb. B. V. 513 und ^14. a^^^oie. 



§• i6t. 

ce) Zinftn bei Erbz^ius • Pi^^bß^'^ rnui^^ 

Meitrgüteru, . . 

Eine von den in 160. abgehandelten Gründ^-^ 
Zinsen verichiedene Art von Zinfen (in A^t «11*'^ 
gemeinen Bedeutung des Worts; iSS.^f 
iß diejenige, welche Bauern, aU uuvoilkomrnene 
GutseigenthSmer (Nuzeigenthümer, Brb^ 
zinsmänner, Emphiteuten), oder als Erb* 
päehter, oder als blo&e Pächter an ihre Grund«- 
Guts- oder Pachtherren entrichten müllen. Sie' 
find L ihrem Entliehen tfach vo r b eh a lten e 
ZinTe a), üiri^d II/ nack der Berehaffenheit, und 
den iicdingun^eoy u^ter weichen toi- Grundiiück 
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«B Bauern gewöhnlich überlaiTeii wird| von drei«» 
faeher AfftffBätnlicb ein £rbenzins, ein Erb«» 
f p/ichtzins, und ein blofser Pachtzins^ Die 
''«rr%% Art find^ C^r h&ufig nach der Ide^* ein^ 

rÖmifchen Canaos, als ein blofses BekenngeM 
HattV und aUdann J^ann' fie weder einseitig erhö« 
net, no«h ein Nadhlafs daran wf'gen fich ereig- 
'nendra, Unglücksfällen gefodert werdto« Die 
teztern zwei* Arten haben die Natur einer Ver- 
geltung für die gewonnenen Früchte, und laOeh, 
trenn nicht ein befonderer Vertrag entgegen fieht« 
*iiach UmiUinden einen Nachlafs zu. b) Iii, Ein 
wiederholter Saumfal in deilen Entrichtung be« 
rechtiget nicht nur zur Klage, und nacli manchen 
"i^ändeäordnungen wohl gar zur Selbfthülfe^ foii* 
dem kann auch die Abmeieiuiig des SchulJntis 
''fiäch üch ziehen. IV. Bei einem ausgebrochenen 
'0oncurfe fteht dem Erbzins ^ Erbpachts - oder* 
blolsen Pachtherrn inAnieliung des Gutes lelbJK 
das Abfonderungsrecht zu; in Rückficht der rück^ 
händigen Zinfe hat man, wo nicht befondere 
Landesgefeze eine eigene Ordnung befiimmen\ 
„ nach der Analogie des gemeinen Hechts zu ur- 
Üieilen« iß) 

* * 
Lipf. 1727. - V. Buri Abh. yon Bauerngütenx, 6» 109. 

«fcJ.Danz Haiidbuck. B. V. 5c6. S. 287. 

c) Chr. Dabelow Erläuterung i!er Lehre vom Concurfe 

der Giuubigcr, Tk. i, 47, S. 152. Tii. ^. 'jX>()^ 
S. 305. " . ^ ■ ' ' • - , * 

t 

Digitized by Google 



: • • §. 163. ' . • ■ 

♦ 

dd^ Laudemium oder Lthenwaar ü 

Das Laudemium, Anleit • Auf al!geld| 
fiandlohn^ Einfahrt, bezeichnet luberhaitpt 

^lies dasjenige, was der neue Erwerber feinem 
ijutaherra für die Einfezung in das verliehene 
Giuadftück oder Bauerngut zu entrichten hat, 
tjxd £ndet fowohl hei den eigentlichen Lehengü* 
tern, als auch Bei Bauern- oder fogenannteH 
gutsherrhchen Gütern itatt« Von ]ezterm ilt hier 
die- Rede. L Seine Beltirfimung erhält es sPiis Ver» 
trägen, Zinsbüchern, Erbregiitern, örtlichen Sta* 
tuten und Herkommen, aus Landesgefezen, ^x» 
der eigentlichen ISiatur der einzelnen Arten von 
Bauerngütern, e/idlich 'aus der Analogie des ru«» 
milchen Rechts, a) Auflenlem führt II. die Natut 
des Handlohns au^ folgende allgei\ieine Grundfä* 
te: 1 ) ein jeder, welcher einem andern^ein Grund* 
ftück oder ein JNuzungsrecht einräumt, kann für 
die Aufinahme einen Handloha fich ausbedingen, 
und a) wer ein Grunditück unter LaudejnialpHicht 
auf eine gefezHch gültige Weife an ßch gebracht 
hat, kann fich ihrer Erfüllung nicht entziehen« 
3) Ob ein GrundAuck wirklich Handlohnpäich«> 
' tig fey, oder nicht, iftufs Bei einzelnen Bauern« 
gutem aus beiondern Quellen beilimmt werden; 
im gl eichen mufs man 4) die Frage über die Quan« 
Ijtät des Handlohns auS' individuellen YerUäg^n^ 
üftlicheoi. Merkanifaen,* localem Gefeze^ ^aon aus 
den Landesordnungen, allgemeinen Gewohnhei- 
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Quellen aus ilem ^üInifqh^^ Kechte entTciieid^. 
Sy^Eia eigentlicher LauHeaiialfall iß alscUnn^'vor« 
banden, wenn da$ jemand an.eine|n.GMte.b^eit8 
V/erliehene uzeigentliuais - odef Gniodr^tcht ait£ 
einen gans neuen Erwerber der Art übergeht, 
4ars diefer, um es in eigenem ri^mea inne zu 
beben, der befondern Genehmigung deis Gutsherrn 
beduVfte, woraus fich die Frage von felbft lofet^ 
obtdie inteftaterben für die ererbten Grundftücke^ 
, einen Plandlohn zu entrichten fchuldig find, oder^' 
• Aicbt. b) Hingegen 6} kann bei einer yerände« 
rang in der^Perfoni des Grundherim in der Re-* 
gel kein Laudemium gelodert werden, c) III. Die 
Folgen «iie^^aanifales in der Erfüllung der Lau-'^ 
deznialpflicht find durch Laiidesgefeze und loca* ^ 
les Herkommen fehr verfchieden b^Aimmt d); 
eben io IV. richtet ficli die defshalb plazgreifen- 
de Klage vapb den Grii^nd der LaudemialpAieht. e) 
Uebrigent muf« man V. von dem eigen tlicheu 
Handlobne den Schreibfchillingi oder die 
Ab* und ZufchreibgebMhre «woU unterfcHei^ 
den« f ) 

*ii Jo» Chi Conr* Scbroeter Abb. von tier I chenwaare* 
. ^ Berlin, 1 7^9« - Jo« £ 0 ck Abb. von d«r. Kachlloutfif und 
^ iUndUihn , iBit.{«aageii0 Aameikimgeii. Ba^veuili ; 1 78 * 
«jb) Scbroeter «, a. O, 5.642. folg. ^ Gteelin tmd El« 

f äff er gf?meinnu7ige jtiriAifcbe Beubacii Lungen und i 
^ Recbtsfaelle. B, IV. N. g. 

^) Scbroeter a, a. O. S» 437 • 606. Puf«ndttrl . 
TofD. HL QbC 35, $6, 57, ^ D ansrHibidbiieb B, V 
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1 « 4. ^ " * 1 6f»' fü^i 

'. d| SchrQ«jtef *. a. O. S. 717. folg. ^/ . 



§. 163. ■ .. • •• ' • '••'«» . 

Unter Äie auf Bauerngütern haßeBd^n JJÜi^i 
pflichten |^ehürea auch die Zeilen t«nt^^ Man :Ter«ü 9 
Iteht darunter einen beiliaimten , flielfiw»! d«ais 
zehnten Tlieil der Frücbte, welcbea dfr SAUktm 
von feinem Gute an den Zehen therroim enmdwi 
ten hat. Ausführlicher ^ird davon in der Lehre?^ 
TOiDk Suchenrecbten unter dem TitAk^j(r<iitl|t4^ ^ 
recht*' gehandelt werden« : b 

IL ABTHEILÜNÖ* I . ^ .v.;ja 

Von den S^ekenreelitiih» 



"i 'j fr 



T 



§. ,64. : ^? 

Eluliitungf 



In RScklieht auf den Gegenftand-^fes Reckte 

überhaupt uQtericheidet man das Per To neu» und 
Sachenreclit» Van lenem wurd« bishet gfelnn- 

delt. . Das Sachenrecht bezieht fich zunächlt atu 
Sachen« Sache, imGegenfaze der Perföi|>Jft,ent-» 
weder eine für fich begehende S^ibAanz. ,eiil^ 
Saene im jeijfegjtUciien.'Sinne^ ein Okigf 
oder die Handlung einer audern > btolt&oimteix 



Digitized by Google 



t%6 

r 

Perfon« , Daher . ift das Sachenreclit entweder «in 
dingHohes oder perfdniiehes. Jeiret ül das 
Kecht auf ein ^hne Beziehung auf eine an* 

dere beltimmte-Ferron, d iefet ift das Hecht '-auf 

die Handlung einer andern beftimmten Perfon« 
Parauf beruht die allgemeine Ueberficht der ge* 
genwärtigen Abtheilung, der ich die Bemerkung 
l^eitufügen habe, dais einerfeiu die genicijinrechti- 
Kchen Grundfäze in diefer Lehre vorausgeiezt^ 
«tndrerfeiu nur die befondern £igeflheitea des 
teuifchen Rechts berührt werden« 

I. UKTBftABTBBItUKG« 

yon den dinglichen Sachenrechtem 

I. ABSCHNITT. 

/ 

Yom Erj^enthume und den dafTelbe theils befc^iraAi» 
jLendejii tlieiis befchwerenden dinglic^ea 

Sachenrechten. 

I. 1 1 T E L. 

Vfim ELgsnthume überhaufU 

.* ^ - . . P M 

• • -. " ^ 

§. 165. 

* *■ ^ * » - ' 

Bigi'if und Uatur iis Bi^nAmm^ 

■ \ 

Eigentlium im fo na alen Sinne ifi das 
dingliche Recht, vermöge defien Natu jemand 
austchlielslich befugt ift, über eine gewifle Jiör- 
peiliche Sache zu felbfinüzigen Zwecken nach* 

Wilik-ühr zu verfügen« £i ^fenthum* im ma<»' 

% 
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187 

<t e f i a 1 e n S i mi e . ift die gtmitte korperliclift 

öache felbfl, worauf jemand das Ligenthumsrecht 
hBU Die Natur des Eigeuth^ms serfäiit in dm 
Hauptrechte: 1) das Recht, über die.Subftsnz der 
Sache, d. h. über die Sache lelblt an üch betrieb* 
*tet, all verfügen^ oder das P-roprietatsrechjt» 
Vermöge deflen darf der Eigenthümer feine 
che nach Willkiihr verändern, und yeräuilieni^ 
in wie fem er nicht eine Aeuirerung fremder Thä- 
tigkeit verlezeti und auf diefe Art dem Gefeae 
entgegenhandelt. 2) Das Recht, über die Acciden«> 
tien der Sache , To weit fie aU Mittel zu Zweken 
dienen können, d* h. Uber den Nuzen der Sa*' 
che zu fchalten, oder das JXuzungj»- oder 
Gebrauchsrecht (fus utendi fruendi caufale). 
Vermöge deß'en daif er alle Nuzungen aus der 
'Sache entweder felbft beziehen, oder die Benii^ 
zung einem andern überlafTen. 3) das Recht, über 
den Beüz der Sache nach Belieben zu verfügen, 
oder das Befizrecht (jus poIEdendi caufale). 
Vermöge delien darf er die Sache lelbß beCzen, 
oder den Befiz auch auf andere übertragen. Wer 
diefe Rechte in feiner Veiion vereiniget, dem 
kommt das Prädicat Eigenthümer zu. 

§. 166. 

Eintheilung des Eigenthums» 

Die Eintheilungen des Eigenthums bezieh^a 

lieh tlieils a) auf die Tiieilnahme mehrerer Perw 

Ionen' an. den 'in der Natur des Eigentbums be» 
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^riffenen fechten (§. 165,)/ theils b) auf CiB^ 
Jbirlnltio^te im der Ausübuxig diefer Rechte. 
der erllen KückTiclit hat man Alieiii - undt 
Mit^igieiitlitkin zil uaterikheiden: nach deS 

zweiten Kücklicht theiU iich das Eifenthum isk 

elagelciiräiikte« und uaeiiigei^hfäAji^tav 

£atweder itebt das> Eigeathum au einer Sach^ 
aach allen feinen Beftandtbeilen> nur einem In* 
dividuum, oder Mehrern zu. Dort heilst es Ai^ 
leltfefge'ntlium, hier Mlteigenthixni* Bei 
diefeiu müllen nach den teutfchen Hechten wie- 
dl6r awei Falle unterfcfaieden werden: denn ent^ 
If^der erftreckt fich das Recht eines jeden Mit-' 
eigenthumecs auf die ganze Sache (in foiidum) 
ti>\ dafs dabei nicht einmal unabgefonderteTheile^ 
und die nach einem gewiiTen Veihäitnifs beftimmt 
find, gedacht werden, oder das Recht eines |e« 
den Miteigenlhümers befchränkt Tich auf einen ^ 
von den übrigen unabgefonderten Theil des Gan* 
aen jn der Art» dals ein jeder Einzelne nach ei^^» 
netn gewiiTen VerhältnilTe einen Antheil an der * 
gemeinrchaftlichen Sache hat. Die erße Art 
nennt man Geiam teigenthum (Condo* 
iniiiittm in fötidum, et pro indivifo)^ 
und ift den teutfchen Rechten eigen, a) Die 
a w ei t e Art trägt den Namen des Miteigen« 
thu^^ (Coudomiiiium}, und gründet üch im 
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lütuifchjen K echte, b) Von diefem uaterlcji^id«! 
man' die bloDie Geqieinfchaft; i^f (che au.qlf^ 
^ei andern Rechten vorhanden feyn kann, un^, 
!#ovon Eigenthiun keia weientiicl^es^M^ki^al jfi^l 

" H. C deokonVerg priam liMift coadbmixiii pro ii^. 



I) L. 94« D. 4o foltt^ - L. ,a. pro focio. — Chr. GottU- 
Biener de natura, 0t inclolo domiaü ia tifmcottia G«r» 

Unter den miteigenthamiichen 'GStem 

dienen üie iogenannten Allmenden odeir Ge^ 
liieindeguter» wohin, die gemeinen WeidepläM sis. 
zählen ßnd, eine befondere Aufmerkramkeit. Die^ 
Beilimmung ihrer recktlichen Naitur fo-i 
derr fcharfe Unterfcheidung i) der Preprietät/. 
welche, folange die Gutsgemeinfchaft, als Fol* 
che', befteht, nur als ein^ Recht der Gefamtfaeic^ 
in der Art betrachtet werden kann» dals nur aller, 
Theilhaber zufammen über fie rechtsgültig verfüg 
gen können, und a) der Benuzung, in An» 
lehung der^n üe, als Gemeingut^ ^batd nach di* 
'ftribntiver^ bald colledliver Einheit erfcheinen* a) 
Die Verwaltung der ^Gemeindegüttr von der *. 
lesten Art hängt ron deqi ftetea EinAufle der 
obern Landespolizeigewalt ab. Vor al^efi wichtig- 
ift die Theilung un^ Aufhebmirgt deT- AU« 
m.anden. welche aui drei Fragen folirti Acunüdi;. 
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Welcaeui AlaasUab foll fie gercheiieii? und 3) wer ill 
saveiaem Aatbeii berechtiget? Gehtmaa von deon 
die rechtliche Natur der Allmenden oder Weide-, 
pläze zunächii beftiiDmeuden Geiichtspuxikte, dem. 
Mtteigenthume, ana, .fo ergieht Geh a) daß die 
Mehrheit der Stimmen, ja lelbil dt-r ludividuelle 
Witle für dieTäeilüDg eben fo eiatfcheidend feyn 
mufle, als die Einflimmigkeit aller Geiiieinheits- 
glieder b)« b) dafs nur die Tiieilung nach Kü* 
pfen der rechtlichen Idee der Gemeinheit enl- 
fpreche c), und c) die adtiven Gemeinheitsglie^ 
der es allein feyn können , welche ' 2u Antbeilen 
dßt Abgetheiiten Alkneude berechtiget feya. 

a ) Meine Prüfung einzelner llieile des bürgerlichen Rechts« 
11. 13. I. Abb. - Vcrgl. Juli. Fridr. Runde Omndraes« 

(!cs gem. teiiTfcb. Privatrechts. §. igi, h. — Deffen- 
Btjitraege 2ur Erläuterung rechiHchcr Gegenftäende. B. I. , 
I. |. ti« Goeaner über Caltur und Vertbeilungdef . 
GemeindewetdeA* Lendthm. tSoJ. 
Das recbtlicbe Vörhaeltnirs der Allmenden nufa im 
teutfchen Rechte lediglich au9 der ihnen eigentbiim- 
licben Naiur abgeleltr>c werden, da ni^r eiazelne Lan«* 
desge£sxe dailelbe beftinmea. Unter dielen verdiei» 
ven' bemerkt sa werden-: die osnabrfickirche mit 
Geuehmigung der Landfläudc erlalTciic Verordnung 
vom 4. Jun. 1785 » die C b u r bra u u f cb wei g - L u- 
neburgiCcbe Verordnung vom 3. Aug. igoo. (C 
Orundfaeze der Oemeinbeitstbeilungsordnung für dis 
Furftentbum Lüneburg; mit einer Vorrede von Hof-* 
raih Jacob i iu Celle, Hatinover. i8o3') und diö 
C u r j» r.i i z 1) a i e ri ich e Verordnung vom 25, 
Febr« 1804, , Man lebe darüber aa()i: meine Piue 
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IV. Abh. J. xg. S. log- 

Ii) Diefer aitt der Natur der Sacbo'hervorgelieAdeiiBeb«iip*r 
tung entfpricbt auch das romifcbe Recbt, L. 8- D. Comnu . 
divid. Anders dürfte Aie Bcbauptung von Gemeindega- 

" lern nacb Col!e<fliver Einheit (tf utHbc* Gefaiiiteigen- 
' ibum) lauten, vretiu nicht der Staat aus politirchen GrÜA* 
dea eine befoadere EntCcbeidung aasfpncbt. VergJ^Jes.- 
Litteratur- Zeitung. J. 1304. Moaat« O^ob. St« 141. 

C)' Ueber den MaaÄÜab nacb Frohnen, Vifhfl'and und 
/laoogen £eba man: jhieia^ Prüfung» B. iL Abb h$.$u* 
4f. B. IV. Abb, IV. $. 27. S, iia. - Goenner 
' a. O. J. a2. S 58. Folg - Vergl, Micb. Ant, Sar-* 
* toriu« da juila in diitribuendis bonts «.ommunibus 

tir iinguloa lervanda proporuotie« Wirceburg. 1791»' ■ ' 

B# Eingifckränkes tmingcfchrlMi^ Eigentkm* 



Kl ugefchrän kt iil das Eigeatiiuikj , Mrenn 

figei^iMnei: eiiier Sa^he, vennwge des eiatm 
ttadem aiifieheoden R«chti, die in der Natiir des 
£igeathums begriffenen Rechte nicht auf jede an. 
f i c h erlaubte Ait auteuUben befugt ift. Hinge* 
gen das uneingeichränkte Eigenthum auliert 
feine natürlichen Eigenfchaften mit der linbeding« 
teil Freiiieit, wie fie fchoxi der reine B**grif des 
Eigenthuma «n, und itir fich mit fich bringt« \n 
der Regel ift alles Eigenthum frei, und mufs es 
feiner JMatur nach fein (§• i^j.^i lo^ dais die 
Freiheit des, Eigenthums , auf jeden Fall die Ver* 
muthung für iich hat a). fblflich jede jUeicii^än« 
kxi^g derfeit^en^* als Ausnahmt Toa der Aegel, 
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wjbßA Iv^aiu Solcbe Grliade find Verträge, \eztm 
^piUig» V^iOrdlttngett, geriehtUdi« Auftrag« ;^ bb» 
Jpi^der^ Gcif^e, und gar oft der Emfiulsy welchen 
&a||q^oUMfi0il^ auf 4mb piivjte -Eigwtlnim 

iier Bürger^ des gemeinen Zwecks wegen, mit 

,Kf|fcj|'' tir^^ir*^ — h^ojuig^f wd verpükhtet 
iß, jPftrauf gfttsdti» filih kiibefo&dm«^ i ) di» 

V^rbothe der Veräuüerujßgea luiiiewegiiehec GÜ- 
tir kirchlichi» Gemeinheiteiiy oder todte 
Bü n de by^ at) die manchfachen Vorfchriften^ 
welck« bei Aufführung der Gebäude^ bei Benu« 
euag der im Privateigenthuaie flehenden Waldun-» 
geUf bei £iogehung der Vertrage » bei VeräulTe» 
ruagen unbeweglicher 'Güter, bei Beftellung ding» 
lifiher Hechte u. L zu he£oi|;w iind* 

> a) U. i; lt. 

, ht^}' O. iNeuberg^x von d^n Einkünfte 4ir "SXwtm 
^ «ad dm AmoffUMtlonigeCiexei Miuictiflii* Moee 
hAmn kbor AmmMtioni^ffCMe* E«geiuburg. ij^g« 



4L T I T E L. 
.Vom freien £ig enthübet 

4« 



.'^ Kr«i#r-*^ i g e n th^«i- (tllodiüin) a) , hiit 

^nicht' jiQHner «ine uQd diefelbe Bedeutung. ^ BaM 
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ysoIHtoamira gleichgeüellt; bald wird darimteiP^^lBl 
4id»elicli * frei€ft Lad • o4»» iteuiinai» ImbWI 

' ein von den gemeinen bäuerlichen Lallen ^ant^ 

WS lft^€r Gm--4>d«r GrandUitnCebalk ibMhfr- 

|[«ndes Landeigcntliuin vtcfittdea« Jtfkt dne je^ 
*Ae dicfinp Aittn tMoa eigeM I Uc hf»€tf l iÜOiife 
' «in, deren an keinem Orte rduckücheri ab iiiei; 

I ♦ ' «• . 

a) Ueber die Etimologie des Worta. T, von {«udewi^^* 

• . • . A. Freie EtUergUter. 

, . , f. 

«) B egrif. 



Ein adelich • freies, oder Rittergtkt a) i&f 
aMn 'de& Begrif hiftorifch richtig auffi^eti 
ein folches Landgut, das entweder niemal im 
LefienverhältnüTe gewefen iA, oder ^ doch fest 
nicht mehr üch in demfc^Iben behndet, und wel« 
ches in altem Zeiten ton Perfontn , di« cor lit« 
ierlichen KaAe, oder zum Adel gehörten, befef- 
ien wurde, die es iiire^t ötandea wegen in gemei-^^ 
aer von Steuern erhielten , welche , wie einigt 
andere adeiiche Keciite, jezt dem Gute Xelbli; an- 
.Uebea^ und iti ipirkUchiea VafIfeUami drfelben 
^geworden ünd.^ Das Haupimerkfiial liegt heat 

«Tage in dec ^4»f»«lilfillf«.JIaliU^lM^^^ 
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jär^VL ^ev^B\nen und. bäuerliclien Laft^a; 
womit «Äiftemheils nßA der Genufe ankeret 
adelichen.;Rechte und Befugniffe ▼«vbundea ift,b) 
Di« hentige .Ritterguttgeredaitigkeit ^ oder di^ 
Qualität eines Ritterguts, ftamrat a«s de» alten 
Verfai&ing uad dem urfpritßglichen ZuAi^ncie de* 
Adels her c), ^urde aber dnrch fpäter- ^rtbeilte 
Frifilegion-f weichen nicht feiten das Herkon.niea 
eine noch gröffere AuadcfaBTing rerfcjiaffet kät^ 
y^ocb feüec.begriindet. 

4> Man Termifcbe dimk nicht den Begrif von einem ade. 
■ licfien Ltfheti, Poffe Abh^ über Gegeofiäode de« 
* . UttifcU. Staats- und Privauechu; AbK II. S. 70# 

• V) Frid. Eene^iÄ. Webef Abb. über die Rittergüter, d«. 

Ten Elßcnfchaften , Rechte, Freibeitcn und Befugniff« 
Deullcbland, Leipzig. 1802. §. i S. 9. - Cail 
* V -Baior.. t*»'«'*^'-^"^''*''^^^""^ ^«»^ t. uiiciien Srrucr. 
Terfaffung. Berlin. 1773? - Strub«» I»J«beJiÄ. Bt ü^ 
Abu. IX. S. ^50. folg, 

e) Poffe a. a. O. S. 5- * ' l 

b) A r t e n. 

/ NIebt auf' allen Jüttergütern haften durchana 
gleiche Rechte, fondern der Unifaiig der ihneÄ 
anklebenden Kechte wächft und vermindert fich 
bald nach Ihrer Gröfae, bald, »ach der Art ilet 
fich auf Tie beaieKendeh Privilegien , T>al^ * ^^'^ 
fttittei» \nßlliig«Ä Mm&Äudem. ^ Man mufs daher 
die beiondern Arten derfelben genau TO»-'«»«!!» 
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d^' mWfclieideii. DU «delich- fireien Güter find 

1. entweder grofse, oder kleine. Zu Jenen 
gehcirM Vb|%UgIidi die edeliek«ii ^^jrgfixe^ 
welche zueril zur ufiPen(licbeii Sicherheit in dea 
Zeiten des pAuftrechts angelegt/ und mit vieleii 
H oheits recht en » insbefondere mit dem fogenann« « 
ten gefcblofrenen Gerichte, verfehen wor« 
den a), und deren Beßzer noch jezt befchlof* 
fene Edelieute,' oder Scblo£$geferfene ge* 
fianntn^erden. b) Zu diefen gehören die foge* 
nannte Keminate, deren BeCzer den erftem 
als unberehloffene, oder gemeine £deU 
leute. entgegen gefezt werden, c) IL 3ind Ge 
entweder vollkommene, welche mit Grund 
und Boden, und allen Vorrichten der Rittergü- 
ter verfehen ünd, oder un v oH komm ein e^ wO* 
hin auch die S-atte^lhöfe, odef fattelfreie 
Güter nach ihrer Art gezählt werdest können» 
'Ferner unterfcheidet man Ol. allodii^le und 
lehenbare Piittergüter; endlich IV. Stamm* 
Familien» und Fideicommilsgüter, und Er» 
ru.ngen£chaftenj oder üeuerworbene Gli» 
»er. • 

a) S trüben von gcfcliloncncn und ungefcbloffeaev Ot* 
richten I in dea ^ebeiiüiiiid«D, V, Abb* 34^ ijij^ 
folg. • 

I») Weber Abb« über Rittergüter. S« St 14« 
t) Jiaichea TbeTftur» Jut; l^ud. XX. Pt 937^ 
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S. 173. 

Tf 

-■rtr r ..- 

/'JJDie Vorrechte, welche nacli den^ .teuiJESi^tii 

^eiBk^ gemeine, oder dingliche Rittergut«)» 
fecitel.^^^ fiitcergiiti h^t 

j^Ta^e, phneHücidücht auf feinen Stande darma 
snko'mmeqiy'^weii iie enf dem Gute lelhA lia&eii; 
theils, beTondere oder adeliche, oder euoh 
iemirchj^e, welche, an fich betrachtet, * einefi 
adelich eiü Gute ankleben, su' deren ^uaübun^: 
fihej von dem Beiizer eine perfönliche Qualität 

'mbäi^rt wii^d, die entweder' in dem Adet Uber* 
haujpt^ oder in einer gewÜlen Gattung deUeUaen, 

^|MBi|ehen kann« a) Die gemeinen Aittergutmohltd 
j^nd ferner entweder urfprünglich To 1 che 

^iinä oi^entliche, oder sufällige, je nachdein^ 
lie auf Rittergütern , als folchen, oder nur aus 

^|»^erd&detn irechtUqhen Verhältniffea angetroffta 

^ werden« Daraua ergiebt fich Ton felbft, im idB 
fern eine ^ oder die andere Art vermuthet wer« 

'äen ^dalrfi' . b^der ün Gegenlaae bewieCMa we'rdea 



a] Vergl. P o ff e AhM, {xl>«r Gegenftiad» tbt *leiit£clMMi 
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♦ . i • - . 

Unter die gemein en^ und swer I. «t« 

r ü n g U € h e od er o ^ 4 € n tl I c h e n Freilj eiten 

der A(tf)srfiAt»r gehören; i) die. ^t^uert^ 

heit a), welche jedoch nicht ganz unbedingt ut. 
'S)Die Freiiieit.Ton £in quA£tieri|ng^^if9;eIch:e 
"UriprüngHek eitfe Folge der KnegiverltlTun^Jivary 
Jezt aber [ich bald aU hej^omniliches Recht, 
•eis Prrptlegium Verkündiget, b) 3) Die Bier b reui- 
gere chtigkeit, welchej: inauichipal die Wir tn- 
'/ehafttgereehtigkeit angebingr iil» die ji-* 

doch nie unbedingt gefolgert werden darf, in- 

de« Winh.h«ii. ii.lteii <a den Cwerbe^ iefö^, 
t deren Betreibung xunSchA auf Aaatspolizeilic]^|7 
.Genehmigung beruht* c) 4) Die Jagdgerec^-» 
tigkett. d) 5) Die Landfifrigkeit"^ woniit'^K 
^^chriftfaffiat gew ähnlich in Verbindung 
;fteht. e) 6) Die Landtaga^fäkigkeit, welche 
in der Tiegel für ein eigeiuhümliches. dan Rittex- 
gütern. anklebendes Bealrecht To lange an halten 
ift, bi« befendere Provindonaleinrichtungen^Be 
ais ein gejuilchtea Vorrecht auaaiirprecben er« 
heifehen. f) Aufler den benannten kbmmen 
Bittergütern noch manche andere Vorrechte XU| 
•tivltlfe - ed>er keui, Gefanfiasd des gemeinen teut« 
fchen ^nvatrechu lind, g.)- JlnvQift ^<^^jein en , 
aber aufalltgen Vorrechte der- Rittergüter find 
wieder von aweiiaclier Art. TheiU flehen ße 



« 



Digitized by Google 



I 

imk * RtttergBUbeCaem •) Termoge befoadmr 

Verleihungen von den Lande&herien, oder ver- 
möge einer fielebnung» oder zufolge einer iinfür« 
denkliäieii' Verjährung im Verhaltnifle gegen 
' dei^ älaiK ^Uy und dahin gehören die Patri« 
Oi'Onialgerichtsbarkeit h), nach deren Be* 
fdbjl^f^i^^]^ dj.e Rittergüter entweder gelchlor- 
fane^ oder uiigelchl offene find (§«, 172 ), das 
P,4trandtsrecht« daa Zoll* und Geleits- 
:^F^iw0T Fäfarger^chtigkei^t, die Fifcbe- 
v^jt^eÄgerechtigkeit, die Müh 1 gerechtigkeit, 
)ß^ßdxecht^ wo die Jagd ein JKegale ift, und 
noch mehr andere« i) TheiU werden fie b) ab. 
Aechte der Dieniibarkeit entweder zufolge einer . 
gültigen Verjährung, oder Gewohnheit, oder ei«, 
nes Vertrags gegen die Unterthanen ausge- 
übt. Diele find die eigentlichen Uerrfchafts« . 
rechte k), inibefondere das Frohn - Zins» 
Zebntrecht, die Weide- Hut- Trift • firach* 
und Schäfereigerechtigkeit u. f« w« 1 ^ 

§.) Gönner temfcliet Staatsrecht« $. ^5S» - Hael>erlin . 
Haudlwch des temfchen Staatareclit«. Th« II. §. 258* 
Stralken ▼on der-AdebHeuerfreiheit in den miitlern 
Zeiten: in feinen Neben flu nflen« Th. 11. Abb. 9. S. 250, 
Weber über Kiitergüier, j. 18 S, 112, folg, - Pol'fe 
Abb* übef Gegenüande des tentfcb«o Suau* u« Privatr. 
Abb. IL S. 72» folg. 



b> A» £irenb*rt Pr. d« inummlfatt pncdioiwi eqn^ 

Ibiom a inetatit« Helinnadi. x^gS, M0£et,.ypn der 

Landeshoheit im Weltltchezi« Tb. Iii. S. 144. 

♦ «... 

Strüben toa def teutfebta Adelt Bnngerecl^ktut 19^ 
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f ö r von fktr Landeshoheit ia PoliBeifacben. S. tfi* " 
l'oji^. - W^ber a. a. §. zi. S, i37» ' 

a) StrulieD von des teutfcheu Adel» Jagdgtrechtigkfia.i«' ^ 
feinen Nebenilunden. 15. L Khh. II. S. 104. B^II. Abb* 

^i, S. 487. - Ricci ua Eniwurt von der in Tculfch* ^ 
' i^d übUchea Jagdgcrechiigkeit. FiAnkfurl. <77»» 
. Weber a. «• O« $• »a. S. 146, ' . 

e) Geisler Coimn. ile r.anrirairutu. M^iburg. I78l« — J* ' 

Bauer de foro SchriitidlliatUÄ reaiif ia Up«Iiv.T. Ii 
p. 473. Weber a. O. $. aj. S. 166. 

f) Goeaner teutfchee Scaacf^elit. $• 257 I*^ F« • 

Runde kur/.c Darll riiin«^ di^r Unrechtmäfslgkeit der 
Auslchaefiuiig von den Laadtägea durch die Ahnenpro* 
be. Ooeulng. 1796, - Weber a« a. O* $. 24. i84» 

g) Weber a. a. O, §. 25. S. 194. folg. 

b) J. Gf Heine cciua de origiae et indole juriadi^ionU 
patnmonialis« Halae. 1716« J. £• 6 ey Fried de COk» 

mcciis in Boioaria, Infl;olftddt. 1782. Gefchichte 
der rtändirchtru Gerichtsbarkeit in Baiem. 1791. 
Abba^Ton den Andreasgericbten,: in G^MereaullIiicel* 
^laneen. Tb« I. 5. i5S* 

, - i) Webei a. a. O. J. 30 - 3Ö. aag,- aQS» 

k) Anton über die Recbte der Berrfcbaften «nf ibre Vu* 

tertbanen und ibre Be/iÄungen» Leipzig» *79'- ~" Ueber 
Gutsbefizer nnd Unierthanen mit befonderei üm- * 
Hebt auf Scbleiien» Berlin. 1300« 

\) Weber a. O. §. 57 - 3<). S. 267 - 50g. 

bb^ hefimderif oder aäiljicbe Rittergtusncbte^ ' 

Matt nennt diefe berontdern , . oder acielichen 
lUttergutsreclite auch gemischte, weiL üe> auflet* 

I 
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dio|;lich ^Ij^d^^^sq^u^ den adelichen Siaud 

des Bei\9m^|i;^i:ausfe%en, im in Xo fem peri'öii^ ' 
lieh fi^d 1^5^'^ Einige oio dem fogar alteä 
Adel, imd eii^e g^mffe Ahnen ftghe; ßnd^i^ Hknw 

den Adel überhaupt ohne Ahnenprobe. Es . 
kcHAlnt dabei alles iattF die befondere Vert^fiuD£ 
dbei jMen' einselnra Landes an: aus ihr ^uCs 

d^^Adel g;ufii4fiiit diele .Vo^fi^clue bewfiTeA* a) 

a^Wal^ir.iiJI^ Ait^ « ^ 

<j ^ * ' ' , 

. ' • «. • . 

Sattelhof, Sedelhof, fattelfreies Gut, 
ift ein folcher Hof, oder ein folches Gut^ wel-. 
ches von den Belchwerden der Bauerngüter ganz, 
oder zum TheiLbefjreiety mit einer >W;ohnun|; fUfC; 
den Beiizer verfehen iß, und wozu mehrere 
Crunditücke, als Pertinenzien , oder mit andern 
tTerbindlichkeiten gehören« a) Es giebt deren: 
adeliche (§• 172.), und unadeliche. a) Le- 
h'^en Pflichtige, und allodiale, und 3) in Städ- 
ten und au| dem Lande gelegene SattelhÖfe» b) 
Die ihnen zukommenden Rechte können nicht 
nach einen , und denfelben Maasllab berechnet 
weräen. £s find die Hechte der adeiichen von. 
denen *'der unadelichen Tehr yerfchieden; .ebeiK: 
fo treten ganz eigene Gutsverhaltniüe ein, je 

ttflohdeift' '^fie ' lehenpfticbtig , * o'der lUIodial ^.fiad« 
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UrfprUaglich adeiiche Saltelk<^£e w«r<fa dtn Kit« * 
tergtitem gfe»chgeaditet ; hingegen "ai{|>rUttgtietl 
imadeiidie Und in der Regel zwar v6n dea 
Battsrnfeofanen befireief, ab«r allen; übrigen get 
Wtibnliclien Abgaben unterworfen, c) * * . 

a) S trüben de praediis, ijuae dicuntur ratreVfi^jiii» 
'Gut0r: in f. Obfervat. jur. et hiUor. germ, Ob^^^ 

p. 976* — ' D«)ieckei| 0orf« «ad Lvidrecfa^ Lil>. IxL 
. Ctp, 5* P- «aa4. - Fr. Jof. Pfi4tiiik'nif j^ä^ 
über die Sattelhöfe, deren Hechte und Freihei^n^ mit 
Urkumien, Leip/jg. 17S9. Abfcbn, I. S. 3. folg, 

b) PQtimann «. O« Ablchn« II* S« i^.* folg. 

t) Püttmann a. Abfcbn.. II. S. 4^ — Cramer 
we^Iaf. K^banß. Tb» Vi, JN, 7, S. ^45^ 



§. 177- 



£a giebt viele fiauem , welche ein liheing^' 

fchränktes Erbrecht, und ein volles Eigenthum 
auf ihren BeH^ungen luben» keinen eigentliches^ 
Guts* oder Grundherrn über fieh erkennen', iin<|. 
blola lolche Lailen tragen» welche auch andero 
freien , nicht jmvllegirten Unterthanen , " iintf 
Gutsbefizern zufolge der LandeiunterthäDigkeit 
obliegen* Solche fiauem nennt man die Fr^ie'n^ 
Fxeifafsen, Freinianner, Freidingsl eutei!* 
und ihre Giiter Freigüter, oder Frei din.gs« 
guter, et) Mali £,nJt;t iie ia. alleQ e^elaeA 
ReichslandeUi^ 



a) Fe Nie« Zer«ii»'er Abb« von i^mk TtBMxtmj, lihtm, 
Rocb^A und. Fcmbtitaa» bauptTäcblick Iii BeaiebwHI 
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auf Cbuplackf«* ätit tJrkiindes erläutert« Drtidto« 17^4 
jD a a Üan4buch. B. V. 523. S. ä5|. 

IIL T I T E L. 
^ÜXXk nicht- freien Eigenthume. 

' -. : ^ > 178. - . . . . ■ 

Jfltgirnuint IMetßthL 

* • Unfrei wird das Eigenthum durch Andera 
diU'attf . 2uk.onimende Rechte, iir eiche es entwed.er < 
in . feiner natürlichen AeulTerung einfchränken, 
oder lonlt auf eine Weife beichweren. £in £i« • 
genthumer ift in der freien Ausübung der Pro- ' 
pxietäti em Anderer in dem Gebrauchsrechte 
eingefchränkt. Wieder Andere find zwar volle 
Eigenthümer vom Grund und Boden; aber üe 
£94! Zins«» Zehent*«* oder Frohnpäichtigf und fp 
tretten unzähhge Modificationen im praktifchen 
Laben, emv 'welche theils durch private Anord« *- 
ntingen eingeführt find, theils {oi^'c.i auf höhern 
Poüseiwfligungen beruhen« Unter den vielen 
Arten des unFifeien Eig^nthuma werden hier ins- 
beiiiondere die^ Zinsgüter, Erbzinsguter , Meier- ' 
dingsgüter; LehengSter, StaAitn « und Familien - * ' 
Fideicomnursgüter, als vorzügliche einhHnufche 
Inllitute berü&rt* Den aus den freunden Hechten ' 
zu Beitioiai enden i^ana luer kein Plaz angewiefen ' 
werden. • , — 
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Zinsgiiter (bona cenfittca £ cenftta* 

lia) find folche' Güter, von welchen der an fich 
vollkommene EigentUümer einen jährlichen Zins 
(Cenfam) zu entrichten hat. (§• i48* <59*) Der 
* uriprüngliche^ Grund des auf ihnen ha ft enden 
Ornnd ^ oder Bodenzinfes liegt theiU in der er* 
ften Gutsverleihung, theils darin, dafs ein ver- 
zinalicher Hauptltock darauf angelegt worden ift; ' 
lungegen feine befondere BelchafFeaheit muFs zu- 
aä^h^ß aus Verträgen, oder einer gefezmafsigea 
Verjährung entwickelt werden. Indeß'en ^eht daa 
eigentliche Gutsverhältnifs in der Hauptlache da»., 
hiti, dab der Zintherr nur das Recht hat, Feinen 
jährlichen Zins vom Gute zu fodern, wo» hinge* 
gen deiki Zinsmamie, abgefehen ron der dingli« 
chen Zinspüiclit, das volle Eigenthum darauf ^u» 
kommt, nnd er zufolge delTen wid^ Wifien und 
Willen des Zinsherrn IV in Gut veräufiVrn, und ver» 
äadern darf, ohne da£s diefer eines £>iäherw Abr 
meierungs- Caducitäts-^ oder Recadenzrechtes fich 
zu erfreuen hat» b) Ein'Zmsgut ift demnach kein 
befchränktes , fondern belaftete« Eigenthniiu 
Uebrigens hüte man fich, von der den 4&insgüi» ■ 
tem häufig beigelegten£^neiuiiing „ Zins I eh en^' 
gleich auf eine. wahre Leiienpflichti^keit zu foU/ 
gern, c) . 

H) Denecken Dorf -.und Laadrecbt. Lib. III, Cap. a. 5» - 
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* C J t p i c h e n tiefaur. jwn ^A. t. 1. p. jCt - ai^* S«* 
«^^^'^jj^ D. de diüereiiiu* praedidrum rti^Cünim/;iC»|g|# 
Ulf . 4|^||im« SiOi 1. J. 3« i» £1«^» iw» f «ro^^f • 3öi«: v? 

Von den Zinagötern find die Erbzini* O«*^ 
;^br^hU^Uter (Emphiteufes) wefentlich ve^* 
fehieden. Man verßeht dtrunter folche uhbewel;- 
j^^^ Qyter, wprauf jemand ein unvollkommenes 
Nuzeigenthum unter ' d^r Bedingung verlfe- 
hen ift, dafe er dagegen einen jährlichen Er fci* 
lliis/cCiinoii, Stift, Gült) (§. 161.) zum Zei. 

der dem Verleiher zukommenden Güt«*^ ödelr 
Qrtt»<Jherrlichkeit ( Obereigen thum) Iczterm ent- 
richten foll. a) Die rechtliche Natur diefer Giküät 
ift «UBäcbft durch den Eibzinsvertrag oder durch 
eine gültige Verjährung begründet b), und durch 
die gemeinen Rechte dabin beftimmt, dafs I. del 
trh z i n « m a n H , oder Bmphiteut i ) über die Sub- 
ft^nz de« Guts verfügen , insbefondere fie verer- 
bin c)» «ad jedoch mit Einwilligung des 

Erb2jinsherrn, verauffera d), a) den ihm verlie- ' 
heMB Grund und Boden, olmeihn in der Haupt- 
fache zu verfchlimmern, ausfchlieftlich gebrauchräf ' 
und übejs alle Nuzungen, ohne Ausnahme , frei 
Milten i) , und 3) den rechtlichen Befizbehaup- 
icai £)i imgleichen über ihn nach: Belieben di*.- 
poiiiren äarf/^^1^ min diele in den Gelegen 
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yoUkoromcn KCft'undeun lachte in Einheit dies 

Begrifes (§. 16^.)^ fo fpxiug: die"' AVanffi^l voll 
XelbILfia 4it Auje», ;j4*t,der gr>,amsp^a^^^^ Em^ „ 
phiteu^, oder der JG^g^iMinnt« Niftii^i^j^iU eia 
WAiirex» ab^er^iagefchrä Akf^yUod dar^m ein 
UnTollkomm^nar Eigenthfim^r Tom £rbzinsgu^ 
te fey. Im Gegenfaze diefer Rechte hat !!• der 
firbzinamann a) alle UnpAkh^i^ xtt tragen» wel« 
che^ auf degi^ Gute haftea h), und h) den jähr- 
lipb.aii^ £rbzuii ( Canon) an den Erbzjnaherrn zu 
eiitricliten. In der Piegel wird diefer 'Ethtltsk 
tS« i6f.O Zeichen der Guts- oder Grünii« 
herrlichkeit ( Obereigenthum ) , als' cfin 3^k%iitf^ 
g^ld, gar oft aber als Verzinfung des dem Etb- 
xinherm auf dem verliehenen Gmnditiidce Üt^ 
tenden Hauptfiockes, oder als-^ Yergeltüng Aü 
früchte, dem leatern gereicht» woraus fieh frkSiE^ 

Jen läf&t, warum er manchmal in einer felir ge- 
fingen » manchmal in einer reichen Gabe befteht^ 
%nd weder- einer Erhöhung, noch Verringerung 
lähig iit i); c) i& er verbunden» das Gut nicih 
;littr nicht ohna Einwilligung des Erbzinshertn zu 
veräuiTern, fondern vielujehr zu veibellV'rn. Diew 
fe Befchränkung bat nach der Natur der Sädiii ' 
allerdings ihren guten Grufid k^ , und eben Ib 
leicht läist iich das C a d u c i t ä t s - un d R U c kf a 1 1 s:. 
recht aiif Seite des Erbzinsherrn erklären. ] j 
4} Die firenge Abhängigkeit» in.wej^her der £r^« 
ainsmann. zum Erbzinsherm Hebt, verpflichtet iliU' 
auch zu den Laudemien (§. xGa^^. Üebrigens 
III. geht das litcht des Erbzinsmaimr durch Xiik^ 
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( 

CblidatiODy Verjährung, Verzicht^ Untergang des 
- Guts^' und manchmal zur Strafe verl obren* m) ' 

Franc. Spengel de natara et iadole emphitenreo« gey- 
J ^ maimcae, vulgo der teutfchen £rbleihe. Goettiag. 177t. 
Jo. Chr. Giaproth D« de praedili niAi€6mm» impfli. 
aus illtf« ifua« Zins» et Erb^inagucar nollmibvt 
au^tunt. §. 9. in der Sammluni^ feiner AMiandlua. 
gen. Goetting. 1742, S. 126. folg. - e r g I, Mein© 
Piufang eiiuelner Xiieiie des buxgcrUchen Keck^. B, III» 
Abb» I» {. 3a. » , 

b) Die Natur des Erbzinsvertraee» iH vor;5üglicb mit dem 
Gebrancbe des römilr]]eii KecLti in Teutfchlaad b«» 
Icannt« und dieCem aafolge iriele Btneniguter ganj w 
fdmifcbe EmpUttttfeit yennrandelt, fo w auch' die tem« 
fchen Zinsgiiter fehr häufig aus übler Anwen^Ting det 
römiCcbea Hechts 2um Nachtbetle des BauernHandaa 
Jeateni gletcb|;eftelh worden .find, Sim, Herrn« de 
Poe^D. de origine ei aatitra jnrii cenfitici haeieditartl 
Gennanonim , ejüsque praecipni« «b «nphueuil ^oaiana 

differentiis. Goatling. 1789* 

■ - * . 

«) Nov. 7. Cap. 3* und Nor, X20» Cap« 6w # 

' d) §• 5» l- <i« locat. - L. 16. g. fin. 1. 31, de pignor^ ^ L. |t 
J. f. D« de fuperfic, - L«3. G. da jiir« emphit» — \ä*$9 
0. de fiaiid. patr. 

e) §. 39. !• de rer, divtC 

^) Meine PruFung einzf>1ner Theile dfii biirgerl, Redrtl« 
• B. III. Abb« I. S« 37. folg. 

Ji) L. 2. C. de jure eniphit. — Gabken Dorf - und Bauern». 
' recht. S. 89' 

i) U f. C de )iire empbit. JU de alluvioi», * G«bt 

ken a. a. O, 90« 
It) Meine Prüfung a. O. 30, • 

* • I ^ 

t 
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») Leyf«r jus georg» L, I. Cap, 1^» nt. 47.^ GabJum* 

■ ■ * 

Eine eigene Art von Erbzinsgütern find 'die 
ileierdingsgüter (§. i48»).i deren Befiz den 
JjTuzeigenlhüfltiefi jeb^nialls- ra jährlicli^n. Zinfen, 
und Frohnen verpflichtet, welciie licli abei .durch 
äire befondere Gerichtsanhängigkeit (Meierding) 
Ton' jenen unterfcheiden. a) Das rechtliche Ver« 
haltniis diefer Güter ift. demi der EiLzinsgüter 

180.) ganz analog; nur haben Ge das j^efon« 
dere auf fich, dafs a) dem Meierdingsherril' auch 
herrfchaftliche Gewalt über diePerfonen der Mei« 

«« 

erdiuiisleute i^ujtelie, b) dafs die Erben des Mef» 
erdingsmannes die Baulebung (mörtüarium) 
zu geben fchuldig find, und c) die Meierdings- 
leute die Gerichtsbarkeit ihres Gutsherrn in mei« 
erdihgtichen Sachen anerkennen müßen. b) Äu£ 
fer den Meier dipgsgütern giebt es noch ancjere 
Arten ron Bäue]:ngutern, wqrimf deiQ, Befizer ein 
Colonat « oder Grundreciit zukommt, die aber 
ebenfalls von der Gerichtstenenz ihre eigene fie«' 
iienaung erhalten, als die Probfiingsgüter c)| 
Voigtdingsgüter d), Dinghöfe e), Häger«, 
güter f), Zeidelgüter, u, t w* (§. 149.) 

«} SJtrttbeQ iTf. de jnre vllllconim, imbefondere da tio» 

nis ineierHinglcir. Edit« 1^. S. 551 * ^d^* ** Gabki?;) 
• «>- Porf • «ad Bauefuxecht. S. lo^ 
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^. cfi^eijMUii, hilcleileiijlt prtcp«iltf^ eS,capuulo comp«- 
^'i'^^'teaiij. Hildetbeim. i^58. - J- H. Chr, von S e i^c ii o w 
Ä'eclltsfaellc» Lemgo. 1785. B.lV. S. 201 -'308. - Def- 

# «t^.- ^ $k9ß^0t^ 9kB(iMM^ 4 B* I. iS* 13^* 

c ) D. f Ifjr • r Simmlung »tnnifohter Abli.^. IH; 1495. ft» 
$tr^b«D fecbtl.Bed.Tb.iV. Bed. i23. i:ii. V.BeiJ. 119. 
^ SchiU«! Tr. de cuiuft dooiiaicAUbus. vuko yoaI>iii,£- 

>" * \h^eü. HaUe. 1738. . . , . 



w 



t 



Uatiir <Ue Arten des tmfrciien, jiubjß^a^ff^f 
des uAVollkomm^Ben Eigenthums gehui aucii 
4it Lehtngiiten Ni^chdem aber die Lehijff .ypy 
den RechtsverhältniOen der hehenglitet ßl3 eine 
Vgene Dircipjia behandelt zu werden pil^tt 
wd ue, obgleich ue ein entTchiedener Theil dtf 
Utt(tchen Privatrecht» i£tp doch hier umgangen, a) 

r r 

S- 183- 

V« «Smmi - iMid FamUmfid4ic(mtmißgÜtir. 

a] Ihre BeftimmunÄ. , 

Unter* Stamm und Fae^ilienlideic^m« 
I^Uif SH^Mü fh^aik^ftnamctic« £ tviti) ver- 

, * r &ht 
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Mi^e Gilter f ifelch^ T^n denr 
tkB»l«r feinen KachlLommefa diri|e&^ «örUckge^ 
Uffeu iind» daGi He zur £i*haltiuig uud Venneh» 

eiaes Familiengliedes feyn, und bleiben, dem je* 
4etiMli0en Befiser aUv din frekl BiTpcdktcm^iiber 

gehindert oder genolunen feyn^jUlL' i) ^Iire 
Brricbtung gefchieht entweder T^ durch^ eine 
•usdrackUeb.e> . bald doppelfc^fige, , b4|l in* 
feitige Verfügung^ nämlich durch .V^iträgei Au^» 
tanonüe nnd. leatwiUige Vere«dnun§M b), oder 

Aillfchweigeud durch concludente That« 
Inndinngfen c), und ^ tjiie ^haliiiii| und Jfn» 
mehrung des Anfehens des Stamms, oder der Fe« 
taiße xnm MchAon ZwecL» llad.ein eifihei« 







m 






LI 



«Ibbafcen aus den verfphie4enen L^udesgerezen , 
Femilienllatnten, Vero^^^eiiVle^^v^ Verord« 
Hungen und Uerkömmen abgeleitat werden muT* 
fbn*' d) 

' a) Bodmann Erlaeuterung Jet Begriff Tom Stamm » un j 
- ^ FidMOomiairsgut ; neblt den davon abbaf^genden Aecbts» 
fclfHI« i«b Kepptt,!!« JttriA. M«|äth^ TIu 

%) J« Chr« Maj e-r Autonottiie» ▼ornthmlich des Fürllea« 
und übrigen unmiitelbarfn AdtlAandef. Tübing. 1782^ 
'D^(£0n SU!t«m dütf Suataregiermig in». OfundrilTe. Hof. 
xSo3«'S« 71. folg. *> £• F. D^eaubtt.FaiaiUeiigefeM. 
det tmitfclMHi ll<iit#a ^Ad^la. FnudÜun a^lL 179a, $. 5. 

«l'.^j^^Q* 4fiiM'!l^^>ik K\\9n%iiout rei baeseditttiaeprobibfr^ 



tjBu Ludwig CoiiiiL^HAltoiCi Ton: £^^755. tin4 

- 4^0. Cor, I. . . , : . - - ♦ i 

,l|r) M«A. H«ft» üdi {a Tor 'itnb«dtogter Anwtacliing^ de» rö^* -i 
mifclicn R^cliU^ c>d«r ypii OleieliAeUiiDg ijet teuirchev -i 
• * Wt den romlfcluB Pideicoiinm0en ; w«)cli9' fowobl ilt- ^ 

fem urlprjiiiglit hen Gtunde nath» ali aucJu vorzüglich ' 
5' In Artfebung der Erbf'olgeart uod Ii au er von jenetf 
1' Mltttikli rtrfchieden ütfd». M411 Cehe: fr.Toa Loch* 

mtt'ÜatArflieliuiig oer Fftget Vvmi efse mit Einwillf^ 
^ ^ung aller Iirtereflenten gcfchchcne VeraeuHerung einoa 

StaBiisguies von den nachher geboUnien- Kioderu vvi^^r* 
' ^' tufea werden? Bamberg, 1755» $. 4« — von Cramet 
^ Wesl^iW l^ebeiillund..7b»^. & 9* J» ^. K«inhardt . . 
9 .'^^mill» hUIcT.' Ausfubrimgen« B. II. S.' 4^7 • Job. Frl<!» 

Jung« Ue muiatlonp fideicoTiHTiiilorum familiae. AUilorf. 
^, i^l^g. Job, Chiiit. ilichier TeiiUmen tbeoriae d« ^ 

fideic^i;i|Eii£i» f^miliaram illnürium Bobüiiun gjbrnu ;r 
Hofviit. •t7$o* Joh. Ferd* Guii. Brandt die nattir^r , 
^ "boaofuinantoruin« vulg« Stai&iDgütei.MAiibur^. 

* " * t) Ihre xechtiiche I^^atur. ^ 

^Di« i^r^cbtliche I^Atur der teuiTchen St^^mm» 1 

un^ jPamilienfideicomiiursgüter' mufs. Euniclift aus ' 

dem^GfU^de ihre« Entlehens entwickek« d«bei * 

ahetAiVkmtv auf ihren Z^w«c|l- Rückficiit ^etfon^ ^ ' 

iriep werden. Jenei ift vor allen die Willkürö t 

des^tanpttguufiifter») oder Autonomie; dief ergebe* > 

auf die Erharltung des Famili en an feh ens; XTn* .\ 
erachtet .d^ebitaamigüter (ich in ihrem Zwecke ichoa 

4urc^u9 jgleicbr bleiben^ fp iiai>en fxe doch nicht > 
immi| ^aA; j^^ic^«LjEa4g;^j^ijpha^ konufj^ i 
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doch im Allgemeinen und nach der Natur dief(ft 
Infiitttts folgende Merkmale für regelmälfig esgei- 
geben werden : L Die Stamm • und tJefchlechts^ 
^uu - £igenrchaft dauert ia der Kegel fo ianige^ , 
als 'mSimtibh«» Nachkominfsn' des Stan(imVafets' oder 
Stifters vorhanden ünd,^ und verliert ii^h ^&y^rß 
n'der Perfoa 4ea leztm tos dem &äiMi*r-(a«der 
des ätiimmhalters. a) II. Ein zeitlicher Befizer de# 
Stampnfataa« Jft m Ausübung ddr 'ftoprlteät 
^infiefchränkter Eigenihümer: er darf das Cut 
weider nach Willkür« vererben, noch äuitji»l?^er 
Famiii© Verauffeni. b) Wohl aber kann III. di# 
Stamnig^tseigenTchaft , durch Einwilligung ^J«raii 
•liier . Zeit . lebenden Theilnehmer naeh Otslesen 
und Herkommen aufgehoben werden , wobei det 
CM£eixs minderjähriger männlicher pefcendenieii 
Ton'-äem Landesherrn ergänzt werden mufs. 
j[V« Die mit der Stammgutseigenfchaft in der Ae» 
gel verknüpfte Untheübarkeit bringt auch eine 
eigene unter den männlichen Delcendenteiii zu 
befolgende Erbfolgeart mit fich, welche i y ficli 
voqk. dem erHen Stifter herleitet^ un<f ünguiät 
ist d), a) weder Enterbung, noch eine trdbeRia» ^^ 
»ifche Quarte sulälst e), und die ganze weih» 
lieb»- JKaohkommenfchaft bis zum ^ Abgänge' jei 
Mannsflammes ausfchliefst f), wenn das Starara» * 
gut nicht Ausnahmsweife «in cognatifches ifi»^ 
Aber auch 4) die Erbfolgeordnung der männli- " 
eben Nachkomnien ilt eigener Beitimmungen fä« 

44 • 
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rats vor allen darauf zu fiehea iit, ob def^Stannm« • 

Stammgut für das ' ganze Haus, oder nujt ein 
Lhiien-ftaromgut für feine Defcendenlen angf-' 
orünet hat. b) ^ . 

-tl- l^Attti^'fitlineraitgien' ttiid Bei^^^ ans dem teutfcHae» 
, Staat! - vaä tüvStm4ch»^ Bk L U. 4. toja 

"'^^ Jpochn^r Üoterfocliung'fltr Frage: luum'eiM'iiiit'Etn^ • 
" "^'"^'tolfigung aller Intcreffentea gefchebeüo Veräufftrurig eim 
^ " ' Bäte 'S laininguts von den nachher geboknMO ^nder9* « 
-iAl:«rhib9Mß:ii? war«!««? $. 7, Ibi«, - Sirube«! J«9>AiifbiK;l 
. iV!» I teif ä4r MeteommlTe Verträge : üs f. rechtl^Ba^;- 
; Tb. i ^7* - V«fgU Meitra PrUfong atttielaar^ 

"'"'^''Tbaik dea bürgerl. Becbi«. B. III. Abh. ilL' '\ ^ ' , 

|(]^'Lautarrbacii in CoUag. Fandea; Uh. JSfi. TiüV^Ss\ 
von S el cKow naue RechtaTalU. B. HI. & 165.* " * 

0 Von Locl|iier a« a« O« $« la. Gc^nner B«cHüiäI- ' 
li.B:'l S. 37a. folg, - Vargl; WaÄpbal Abb/^tP * 
^ "-'^ den Wirkungen einaa Crbvenacbtaa in Abfkbt^aiif Ai^ 
^ri:^. JlAcbkoxnmeD. Halle. 1778. - Dtffan teatTchaa :P<i]^ \ 
. A ^7- S. aso. • . 

. i) Cbr^ C| H. de Kampfs da fimdamanio at limisibttr. ^ 
• obUgaüonis liberormn ad Fa<5ta parentum praeftanda. 
GMiing. 1790. - G. Wiefe de fiindametito et limifi'» ' 
bna obügationia Ubaronim ad la^a p a ramwa paaftaa-*' ; 
da. 'Go^tting. 1790. ' * 

^) J, P. da Ludewig trebeUUnicii »^t leguama exules 1% 
: £dalco]Kmi(ß« firuattanias in opnfc. Tom» I* fo4s. 

t) Pofre Pruian^ de^ Unterfcbiedf swtfcben ErMolgaraplft^ 
. «nd Eibföigeordnung. Koüock. I796* S. 50, 

g> ^^^Mlf^t vef mifchto >AttCtäeao «bar GagjOnflaaa«^ 
da des teutfcban and'romjIbhaA 'Pnratrecbta; Waib^f».' 
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ISO?; S. 64. .|. i6. - W*^«« tbet Ultii^h ^ 

J. B. Chr. St eil mann rtebtlicbe Bexnexkmi^gcii^^M 

, , . - • . ' • • ' • " • » T • ^ t • ♦ • . «r. • • 

9 \ . 

^ ti%. die Natur der SuniMÜt^ mäociie dtr 
Tr esh^it . de^ ^Eigeothumt widc^rlbebeiide Bep^irin- 
XtiQ^tin fluit iicb i^JU^i;if und fie felbft jttU. ga&j^ 
b«f(M]d€»a Anordiiuiigütt berulit, for* ftr«it»t «ffui* 
bar. gegea iie die Vei muthung. Der Beweis cferfeU 
^ed wilrd^ ans «Vertragen, feßamenteii; uadt J^aoii» 
Jijenobrerranzea gefülirc. In fa fem . es zweifel- 
^laft iß^ ob ema FainiUaoemrichtwg auf wafira 
teutfche Stammgtttseigeiifchaft, oder auf , ein ^c- 
aa^aaji^ oder £aaii£chfa fideicommiia da^le, &at 
oaja^darjHtf #iUickfi«bt«si^«di«ieB, oj» fdi^^rb* 
folge blas j auf- die jnaaaliche Kachkomaieafbhafty 
Cawett >&e mn daaot erften Stifter ^eli<!il^ Ab« 
ftammt^ eingefchränkt , oder auf die Verwandt* 
labiift übarhaupt göAellt i£L Nur in den * hasten 
F^Ite ift es als ein rümifches Fideicommifs ^zi^ be- 
trachten, und nach rumifcben &acbtisäaeQ w be^ 
u.rjtheilen. a) Uebrigenn werden StammgUter auch 
untet Perfonen .d«« dMtfto. Ölandcia. an|;«^äea; 
^.find aber von denen des Adels in yielenJStil* 
cken verfcUieden, uiwi erhalten ihre^ rechtliche 
Baftimmung aas d<n befondem Stadt^^iund tancU 
rechten* b')^ ' * - - * ^ • ' * 
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«) verg!. Ludw.ig Gonfil« Hallenf. Tom. I. p. 755. 

t'^ü^) Huotie Orundiaexe det ^emeincii teatfcben I^iViT« 
h/Ii- aF§«^-.Ä • ' ' 



c « 



JV. T .I T E L. 

i^eiciiwerenden dinglichen Sa« * 

- * chearaeliteiu 



, 07*r r ' ? ^ : ► Vorbemerkims.» 

freien Ausübung des Eigenthums im Wege fte* 
iiea befcfaränkeii tkeil&^cUe PrafrütUt^ 

th^ib . du Gebrauchsrecht* Dahin gAürm die 
Gr u n d und LehenherrlichlLeit« das 
Grundzin&rechtt «i* Colonatsrechte (S- 
das Zehntrecht, Frohnrecht, Pfand- 
recht« Ri^jitezirechtt Gruaddieofibarkei« 
teii^ Bann- oder Zwangrechte, Amm Aus- 
diiigs*^ oder Austragsrechti «cidiich die vexw. 
Ikideitjum Arten diee Käherrechta* 



% '87' 

Dfe Gr«li4herrlichkeit (dominium di- 
rectum) befU'ht in demjenigen dinglichen Rech- 
te'i ' welche» ans der Ver^eihBfif cinea (QraBdßu-' 
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.ckfs zudi Erbzin?- oder jemphiteutifchen Oöt her- 
rührt, auf demfeibea umnittribar haftet, «tid ge- 
gen UaUart^agung eki er rbeCchränkten Prop riataet 
und des ganzen Gebraucharecbtt iiu»:2tnfiNi und 
Dienflen berechtiget, a) Ihr BeftiiDniiing&gnmd 
liegt zunächlt im euiphiteutirchen Vertrage ^ ioGefe* 
)af n ^nd üethoitwtHk. ^feiger dieler hat d^^r&tl^ 
oder Gutsherr. das Aecbl) i ) demErbziasmanne j ede 
VeräuITernng und «mbere laiineili Grundzinarechte 
fchadliche, oder gefährliche Dispafitionen 2U ver- 
' hindern, eine jährliche Abgabe: Stifte Gült, 
und bei Gutsänderuu^ea einenHaudlolm zu federn, 
3) lein Grundzinsrecht, aU ein ihm #igenthü<i^* 
lt^e9^Recht, »u TeränOWn; tind gegen jeden 
Tei4o}gan«' 4) Gegen böVorftehende, oder wirk^ 
li^ehe, Wlaurbte Vferäuffei'ungfen das VörfcWufs^ 
und iSäherrecht auszuüben b) , undi' 5) di* 
Bäckf atlrechr, wenn dter Emphiteut uiidi alle 
deflen^ Nachkommen mit Tode abgehen, Vo fo- 
daxin das Gut felfail in die Stelle des aufdetofel^ 
ben an den Grundherrn haftenden, und nocK 
unbefriedigten Capitais eintritt, und fo von de^i 
Qrtindheri'n' eingezogen wird* c) *'Als*'ein~anfler« 
ordentliches Recht ifi noch 6) das'Abmejre- 
rungsrecht zu bemerken, welches jedodi ein 
Gutsherr nur in i'o fern ausüben darf, als er zu«' 
' g]eich Jurisdidliöiuherr ift/ Gegtn gefezwidrige 
Willkuremag der abgetriebene Gutsunt^^-rth an- den 
. Ilecurs zur 'Jußiz, und zu huhernLan.4QskolIegiea.^ 
efgreif^en.' d ) Die *Regel fodert \yicl^i^e Urra-^ 
chad I und derengexichtliche Unterfuchung und Ent^ 

■ 
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wo^Übpy ^^nbqt, Mf^4t» <m«a« MmshIm. 



Vf C*5l«"fc' «f« iur» etojhit^ut. — Leyfer jus g«ox^ 



^^f^Blel. £bgehk«R D. ctttfis' '«xpellendi colonos,- 

. pbai. tentfchf« Privattecht. Tb. I. Abb. 59. S. 4:18^ u»-.! 
^ , Ci^mnf -wezlar. N«benf|. Tb. gr« N. 3. ^^14^0«* 



'£$ iH zwar I. der Zin&mann (CeAaitaJ 
irolIEomm^iBr Eigenthttmer Ton dem Zi^$(^te 

(§• l'79.)j *b?r i/t durch das dem Zinsherrn 
darÄif zultehencle Grundziiifreclit mi^rklich , 
berdbwM;^ Inclem er zufolge deflen gewilTe jähr-» 
Uchf Zinfe (Qenfus) oder Abj;aben an Q^ld, 
ode^'^Nituralieh ^ geben niurs. a) Dte%. Z^^fo 
find*^ \heifs vorbehaltene, oder auferle^^te 
(§« )i5o.)/ theils ablöslichet bdef iinablpali- 
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Recht« ^WMg ^ui^bcheti 'Reclit^ ih der 
Begel zulchreiben. e) K<Mninf dflcÜUiiatfibitt^^ 

die Gant, fo genielit der Zinsherr | Jn '^^^.f^JJl 
adi ^iiu*iuc£it ein blofs^f Auadi^^^r^fr i^iypi*» 
gen Eigenthuinsverlahung,, oder ein J^k^nng^M 

ßttck für das Zinsredit, oder eigenllkif £ilr*täaa 
äemielbea entTprechep.de Gapital fprr^yyt tW ^ff t^ 
in Anfehung der.#usjftebeA^^ 2anf^ Jköjwiw ilnii 
?JP0tli<^SY0iyec4^tp, fowofel -nach der Quali- 
tät derFadernng, als nack der PnotiiM-m^^tit^ 
snfol^ der Analogie der gemeinei^ Rechce riicbt 
abgeTppochen 'Werden, d) Ge^ah die %Säiilhrelig« 
keit 'des^jStnslnannea geftattct das teutfchV R^ht 
Äächft den gerichtUcheo Wegen die logen annteo^ 
Htttfefcerrinfe (§• i«oO ,^ Wellie fÄoc^ 
afu Tage nur auf befondera, zu beweirendenHer« 
)k>nimen beruhen, e) II. Von dem Grttndsins«^ 
rechte mufs das Erbzinsreeht (§. iBi.) unteiu 
fchieden werden , welches ein Ontsherr - gegip 
fei^e Etflp^iteuten aus dem Gutsvertrage derge-^^. 
ftalt zu behaupten befugt ift, dafi er %h de&^ 
ktHi ohne Rückficfat «uf den Befizer fchlecht^ii^ 
an das vefliehene Gut halten . bei einer erwn' 
ategebroehenetf Gant das Aj^Tonäening^recht an»^ 
fprechen, und wegen ausftehender Erbzinfe auf. 
die Abntejcf tihg andringen darf. ; Diefen beiden 
Rechten nähert fich in ge,wiifem Betrachte III. i^af 
Pmcht-' lOid ^rVpiGhtsinsrecht, Welche 
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^ch iMMcli tfen gememrecfatlieheB OruhdftSzei]^ 

ilen muFs, Lis befondere Lande** oder Qrts^e« 



1 • . 



K. H. Lang biiloxifclie £n^vnc]^elung 4«r tMCcfc% 
^ ' Sle^«^^ver^a^^un«. Berlin und iitettin» »TOj«. ^ 

b) Bekenngeld* Cx&It^ Gj'ttiid* ftdeft^deftiiinf* ^ 

,c) Auch unierrflieidct ifun 4*^ß^^"^^'« .^"4 j^e^Cö^nliw 
^ cb^ Ziiife {Scbttxgeld, JUeibbede, Fref.^ii^«« 
* ^ Dinggeld). Alleta our yoD den erilei|i Ul bier di|^ 

' Bede. ' ' * 

^ E) Chr. Gottl» Gmelin yon der Ordnung der Gläubiger 
;^ "bei utdIindMm Concon. (782.'$» ;i8B n* 293; 

Ayier de Cenübua moia crelcenübus. Gotting« t744* 

• A • • • - •» \ ' • • • , , ■ 

^ * ' III. ^ÄlMWtÄfe 

•y« '. ■ . ■ ' 1 • ■ . . . - - 1. 

TÜas Zehntrecht ift ein auf freredetA Ottl* 
l(^£bea4iQifc üeabt, einen dujrqh Vertrag , Gefea|, 
oder HeriwMnine© beßimmten Theil der Frütht^f 
^.gewühnlicU der Zehnte iü, von dein Eigen-; 
thiimer derfelben zu iodem. Es iit entweder eiä, 
ajjfölutes oder refpectives, und die Zehn- 
te lelbft theüen Heb a) nacb dem Gr.uud d«Ci% 
^^fcrUindlichkeit in gewöhnliche nndJJo-f 
vj^lsehnte; b) nach der V^jrfchiedeüheit' def^ 
Gegen ft an de, wovon- fie abgereicht Warden, 
in.grol&e (Getraid) kUine und Blutzehj^te,* 
f^Lnner in ordentliche und Sackz«ii&te. ^Die^" 
Natur de&t^Zehntxechts einir^ lo wie d^r andern-; 
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köxiiK u uui ii lol^ende all^eaieine Giud J^äze a«f- 
geCtellt werden: 1. fjatwedei iijk^djts« Zehnti^i^ 
ein abfolutes, oder respectiVes* Im erften 
/Fidle. haftet es« unmittelbar auf den pflicb» 
tigen GrundliUcken^t und ^ mittelbar. au| 
den darauf gebauten Iiüchten. Daraus 
jblgtf dab i) jedaa in der zehntbaren Markung 
•Kegeu(l(." Gruüditück, ohne Rückfichi auf die Iii- 

■ 

^geiirchafl des Befizers und der Frucht , für i&ehnt- 
bar 2u halten fei b)> dals der Zelintl^err 

£ortzu2ähl.en c), und das 2ebntpiUc)lUg^ Grund- 
fiück fo ofr^ als es zebntbare Fruchte trägt, ans- 
«uzebnten das Recht habe, 3) dafs die Verän- 
derung in der fienii»ing des Boden$ der Regel 
nach die Ausübung des Zehntre(?bts nicht hinde- 
re , 4) dals, wenn Proprietär und Nuzniefser 
awei verlchiedene Perfonen find, lezterer dem 

^jCebntherrn um die Zehntabgabe hafte, und 
5) dafs der Zehntherr auch den Rott- oder 
I7o vaizehnten zu erbeben ^eiugt fei. d) Im 
iweiten Falle geht das Zehntracht unmittel« 
bar auf die beiiiiiiiDte Fruchiei und mittel bar^ 
a|if den zehatpilichtigea Grund« Daher :kalin -es-' 
nie anders, als einfcbrankend ausgedeutet, amf 
aUerwenigßen auf . einen Sfeubrucfa ^rAreekt wem 

den, indem darauf, wo nicht ein abfoluies 
Zehnirt^cbt auf befuchtem, und unbefuchtemLan» 
de hergebracht iß, weder Landesherr, noch Knv' 
che mit^ Üeehte euaen Zehnten anfprechen kann; ■ 
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n. Der Sacksehfite^ iü frincf JNfttttr Aach ^« 

Art von Verpachtung , . tmd nur, im WiderfprUit 
«he durchgefest, kann äai Surrogat iutt det Na» 
turaUehpten. verjährt werden. ^} - ^Ijrebrigeoa 
JIL. fiaht .depa Z^Imiberrn *ww5 dia ^rt^ahj «nt^ 
den zehntbaren Früchtea fbft, er |iiiira lif 
411^ . £e^e . }i.o.%n- einfa m cn ein. Die nähere B^-«^ 
ftimmnng der im,d des ,J4aafea .;def ÄeM^i 
IöWä d^j"^ vorhandenen Zehntreceflen, unÄ 

and^n toc^oadei» y^irfchrifteii erJipl^ war^^ 
[nl . - • - V. ' ■ ' ' ' vr 

'a) lij^. Wtt^. Abb. die Zehnttn, all $ce|im^ b^lxAc^t^ 
^ Laodsltiau 'Bo4> Abth. IL f. ^. S»lg* 

Eifeabart Grundsäzc de« teutfcben Keems« ^^3^. 
* lolg^ — , -Jöti. Ludw. Schmidt hinter 1 allen« AbhAndr 
^*'*'^ l^iiijj^ r«rrcbi«d«aet.Biecbi»inat0n«ak Baad. il. Leipzig. 
.4^9^« it4. - Gtämaf wiaU». v]|#btita. 7k. ti«" 



K c) Willi. Cad Fria. 6 a» aa mMialiet Badtalm if»4r 
r' das Zehnireciil, und die dabei üaft babeadi Verjäh-*^ 
»uögv OicHcn. 1783. - Cxamer weihr. Nebenft.-: 
'* ^)Tb» la- 5^» a. folg. - J. J. ^cinbard rechi- : 

Udte Gcdaabiii tarn 2«bBtr«cbr, Nene Aoflag«, Fraak« 
fürt II. Leipzig. 1799. (avch in C jurift« llebtea Aua^ 
•7 f ührußg«n. Gieffan. 1745. Tom, L S. 355 - 44oO ^, 
*4) Ö. Mich. W« bar. da daeimia noviAiba«. Bambaf^« ' 
5' ,^^3. ^ Daaa Handbuch. V. t.:6i9- S. ago. ► 

■«) Baiabard a, - von Gramer a. O. Tb. V.; 

- la. S, 15«. - VargL WUh* Carl P«d. Samaa**» 
reclulicbes Bedaakan öbar Aia Zabnuacht und dia dä^i 
.X ^baiXUu i3i4b«i]Lda Vexjdiinmg. GiefTeß. i781« 3 



- . . *i . 
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IV.,- iroinwJü. ' ' • ; 

" 'cDüs Fr ohn recht, welches jeinand vermöge 
' Ar Gutt-^odei^GruAdherrrchafiErhat, (§. t53(. fo)g«)^ 
if! I. ti^ch^dtt 'Dienfiko&trakt Wdinglicfh^ AH . 
gegründet a), und daher IL die dearfelben ^at^^ 
fj^rmllW^'^DietfAp'&icht nadi dein <?ütsbeO^ W 
berechoeai in d eilen Hü ckücht b^Id Spann -^^ 
bal<f Haüddienße gef ürdert tverdeil müHVÄ y faük^ 
dafs auf perfönlicheDienftfähigkeit, oder Unf ahig- 
Jti»it, gef eh'en werden mtt£i. III. £rWorben wird 
•6 durch Verträge, Statuten, fpeciaie Gf^iV^e (i*- . 
Ber^ einzehien' Provinz/ Gewohnheit ^ Nothwen» 
digkcit b), und durch Verjährung. Diefen- Er* 
werb&«rte;i wolifp v^ele ^uch die. Erwerbung 
der Gerichtsbarkeit anreihen^ was aber mit 
Sicherheit nicht behauptet werden . kiano» e) 
IV. Di# Auaiibiin^ eittfs gültig: erworbeaeo Fr!9hn* 
rechts richtet ücb nach der Quelle feines Entfie« 
li^n^^ nächftdem nach dem Grad des Bedürfnif« 
fes, und dem phißfchen und moralifchen Vermo« 
gen des Frohnpil^chtigen. V* Darf zwar, der 
Frohnherr mit feinem Rechte, Dienße zu fodern, 
aU feinem eigeiithüm liehen Hechte ^ i^ach WiiikUre 
Teefugen , aber durch dellen Abtretung die Lei* 
Hungen des Frohnpflichtigen auf i^ejina Weife er» 

Ickwerea. d ) VI* Zr«r . Yerfolgttng de)^ Fv^ba- 

fechts kann fich der Frohnherr aÜ er fo wohl ' pr- 
ricbtlicber, ala auüergerichtUcher Mittel bedie» 
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ji|?n* e) Le2tere legreift "mm unter dem Namen 

des Dieaiizvvaages, .vr^Uiiier liin und wieder 
zwar bis zur SelblUtUlFe aüsged^hnt werden darf; 
für 4}th aber dock nicht die Natur ein^ wahren 
Oex^chcsbarkeit liat^ lind folglich auch zu keinen. , 
HüKsttiiiLeln berechtiget, welche nur vermöge der 
leatem"^ aiigew^ndec werden dUrfen*- l Vielmehr * . 
muGs der Dienftzwang m den Schranken bleiben,^."/ 
weliche ällenfalls mit dem Verhältniile eines Haus*' 
rat^ra und ' feiner Hausgenoflfen beßehen. Wo \\. 
diefes unzureichend iit, mufs der Beiitand des \ 
ortjemtlichte Richters gegen den Oienftpftichti* 
gen gefucht werden, f) VII. Verlohrrn geht «s * 
thdiU durdi ausdrückliche, theils ßiHfchweigende^ 
^ Aufgebung, wenn nariilich die Bauern durch die 
in 4IbYi Rechten vörgeüchriebene Zeit die Dienft« 
freiheit verjähren, g) 



\ 



^\ Karl SaL Zacharias GtißL des (oatlchea X«müriftU *- 

c * • 
. ^ verfallMii^ Leipxig. tScKv S* aS7* -» Beiitag «urG»» 

' *fcbieht9 der Frobne, oder Scha^werk ia . BaUra. .Feaak* 

" fürt. I798» — Karl Heller von Hcllersp erg über 
' die Verhaimiffe «-wUcben G ericbubarkjeit und Schaxwer» 
" - ikeiin Baient. Nürnberg. X798* 

'tO Gabken OnmitlM des Datf- ttad Bauemrecbt^ 
• S 373. 3., «99* 

e);:HeU'er von Hell er sp erg. a«'a, 

■ 

u f 0 11 d o r f Obf. Tom« !■ Gbf. lai« 12^ 
G^b-k^A a\ O« $. 401. S. ftr6, folg. 
f ;^ B r.ni^ ck.e n Dorf- und Landrecbt. ' P« Ii. «Clip* fi. * 
^ 5. 178. - Strubea Yechtl. Bed. Tbt iX. Bed* 50. , 

' T\ . y. 135. 
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' Oäs Reiitenre<:ht iieif^t ^d^t fint^k , 
fremden^ G^t^.^odci; ^^^'^»«'f^üdU .btf^^d^ <^ 
liehe Sachenr^chtt vermäße d^ffm fotpaad^ Wfti..t' 
cber entweder kiix^g^nzes V:c;c«ÄgW*..odffi: ^tMI«aL. ! 
TCkeil daOiBlbM^ .^t W ftem^e* Gut anlegu^. 
oder übertrug, von dem Befizei:,. d^fijb^» .d|f4,.A 
um .jjfewilTe j^rVche fiwten ttWiebeiir bat., , 
I{ach der Abücht der Contrahex^t^n, o^ch Am . y 
D^^xxev der Meu^M^ffp, im(1.4er Art Aer.Aolegwgr . 
des H^uptftockes, od«r >der Uebeiiaaung eipe»*. ^ 
Guts, iit es. bald .^in bloü^s. ^^n^le»^^ biliu't 
ein Lftibrenteneecht. L Da« blofse Ren^,^^ 
tenrecbt eaUteht durch ein veriiciii,ei«^^l^ 
Oariehen/verdaDkt leinen ürfprung dem all-,,; 
gemeinen Zinlenverbothe älterer Zeiten a), und 
hat-4i»*cb die aeichsgtfcze b), i«ine Bfitümnaiüg 
dabin erhalten, dals i) die Verfchreibung nur 
auf VViederkauf gefcheben , st) mit hundert Gul« 
den Hauptgeldea ^icbt mehr als fünf Gulden 
jahrlicher Giiiten gekauit werden follen. c) £Ue« 
fes yerüeht ficb nicht nur von Renten im baaren* 
Oelde, i ondern auch von Frucbtgülte« d ) jaXbgar • 
die Juden wurden bei 4hi:en Contradien an die-.- 
(es Quantum angewiefen, und die alten kaiferli*, 
chen Privilegien, Iwraft deren iluien höhere Zm*^ 
fen erlaubt uwaren, für immer abgefchaft. e) * 
S ) Öteht die^ LoskÜndigung der Gültenverfchrei- 

bung auf WiedetJUuf, wie Fiedcrk^ürecbt lÄ . ^ 
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■ Schuldners. Das Gegenllieü für einen uner- 
bubtem Wttcbar erklärt. f> Indtffen 4) ift der 
Vertrag guiti|jf 'worin der Schuldner verl^ rieht , 
^tfi «r» » trie Anr er ul iIm Bezahlung der 
jährlichen Gülten fich fälUfilg erseigeji wttfde, 
^ImA ILäuter 9 • #der Gläubiger^ rogieieh die Kauf^ 
cMier HauptfüMie, aiMiifr den Gatfeo, miickge«* 
ImMi wolle« g) H« Das Leibrentenrecht nä« 
bert ßdli wf «iner Seite einem terfchlderteii 
Dftrielieiif eotiernt ßch aber auf dier andern Sei*- 
wieder rM ihn dadurch, defii: der Schuld* 
lier, oder Rentengeb CT ^e^en die Entrichtung der 
eiuiheduiigeft w' I^breat^n ua widerruflicher, und 
ewiger Eigentbümer de» atigelegten Kapitales 
^rd» Di. det Leibrentenrecht auf die ungewiffe 
Lebensdauer des Rentirers bedingt ift, fo läfst 
(ich ^uf fel'bes die Strenge des geieziichen Zins- ^ 
filftea nicht anwetaden« Von den eigentlichen 
l«eibrenten mufs man wohl unterfcheiden a ) fol« 
che Renten» wdche in dem jähilichen Abtrage 
der Zinfen, und des Kapitals zugleich beßehen. 
Piefen liegt ein wehret Darlehen zum Grunde f 
das üch nur durch die bef^^ndei^ Art der Heim«» 
^^hlnrig von dem gen^etnen unteripheidett 
t) die logenannten Tontinen imd c) Wit- , 
wenpensionen aus YcranTtalteten Witwenkaf«* 
(an* h) - • ' 

t) Jac. Sorb0r dt Qtntn eottAiintito nutiio paUIit|<u 
J«a. 17461 -»Dans. Jüandbucb. XI. 405. a.. 
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, , ... 1500. Tit. 26. f. I - 8. R^geriabürg. ü^t^h^ v^jsHa, 
^' ' Tit. 8. RPoL ürdn. T. 1^8. Tit. i^. J^,, .""a^tllAY. 
1577. Tit. '7' i r~9. - GerffiaWe/Ha^idbicb 
der- teatfcheor Rekhtgefcjtf« TU. X. $: ii i^. tToJL ' . 



^ * ^ 

' c) KPol. OrdhT vrt536. Tit. aT5. 5: '8- Vri54^. fil»^?, 
f. S* und 1577^1%, 17, $. 'i^- 4.' . ' : 

• il)liPol. Oi^iA .v; 1577. Th. IS. S. 3. ^ GürßU» 
. eher a. t. O. S. ^44^.: : . , . . . , - 

TK U. Tit. 25. $.9. \ 

,^^hi Job. Aiidr. Mi che Ifen Anleitung aur ).irM;r ^ 
^ politifchen und ökononuicbeuiiechenkunft. H^^ef ijmL 

Job. Guß, KarXien Theorie voii WitW«iütaffeii. Ha2l 

- . 192. ^ jj 

' ' VI* Pfandrecht ^ 

» *. • * • ' 

Die alte Einfachheit der tc^utTdien . ^j^t^t^ 

pnd die Befcbränktheit des Öffi^tliehen Veikehjrl 
kannte weder die Muglichi^it , Schuldea a^i^^g. 
,chep, noch Hypotheckea Pfänder dafür tu 
geben; Die äJteßen Pfandfchaften .find antick. 
jretifche, welcjie aber faß^ in einen Kauf nfjt 
ausbednngenem ÄUckkaufe ausarteten. Schon mit 
;dem Wachsthüme ae» Handel« und d^s KunMei- 



V • 
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£^ ^^eM ^^^^ ^i^* Gewohnbeil ^ welche 
^odlicli duj-ch die Aufnahnie des römirehen zum 
gemeinen Recht in Teutfchland ganz verdrängt 
wurde. Nur verdienen als eine Eigenheit des 
teutfcheu Gericiu&gebiauches die Hypoihe- 
kenbücher bemerkt zu werden. Man verüeht 
darunter öffentliche Vej:;^eicliniüe von ^lien Giund-, 
iftücken eines ganzen Bezirkes, mit der jS^mefkuag 
des Eigenthümers, de* fiztitels, . und der auf 
dem Gründe haftenden beiiändigen dinglichen 
J^^£ien und Grundgerechtigkeiten. Ihr Gebrauch 
j>ew^et ein wachliunes Aug der Sicherungsge- 
walt, und bringt die Nothwendigkeit einer ge- 
ficbtlifihen Anzeige der Veräufferung mit üch, 
um das Grundftuck auf den Namen des neuen 
Beüzers umzurchreiben. Die Unterlaffung derlel- 
ben ftärkt die Vermnthung für den im Hypoihe* 
kenbuche bemerkten BeGzer. ^ Indeflen wirkt . 
die Eintragung einer Veräufierung in das Hypo- 
theckenbuch für fich nock kme Gültigkeit der 
Handlung, a) 

4) TOB Tr«tfclil6T inw^foag sw ib/ii{M| l»*Ö»«k« 

Auijaeie. ib. 1. S. 627. fol^. 

St *d3- 

VIL GrmddknßbarhiUih 

Neben den aus den römifchen Rechten , be- 
kannten Giunddienftbarkeiten find nach teutfchen . 
Rechten befonders zu bemerken , dasJagdrecht, 
Beholzungsjrecbt a), die EichelUfe »d . 
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Haßung 1>^, die Hut- und Weidegerech«i 
tigkeit, irelche perfünlich oder dinglich, eiDlei* 
tig oder gemein ichaidich, lezlere wieder entweder 
Rappelweide »oder gegenfdtfge Weidefervitut feyii 
kann c}, das Trift lec Ii t d), die Schafe* 
reigerechtigkeit famt dem PferclireGfau ^ das 
Fio&. Fuhr* und Fifcheretrecht. Alle 
diele Reciite erlialten, wo nicht besondere Voff* 
fchriften vorhanden find^ ihre rechüiche Beltim^ 
mung aus dem roiuirchf>u Rechte; nur ünd eini- 
ge darin gegründete Säze durch den teutTchea 
Gerichtsgebrauch abgewürdiget. ej Sogenannte 
ieutfchrechtiiche Dienftbarkeiten , welche i m 
I Thun beftelien, wohin man die Bann - oder 
Zwangsrechte zählen will, führen eine offenbar» 
Contradidtio in adjedto herbei« f) 

a) Vergl. von Craioer we^dar. ^lebeuAuod. Th« 35« N.a« 
S, f a. - ' 

fc) Pietfch GnmdCMs« des Forft* und lajedrccbti $ 54« 
Jac. Kapf de eo, <juod cim gUndM joftum wSL T«^ 

blug. 1775- 

«) C. £. Munter Weiderecht» UAnaover. tgö^» 

ld) Gabken Oritnd£ie<e de« Dorf« imd Bauenirecliti« {. 47 1^ 

S. 262 - 292. 

1^) Kluegel C Oledttfch D.de differenttit furli roman!^ 
et germanici in Dateriit do rcxum Cmiiat^. Wittemberg» 

»794- S» 4- 

f) Frid. Juß. Thibaat Var&cbe ubar eioaelno TfaeiU 
der Tbeori«^ de« Berbtt. B« I Abb. II. S, 3r. - B. W. 

Pfeiffer vernufrlite Aufsätze ühtr Gegenil;«eucle «lea 

*5* 
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V-iiI« Barn" zmd £!wangsreckti» 
Unter^Bann« und Zwangsrechten yar«. 

r 

fleht man folche iiigliche Rechte, Kraft deren 
die fiawohner eines gewiflen X)Üiridles yerpflichi» 
tet werden dürfen, ihre Bedürfnifle einer gewiflen 
Art bei einem gewiilen Bannberechtigten befriedi« 
gen zu laflen. Ihre Erfch einung verdanken Ce 
Privilegien, Vertragen, der Verjährung, oder dem 
Herkommen. AU fiefchränkungen der bürgerli« 
-chen Freiheit haben iie nicht nur die Vermuthung 
gegen Jicb, fondern üe find auch in ihrer Ab<* 
Wendung allezeit einfchränkend zu eiklcueu. Ue- 
fOMdere 4»rtea foicher Bann* und Zwangsrechte 
find der Bierzwang, Bann wein a), Mühlenb)« 
Beckerz.wang c), das Kelterrecht« Auf ahn- 
liehe Weife hat man auch mit Pollen , Salswerken, 
Spielleuten d), Kochen und ^iniern Dingen ein 
Zwangsrecht verbunden, e) Eine vorzügliche Auf<- 
nierkfapikeit verdienen die Alonopole, oder der 
Alieinbandel, welche bald erlaubt, bald «nerlanbt 
find, f) . • ' 

a) Bodmans vom Bannwein in J, C. SIebenkeet Bei* 
traegen sunt toutfcb, Becbc» Tb. II. S. t%i^ 

^on Gramer Obf. jur, univerf. T« III. p. ^5. ^ 

c) fr« H* Laubn Bedonkeiit in wie weit das Recht einet 

' ' ' - ZwwigbackoPens auf die Wei&backgerecbtfgkeit 2a fei- 

' dy »* Ai v« i5oOi Tk, 94. - ^R. Pol. Qj^dn. v. 1550.. Tic. 3Z 
und i577j'Tit. 50. " » ' 
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. •) Dan« Handbuclu B« tl. %* 377. S« fig« 

♦) AYohUhaetig find die Chuipfalzhaler. Verordnungen 

vom ao. Dec. 1709. vorn i. April. iSoi. vom aa.JuQ» ' , 
1^0 1« (f. Cburpfai^Uaier. KegierungtbUtt» 1800« St« i« 
und igof. St. 15, u. a8«) worin der Bt«r-Brod« 

und Wachs zwang aufgehoben worden find, Blair 
ter für Polizei und Cuitur. igoi. N. 10. 3j5.^ 

f) R, Po!. Ordn. ?on 1577. "^^^ * ^ WftWcap» ArC»' 
VII.S.5. - GerlHacher Huidbuch der teutfch«.Eetch4» 

§. 195. 

; . K« jlusdings * oif^ AustragsrechU 

Durch Alter eniLiäftete Landbebauer p (legen 
pft bei Lebzeiten ihr iämtliches £igenthum aa 
ihren Anerben zu überg« ben, und fich nach Art 
eiues wahren Leibrentenvertrags auf den alten 
. Theil zu fezent mit dem Vorbehalte gewifler jäh^ 
lieber und lebensiängiiclier lienten. Das Voibe-- 
haltene^ worin« es auch immer beliehen mag> 
nennt man das Ausding, oder den Anstrag, 
und das auf dem übergebenen Gute haftende ding« 
liehe Recht zafelben das Ausdings- oder Aus-' 
tragsrecht* Da diefem Hechte ein Leibrenten* 
oder Alimentenvertrag zum Grunde liegt a), To- 
folgt, dafs i) der Austrägler, t>der Leibzüchter 
das Ausding frei und ledig von allen o(TentIichen 
Abgaben genielTe b), 2) diefes, als eine dingliche 
Lait auf dem übertragenen Landgute hafte, mkd- 
niil ihüi aut die Erben übersehe c), 3^ der Leib- » 
Züchter I indem ihm nur ein dingliches Recht ph- . 
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ne Eigentfauin xuAehtf keine Schuld mf dai Aus* 

ding gültig contraliiren könne, hingegen 4) als 
Eigenthlimer der Früchte, wenn ihm Aatt gewiC» 
fer Renten der Selbftgenufs von einzelnen Gütern . 
eingeräumt iit, die Gefahr derfelben tragen mUC- 
fe; umgekehrt aber die Unfruchtbarkeit des Jahrs 
von der Leilhing der ausgefp rochen en Aenien 
nicht befreie d), wohl endlich 5) der Tod des 
Leibzüchters di^ Conlolidation des Ausdings n^it 
dem Hauptgute bewirke, e) . - ^ 

a) Job, /ndr. Ilofmann Hanubucli des teutfcli. Eliercclitf^ 
Jen. 1759, Hauptll. II. 5. 16, - Gabken GrundlaejB« 
de« Dorf* und Bauenireclits« $• io6« Meine Prüfung 
«inselner TbeUa des burgerl« Eecfattl B. IV« Abb. II, 

b) Meine Prüfung» a. a. O. Reinb, Moeller de ad« 
JUgnatione bonontm payentali iini liberonim faifta, vülgo 
vom Anfehlage der Güter, hem de relervato» vom Au«- 
auge der Eltern» Marburg. 1764. 

je) Gabken s. a* O. - J. H« Boebmsr eanfuliat. jur» 
Tom. IIL P. III. Decir. 905. pag. loaS. , 

d) Dana Handbuch. B. V. $. 5s3« u S. 

0} 6 trüben recbtl, Bed. Tb» V. Bed. 34» 

Begrif» 

Das Naherrecht (fus retractns, Ab^ 
trieb| Lofung, Einftand, Anlland, Gel- 
tnng/Einfprache) a) ift dasjenige dingliche 
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Recht, Vermöge deHeii jemand den Käüfet einer 
Sache nach Y^rirklich gefcheheaem Kaut zur Wie** 
derherausgabe derfelben, S^S^^ Erfüllting aller 
Kaui^i>ediagungeu und Erfezung des Intereire zu 
«wingen berecntiget iß« b) Die (Quellen, aua weU 
chen es zuuachü Leiiiuimt werden mub| ünd 
Geieze, Herkommen, Privilegien, Tjefiamente,' 
und y.enrage c), und daher veraait es lieh auch 
nicht überall ganz gleich* IndeHen laflen üch da^- 
TQo im AiJgemeinen doch folgende Grundtüg^ 
ftufii.eU<o: L den Subjekten nach muis der 
Retrahent nicht nur retrahiren können, fonderA 
auch wirklich wollen, und an vielen Orten 
fugar einheimifch ieyn dj, b) derjenige, g^gen 
Welchen lieiiaheiit lein iiecht geltend machen will, 
die zu retrahirende Sache wirklich belizen. ILD^m 
Objekte nacli iit erfoderlicli , daii die zu retra- 
birende Sache i ) eine entweder wirklichi oder 
^ine, den Rechten nach, unbewegliche Sache 
fejr, wobey es dann eiaerlejr ili, ob iie in einer 
mit einer unbeweglichen Sacke verbundenen be» 
wegiiciieu Sache beiU'lit, oder eine auf ein lie- 
gendes Gut ^uftehende fiefugnib iß e), und 2) 
an einen andern oline pejiunliche Ablichten ver- 
kauft, und der Kauf mittels der Uebergabe voll» 
zogen worden fey» i) III. Der Form nach niuTa 
der Retrahent i) nicht nur die EriüUung aller 
und jeder Bedingungen, unter Vielehen die Sa- 
ciie von dem Käufer erkauft worden iit, londern 
auch den Erfas des auf die Sache felbll gemach- 
ten nüthigen Aufwands auf fleh neUinen, dage- 
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gen aber a) d^r dermalige Befizer die Sache auf 
eine gehörige Art dem üetrahenten ' abtretten* g)^ 
IV. Des Näheirechts wegen kann fowohl pofleflb« 
riTcb, als petitohfch geklagt werden; eine.,, wie 
die andere Art der Retraölskiage eignet fidi vor 
den Gerichtslland der gelegenen Sache.^ h) End- 
lich V. gebt das Näherrecht verlohren "dnrch Un- 
tergang der zu retrahir enden Sache, durch Ent- 
lagung, Einwilligung in den gefchlofienen Kauf 
und Verkauf, yorausgefezt jedoch, dafs fie nicht 
felbli Bedingung der Gültigkeit der l^auf&hand« 
ift i)| und durch Verjährung* k) 



a) Tilan Dnterfdielde davon «las V o r k a n fi r e c h t (ju«Pro«* 
timifeos. £ Sixr« Jac« Kap Ii* de jure protimilaos gering« 
liico. TübiDg. 1797. 

\) Cnrl Fridr. W,alch Näherrecbt HUematirch 0ntworfenti 
III. Auflage. Jena. 17^. 15, 

Walch A. A. O. S. 497. Wolfg. Ad. Schoepf D. . 

♦ • 

de retradu convendonali et teftamentario* Tübing. 175p; 



Walch a. a. O. S. 116. folg. 

^) Walch a. a. O. S* 137. folg» 

Walch a« a« O. S. 143« ^<^lg. wo die mei/ien in diefem 
Punkte sofamineiilUmfneQdea Lftnd - und Siadtrechte an* 
geführt find» Carl Georg, von Zangen praktiCche Be* 
merkungen 20 der Lehre Tom Abtiiebsrechte« GielTeD« 
. ' igoo, N. Vil. S. 18» 

g) Walch a. a. O. S* 189* befondera S« 227. folg. m 
mehrere £aiid- und Stadtrechte gegen einander vergü* 

chen wejrdeo« . ' - - , 

h> Walch a» a, O. S. aSi« - Vergl. von Zangen a. a* 
, Ö« J^« S. 40« -.Schmidt Lehrbuch von gedcbtlt« 
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' ^ cUen KUgen tiad £inri;dea. Frankfurt und Leipzig. 17^« 

* %} IT, F. 42. 55. — IVf e i n p Grundfae/e des gemeiuoi 19 
Xontrcbland üblichen Lehenrechtt. j; ssi. ' « - t 

k) Walch a« a. O. 047. foig« — vjon Zankes a. «»O. 

- ► • - «-.•.■, 

197. ' • - 

b) befondere Auen des Niherrecte* 

' i) firblofungsrecht. 

DasErblofungsrecht (Erbfreundrech.t)^ 
retractns ex Jure confanguinitatis) ift 
dasjenige ^^iherrecht, welches einem Verwand- 
ten dea Verkaufera in Anfehung einea von ihren 
beiderfeitigen Vorfahren erworbenen, und an ei* 
Ben Dritten veräuflerten Guta zußebt* DeflenAuä« 
Übung erfodert: I. in Rü ck l icht auf die Per-» 
fönen ^ data Ce mit dem Verkäufer rechtmalßg vom 
Erwerber abdämmen a), wobei es aber' einerlei 
ifi, ob üe Kinder, Aeitern oder 6 eilen verwandte 
männlichen oder weiblichen Gefchleehts find ; i^tfr 
Tchliefst unter mehiern Retralientf^n der nähere 
den entferntem aus b); iL in Anfehüng dea Ob» 
jekts iil ein «Stamm- oder Fauuliengut vorauszn- 
fezeUf welchea an einen Auswärtigen verkauft wor* 
den ift. Nach den meilten LandesoiLliiuiigen 
verjährt üch die Erblofung binn/en einem Jahre, c} 

' a) Vergl. IT* F. 36, — Job. Goitfr. Boebmer de fncreflio« 

ne legitimatoniin m feadit cxüle. ~ Schroet r Diffe- 
jr«iit,, jur. rem. et gcimau« fidekomaiili. Cap« Iii. %, 13, 

M 
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h) Walch Näherreclit. S. 509. folg. - ton Zaa^tn Ab* 
triebtrecht, 11. S. 5. IS. VJ, 16. 

c) Waich «• a« O. $• a86. Iblg. voa ZaB|«m sl. a« Oj, 

V. S. Ii. 

^ a) Naherrecht aus der Mitbelehnfchalt. 

Das Näherrecht aus der Mitbeleiin^ 
fchaft ift dasf eilige, welches den Mitb^Iehttten 

in Aiilehung des Lehens, woraut üe die Mube- 
lehnfchaft haben, nachdem es an einen Dritten 
von dem Varallen verkauft \^oidea, zuilelit. Es 
gründet lieh iauf^dieMitbelehnung a^, und kommt 
alio nur eigentlichen Mitbelehnten aiu, ohne Un* 
terfchied, ob üe dem Vei^käufer verwandt ünd^ 
oder nicht, b ) . 

9t), h F. 14. folg. $a#chfifch«t Leh Anrecht. Cap« 

^,6,8, --.1,11. 52. in S e n k e ri ü c r g Corp. jur. leud. 
p. 180. A 1 1 e m a n n. Leheare cht« Cap. 43# 
II. 70« bei Senkeab^r^ U c, p« 45. 

b) B 06 hm er prindp, jur feutl, §. 283- — Meine Grund« 
faaase dea gem« Lehanr« $• a^ii« — Walch ^'aebacracb^ 

8) Ganerbenrecht. 

Das Ganerbenre eilt (Näherrecht aus 

iingetb eiltem Gefamteigenthume, retrac- 
tits ex condominio) iß dasjenige Näherrecbt^ 

"welches einem Gemeiner in Aiilehung dos dem 
andern Gemeiner an der gepdeinen Sache bisher 
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fiUgeliandeneni und von ihm afn einen Drittea 
Terkauften Anth«iU amfteht* Sein Qrund ift un<- 
getheiltes Geiamteigenliium. Es amls daher i) der 
ftetrahent wirklich an der Sache ein dingliches 
Hecht, und Geh mit dem Verkäufer in einer wirkli- 
chen ungeiheilten Gemeinfchaft befunden haben a), 
a) die Sache, welche mittek diefes Näberrechta 
jretrahirt werden foU, mufs ein wirklicher Antheil 
TOn'der von dem Retrahenten und dem Verkä«^ 
£er bisher ilngetheilt befeiTenen Sache | und a4 
einen Auswärtigen Terkauft worden fejn. 

4 

Ii) V. F, 15, Wftleb Kaeharrecbt« S. 67 und 29«, wo 

meiilen damit 2uramtiienltiininende& Lande&urJauzi^ea 
«a^ef ühn Und« 

4) Guts» Und lebenherrliches Näherrecht» 

Diefes Guts » und lehenherrliche Näherredif 

begründet lieh aus dein fogenannten Obereigen« 
thume» und kommt den Lehen* a) und Guts« 
oder Grundherren b) auf die mit ihrer Einwilti« 
• gung an Dritte verkaufte Lehen * und emphiteuti* 
fche Guter m. An der gemeinen Geltenheit ei« 
per wie der andern Art kann um fo viel weniger 
ein Bedenken getragen werden , da für fie fowohl 
ein allgemeines Herkommen fpricht, als auch aU 
le LandesgeTeze darin stifammenßimmen* c) 

a) 'IL F. 9« 5* <• Meine Grundfaexa das gen\ Lehenr* 

$. 255. 

b) Walch Naeherrecbt. S. 40a. Vergl. ton BnriAT»!i. 
von den Bwotngixmf 3. 193. «*^Gf Ssm« Ms 4t bn 4s * 

Digitized by Google 



■» • ^ 

Iure Pr<>ii«iifeot, «jtit<ftte a ju» »«raftn« ^ircriinut«« 

4« p. 12. «~ von Gonradi D« de jure reu^<ftu» in bo^ 

nis meiefiiiii^ivis. lielmiUdu 1747. 

c) Walch a. a. O. S. 4<^. 

5) Näherrecht des landfäffigen Adels. 

Nach vielen Landesordnungen kommt den 
Landfäifigen von Adel in Anfehang der im Lan*' 
' de gelegenen an einen Unadeliclieri verkauften 
Rittergüter ein Näherrecht zu, welches theiis durch 
ausdrückliche Privilegien, theils dadurch begrün- 
det ift, dali die adeiichen Landfaüen, vorzüglich, , 
wenn fie nach der Vei fallung eines Landes zu- 
gleich LandÜände lind, zulammen eine pnviiegir- 
te Kafte, öder G'eoieinfchaft bilden, a) ludeflen 
da es durchaus nur auf beFündern Vergiinftigun- 
gen, Herkommt^ und individuellen Verfafiungen 
beruht, fo giebt es darüber kein gemeines Recht. , 

a) Walch rCaehenecht. S, 451. * 

6) Markloiung, 

Die Marklofung (retractus ex jure in<* 
colatui) ift das einem Gemeinheitsgüede in An- 
leliung eines in der Markung der Gemeinheit * 
liegenden und an einen Auswärtigen Verkauften 

Grundftückes zuftehende Näherreclit. Sie wird 
aus der Gemeinfchaft abgeleitet, welche zwifchen ' 

den GemeinheitsgUedeiii in Anlehung der inner 
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der Feldmark gdegmen. GnmdftUcke wenigfieiis 

iu altem Zeiten ilatt hatte, und durch ein fort- 
dauerndes Herkommen lieh erhielt. Ihre Eigene 
Ichaften lind denen des gemeinen JNälierrecxiU 
^ ganr analog» und iie ift in den meiften teutfchea 
Landen üblich« a} 

a) Walch Naeberrechu S. 457« ^^o mit vieler Geoauig* 
keit die verfchiedenen Landrcchte gegeaeiaandec ver» 
gUclien find« 

7) I*^achbaxrecht. 

Das JMachbarrechj^ (retractus ex jure 
yicinitatis) iit dasjenige Näherrecht, welches 
einem Beii^er eine^ ürunditückes in Aniehung des. 
an daflelbe grenzenden und an einen < Dritten; 
veikauften Gruuullücki /.uLiehu Viele wollen es 

• aus einer itiilfchweigenden^Gemeinlchait zvirifchea 
Nachbarn herleiten; allein mit mehr Sicherheit 
fcheint mir e^ als ein blois herkömmliches Aecht 

' ausgefprochen werden zu dürfen* a) 

a) Wal eh Naeberreclii. S. 47'« — von fangen Abtriebt« 
recht» N. I. S. u Ni X* Si 37* 

S- ^04. 

8) Gerpieiderecht. 
Das Gefpielderecht (retractus ex fure 

con^iuij oder 8p a 1 1 u n i e ch t iß dasjeni^^e 
Näherrecht I welches dem Beüzer des einen Theils 
"einer getheilttn^ Sache in AnTehung des in den 



Digitized by Google 



HSiiden eines anjeni Befisers geffefen'en und ton 

ihm ao einen Dritten verkauften andern Theiiea 
kukommt. Sein Grund liegt in einer . mhren 
Genieinfcliaft, imd der Gebundenheit der Land- 
guter, welche die meiflen Landesordnungen älte« 
rerund neuerer Zeiua auerkennen a); dalier fin- 
det es nur bei wirkjiichen Zerlchiagun^jen , ganzer 
]Lia|i^güter oder Höfe üatt. 

«) Walck Katlwntclic.' $. 48?» 

c) CoUifion der yetfchiedeneu Arten des Retradb. 

Wenn mehrere Perfan en auf ein und daüeU 
be Gut ein Näherrecht geltend machen wollen, 
fo entfcheidet a) über die Conciirrenz gleidier Ke» 
tradisarten der ^Vorsug der Zeit, b) Gründen 
fich die Concurrenten auf verfcliiedene Arten des 
Mäherrechts, fo nimmt die Erbiofung den erßen 
Plaz ein, Ihr folgt zunächft der guts- oder le» 
henherrliche Retradt. Außerdem hat man darauf 
zu fehen, ob nicht ein Retrahent mehrere Reu 
tradUgründe in üch vereiniget« Zulezt ni^g wohl 
gar zum Loofe gefchrttten werden. In diefen Re» 
geln itiiBinen auch die meiA^ J^drechte zu- 
fammen* a) 

a) Walch. NacbefTfi^t. S^Si 
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tt ABSCHNITT. 

Vom Erbrechte. 

§• ao6« 
. Teut/ches Erbrecht üUrhaupU 

Bevor die römifchen Erbfotgegefeze inTeutfch« 

land aagenomuien wurden, machte die Lehre von 
dem Erbrechte einen der vorzügiicbiten Theile 
des teutfchen Privatreehts aus. AHeii\ die Einfiih- ^ 
yung des römiichen Hechts liefs nur wenige Eigene 
heiten zurück, dienächft jenem noch heut zu T»- 
£e geltend lind« Nur von diefen kann hier die 
Rede feyn» Der Vortrag der altteutfchen Grunde 
faeze von der Erbfolge iindet allein in der teut- 
£chen Kechtsgefchichte feinen eigentlichen Plaz.'a) 

a) F« C. J. Fifcher Verfuch über die, Gefchicbte der ^ 
\ teutfchen Erbfolge;» Mannbeim, 177$. 7^ Deffen Erb» 
folgegefcbichte der SeitanverwaAdteii ia TeutTcbland. 
• ^ JLeifzig, 178a- » 

•) Vom Uirterfcbiede der römifcben und teutfcben Grund» 
£a.ezt der Erbii^l^e überhaupt f. P « j f t e r in den Bei» 
uaegen zum SuaU - und Fürllejuecbt« Th« UU a* 57^ 

Am Intestatserbfolge. 

^» • * - 

a) Intettatferbfoige überhaupt. 

In der Regel geht ' die totefiatserbfolge fo« 
wohl bei dem Adel^ alt» hui dem iiaiger • und 
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BinernHande nach den gemeinen rSmifchen Rech* 
ten a)^ und Schwerdt- und Spielmagen werden 
anf gleifuhe Weife zur Erbfolge zugelaüen, in wie 
' fem nicht entweder eine besondere Eigen- 
fchait der Güter und Erbgegenitände 
welche etwa ihrer Natur und fierchalFenheit nach 
aus urfprun|>lich teutfchen Einrichtungen herfiam- 
men, wie B. der Stammgüter bei dem adelidieir 
und Bürgerftande (§. iSS»), oder der gebundenen 
Güter bei dem Bauernitandei oder befondera 
Land- und Stadtrechte^ Familiengefeze, 
od^ geieziich geltende Autonomie, eine von 
der römifchen abweichende Erbfolgeordnung her« 
beiluhren* 

a) N^n 

h) Befondere Eigenheiten der tenifchen 

Intestaterbfolge. 

Aus einseinen teutfchen Landrechten undLo«* 

calßatutf n lind folgende Eigenheiten der teutfchen 
Inteftaterbfolge zu bemerken, als: i) das Thei« 
lungs-oder Kuhrrecht, «ufolge delTen der Ael- 
tere theilt, und der Jüngere wählt a), 2) da& 
nach dem. Sprüchwoit „nacii rechter Sipp- 
fchaft, je näher dem Sippe, je näher dem 
Erbe'* hin und wieder dasHTelbft durch Reichs- 
gei'eze b) eingeiiiiirte llepräfentation&recht der 
Gefchwiftte^kinder aufgehoben iß c), 3) dals an 

vielen 
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tieten Orten halbe Gebart einen Grad wei- 
. ter treibt d), 4) daCi das Rückfallrecht nach der 
Parömie ^^dasErbe daa Rind fällt in der 
utter Schoos'* die Gelchwift^r von. der £rb« 
fchaft aiufcblie&t,^ wenn Afcendenteh vorhanden 
fmd e), 5) ciaLs, wo der Todte den Leben« 
digen erbt, die Erbfchaft auf die Inteilaterben 
durch ihren Anfall ohne Antrettuag übergehe f), 
ß) daüi, wo die Kegel gilt „was in den Erb- 
fchaftagang gekommen, mub darin Llei- 
•ten'* das Fall - oder Keca d €»n zrecht (jus 
xevolutionis) das vaterliche Gut jedetma) der 
yäterlichen Seite^ das mütterliche der. miitterli-* 
jchen wieder giebt. g) 

. a) Saecht» L. O. P. III. C. 15. - J. F. JBffeiilitrt teu^ 
feilet Rcclit. S. 307- - Chr. Oottl. Buder amoPnifat. 
jur. feudal, p. 145. - Strub en rechtl. hed, Tb. iil^ 
' Bed. 97. S. 356» * * 

h) R, K 1498. $. 37« - Nuriibarg.Edia. a8.Nov. 

1531. 

c) Eifenhart a. a. O. a83. . ' . ' 

4) OberpfMlü. Landr. tit.9. S. ??ti; - vo» Kreltmcicr 
Anmerk, zu den baier. Laiulreclir, Th. ül, Cap. la, J, 
4. S. 495. - EiTenh^rt a. a. Q. S. »«7, ' • 

•) Würal>ttrg. Laudier. Ordn. Th. III. tiu 84- S* S^. 

EifenharL a. a. O. S, »77, fol^, 

I) EUenhaft a. #. 0.8.527. - VergU Fifclier erbrcTiaft* 
licbea V«rfandiuigtre€ht ohne Bafiaergreifung. Kegeni« 

bürg. 1786. 

g> Fifcber E^bfolgegefebichte der ^altenrinMDdlfn in 
Teutfchtand. Leipzig. 178a. §. x. |blg. 



\ 
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•) Gerade* 

» 

tflitto rfte iirfprtingHclketl, fe'zt gelteö- 

den Eigeiiheiten der teutfchezi Erbfolge verdieiieti 
dl6 Ge^ad^, tind das Heei^g^räthe (§• äio.) 
Befonderj bemerkt werden. Unter der Ge^ 
iadti Titit^ht aiän ^Iüm g^wiflen durch Gefez a), 

ödi^r tierkodimen beßimmten und hduptfächlich 
In Puzy Kleidung imd ^Inderm w^iblidhaik Haui« 
|;^rätlie böftehenden Theii der Erblchaft, Welcher 
4«ii weiblichen Erben, mit Auilchli^fiiing der 
ttlUfthldlell , bd d^r fitbyertkeiluiig znifi Vörau» 
fegeban wird. Man theilt Ge in die Witwen* 
0daf ir#ll9«*, «nd di« ififtel - oder nicbtTOlIe 
Gerade eim Jena nimmt die Witwe als ihr Ei* 
ganthum gtas dhna Abfug; diafe kommt 

allen Spielmagen, auch Töchtern und andern in 
Hb* imd auJBfteigteder, fo, wii^ in dar Saitabli«. 

nie, ohne Dazwifchenkunft einer Maiinsperfon 
mit de,m yerüorbenen. verwandten W^eibsperlonen 
{eognataa in fpecie) au. Piefe mUlTen fedoeh 
Etwas von den Geräthrchaften an den Witwer zu« 
sOaUaflaii, daher baibt fie die nicht« volle, iA 
isber lonA mit der Witwengerade ßam einerlei« b) 

a) 5&6chi. Im It' I. Art, a4- a;* 

fe) J« Chr« Eagaer praaifchat HandbuÄ to« d«r Gara» . 

da» ^ frMlichM l|!ar«<^litigktl|#ik und dm He«rge« 

laethe, Lyipaig, lygi- Cftrl Frid, Hommel Pertinenji« 
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Ol. Su Wie fand juriß» iia44bttdi( ittit«r d«m Woi|t 
»G«r«d«** S. 477* ^«^f* 

^) Ueber die Paroemie : «fdie naecbUe Kiftel erbt 
4ia Gtr»4*< Q«n4f viige«fdo«» 
dl« G«r44tt ff^Ht ntdht über di» Brückt»* 

f. £i Ten hart teutfcbef Reclit. S. 994» iolg. 

fttgU di« Anhall • fiereobiir^. Vecordnuog Tem 
Oft* tyS%m wodurch d«« Heergencth«» und die Ge» 
f ftd«\ «U «in fchaedKchM , und f dr iinfor« ZiiMH 

nicht n^ebr [>aiieii(Us Ht^cht auf^ehobeu UVi 

Auf eine Shnlich^ Weira, wie die Gerade de« 

Spielmageii I fällt das Heergeiäthe Lei deff 
Theiiung eines männlichen NadiialFes den näeh*^ 
ß,ea Schwerduiagen zu. £$ hat feinen Grund in 
der ehemaligen KriegsverfaÜüng ^ indem ^aa^« 
tras zur Waffenrüftung und dem nüthigen Feld« 
geräthe gehört | dazu gerechnet wurde* Ueut zu 
Tage 'gilt ea iloch in den Landen aaclififch^ 
Rechts I und meiiien» da^ vo die Gerade üblich, 
ifi. a}) ' 

. »} SaophC I« ft. I« Alt. j^a» ^ ^ff^oer pr^^iCclb«^ 

Haniibuch von der Gerade f und dem Ht;ergeialUe« 
5. 45. S. 154» — Horn m ei Peiiineo^- und Ablonde* 
rungsregiÜer. §. 77, S. 80. tblg. — G. St. V\ ieiand 

^wiii. Htmdbwk.^ < 4,.W, «,a««f g^räth«** 

iG* 

j 

/ 

« % 
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^ 

« ^ * • e) Statutarifciie Portiaxu , 

Ehegatten haben nach urfprüD^ich teutfchea 
Rechten kein gefeziiche» Erbrecht auf ihren ge- 
gßnieiticen ^achlais , Ton dem es gebührt ihnen ^ 
.daran in der Regel nur To viel, als fie von Ei- 
genthums - oder Aliteigeu thums we^ en zu 
fbpdern • haben; IndeiTen fp rechen viele« Land« 
und Stadtrechte a) dem übeiltbenden Ehegatten 
einen befondem Erbtheil unter dem I^^anien der 
statutariTchen Portion zu, welche, da lie 
auf gefexhchen Vorichrüten beruht, die I^a« 
tur einet wahren Pfiichttheils hat. Daher kann 
kein £hegatte dem andern fie durch einen ie;6teii 
Wülen, oder fonfl auf irgend eine Art entzie«* 
Jien« oder fchmalern bj, wo nicht die Geieze 
eine befondere Ausnahme machen« Hingegen 
fieht es auch einem jeden Ehegatten frei, der iia» 
Itttartfchen Portion ausdrücklich, oder ililiichwei* 
gend zu entfagen* Lezteres nimmt man an, 
wenn Ehegatten in einem Ehevertrage, oder Um 
multaneifchen Teßamente, die Erbfolge untec 
fich, ohne ausdrückhchen Vorbehalt der ftatuta« 
lifchen Portion, fefttezen, oder ein ihnen aus^e- 
feztes Legat fodern. c) Die weitere Vererbung 
derfelben richtet fich nach der gemeinen Lehre 
von Inteiialerbiulge. Leber ihre\)uanlität lafst 
fich wegen Verfchiedenheit der einzelnen, Gefeze 
uitfd Statuten kein^ allgemeine Regel aufllellen. d) 

s) Sslchow Element, jar. ^em. privat, 560. (48>*} 



> 
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• * 

Criminaf* und Civil* Rechte. B. 1. N. 5« S/41. » F. 
W. Pullel Disf]iulaio jur. germ. de iucceflione inter 
conjuges ab iutelUto. Kintei. 1745* '*- Chr. Ludw. 
Ccell pantonem Hatutariam nHurito ab «ore bona men- 
te «dimi poiTe, ad Coiiü. Ele^tor. SaxoB. JP. III. Cap. 
VIII. WiMmbarg. 1745. in de ff e 11 DilTaft/ atque Pro- 
gram. Fdfcicul. VII. DilT. 59. §,5. A. Fr. Sclioir 
de kgitima coojujgum iucceiIione.,Lipi^ ^11^ % ^9* 

c) C, F. Walch de renunciatione tacita ponionia flatntt- 

liae. Jon. 1760, F. G. Zoll er utrum viJua, qua« 

legäiuin tellamento reii(^um p^tit, poruonem ^tuta* 
riam- amitut. Lipf. 1771« 

d) von Selclio'w 1. c. xiou i. 2. 3. 4. und die da vef- 
' • ^Ucbeaea iiesbte« 

f) Succession de« Fiten«. 

Wenn weder gefeziiche noch andere Erben 

vorhanden find, To wird die Erbfchait eines Yer- 
liorbenen für erblo« betrachtet, und nach teut> 
fchen fowolil, als romiiclien Rechten in der He« 
gel von dem Landesfiscus eingezogen , wa« man 
jedocii uneigentiich die S 11 c cessio» des Fis — 
GUS zu nennen pflegt« a) Ausnahmsweife kommt 
diefe« Recht auch oft mittelbaren Städten, Ge- 
richts-^ und Gutsherren, vermöge beionderejr Pri* 
Yilegien," oder einer nnf ürdemklichen Veijährung 
zu« . 

a) G. H. Ayrer D. de jure occupaiidi bona vacantia. 
Go«uiag. 174Q. — C. F« Winkler de rucc^on» Fiaci 
jvie rom« nenn« tt lubecenf. Kiel* 1756. ' 
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6. Tfesiamentarisclie Erbfolee, 

i 

' TefiaxDeDte, im urrprüogiiclK^n t^otfches 
Ilißclite unbekaniit, find ^uerA nach £inf ührung 
' des romilchen und kanoDifcheli Rechts aufgekom«» 
tuen 9 alio auck nach dieCen in Hinücht der in* 
Hern und auflem Form au beurtheilen, wo nicht 
durch besondere Lande^ordnungen^ oder jLocaU 
gefea^, eigene Beftimmungen vor^efditieben find* 
Isur die Freiheit zu teüireu iß in den teutfchen 
Rechten oft fehr merklich eingefchränkt; fo hat 
der hohe und niedere Adel in Aniehung der 
Stamm * und Ge£ahledit»g4iter^ oder' «folge vor- 
handener Familienfiatuteni auch in Aüfehung der 
neuerworbenen Güter; der £ürgerlland ia 
Kraft einer errichteten ehelichen Gür^rg^ttiehi« 
fchaft dea hier und da' lihlichen Kecadenzrechta 
tu r. w.; imgleichen der Ba^uernfiand Vegieii 
der Abhängigkeit Yon feiner Cutsherrfchafti bdöt 
tJntheilbarkeit feinerBefizungen^ nicht immUt 
gebundene Plan de« 

^ Vertragsmäsige Erbfolge» 

a) £r b vertrag« ' ^ 

tofe ^eutfchen ErbvertrHge trerden zu veis 
üßhiedeneo 2»wecken eiiichtet« th^ 
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g$chi zu begiflbdm f oder m erhaUtft, thejj^ «#1 
4ie Ordaun^ eiaes bereits gegebweju f^bf^c^/cfals 
näher Sit beßimmeiu ^^nwcilea erAreck^ fie itfq|i 
nach SLui DiiWf Smd ahßi »l&daua nur ip, To deffi 
gültig ^ ala Amtonomie i^aaunäiaig a«|( ^a mifkm 
4ar£. Sie u»terfcb4^i(k& üch von ^ea 
.theiluAgaverträgan oder Etbf^^^ssß^f jp- 

defm diefe über eine Lchoii an^el^alleue VerlaJOTieiw 
— - fcbaft f iiMa Vexftorbanan uiM;ar daygi jEffbrf><>tMi* 
ligtea ^ge|;aii£ea zu werden jpAeg^£u 

I 

b) Arten der ErVverträgev 

Die . ErbrertrSge L ihrem Objekte naeh 
l^rachtet, betreiben bald das eigene Vermögen 
eines y oder mehrerer Conaraheiitm, kmld gehen 

fie auf die Eibrchaft ein^ dritten nicht Mit« 
fchließenden. Die erfien geben eigentlich kein 
Erbrecht« iondem b^ilioiinen nur, ivie ea mit 
der Ausübung einea aua einem gefealichen Tit^l 
Zult eh enden, oder zu hoffenden Erb rechts gehal- 
ten werden foU. .Sie Joannen daher aiich keinen 
Dritten verbinden , hingegen unter 4en Contra* 
kenten äuilern üe ihre volle Wirksamkeit* (t) 
, Durch die aweiten wird jemand entweder ein 
Erbrecht zugeßanden (affirmative^, oder auf 
ein Erbrecht verziehen (negative). Beide kön« 
nen einfeitig, oder doppelfeitig feyn. Die af- 
firmativen begründen entweder ein ganz neuea ' 
.Srbrecht (a c<^uiritive)| oder Ha ver&chein eip 
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fchon rofhandenes (coriferratire), oder ße 
räumen eiueni Dritten ein Eibiolgereciit ein^) 
oder beiiimoien die ErbfolgeordnuDg (disposi* 
tive), oder lie gehen auf Ausantwortung einer 
Erbl'chaft durch einen der Mitcontrabenten (re^» 
atitutive^. Aucii können oielir« ie der genanntm 
Arteo in einem, und dem nämlichen Erbvertraga«» 
itiUruineote vereiuigel weiden. Die iiegaiiven 
ünd entweder ganz unbedingt, oder »bedingt^ , 
Vielleicht mit einer befonriern fttickfi-cht auf ei» 
nen Dritten begleitet« IL Der Jb'orm nach thei- 
len fich die Erbvertiä^e in einfache und ge* 
niil ciite» je naciidem üe nach Art eines wahren 
Vertrag«, oder einer lezten VVillenaYerordnunf 
ab^eiciiloiTen woiden üad« 

A) D AAS ÜAndbucb« B. VIL ^ 

c) Natur nad Befobaffenbeit der teutfclieaf 

Erbverträge^ 

Die Frbverträge millTen durichaus nach den 

nrfjgrünglich teutichen Rechten beurtheilt wer- 
den, zufolge deren ihre Gültigkeit nicht dem ge* 
ringiten Zweifel unterliegt, a) Sie haben I. ihre 
Nutur mit andern gefezmafaigen Verträgen ge- 
mein, erreichen durch die Vereinigung der wech- 
Xelieitigen Willen der Pacifcenten ihre Vollkom» 
menheit, unÖ bedürfen in der Regel keiner be- 
fondem FeieriichiLeit^ jedoch mit Auanahme der 
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gemifchten, weiche mir unter der bei leztea 
liiens Verordnungen erfoderiichen Form gelten» 

G^»ft'ziiiai!»ig errichtete Erbvei träge 11. \virk*ea 
«alle jene- Hechte und Verbindlichkeiten^ weicht 

aub eitlem Ei Llchafisanlalle vermöge eines Tefta- 
^ents erwachten: nur laiTen üe keinen einieiti« 
-gen Wtderi^uf zu, das durch de erworbene Recht 

geht auf die Erben Uber, und bei ihnen linden 
^eder Zuwachsrecht, noch andere Scfaickiale lex* 

ter .Wiiiensverordnungen itatt* b) 

Runde Grun<Uäüe des gem. teutfrh Privatr, §• 660b 
,• Dan 7, Handbuch. B. VI!. %. 66o, S, 378- 

h) Ho facker principia jur* cir. rom.' gwiaaii« . Tom« 
f. 1402. 

4 bb ) ißsbefondtrim 

mm '* ^ 

A, Affirmative. 
Erbver brü derung'en« 

Unter d^n ^acquiiitiven Erb vertragen Terdie« 

laen im teutfchen iieciue vor ailen die E rb Ver- 
brüderungen (ptfcta Gonfraternitatis) be« 
merkt zu werden, mittels deren zwei, oder njeh* 
. rere ..Familien fich gegenfeitig nach ihrem Ausiter- 
ben die SuccelEon in die Familienguter zufa« 
geu^ wozu fie ohne diefe Verabredung nicht be« 
rechtiget gewefen wären, a) Als Verträge 
überhaupt betrachtet, llimmt ihre Theorie mit 
der gemeinen Theorie der Verträge ganz zufam* 
men ; nur ift ihr in Anfehung der Lehengüter 
noch dai Erfodernift de$ l^honherrlicheA Con«* 
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fenfes beizufügen. Hingegea ab ErWefiräg^ 
geachtet^ zeidmw üe üch durch folgende £i(ea«i 
fchaften «it: Sie feseH i) swei Padfcenten tom 
aus» welchen gegenieitig bisher noch kein Erb«» 
folgerecht auf ihre Stammt uad FamiUeiigiiter 
zuftandy und unterfcheidea fich demnach von 
StammTertrftgen über wechXelfeitige £rb«« 

folge« Durch £e wird die fonft unbedingte 
Verf figungsgeiralt d«r aeitiichen Guubeüaer merk« 
lieh eingefchränkt; denn 3) de» wechfelfeitig hv£ 
deil Fall der £rledigU4g zugeJxcherte Erbrecht 
gewährt ein kraftvolle» Widerfpnicbirecht gegen 
jede Vorkehrung t die jenes vereiteln dürfte, 4>} 
Aus dem gefagten geht der Unterfchied<der firbyer* 
brudeningen von üanerblchaften c) , Burg-, 
mannfchaften, Anwartfchaften, £rbeini« 
gungen d), und andern Verträgen von felblt 
iervor, welche entweder gar keine Erbfolge zuc . 
[ Abficht haben, oder das fchon vorhandene Erb-i 
recht nur befeitigen* Uebrigens find Erbverbrü-i 
derungen keine dem Adel ausfohiiefslich auße« 
hende Vertragsart, fondern üe können auch un- 
ter Perfanen des dritten Standes errichtet werdeiu 

A) vergl. Gopnner teutfch. Staatsrecht. §• Mo- — Mo f es 
Familienftaatsrecht. Th. I. Cap. 13. S. 969. 
~ h) Petr. Uafdlberg prolufio ua^ut de pactii cenfiai 
tmiutis, Goettina» lyag- 

C* L. ßoebmar £lea. jur. fiwU. Tom. I. Ex« 41 

S. fq. 

' d.) Jo. Dan. Kind Dt de unionibus baereditariis in Ger« 
mahia per |aris numuarü aevnm ulltatie. LipL 1795* **- 
D aa s Haaabttch. Z. tlh §. 66a. $91. 

r 
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B« Kegati7e# 

IKfeErbveTkichte (pacta renuneiativa) 
Kennaa auf zweifache Weife eingegangen wer- 
den 9 nämlich mit oder ohne Vorbehalt d^s 
El brecht» auf den ledigen At£bII. Die im| Yoiw 
behalte begleiteten Verzichte weiden entweder 
den Tcichtern zum Vortheil der männlichea 
• Erben , oder von den Nach^ebohnien und Jun- 
gem sum Vortheii der £riftgeb ahmen , odec Ael« 
teth ausgeftefh* Daher entftehen Erbverfeichtü 
der Tochter y und £r4t vertrage über die Uniheil'* 
barkeit der Güter. 

T 

a) Erbverzicbte der Tochter^ 

Die £rb verzichte der Xc>chter unter dem Adel 
Terdanken ihre Entftehung der Einführung des römi« 
ibheniiechu a), bezweken die Erhaltung und daa 
Anfehen des Stamms y und verfchaiFen denmännli« 
^hen Abküinialingen den ausfchlief« liehen Vorzug 
gegen die Töchter , welche }edoch auf den FaU 
der Erledigung, auch ahne bel'ondern Vorbehalt, 
an der Aegel den Regrela in der Art haben b)^ 
dafs nach Abgang des .MannsAamms die Erbtoch« 
ter des Xieztverltarbenen ia wirkliche Erbfolge 
eintritt, c ) Es 411 demnach der ledige A n f a II 
.Von^dem Rückfalle wohl zu unterlicheiden. 

4) OiiQrn 4a ^ffoaiel die eiigme l a nuuciaüww m Mgi^ 

\ • 
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fum UiuTtrlum ex dlplomatibus med. ae?i eruta. GieÜ4 
1766. — H* Chr. Senkenberg de rcniinciatione filiar« 

niiiAr. in X. Me^iut. S. 406, Pfiher jaa privat^ 

jtntk. p, 40. Siebenkees fieilrlge 'sa den teut« 
fcben Rechten, Th. II. S. i. 

h) vergl» Sie^enkeei a. a. O* 

c) Die ätreiirchniten über dicfe Frage, vorsügltch zwF- 
£cben von Gramer und von Senkenberg, und di« 
Gefcbicbte des Streia findet man in den Hallt fchen 
Beiträgen sur juriftifcbeh gelehrten Hillorie. B. I« 
St, 11. N. 5. S. 309. — F. Chr, Schmidt Beiträge 
zu dem teutichen Tcrrilorial - und PrivatFürilenrecht'# 
beiondera die weibliche £rbfolge betrefend« Nürnberg. 
1790. — Mofer Familiengaatarecht. Cap. IX. 5. 52^ 
S. Qi3« 

/ 

b) £rbve.rträge über die Untheilbarkeit dei* 

Güter; " - 

1) die dadurch eingeführten £rbf olgearten ; 

Eine andere Art von teutfchen Erbrertragea/ 

welche vorzüglich unter dem Aderöblich ifi, hat 
die Untheilbarkeit der Famiiiengiiteri und 
eine eigene auf Erhaltung und Vermehrung des' 
Anlehens einer Familie berechnete Erbfolgeord« 
nung zur Abficht. Insbefondere giebt .es davon' 
vier Arten, welche ihre Benennung nach derVer- 
fchiedenheit der darin bedungenen Succeflions-i 
Ordnungen erhalten. Dahin gehören L die Pri- 
inogenitur* Sie ift durch den Vorzug des je» 
desmaligen Erllgebohrnen in der erftgebohrnen 
liiiiiey und durch den Vontug der ältem vor der 
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jhngeni Linie karakterifirt. Durch fie entßeMt 
eine liinealfolge im firengften Sjimie, fowohl dta 
Haupt- als Nebeniiiiien nach, a) II. Der Ma- 
jorat, welcher Ech nach der Nähe des Grads 

zu dem ^rblaÜer, un 1 bei gleichem Grad nach 

• 

dem Aher des Erbfähigen riclitet. b) III. Der 
Seniorat. Diefer giebt ohne Ruckficht auf Li- 
wo und Grad der Yerwandtlchaft dem Alter den 
Vorzug, c) IV. Oer Minorat., Durch ihm wird 
der Jüngite, oder einer aus der jüngfien Linie 
begünftiget. d) Diefe Yier Arten k6mmen bald 
einfach, bald g^mifcht vor; auch mufe bei ihnen 
Erb^olgerecht, und Erbfolgeordnung wohl von/ 
einander unteifchieden werden, e) Uebrigens 
lind aus ihnen Primogenitur und Majorat am 
äächfien verwandt, und werden daher fehr häuäg 
mit einerlei Namen bezeichnet, f) Indeileu ift 
Primogenitur bei weitem üblicher, als Majorat g); , 
feltener erfcheiut die Senioiatsfolge; am unge- 
WöhnHchften ift Minorat. Nebftdeait da(s diefe 
Efbiolgearten durch Erbverträge eiiig^ fümt wer- 
den können, find fie gar oft durch Gefeze, Fa<^ 
inilienautonomie und Uerkommen geg uudeU ^ ^ 

* » 

• ) Rande Beitrage tut Erlautemng rechtlicher Gegen« 

lldiitle. I ii L Abh. ii. S. 350, Abb. 12. S. 3>?^. 
* h) Jo. ^Frid. Brandis de vt^ra oidiiüs fuccedendi in majo* 
f am nötione ex pädia familiae iliidb ium repeteoda« Goes« 
nng. 1784* 

<) W. A. Audlof de jure Seoii in üuailüi iUidbil^t^ 

« 
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, N« 9. S* 556« 6t Supplenu OpuTc J9, is« S» 614« 

§jt Kunde A« a. O. Abb, 15. S. 415. •«> Poffe Pruhtag 
des Unterfpjbied« swUckcn firbiolgerecitt imd £rbSolgm 
Ordnung* RoAock and Leipzig, ly^* 

j) C» Cbr« Hofacker ii« do oiiglne, et £iüi (ucceflionif 
ex jure primogenitom » farnUiu iUiiftr. g«rm. Götting^ 

g) Kunde D. do CMifinnatione juri« pnisogeBitiiiiui Mg 

fimiUitiUvftCf gwna» GMtiug. 

ihre £iriclituii|[| 

Diefe£rbv»emä|;e erfodem in der Regel L 
rer Form nach mehr nicht, ab was die Gefez« 
überiiaupt zur Cülügkeit der Verträge erhei« 
fchen« a) Lehen- und landesherrliche Beßättigun« 
gen äuffern zwar unverkennbaren Nuzen, find 
aber von keiner Nothwendigkeit. IL In itückip 
ficht ihrer Materie aber find es zwei Stücke, 
welche hei £rrichutn|; diefer Erbvertrage nicht* 
umgangen werden dürfen: nämlich genaue Be« 
üimmung der durch üe einzuführenden Erbfolge« 
Ordnung und Feltfeaung der Abfindung , oder 
Verforgung der durch fie bald zeitlich ^ bald für 
immer Ton der wirklichen Erbfolge ausgefchlof» 
fenen -Succefiionsfäiagen (apanagium f. para* 
gium). Das .Apanagium wird Terhältnilsmäfsig 
nach den Gütern beitimmt, ift zeitlicher Abän- 
derungen fähig 9 und darf mit dem PAichttbeile 
nicht für einerlei gehaltta werden» b) Die ein-» 
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Äitig rermoga Autonomie emgef ührten Erbfolge^ 

gefeziich wiiUinitii Autonomie beurtheilet wer* 
Am. 

a) Rund^ D. de confinnadone für. pnmof» Cap.IIp {«si* 

hy deffen Grundsäze des gem. teulTcb, Piivatr. J, ö^j* 
^ tmd die da aii|;e^ übnen ÖciiiUiea. 

r 

jo} Srbverträge^ welche vorzugtick unter Perfotten 
des dritten Standes eintretten. 

Es giebt gewilTe Erb vertrage, welche Vorzug* 
lieh unter dem fiürgeriiand , zuweilen auch unter 
dem Adel , befonders dem niedem , und felbft 
unter den freien Bauern eintretten« Dahin ^ehö« 
ren die Eheftiftunges, im wie fern darin 
«ugleich über die ein-r oder gegen leitige Erbfolge 
der £hegftttea terfügt wird, imd die Einiind- 
fchaltsverträgt» ^ . 

JliiiUni/du^ 
») B«gri£, 

Einkiadfchaft (unio prolium) ifi mn 

«Vertrag, wodurch Kinder aus verfchied enen Elien 
(egen die in eine Gütergemeinfchaft zufammen«» 
trettenden Aeltern 9 der künftigen Erbfolge wegen ^ 
an aus einerlei Ehe erzeugter Kin-«> 

jder gefezt werdtii. a) Ihr^ Rechubeftcoidigkeit 

♦ 
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^ffddftrt *t) aüfliir -der kinwOH^gbn^ -der beid«: 

mue- GutergeinfänCchaft unter iicii errichtentiea 
Ehegatten ra) die fieiftimmting der zu vereinigten« 
den Kinder, oder ihrer legalen Stell vertretter^ 
5) die Zuziehung der nächiien Verwandten , 
4) eine obrigkeitliche genaue Unterfuchung des 
Verhäitnifles y - worin die Aelterii fbwohl ihrer 
Perfon, als ihren Gütern nach flehen, worauf ih- 
nen 5) xWena £ch keine befondere Ungleichheit 
bezeigt, die öfFentliche BeAättigung in eu^ier 
förmlichen Urkunde ausgefertigt wird« b) 

4) Eine Ihiilorirche £ntwirkeluii|; <ier Eiiikindfchaft ßndat 
man in W. G« Tafinger über die Lebre von dei( 
Einkindfcbaft. Nürnberg. i7g5. Abfcbn. I. f. i • ^o. — * 

Lciied. Schmidt D«de unione proUuin. Jagoi^^ 
lyb^. • ' 

Ii) Freenk. L^nd^er, Ordo« P; III. T«^ mg. S - 

Hohenlob. L. B. P. I. T, 6. g. 3. - PUel». L. 
O. P. I. T. 26. a^o. - l aiinger a. a. 0. Ab? 
fcha« II« {• 5a. 

b) Wirkung dexfelban« 

. ' ^ . 

- 1 Flir die BeHiminung der rechtlichen Wirkuij- 
een der Emkindfchaft^^ntrcheidet def Grundfaz, 
dab die unirten Rinder in Anfehung ih- 

•i'er Aellern für rechtmälsige Kinder aus 
HnBT Ehe anzufehen Tind. Daher kommen 
'1) den Aeltern fowolil in perlÖnlicher, als ding- 

' Ucher AUckücht/W dl« Kinder alle jene Kechte 



«*7 

«n, weldie nach den gemeinen Rechten aus der 
«IterlichcA Gewalt folgen^ nur mit gewiüen £m« 
fthrtekuBgen , welche in der dazwifchen liegen« 
den GUter|[eineüirchart ihren Grund haben, a) 
Befondera meckwürdig ift a) das durch die Ein» 
kindiciiait gegründete Erbrecht, welches den Un« , 
terfchied swifchM eigenen und afigeheuratheten 
Kindern nicht kennt, aber lieh weder über die 
Perfonen, unter welchen die Gemeinfchalt ' ef« 
richtet iß, noch über die Güter, welche ia 
Gemeinichaft begrüfen find, hinauserüreckt ^ 
nach die Eitibändigkeit der gleichgemachten Kin« 
der in ein DoppelLaad To verwandelt, dafs fia 
ein wechfelfeitiges Erbrecht unter ^fich erhieU 
ten. c) Die EiukindCchaft wird aufgelx ben 
1 ) durch Einwilligung der fie fchlieflenden Thei» 
le, 2) wenn in der zweiten Ehe keine Kid der 
nachgebohren werden, und die £inkindrchaft 
auf Nachkinder berechnet war, oder diefe den 
£rbfall nicht erleben, 3) wegen einer Verlegung 
Sber di« HSlfte für die Kinder eines Theiles, 
4) wegen Verkürzung des Pfiichttheiles, 5) we-» 
gen fehlechter Hauswirlhfchaft der unirenden 
Aeltern, endlich 6) we^ea einer zweiten Verehe» 
Hcfaung« d) 

a) Ta Finger Lelir« der Einkintlfcliaft. Abfcbn, I. §. sj 
and »4, -> Pufendorf Toio. I. OhL soo« &. 5« iq, 

h) TaFiDgsr a. t« O. §• 37- 

c) Taftager a. a. O* $• jp. « Schott an Ubtö 

lMU*s Piifitmht. «7 

1 / 
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lÄ]^ 177g. 

4) "^aUAger a« 4. O, $. 4i. «• C. H. Breuttisf 
T)% AO vmo pcolium tmqiuun iaofficioik . reiciad^ndan 
tigl 1773« - TOn Selchow AcchurjOle« Th. III« 
S. 129^ ' ' 

HL ABSCHNITT. 



Von-dinglichen Rechten, welche ficb auf 
S*cb#ii bezieiieny die nicht blos aia Ge^ 
ge^nftäirde des Privateigenthums aii|;e«i 

üehen werden können« 

* 

' . . L T I T £ L. 

yom Forft- und Jagdrechte^ , 

/V/t^tfl - torß* und ^agdreAU 

Die Rechte und Verbindlichkeiten , welche 
in üttckTicbt der Waldungen, Foxfte und Jagd^ 
nack den teutfchen Rechten gelten , betreffen ent« 
weder die VerhaitnüTe der Privatperfonen über«* 
hauptf und gegen, und unter einander, oder die 
Verhältniüe des Landesherrn zu den fiivatforlfi« 
beüxern, und umgekehrt. Jene feben das Pri« 
vat- forft- und Jagdrecht, deflen Exißenz 
entfchieden iß.a) Diefe gehören in das Staats« 
recht. Viele haben diefen Theil aus dem Staads« 
rechte herausgerülen, und unter dem tarnen des 
Forß« und JagdkameraIrecIiti«befoiidei«bfc^ 
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arbritel» Oi» Quellen des gefamteii Forft* unt 

Jagdrechti flnd die Forft- und Jagdordauagen, und 
' andere daraul; iich beziehende Gefece^. da» Hef^ 
kommen uftd die Natur der Sache felbIL b) 

a) I)» Ludw« B Qe 1 1 g e X Beitraege zui £rUeiit«rtiii^ de« f oi^ 
rachop. Giefiefl« i$oa« ^bb« IV« $• 127 • 157* 

b} Fr. Uir« Stifier Foiil- und Jagdhißorie der Teutfchen t 
. vermehrt» und mit einer Vorrede von H« G« Franken^ 
, I^eipzig« 1754. Fr. D. MülienkAmpf SAmmlungen der 
ForHordntiDgen Terrchiedener Laender. Th^I. 1791. for^ 
'gefeac iron KftrI Fraiherra von Moll^ Th* il^ öaU» 

a) Waldeigenthnnu 

Das Waldeigenthum iß fehr oft durch ver« 
Xohiedene Privaten darauf zufteheade Rechte , alm 
leieit aber^ wo das Forftweien regaÜIlrt ift, durch 
die forAIiche Herrlichkeit in der fonft freie« 
Uebang eingefchränkt, oder doch näher beftimmt. 
Zu den Keciiten, weiche aus dem Waldeigenthu« 
m9 aielTen, gehören: I. die freie DiFpofition und 
das ßeauiungsrecht des Waides durch Holzfällen, ^ 
.welches jedoch zufolge der meiilen Forftordnun« 
gen nur fo ausgeübt werden darf, dals die Wäl^ 
der nicht wiUkührlich umgehauen werden dürten^ 
Ibndern nach Gehauen oder andern Vorrduiften 
genuzt, und die jungen üehaue, oder gefchlage« 
nen Pläze eine Zeitlang gefchont werden müf- 
(en* a j Dayon unierlcheuiet lieh das auf ikemd^en ^ 
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Wäldern als Servitut Ii afit^n de Bebol^ungsreclit 
(HoUbieb), welches aus Verträgen, Herkommen 
und Verjährung entlieht, und gewöhnlich auf das 
Bedur£ails. eines bertimmten Guts eingefcbränkf 
iBt. b) IL OieWaldmaft und Eichellefe. Hier. 
Uber äuffert üch die foriUiche Uerrliclikeit nicht 
überall auf gleiche Art; behärlt ficb diefelbe 
entweder vorzugsweife vor, oder verßattet he dem 
£igenthumer gegen gewilTe jährliche Reichniffe, 
oder.überläldt Tie äU eine «Servitut, oder üe wird 
lediglich als ein Zuwachs des- Eigenthums genust; 
Wed^ in einem, noch in dem andern Falle darf 
fie aum Nachtheile der einem andern zukommen« 
den Jagdgerechtigkeit autgeübt werden , und iß^ 
wenn üe unbeltimmt ertiieiit worden, in der he« 
gel Ton der ToII^n^ tind nicht Von der halben, 
Sprengniaft zu verftehen. c) III. Das Kecht auf 
Windbrüche 9 auf grüne LaubfUtterung, dürres 
Moos und Streu zu rechen zum Behuf der Dün- 
gung, das Harsfcharren, Pechein , Kohlenbren«* 
nen, Waldbienenßand , und andere dergleichen 
Nuzungen. d) IV. Das Jagdrecht e), welches aber 
feit dem fechssehnten Jahrhundert durch die'Re^ 
gaUenfucht der .CameraliUen ganz Verfehlungen, 
und dem Eigenthümer des Walds heut zu Tage nur 
mehr aus befonderer ausdrücklidier oder IlilU 
fchweigender Genehmigung des Landesherrn su* 
kommt. 

k) TÖn Mof«r ForllarcItiT^ B. 9. S. iig • i44« tron Cra» 
raer \TC«lar. Kebeaßund. Th, W. 2. S« 37. Th. 
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N. tir S» 144« Strnlieii nditL Bc4« 13u.L fj^i 
10b. S. a5o. , 

^ b) YpnMofera;«» 0.6.IS5* - y«Cr«inera« Oc Th.^« 
N. a. S. 12. ^ 0axi« Händbucb. B»'II. {• 145. S.a4. 

c) Jac. Kap f de eo, quod cirra glandet ji^um eil. Tu« 
biog. 1775« J. G. Pietfcb Gntndlaem det ForCk* 
und /agdrecbU.' Leipzig 1779. S« 55» - B,. Ü* Stifter 
EinleitUiig zur Lau J.vlrtbrchaft. S« 89. J. 14. — Strub eu 
lechlL Bcd. Th, I. ßecU 25, iS»67 - 6^ ~ J. Chr. Konr. 
Schroet«r Xbh. sur J&rUeuteriiBg de« teutkb Aechtf« 
B, I. S. 408* folg. 

d) Pietfch «. a. O. $. 58 « &ir - Daai au «» Ö. $. 147^ 

. . S. 31. ^ • 

e> Strub »n Nebenftund«' Th. L Abb. II« S« 14$' »^o. 
Tb. 11, Abb. II. S. 487 - 548» 

b) Jagdgerechtiglteit. - ♦ * / 

Die Jag4gerecbtigkeit, wenn fie auf eine giilr 

tige Art erworben worden iß, führt, obwohl fie 
jedesmal der forTilichen Herrlichkeit, unterworfen 
iAy der Regel nach, allezeit, To wie ein fedea ksl^. 
dere dingliche Hecht » die Ausfchiierslichkeit ai^ 
Merkmal mit (Ich^ und kommt alfo dem Landea* 
berrn ohne befondern Vorbehalt weder Vor - 
noch Durch noch Mitjagd zu* a) Vielmehr 4arf 
der Jagdberechtigte in dem ihm angevvieienen lie- 
l^ere jedem rerwehren, Wild zu fchiefien, ea xfx 
befchädigen, odör aus dem Reviere. zu fcheu- 
chen. b) Aber der Jag4herechtigte muia auch dias 
Wild bi^ Sur .Unfchädlichkett wegfchieiTen« Hegt 
er mehr, ala daa Kavier.ohne ^achtheil der be*- 
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■ 

saC&bftttM A^kerialitber im R«fi#rt »ahrea kann, 

fo ill nicht nur jeder derfelben befugt, das Wild 
durch zweckmälsige Anftalten von feinen Aeck^m 
und Gärten zu verfcheuchen , fondern er darf e« 
leibil, ohne jedoch es üch zuzueignen, erlegen^ 
fo wie der Jagdherr sum Erfaz der durch (iber« 
n^Ciigen Wildliaud verurfaclitea Schäden gezwun« 
fjoL werden kann, c) So wie die Jagdverleihnng 
an fich eine willkürliche Sa die iß, fo ifi es auch 
die Art derfelben« Die Jagdgerechtigkeit wird 
bald bellimmt, oder unb eftiiii uit, bald als 
Erb* oder Gnadenjagd, bald als hohe, odi^r 
niedere, bald einem allein, bald mehrern zu- 
gleich in der Eigenfchait einer Vor* Koppel« 
oder Mitjagd verliehen* d)< 

r 

* 

a) Fifcher Catneral- und PolizeJreclir, Tb, II. $. x3i^ 
j^eyfer jus georg. L. III. C. I2» 5» ^5* 

b) Man untcrfcheide Wilddiebllahi Toxn Jagdfrevel» 
G»A« Klein fchrod Abb. von dem Wilddiebliabie« 
Heflen Oefcbichte, StraC» imd Gertchtafland« Erlaagfn, 
1790, 

ip) Ar^. L, 50, 5.3. r). ad L. aqmHam. Vcrgl, j. M. Seuf- 
fert de damuo per ferarum incurliis in agris dato, Wur* 
caburg, i^sa. Mafer FoifiarcfaW. B. VIII« 5. 247^ 
B, X» 8« t7S* B. XI<. S« «41« B. XII. 8« «51, - von- 

Ick da dt vom Jagdrechre, Tb. II. Cap. II« 42. 7^ 
Dane IJandbuch. B« II« $• 160. S« 7$« 

4) Jagd^olge. Jagdfrobne« 
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n. T I T EL. '. ' 

' yomBergreeitÄ 

■ 

L RivatbergnchU 

# _ 

Untfr Vorausfezung der Regalität des Berg* 
baues a) find zwei Artefn von den fich auf den 
Bergbau beiieiienden liecliten und Verbindlich- 
keiten von einander zu unterfclieiden. Einige 
betreffen das ülTeatliche Verhältnüs des Berg- 
nerrn, oder der Berghoheit zu den Bergwerksver« 
wandten, ui>d den Betrieb des Bergbaues (Berg- 
ftaa tsrecht). Andere beziehen üch auf das recht- 
liehe VerhältniCi der Bergwerksverwandten unter 
Iich, und andere Perfonen, womit jene in Ver- 
bindung fiehen (Bergprivatrecht)« Nur. von 
leztem kann hier die Rede feyn^ Seine Quellen 
beliehen in der Äenntnifs f^Lev gemeinen Rechte ^ 
der Gefchichte der Bergwerke, und des Bergrecht», 
alier bei dem Bergbaue vo.rkomm enden technolo- 
gifchen^usdrucke, der Bergwerks'urkunden , Berg- 
gefeze, Bergordnungen, Bergrefcripte, Bergge* 
wohnheiten, endlich der Schriften Uber die Ver- 
falTungen und Rechte der Bergweriie. b) 

m) Thom. ▼<« Wagner über den Beweis derll^flMil 4m 

teutfchen Berg^baues, 1794. — Goeaner teutTcb. Staut- 

S/ ^ . '• » ^ 

r . / I 

h) Fr. Ladw. von Cancrin Grandfaeze dea tcuttcli^n Berg- 
iwd SaUrechti, h Abth..Fran)^urt. x^jt^« ^. 9Q,Smß5* ^o^^* 
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; n.'^ EfWjtffmig 4i$ Bergrecktf.- ^ 

Kein Privater, als folcher, darf lieh der 
Bexgweikafchäze aumaileii a); die Verleihung des 
Ijaiidesherrn kann ihn allein daku berechtigen«*' 
DxeÜQ Verleihung aber gelchieht entweder durch 
du FT^ierkl'ären desBergaueä, oder durch an-* 
d^re befondere Vergüniugmigen, weichen auch 
c||ie gefesoüilfige Verjährung gl eich gehalten- ' 
Wird.' Beruht die Betreibung eines Bergbaues auf 
einer befoadem Concelfion des Landesherrn , fo- 
mufs der Umfang der dadurch erhaltenen Rechte. 
Mnäohit ans dem Verleihungsbriefe erhoben wer* 
dM. E n t SM d er ßnd dem Privaten alle nnter dem 
, I^rgregale begriffenen nuzbare& Rechte, die - 
Gn^eoausbente nachft dem Bergzehnten, Qua*** 
tambergeld^ und den Berggerichten fo uberlailent 
dUa dekn Lands*- und Lehenherrn nur die gefes* 
gt^bende und oberfte richterliche Gewalt famt dem 
Vorkaufe der gewonnenen , vorzüglich .edlen Me- 
talle verbleibt b) (plena Conceffio), oder 
et wird der Bergbau fo verliehen, dals.der Le- 
benherr entwedeif in unmittelbar^ Gemeinfchart 
mit dem Beliehenen tritt, oder ihm nur ein und 
dih andere ' aus dem Bergregale Aieflende R^cfat 
uberliü»t (minus plena Conceffio)* 

• V 

a) Goennar temfcb. Staattreclit« §. 45a» 
fc') Toii C a n c r i n Berg • und Salsrecht. S* 75« $• S3 K oeli* 
1er Aftlm^n^' SU d«« Rechten und dür Vcflalfimg' bel^ 

- ' dem Beigbuu. l ie^berg^ 1786« S* 63» 10« 
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uL JM^ngmtgm des BiWiebi äm ßnt^jjmiM. 

. , - < ' • 

\ ' • 

Hat der Landesherr den Bergbau für itei 

erklärt^ fo darf zwar ein jeder Private daran An*. 

tiieil nehmen; aber er mulis 1. um einem wirklichi^ 

Beliehenen gleichgeßeiit zu werden, luerft «inea. ' 

Schurfzettel löfen, und, wenn er n^ch dem 

Schürfen einen Gang eröfinen will , muthen. a)* 

Unter mehrern Schürfern euticheidet das ^ 1 1 e 

im Fei dp b), jedoch nar unter der Bedingungen 

dafs der erfte Finder den wirklichen Bergbau bin* 

nen vierzehn Tagen durch Entbloilung des jliangear 

anfange y oder eine Friftenverlangerung erbittab 

Findet der Muther nichts , was die Cntbl^iTungi 

des 'Ganges belohnen dürfte, fo mula er mia £r4> 

faze des Schadeos den Eigenthümern den Pias: 

wieder lo herfiellen, wie er vorhin wan IjU Auß 

die Mulhung lolgt die Belehaung, welche nachj 

nmgefertigter Belehnungsurkunde in das X^hii** 

buch eingetragen wird- c) III. Pflegt man das ge^.^ 

muthete oder verliehene Feid unter veifchiedeoem 

Feierlichkeiten zu vermeffen, «und dariiber mik\ 

eigenes Erbbereitungs - Vermeis;» Schieds«; 

oder Vertragabuch zu halten. Endlich IT. . 

muls der Muther, fo wi§ der Lehnträger diejeni*, 

gen Leifiungen entrichten, welche nach den in* 

dividuellen ßergordnungen für den Beftättigung}- 

oder fielehnungaakt herkömmlich ünd. 
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«} Hertwig Bargbuch unter dm WortM mMut^er imd 

Lehnträger. " ü. u. 22. ' 

h) Gftneria Beig«- und Stlsfediu 6« 106. f. ti^ folg« 
Fr. lo, Meyer bergrecbtUche Bcobacbtimgra bei ergan« 
gencn gertcbtlichcnErkenatniiTenimdlaformaieu. Leipzigs 
1^03. Abb, 1. S, iJ3. 

c) Hertvrig a. a» O« unter dem Worte „beftattigen** 
2,. auch unter dem Worte „Lehn" §. 10. 

» 

d) von C an Clin a. a« 0*S. 136* $. 13g • 143. - Koeb* 
1er Anleitung su den Hechten und der Verfafliing bei 

dem Bergbau, S. iio. } 33 - 56. 

« 

IV. RechtsvirhätMfs zwijcken Bergkerm und dm 

Lehcnträger^ 

h Der. Berglierr behauptet über den verlie« 
henen Bergbau das Obereigenthum; zufolge 
deilen hat er die Oberauificht über den Gruben* 
bau, erläfst Berggefese^ ertheiit Priyilegien, be»^ 
ftellt Bergbeamte, übt die Berf?gericht*barkeit au% 
fodert dem Belehnten verfchiadene Abgaben ab^ 
als das Quateruber - oder R e c e Ts g e 1 d , den 
Zehnten^ das Lade- utid Waagegeld» 
den Schläge fchaz, und fpricht in Anfehung def 
gewonnenen Metalle, Mineralien, und £rze das 
Vorkaufsrecht an. a) Dagegen IL besieht ' 
der Lehnträger vermöge des ihm veriieheoeo 
befchrankten Eigenlhuma die Nuaungen ^00 den 
Berggebäuden, und nimmt mittel- und uxiaüttel-» 
baren Antheil an allen fiergwerksprivile^ 
gien b), welche bald den Einwohnern der Berg« 

* • • 
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orte überhaupt, bald den Theilhabern an ieA v 
Bergwerken» ohne Rtickfichti ob üe iiefgortstfau 
^ohaer find, oder nirfat, bald dem Bergperfona- 
\% zuftehea. £r mufs aber auch Teinem Berg«* 
oder Lebaherrn diejenigen Abgaben entrichten ^ 
weiche die Bergordnung, das Herkommen odet 
die befondem Verleitungen mit .fieh bringen* 

a) J, f. C. Maehler über die Frage : oh den Bergwerkiw» 
ma^iea an ihren Bergwerken ein logeaanntes dominiHm 
iiüU , oder wu fonß für «in Hecht, und w«lcha ror* 
augUche SBefugnilTe dem Landesberra ood obarften Berg^ 
lierrn, der Verleihung t»ngea«htct, anfteben. 17R5. - voil 
C a n e r i n Berg - und SaUrecht. S« 145. 146 - 169^ 
K oe h l e r Anleitung xu den Rechtan, und der ¥«r£i6» 
fang bei dem Bergbaa. S. 1^7« f. la • 43« 

b) Ko«Uier a. a« O. S. 132. |. 3. fol^ iroo Caft^ 
• ^tia «• a. Oft S. aoa« S* a59. 

V« QiJetUvbm und GewerkJchafU 

Ein durch Muthung und Belehnung auf ge« 
börige Art erworbenes Bergwert wird entweder 
lNi»ft einer Perfon allein^ oder von melirerxa 
zugleich gebauet« Im erßen Falle tragt del^ 
Beliehene den Namen eiaea Eigen lehne ra, nii4 
des iiixu zuiteiieude Feld heif-.t ein £ i g e n 1 e h n*» 
Imsweiten Falle be&eht^ die errichtete GeCriU 
fchafi: entweder au» zwei, bis höchßens acht,, 
oder aus mehr er n Mitgliedern. Jene machet 
einen Oefellen^tUy deffea Thettkeher Cefeii^t 



a68 

len b^i^^n» di#fe eiDe.G«we.rkreli:tft «st» 
ft^ü «nzfllnen Glieder werden Gewerken ge-» 
nanat. DieZubuGie und Ausbeute wird bei je* 

Hea ) fo wie bei dielen , nach belUmmten B e r g t h e i* 
l€n oder Kuxen^ vertheilet» a) Darunter pfle^ 
^en gewöhnlich einige Freikuxen zu feyn, 'weU 
che Auabeute sieben, über nicht Zubulse tragenv 
und dem Grundherrn, der Kirche, Knappfchaft^ 
oder den Armen gehören« Ihre Hechte und Ver« 
bindlichkeiten ergeben fich aua dem unter ih^ 
nen ilait hi^denden Geieliichaiuvertrage, den Berg« 
Ordnungen, dem Herkommen^ und der Natur 
Jifi^ Sache, b) Der zum Grubenbau erhaltene 
Vorrchtt& haftet ala.eine dingliche Laft auf dem 

^) Vt, Jo. Meyer bergrechtliche Leobaclitungeo. Abh»- 
b) von C an er in Ber^- und Silxrecht. II» Abth« Frank«* 



VL BtirgUuie. 

Die wirMiche kunftmä&ige Betreibung det' 
Bergbaues geiciueht durch Bergljeute, deren Ver- 
Jiiltnüa zu den Eigenlehnera und Geweiken. 
laaeb den Grundsäzen vom Miethrertrage , nach 
4en Bergordnungen, und dem fiergherkom-^ > 
msen 2u beftimmen find, a) In Anfehung ihrea^ 
fü^^ndigen Berglohnea habfen üe auf denr Vorn 
K4th der Zephe ein ßülfchMteigjpade^ ünterpfimd » 
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mit clem Vorzugsrechte, fo, daf* fie bei eineoi 
ausgebrOchenea Coacurl^ in die eiil«. KUi^l 
kommfen. b) Bei erlittehem Schaden an ihref 
Gefundheit werden fie gemäfs eines gerne: neu 
Bergherkommen» auf Kofiea derGefellfchaft'^ odet 
dec Eigenlehn er geheilt, und bekommen im FM|.e 
ciaer gänsUchm Unbrauehbarkeit ein- GniKlea« 
geld* Uebrigen# geniefsen die Bergleute näcb^ 
«ndem Privilegien euch das Vorrecht, eines ge^ 
freiten Gerichtsßandes, und eines a!bgekürzten| 
Verfahrens in allen ihren üechtsangeiegenbeifi 
tcn« c) 

a) ron C an er in Ber^- nnd Salirechr. Abth. II. f. 404« 

S. 99. folg» ' • ^' ' f 

• k) H«Ytwt|; Ber^uch unter dem Worte „L^hu** f. oJ 

^ c) von Cancrin a. a. O. Ablh» IV. J. 725. S. 7, folg^ 
Meyer ber^ecitfiiche Beobaclitttngea« JULll^ & 45.^ 

• . . . / » 

VIL yirhtß dir 009 der Stteknm^ erhalUnm 

Berguchti. 

Die Rechte en den-gdiorig erworbenen Ber^ 

werken gehen verlohren : i) durch Verträge, 
n) durch Abßerben desjenigen , weichem dieVeA 
teifaung perfÖnlich ertheilt worden, 3) durcA 
.Verwahrung, 4) durch Dereiii^on, und 5) dui^ 
NachläfBgkeit in Suchung der Muthung , * o^dd^ 
der Beiiättigung, oder der Entrichtung der deikl 
Landeshefin gebührenden Abgftbim* Aui'kskS^ 
£>ichen in das landeshercUche Freie |^ei»UettM 
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Vergraue Bnätn aeiia llutkimgen und Belehnun^ 
gen JSatt. . 

a) Koeb Uf Anleitiuf #a 4«i l^cliM« tuui der l^f«(| 
fimg liet dem Bergben. S. 149, folf. - vergL Meyet 
bergrechtlicbe BeobacLtuugea. V. XII. ^a. Abb. iV^ 
.Cep. 10. S. aoy. 

IIL T I T E L. 

S- »35. 

Salzruit 

Die Salaqu eilen werden entvireder tob dem 

IVegaliewmhaber fdbft betriebeu, oder di« ,J4e» 
treibung derfelben an Prime nach Art eines 
Lehxis , oder einer Enipluteufis, oder einer Erb * 
oder Zeitpacbt überlaileni oder üe werden ^ wo 
die Salzquellen nidit zu den Regalien gezählt 
ytefißn^ als ein Priraieigenibum von dfn Gru^d« 
eigenthümern gentzt. Darnach miila zunächft| 
jedoch mit Kückficht auf die beiondern Salzord«» 
•Hungen und Herkommen , das bk Anfefaung ihrer 
Hau findende Recbt&verhältnif* beurtheilt werden. 
Wo das Saizwefen regalifirt ift, wird gar oft eine 
ganze Gelelüchaft bald vollüäadig, bald unvoü- 
fiättdig, damit belehnt, und Gewerk- öder 
P f ün.n erTchaft genannt, delTen Mitglieder 
(Sai^piänner) die ihnen verliehenen Salzquel-» 
)en nach einer willkürlich befiimmten Anzahl von 
Theilen (Koten) einiheilen. Ihre Hechte unter 



»7* 

I 

\ 

fleh müITexi theits nach üea feroeuirachtlicheii 
Graftdliiz«]! Yom GefelUchaf ts vertrage y,theü& uacii 
den einzelnen Sakordnungen und Herkomme]» « 
ausgemittelt werden« a) Uebrigens geoieisen die 
Sälser , oder Salinenarbeiter mit den Bergknap«* 
pen in der Kegel durchaus gleiche Privilegien. 

la) voo C an er in Bera- und Salxrecb^ Abtb, V. it.^ßSk, 
folgt and die dafelbft aogef ubnen Schitfun. 

IV* T I T E 

yom Privatrechte der Wege, dea Pcat^^^ 
^ Fraciit« und Jb uhrw^iena* 

I* Privatrecht der U^ege. 

. » Die Wege find entweder private^ oder of^ 
|entiiche; leatera theilw ikh wieder in Ge^ 

paeiiidewege, und Land- oder II e eriu a Ifen, 

^Hch^giebt ea noch befondere Straffen > welche 

eigenen Bel^mmungen angelegt find; dahii^ 

geboren Poft- Commercial • Salz- Jfeld.-f 

i^nd Holzßraffen, Bei» und Nebenwege. 

I, Die Gemeindewege werden vön einer Ge- 
j • 

meinheit angelegt und unterhalten ^ und awar 

entweder To, dafs jedes Gemeiadeglied, in Y^ie 
fem der Weg oder die Strafle deiTen Eigenthum 
bei ührt, oder vorbeigeht, fie unttThält (Th^i- 
lungsfuis)) oder fo, daia fie von der Ortaob* 
rij^keit auf gemeinfchaftliche KoAen hergeftellt) 
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kfter« Ibdaiia entwdbr nach einea reitragiirrffli 

belüiiHiiten Yeriiaitnils zuCauimcngeichoflen , oder 
durch eine eigene Auflage, woau jedoch alleseit 
laudesheniiciie Genehmigung erfoderlich ifi, er- 
-kotzen werden {Coiumuiii4>ii£urs)#' IL Die 
^Privatwege, in wie fern ße blofa «aQer ^dem 
Privateigenthum zur individuellen BequemlichkeijB 
dienen (bllen, legt jeder «nach Wiiiküri an« 
doch onuFs bei ihaen, To wie bei den Gemeinde« 
wegen, darauf ge£ehen .werden,' da& für üffentli» 
che Anitaitea daiaus kein Nachtheil entftehe. 
HL Land* und HeerAraffen üblkn naidi.dcif 
Reichsgefezen ä) auf des Landes gemeine Koftea 
crbanet und unterhalten werden« Zu dieiein Be* 
huf dient vor alleiÄ» die Land fol^e; auch iß 
das Privateigentkum zum Beften des LandTtraHeii- 
bauea dem eminenten Staatseigei(iithttme mUeiy 
worfen. b) Wenn der Staat bei Umlegung ein^r 
HeerAraiTe diefe über einen Priyatweg anlegt f 
fo fcheint es gerecht, dafs der Privatmann fa 
Tiel, als bisher su dem Privatwege, nun aur j^ii» 
gen HeerrtraHe , das übrige aber der Staat bei» 
trage« c) . 

e) KSchU %t670. (nsaefte Sammlung der RAbfcb. IV4 
$•75.) HScU. n 1768« - GarftUcher Handbuch 
der teutfcben Reiclisgefese. B. IX. 8. i58f ' 

t 

h) Go«iiiier Mutfche« Suacarecbt. $• und di« da san 
gefühitea Schriften. • ' ^ 

« ' ' i \ ' 
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It. StraJfengeridlUharkeiU 
• * ■ • . • 

Die Privat - und Gemeindewege Ci^d ohoe 

>>aUeii Zw«Uel der ordentiichen.GenchtibArk^it ja 

einer jeden Gegend, es fei diefe eine landes« 
ikerrlidiie« oder patrimoniAley* unterworüeiv 
gehört daher die StrafleRgerichUbark^ett ia dem 
-le^ea Betraphta unter die Privatrechte. Hing(^« 
-gen die Gerichttbarlmt fiber die Heer&raflen 

^Straiiengerichtsbarkeit im höiierQ Sii^«» 
.n e) bleibt auch durch folcfae Di&rikte, in den<^ 
^die Gerichtsbarkeit pathmonia^ ifi, ein lande^« 
-tierrlichea Gtoechtfane* .Wenn aber der Landet« 
^iierr die Sorge für ÖfFentliche Sicherheit der 
-Straffen TemachlälOgt} To berechtigen Keichage» 
Sete k) 'dia Verleaten, den £riaa von jen«»! an 
•iSodem. 

* . a) RSchU V« 1670« (aeneßa Sammlimg dar BAbfcb. IV* 
^ & 75« TtigL G oa niier teuifchea Suatmdir. S»S85fi 

* 

IIL Poß - und Bothenwefettm 

Da nach den teutfchen Rechten das Poilwe» 
fen regalifirt iß a)^ fo darf L ein Privater weder 
Haupt- noch Nebeupoiten anh^en, io wenig als 
II* das Poftregale die bürgerhche Freiheit in Din* 
gen einfchränken kanx?^ welche^ nicht zur wi^kli« 
. chen Venrollkoinmnun|[ des PeHwefeHa gehören. 
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I^^^PolUiiiMtu« Als* ^tt^ eatTcbtedeiie = ^p^that 

für das gemeine Wel^n, geniefsen einen ganz be- 
fomdern - Schuz dm Staats. -Darauf beniheü die 
Privilegien der PofthäuCer, und die Freilleiten 
'€ter^ Poftbedienten Y welche jedoch IV. nie £o weit 
ausgedehnt werden dlhferf^ däfs fie Ibwölft von 
der Landesgehchtsbarkeii , als auch yon allen 
bUrgerKcken dinglichen Laßen- dordiauft be» 
freiet wären, b) V. Die Erftattung der Sachen , 
welehe a«f den Pofien .geraiü>t, geftoiüeii^f oder 
. fonß befchädiget worden find, ift nach der Ana- 
logie der rSmifchen RechtsgrundCäze , de recep« 
tis zu beurüieilen. Defshalb find VI, von den 
Foftämtem ordentliche P.oüioU^jzu iialtm, 
und über Geld und Koftba^keiien -Empfangs« 
fcheine auszi^fieUent wofür fodann Vli. die Poß- 
geldep mehr tiich de» Werth, ak, dem Gewicht 
%u beftimmen find« VIII. Für die auiierordentli* 
chen PoAen findet nicht alles Aatt, was yon den 
ordentlichen gilt, wenn nicht Landesgefeze oder 
Herkommen es ausdrücklich vorfchreiben, Indef« 
fen geniefsen fie gewöhnlich die Vortheile, wel- 
che die Befchleunigung befördern. Spnft beruht 
' das ganze Gerchäft auf den gemeinen Gnindfä- 
zen yom Mieth vertrage, wornach fich auch die 
Lehre vom Bothenwefen nebtet, c) 

a) Goenußr teuifchc» Suntrecht. $• ^olg^ 

b> Verhsnaiung ^«i Wahlkonvwiti. t. 1790. w WahU 

- cap Art 29. §. I. - Putter rom Reichtpoftwef«»; 
in «Un Erörierangen und Beifpielen des teutfchett Staats^ 
«nd lurlbenrechtt. I« Hefu Goeoing. ij^t S.. 76. 
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fiael» erlin Repettonum des teutfclien Suttt» irad~ 
Lehenrechtt. Art. P o ft w e i e ig p asu <r G. St, . 

ß) Haeberlin a. a. O. Arti t«Botliftiiinr«^«A'* #- I)4pi|^ 

- • . • . '"/'^ 

. Die wenigen Beflimmungen , welche die 
^aichsgefese a) in Anfehung des Fafai^^ tind^ 
Fraöhtwefens an die Hamd geben , bezweckea 
mehr die Polizei, als da^», was Kechtens iit, fo' 
dafs die FeftHelliing des nächtlichen VerhSItnifl^i^' 
^wirchen FrachtfuhTleute und Fraciugeber zu* 
nikchfi ans dem romifchen Rechte^ und der Na^ 
tur des Gefchäfis zu erholen ift. Nur für Ge- 
genftändcy welche Handelsfracht betreffen» ent. 
fcheiden in Handelsfiädten das HauJeUrecht,. 
tmd die HandeUgerichjsordnungen« b) 

a>RPoK Ordo, t53e. tln a5* *- Haliger» OrdiU ' 
Art. aau ^ &P0I; Ordn. t. i548. lit. 
v. 1577. tit. i6. 

i h) Joi» Chr« CoMT« ^chroeier AUi, surErläntening das 
; feuifchn R«cbu. B. 1. S*. 297. folg. - Karl GotdU 
Roafrig OarAellung des leipziger Haodelirecb'tf» Leip^ • 
zig. 1796. - I>. C, E. Münter Frachtfahrreclit. II, Th. 
Hannover. •> i8oS* — voa Zangen Krortefuug ' 

"\ der Fragst wa« für eine Klage wider einen Fuhrmatta 
ftatt finde, Giefpen. 1798* — J» Goar. Beyerbach 
▼00» Bewetüf der Frachtgüter« Frattki'uxt« 1801, 
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V. T I TEL. • 
. o m~ W * f f e r r e ^ h t«. 

■ . * 

L U^ajfitrecht Überhäuft» . 

Da nach' den teutrchen Hechten eigentliche 
FlfilTe imd Ströipe zu den Begalien gehören»,: fo 
können Privatperfonen an der unmittelbaren .fi.e« 
nnznng derfeihen nur in fo fem Antheil nehmen^ 
als dadurch der Kegalität kein Eintrag geichieht, 
oder die unter ihr begriffenen niizbaren Rephto 
von den Landesherren ihnen befonders verliehen 
worden ünd« Auch hat man ftets das eigentli« 
ehe Regale von den regalifchen Nusre'ch«* 
teni fo wie Idiiifreiche Ströme und grolse "VV äC» 
Ter Ton den kleinen Hebenden WäiTern und fiä« 
eben zu unterfcheiden* Stehende WäfTer gehö« 
ren in der Regel demjenigen. » delTen Länderei 
fie einichlieiit • aüf gleiche Art werden Lache 
nach ihrer ganzen Länge als Eigentbum desjeni« 
gen angefeheni durch deflen Grund fie fliefsen^ 
es müiste nur nach beiondem Landesordnungen 
die WalTerregalität auch auf fie erfireckt worden' 
feyn. a) 

a) F* L« Toa Csncttn Abb« vom Wsfflmebte fowobt 
(lern natürlichen/ als pofitiveii, ironielinilicti' aber dam 

teutfcben, II. Th. 1789 w- »790« 4« Runde Gmad<; 
Cäs^ Uei gem. teutiUiea Phvatr. 162. not« b» 
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II. VaruntiT begn^'m RtdfU, 
a) FiA^chereu 

Die Fifcherei, in wie fern Ile der Landes- 
.Iloheit in einem Lande nicht befonders vorbe» 
lialten iit y folgt dem Eigenthum e des Waffers , 
m nach der Analogie des Jagdrechta zu beur-s* 
theilen , Jederzeit aber in der Ausübung an die 
landesherrlichen Fiichordnungen gebunden* a) 
Gleiche Gmndsäze gelten von Bernfteini 
Goldwafchen undPerl cnfifcherei| denu auch 
Sl6 find Nuzungen «us WäiTern. . < / 

m) vox^Cancrin Waflerrecht. B. III, Abb. la. , S. 55. 
,.fblg» •» Strub en rechtliche Bedenken, Tti* II. Bed. 

, 87* S. SaS, Th. V, B«d. 17. S» 37« - LtjUt .pu 
2^org* Lib» III« Cap» 14, - * 

b) Mühlenrecht. 

DasRecht, Mühlen anzulegen, gehörtala 
ein oconomifcher Nahtungszweig in das Privat« 
recht, außer weim das Mühlenweren nach indi- 
yiduellen Verfahrungen regalifirtf oder unter be* 
fondere Polizeiauflicht gezogen ift. Auf jedea 
Fall können bei oflenilibhen Strömen ohne Be- 
WilligUDg des L^ndeshetm , - welche gewöhnlich 
gegen einen jährlichen Mühlenzins ertheilt zu 
werden pilegt, keine Mühlen angelegt werden« 
Hingegen, bei PrivatwaiTem und Bächea bringt 



a 
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das PHi5it«ip«4t1niiii em ftm natürlich ei, freie» 
Mttiilearccht( nicht aber ein M j[ihlQoigewerb^) 
gtfit fich. ») Nur ift-^dartiif Röckfi^t zu nekmen» 
dafs bei Legung des Facbbautnes für Abweoi* 
•donf einer Uei»erfchwenmli]ig der. bemcbbarttft 
Fejder gelorgt werde, und der Mühleherr dea 
mSgUchea - Uiiterfdileif der Mühler nicht begiia» 
ßige. b) Eben To frei ift auch das Hecht, Wind- 
mühlen anzulegen, in wie fern nicht befondere. 

..... r • ■ ■ • ' . _ # 

Landesgefeze eine Befchränkung mit fich brin«- 
gen, oder das Mühlenrecht als ein bürgftfUches 
Gewerb betrieben werden will, c) 

von Roh'r Haualialtwngirecbt. B, IV. Cap. ii. — 
Weßphal teutfchea Privatrecht. Tb« II. S« i58» - von ' 
»7 ' Q«i«torp recbütchd Bemerkungta aut alle» Theilen 
^er Rechtagelehrtheit. N* V. 5« 59. . 

. A Weßpbal «« a. O. S. 171. — Fr. Ludw. von.Cta* 
,crtn ^h« vom Recht dee JEich* imd Stcberpfiifals. Gief^ 
Ten. 1788* in feinen kleinen technologifchen Werken. 

^ B. Ii. N. 5. — von Rohr a. O. X>, IV. Cap. la, 
■ ' Scbroeter vennif lue Abb. «ui £riüuteniag dea teui« 
. Cohen Aeohtt. Ii. U. loS« 

. Ei^e&hait teutfchts üecht» S. iS$« 

c)' Brückenrecht» 

Ueber private WäiTer darf jeder Eigentha« 
mer nach WiUiciire eine Brücke «anlegen, deflen 
Unierhaltung aber auch ihm allein obliegt« Soll* 
te ein Gemeindeweg darüber geführt werden, fo 
ünd diis Grundsäze von den Cemeindew^ea 

e 
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(§. ä36. ) auf fie anzuwenden. Daf, Rtidtt^" über 
«l^mtiidie.FItUrc Brucken am rdibgea^ gebührt, 
io wie die Befugnifs, zu ihrer Unterhaltung ein 
Brückengeld zu iWern^ der Landefthoheit , wel« 
che es «ber andi enr Private untelb beliebigen Be- 
«dingungeu verleihen kann« a) Alles dielea giU 
jNidi von Fähren, und dem Fährgelde. 

a) von Rohr Uaushaliimgsrecbr. B. VIIL Cap, 7 u. g.— 
de Scbeliwiz jD. de exUUone pecuniae pro vua pub* 
lici», pontibusque foivenda^« J«d. 1776^ — ^öftAaer 
' uiuifelh«« StAatsrechU'S* 383* 

. -t ' 

§. 2^44. 

' d) Sebilf. und i iofirecht. " 

Die SchiflFart gehürt zur Benuzung der öffent- 
lichen Flüfte und Ströme; daher können Privat- 
porionen Aach teutfohen Üechten üe nur oiit iBe* 
Svilligung des Lande^herm treiben, und diefem 
gebührt esy zu beftimmen, ob ße frei, oder ge« 
gen WaiTerzoU geübt werden dürfe. Ganz an- 
ders verhält es ßch bei Privatbächen einzelner 
Höh vereinigenden Eigenthücner. Da das Floüs- 
recht eise Art von ScM^^art ift, fa iit es nach 
denfelben Grundsazen zu beurtheilen. 9k) Mit 
,der SchifFart Aeht das Recht des Lein • oder 
, Leitp fades in Verbindung, wob^i iedocli die 
piQgUchße Schonung des Privateigentbums beob- 
achtet, auch wohl zuweilen eine Entfchädigung 
dafür geleiüet werden muta, b^ 
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©Ufr- lX-4eJ«it giitiu» T«ai Flo&rtclrte. Mb» 

^ gum-, 1762. - Gramer Obfenrai; jur. univeff. Tom. 
Öbf. 192. 470. ~ Mofer ¥oa der i^nde^hoheU ia 
* ' ' weldichen, Th. IX* S. a33. 

^ «Vj Cbiw Gottl, Bien«r D. femha nautamm in ripU 
• ' Vuininum navigerorum, Leinpfad f. Ttoed$l vulgo 

r ' « . . 

, #) Infeln, Werder^ Anlagen. 

Die in grolleii StrÖmeii entßandenen Infeliii 

V^erdety Alluvionen, oder Anlageo, oder 
eis verlaffenes Fl ufibeth folgen dem Eigen- 

thume des GewaÜers, Ünter diel'er Vorausrezung 
machen die nach deq^ römifchen Recht geltenden 
Grxindfäs^ folange die Regel aus, bis die beCon- 
dei:^..VerfaJQrimg eines Landes hierüber andere Be« 
fiimmungen mit fich bringt, a) 
'. >■ ' 

^) jMofeT von der Landeshoheit in weltlichen. Th. IX. 
1^. 219^ U - von Gramer weslar« l^ebtjiiliiiiiU T)i. ^ 
N. 7« S. HO. 

t) Strand» nnd Grnndruhrrecht. 

Das Strand- und Grundruhrrecht alte* 

rer Zeiten, zufolge delTen zu Wafler verunglück- 
te Menfchenund Güter ein Raub des. Finders wur- 
den, iß fchöh" lange durch Reichsgefeze verbo- 
the|^i a^ Wer . heut w Tage geilrandete • Sachen 
fich^ Schlechthin zueignet, wird als ein Die^ be« 
firaft ^. yiieUu^il ßnd .in Seegege^iden zur- iiet* . 
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tung der Schiffe und der geßrandeten Waarea^ 
eigene Strttikdbediente angeAellt, iuid«U^ ge.» 

borgeneu dachen mü/Ten in öffentliche DepoütA 
(Aergehäufer) abgeliefert werden* Die Obrig» 
keitlorgt für deren Aufbewahrung, oder den üm- 
Jtiinden nach iiir vortheilhaii^ Ve^k9ttiung^«ttnd- 
. Ilelit entweder fie felbft, oder den Kaufpreis nach 
Abzug der Köllen , und eines billigen Bergegeld 

des dem EigenthUiaer zu. Meldet fich'diefer nicht 
binnen Jahr und Tag, fo fällt das Gut dem Strands 
kermi heim« Indefien pflegt man dem fich fpätecw* 
meldenden Eigenthunier gegen Anfüluung wich« , 
tiger HindernÜTe die.Wiedereinfezung in den ?o* 
rigen Zuiiaüd nicht gerne zu verladen, 

' a)Hftl8ger. Ord. art. ai8. B. A. n i55d* i*«*88* 
,Ge.riliac]i'ar Handbitcli dar teutfcbm B«icIi9gtlBM!» 
-Th. X« S. 2294. folg. 

b) Fr. £. Carl Mereau Mircellaneen sam tautfch* ßtuta» 
und Pmatrecbt. Th, I., Gocba« 179t* N« iß. 434. 
JrS-cbobtck de jure Uttoris. vom Straiidrechtc;. Goet- 
liiig. 1790. 4. - Dan« Handbuch. }j, I, na, 3.42^ 

VI. TITEL. 

r ' 

yom Deich- und Siehlrechte. . 

S» »47« 

L - vmA SiiUnelU uberlmpL 

Von ganz befonderer Wichtigkeit ift das im 
vielen Provinzen Teutfchlands geltende Deich* 

iwd Siehlraeht» welche die auf J>etehe mi 

V 
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Sieli4€^(ieli4$«si«h«nd« rcditiiclieii Beftimmnii« 
geack lenÜiaelU' Seine Queliea iind die eijizelnen 
(liitiiteir der. «n Flulbn .gelegenen Stadt«, dia 
J3leich - und Daannordniuigea, andere in Aofe#' 
iraii^ 'der Dimaie ergangene Laadesgefeze, befon«* 
^re Herkommen und Rechtsgewohnheiten, Hü1£m» 
lefcife das «röuufebe iUcht^ und die liattui 

der Oiiciie« ' . . • ' 1 

^«a]rf t VtiCtlUa. d^i ttutfcb, Hechti« Lübeck. 1714.. 
S. t • 37. — Joh« Beckman» SAmmluog auterlefeMr 

LaatU'Sgtfe;Te. 1 h. IV. S. i, folg, — C. Abr, il e i a e c L 
tentairina juris aggeralis reipubi, bremeof, Gaetüng. 1774* 
ioh. pietr. Melimann Einleituag in dat gemvi^e und 
SchUGiwie • Hollndeiti. Dam - Deich* Siebl V uod. 
\ ^ Scbleufsenrecbt. Th. I. Abfch« L Altona und Leipsig* 
I795» S* *4« — Ff- LucUy. von Ciucrin Abb. vom WaC» 
(errecbt. Halle. 1789- Abb« II. S. 91. folg. Einige Bei- 
trage Jum Deicbrecbt finden fich in von Bülowe lind 
Hagem 4nni prakdfchen £roerteriuigen» B« II* 

IL AiiUgmg ißt Jlßiche* 
Ans dem Begcife des fi^enthmms von den an 

.^/V^aeilci n gelegenen Gi unditiicken geht das rieclit, 
Jl^iche anzulegen, ganz * natürlich hervor« ,Die, 
'\^inhtigkeit einer folehen Anßalt, die eben fobald 
lA^wiederbringiiciien Schaden veruriachen, als da-> 
ge^ei». fohSzen kann, machte diefes llecht bald 
lyc^ittelh^r, bald mittelbar von fder obrigkeitii- , 
cl|eB Mixwirkung abhängig. £s ift daher ia- vie* 
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firdciiifverexi eigenen Deichfrftfen^ Deick^ 
piektevn^ Deichgefchwornen u. £ w« «nvaiy 
iraut. a) Um das iieichw^feu in üäug za bringen; 
«od. im guten Stande zu cshalm, tMtten Hahr, 
oft die Bewohner meines ganzen Üezirkes in eins 
tigene GeieUicb^ft (üeichbaadit Deicht cht^ 
i^ulammen, wdche fadenii eine gemeinrchaftHche 
Deickkaffe, und ein ordenilickes JJeiciibiLok 
bäk, und mit vereinigten Kräften den Deichbaä 
unterniaimt. Aui* ße ieiblt find in der Hauptia» 
che die gemeinrechtUchen Grnndfäze von dem. 
iGejeUrchaitsvertra|;e anzuwenden, . ' 

«) Heinecken tentamina juris a^geralis. g. 15 -aS, — . voa 
* Aohr UaushaltungsrecUt. Tb. I« B. VUI. Cap. s. $4 

' \ S9.ralg/- Wiefand junIl.Hanaiittch lt. d.W.T»ickw 

Ordnung, S. 1059. 

h) Dan« Handbuch. 3. L $, ii4. 8. 4|9w 

' III. U/ikrhaliung der DeUtu. 
a) Ofdfcnilicbe Deiclilaß« 

Die Verbindlichkeit, die Deiche zu unterhalb, 
fe»^ oder zu ihrer Untentfalmng beiautoigeii i nfatr 
I. auf dem Befize der geficherten Grundllücke^. 
ift dinglich) und geht mit diefea, ohne weitere 
Rueklichr, auf jeden Befizer über. Nur find- die' 
Belizer hoher Geeftiänder und un gebauter MoeiH 
laiider,' imglricheu der bloiTe Miethmänn^- der . 
aä Grund und Boden kein dingliches Recht hat^ * 

. davoDr be£cei^ a) jüach diefer Voranafezung iaim 
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IL die Deichlält weder durch Verträge und Ver« 
SttfTeruDgen, noch durch Verjährung, noch durch 
Execution davon getrennt, werden« III. Grobe 
Machläifigkeit oder Unvermögenheit in firfUliung 
der Deiclipilicht zieht nach dem Sprücfawort )|Wer 
Bicht^ kann deichen, der mufi weichen^ 
die Folgen des fogenannten Spaden rechts nach 
fi6h*:.b) IV* Die wirkliche Unterhaltung der Dei« 
eticf', oder die BeArettung der ordentlichen Deiche» 
IkH gelchieht entweder fo, dais die ganzen D ei« 
dbe aüsgefnelTen, und einem jeden GenolTen nach 
der Gröüe feines deichpflichtigen Landes ein 
Oeichantheil zum Bauen und Unterhalt angewie» 
fen wird (Th eil ungs - oder Partialiufs), oder 
Xb, da£i die ganze Deichgenollenfchaft den Deich« 
bau als eine geriieinfchaftliche Sache betreibt, und 
^er Koftenaufwand unter die fämtlichen Peich« 
Pflichtige vertheilet wird (Communfurs). Verhält« 
niiismäilige Gleicliheit foU hier die Aegel Teju. e) 
Ein und dalTelbe gilt auch vom Siehle.nbaue und 
andern mit dem Deichbaue verbundenen Neben- 
läften. Gar oh mufs V« wegen des eindringenden 
Strom^ der Deichbau landeinwärts geführt wer* 
den: alsdann mülFen die- Eigenthümer derjeoligea* 
Grunditücke, worauf der neue Deich angelegt 
wird 9 von dem Deichbande entfchädiget werden* 
Die ausgedeichten LandbeCzer werden für ausge« 
tretten gehalten, und ünd f ür die Zoikunft von 
der Deichlaß ^rei^ d) Aus dtefem Grunde- mufii 
ein ganz neuer Vertheüangsmaa$riab ausgemittelt 
werden* 
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m) TOtt Rohr Hattühaltnogsr^chu Th. 9« HL Ctp. 
$. 9. - v<m Buiovr und HageinAnn pradk EtöViC«^ 
ian|;en. B. II, N. i. §. a, . ■ . « . ; 

" b> von Bülow i|ad U« gern Ana a« i. O. S. 19« fol^. 
' Daus Handbach« L S« »8« S. 439. * . 1 

Dreyer MisceUan, S« 3a. »,J. Beckmana Betur«^ 
siir O^oom» und Technolog. Th. Iii. S. S^B* — votf 
Bulow und HAg«mAaa a. a» O. folg. ; 

d) Arg, J». $8* §• I* 52* S« 4« («1« Ii* U 67« a. 0«^ 
pro focto« — UeineckAn teoumioa jur. Aggeralis^ f^g« 
P« 91, — VergU Dreyor Miic«llAii. S. ai. Ant« koiir 
HaIoiii do |firo elimioatomiii » eoninique indtnuiilktiono 
"ae^uiuti et juri conleaunea. Hai« 1770* ' 



-b) aofferordentlich« Daichlaft * 

* NächA der ordentlichen Deichlail tritt zuwei^ 

len xlie bei auilerorden fliehen Vorfällen gewohn- 
liche Notlihüife ein» wozu nicht nur jeder« 
Deichbandgenofle, fondern auch alle Einwohnet, 
der in Gefahr Gehenden Gegend ^ welche arbeii»-' 
ten können, yerpflichtet find« IndelTen verfteht 
fich diefe Kothhüife nur von Handarbeit^ undi^ 
nur fqlange, bis die Gefahr Tertchwunden ilt. 
Die Uerbeifchaffung der. Materialien aber^ und 
die Vollendung des Baues , gehört für die Deicfaw, 
genoüen. a) Uebrigens ift ein fol eher aufTeror«*, 

deutlicher Schaden allezeit eii^e gemeian ^eieh«»j 
laft des Deichbandes« b) 



a) Heioücken lenumina jur, Aggeralii, §4 gg, 5^^ 

h) Pttfsndorf ToarIL ptC. ao4. T, XU« OhL 
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IV, Bißnim Sädue da Diickwifins» 

• ■ 

Vermöge eines allgemeinen durch die be« 
biintm Deiehordnungen beüädgten Herkam-i 
tnöns geht a!les dasjenige, was zur Anlage, zum 
Batt'Uod Unterhalt der Deiche im baareo Oelde, 
Materialieii " und Arbeitslohne geliehen worden , 
bei einem über das Vertnogen der Deichpüichti» 

€Dtflandenen Cpncurs allen andern Fod^nm* . 
gen ohne Ausnahme vor. Unter ^en Gläubigem 
Mbft entTcheidet die Zeitfolge, wenn nicht das 
jüngere Anlehen zur Erhaltung des alten diente, a}* 
Femar w^rd» di« Deiche su dep befriedeten Sa» 
chen gerechnet, b) Endlich haben die Streitigkeit 
teft in D^ichangelegenheiten fall durchaus einen 
privilegirten Gericfatsftand , ihre Verhandlung ill' 
allezeit fummarifch c), und in eiligen Fällen, wo 
kein Verzug ßatt findet^ fällt auch die iufpenliv 
Wirkung der gegen erlheilte Befchei Je üachgc« 
tttcbten Rechtsmittel hinweg* d) 

A) Afg. .L.5«I>« ^i potio'- Pi«a, Df^yei^MiKelUn» 

< 

b) Pttfandorf. Ton« tU Chi; 

c) Mellmaiitt Sinleiu in 4ai gsttieiiie Damm« wADeick 
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•• Einleitung. ' •■• '^«'i •, 



^ Ein Vertrag ift eiae von zwei oder mehreüii^ 
irrelchje. gegehfeitig zwei vorfielleh, .weebl'^lbtMg! 
g^eäufferte Eiiiftimmung in eine Veiänderung ih.^ 
rer AediUverhäitniQe. Verrprechen wd Au^^i. 
f^ehtne find die ihn conftituirende Akte der Will-r 
Jküre^.es nag der Gegenitänd. de*; Verfprechew« 
III' einem Geben oder Handeln ohne Gewähriingf 
einer Sache, oder in einem Unterlaiien adei^;I,|M<4 
3en bei);ehen« Traktaten wirken noch keine:^ 
^ferbindliciikeit, Wühl aber P u n c t n t i o n e n^j 
Venn durch fie die Hauptpunkte einet Vertrags^ 
feftgefezet, und nur^nocli die Nebentlieile einei^e 
,1|eitera Erledigung überlaiTen ünd». . / 



h ABSCHNITT. ' i 



' Von den EigeniieiUn des teutßhm Rechts bßi Vhitägm^ 
. iii ihn gefexHeSi BeJHmmmg aus dem römifcken , 

§• ^53.* 

••••• •• r ^ .... . / 

Die natürliche Wd im tteiifdttu^ freute Be- 
Xlätigte Freiheit, Veruäge einzugehen, macht auch 
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nadi den teutTohea Rechten die ftegel aus, mim 

che jedoch zufolge der lezten mannichfaltige Mo« 
dificA^paen erleidet. Oft ift fie -auf l>eioudere £e* 
dinguogen geßellt, oft ifi Ce den Privaten gans 
ontsogen. Bald dlirfea gewüle Perfonen gegen die 
Kegel weder verfp rechen ^ noch annehmen; bald 
find gewiiie Sachen aufler allem bürgerlichen Ver* 
kehr gefeat; bald ift die Freiheit au contrahirea 
auf eine eigene Form bedingt» 

* , . . 

Eig^nkiitin 4n teuißken Xetkts. 
m) In Amiebang der 7onn d«Mr Vevtrige ftbeirbaiipt« . 

Um die das Wefen eines Vertrags beftimmenf» 
de Einheit der Wüien auilerÜch vollkommen an 
Tag zu legen, bediente man fich vor Alters, fo 
me es heut au Tage noch üblich iß, mancher 
t^önnliehkeiten. Dahingehörender Handfchlag, 
die Daran - oder Daraufgabe (Handgeld, 
.Toppfchiliing^ Toppg€(ld), die fchriftii- 
che oder gerichtliche Abfaffung der 
Verträge, die finnliche Darßeilung» 
oder die f i b o l i f c h e Ueb ergäbe der Yer- 
tragsfache. I. Das Handgeld wird nach den teut« 
fchenRechten als ein Zeichen gegeben, dals aweiPer« 
foneii in wirklichen Vertragsverhältniffen zu ein- 
ander ftehen^ Es verfichert demnach die Vollen- 
dung eines Vertrags, und hindert regelmaflig je- 
den einfeitigen Zurttcktritt. a) Aeuyertai; und Reu- ^ 

* . . bulTa 

V 
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AKfleikd ihiAiiliiiiliine %u ]>6tra«b|eiu 1141 rifu 

liehe oder gerichtliche Abfaffung gehört 
Oiidit. «ur- w^CeatUcbeo Fom der^Verträget iwmi 
nicht befondere Veribredimgen , f^aiticuläre Ge- 
Xeze oder Herk^munw fie ^ üec^gung ihr« 
•Oühigkek erfaeifcheD, wie. €•. bei 4^ Wechfel, 
bei den Verträgen der gutsp flichtigen Bauern, b^ 
Ehelliftaiige9 , i^inkiadfchaften w/gewdhni» 
^lich der Fall ift. b) Äufferdeni verdient fie, fo 
me die obrigkeitliche fiefiättiguDgy Wf^iMg^na alt 
Vorficht eine befondere EmpiehluDg. -Auf. j^gdea 
Fall, es mag die fcbriftl^che ^At^ajlnpg der yer« 
träge auf der Willküre der Contrahenten beru* 
hen, oder gefezlich nothwendige Form feyn, fo« 
dert das.^^eutfcbe; Recht c) bei Str^e d^r Unver« 
bindlichkeit derfelben und des Schadeneriazea 
Ton Seite des ausfertigendeil Notars, dafs der Auf« 
Ja^ den Guntralienten vorgelefen, erklart i und 
t4ic^ Am. ScbluiTe a^emeij^t werde, jirokfaes >we^^ 
*ffBn Gleichheit: des Grundes mit ilecht auch auf 
•^e gecichtUchen VeftragaprotokolLe jnmd Briaft 
-angewendet werden kann, d) Zur äuffern Form 
der Vollendung der Verträge kann man IV« die 
4Xm.h o 1 if € b e n Akte rechnen , deren man fich 
,bel contradtaiäffigen Uehergaben des iießzers der 
«-Grondftüeke fehf- Jiäitfig. bedient, e) Uebrigena 
.kennt das teiufche Recht weder den rümifchea 
Unterkhied awiüchea fadla, und Contnadfais, noeh 
.swifchen Gontf adtus.Ibiläi piXMM und bonae üdei» 
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uuLicli, Hecliia. Hdiict 1785. B. I. S. 510. 

b) Scbroeter a« a, O« 'S« 454*'** S<olcliow filemtau^« 
prmt« german. f. 5fiit p- 507. not. 9» 

'4> Uabar gerichtliche Atiflaffaiig, K&uf- Fett^ 

^ uad W ehrbiiefe I, Danz Haiulhuch B U. $.259. S« 

i^g5* — Ueber liipothekenbücher Carl FikU 
Waich Pr.de jurijitua creditonuu infcriptorum raegapo« 
litanit. Particttla' prior» Jen* '1731« — Schröeter «• 
O« S« 437« 

•} von Selchow 1. c. 5, 551« ' * 

f) £i(enhart teutfcb. Recht. $• 358, 

f 

b) In Anfehung eüuelnet Veittlg«. 

x) Kauf. 

Die Lehre lom Kaufvertrage beruht durchaui ^ 
auf dem. romifcheii Rechtet einige Nebendinge 
abgerechnet, welche aus den teutichen Hechten. 
' lierriihreii« Dahin geboren: i) das Halfter« 

• Schlüi fei - oder Strickgeld, und Wein^ 
kanfsgeld. a) £a iü zwar faft ub^ali Ublicbf 
aber ohne befondere Verabredung keine Schul« 
digkeit» %) Das Verboth^ unbewegliche Güter an 
todte Hände b), Gifte ohne VorwilTen Öf« 
.fentUch aufgelteilter Aerzte, fchädliche Bücher, 
.Früchte auf dem Halm c) au Terkanfen, 3) 
das Verboth der Abtrettung | oder des Verkaufes 
der FQ(lerungen eines Juden an einen Chrifien d)| 
4) das den Landesbeamten gegebene Verboth^ 
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OrundAiteke in ahm Am|»b.e<irkeii $m fiok, su 

kaufen; 5) d«' durch Gel'ez, Privileg, oder Her- 
kommen gegründete Vorkaui* • oder IiäiierreclU| 
mrsügUeh der Grund* oder Guts- und Lehen* 
herren (§• 196*^; 6) der Alleinhandel mit ge» 
WüTen Fabrikaten nnd Produkten. JNfach einigen 
Landesordnungen fczt auch 7) die Erwerbung un- 
iSewegUcher Güter ein beiUmmtea Religiontbe- , 
kenntnifs, oder andere befondere bürgerliche £i- 

genfchaften voraus, a. B. dais man an einem ge» 
wüTan Stand gehöre«. 

a) Lau* oder LltkauF. f. Dreyer Miscellan. oder klei^ 
BS Schn&eii. S. 48. Ph. Frid« Uiricjti 4f jura 
mercipattit in contraftibnt» ▼ul^o vom Womkaufe/Mai^ 
bürg. 1769. - C. P. Hommsi Pentneox** nnd AhEtmäth 
rungsregifter, S. 340. 

b) C. G. Gramer de alienatioxie bonorum imprimls eqne« 
1 ' ÜHumad nuinus mortaat per üatutum pr9bibtia, Alt* 1726* 
^ c) R» Pol, Orda. n i548> tit. t^. und 1577« tlt* 19! 

Dans Handbuch« B. U, 191. S. 17 r. — Badend iif« 
lach, Landesordn, Th. V. ÜU !• §• 8» — Würtem« 
I bcrg, L. O. S. 332. ' ' : 

d) B* A« ▼•'t55i« S« 78 • 80* H. Pol. Ord«. r* iSTJf 
tit; ao/ $• 4. - Dana a« O. £. VIL S« a58. iblg* 
yej^h Suubea recbti. Bed. Tb« III. Bed. ü6. S. aAi^ 

' §• 256.; 

t 

a) Hinterlegung und Leihvertrag. 

Der grü£»te Theil von dem, was die teutfche4 
Rechte Uber die Hinterlegung und den Leih^ 
vertrag enthalten , ift hlaüie Wiederholung fö- 



j I..- ''Jü 



lüifdter «GnAdCiM Nut «iikc^Im -^ätrvdito 

fandlioniren norh den altteutrchen llechtsfaz^ 
9;kia]id wahre Hand, wo man feinen <jlaii« 
ben verloren hat, da muls msm iha wie« 
der rüchen/' a) 

fches Kt cht. ß, UI. tit. 3. art. 2. - Stein Abh. ▼om 
lilbifch. Recht. Tb. III, S. 103. - £ 1 le n h «rt teatrcW- 
Becbb 5. 346» - D aa j Handbuch B. U^' f. rgf^ v^ 

3) Pachtvertrag« 

Auch die Pacht, oder die Aliethe» erhalt 
itoe Be^imiDung zunächii aus dem römifchea 
Rechte, Nur haben I) einige Land- und Stadt- 
rechte den entgegenge£ezten Gnindia;i( ^^Kauf 
bricht die Miethe nicht'' Wgeftdk. a> 
II. Der Miethkontrakt mit dem "GeCnde, welcher 
swar.m^l dar römilchen Locatio operärimi in* der 
HauptFache zurammenltimmt^ mufs, da er jenea 
ftuf 0wilfe, obfdion vertrag6mäfiMge..WeiGe ^er 
Privatherrfchaft des Condnölors unterwirh^ mehr 
liadi den beTondern Gefind e» und J>2enß« 
Ordnungen der einzelnen Lander und Städte 
beurtheilt werden* b) Vor allem merkwürdig iff 
der abfblttte Vorzug, deißen fich'*die D(«nßbo« 
ften wegen ihres au^iiehenden Lohns in dem 
Concttrfe aber das Vermögen ihrer.DienAherren «a 
erfreuen haben, c) ^J^si^jdea teutfchen Rechten 
giebt es III, noch eine eigene Art von Pachte 
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nämlich die Erbleihe, oder^Erbpacht^ (Co- 
loAatrecht, jus coloniae perpetuae) (§* 
a49-)- ^ Ußguachlet der veiTchiedenen Beneaöun- 
gen, , unter welchen diefe £rbpachte erfcheineni 
und der verrchieden( ii Quellen , woraus ihre 
wirkliche Belchalbaheit ^titi:^cke(t werden mu&t 
kommen fie doch darin übereüii dafs alle Erb-* 
'^äciuer ihre Güter mit dinglichem Rechte, ohne 
Bigenthümer zu, £eja , belizen , perrönliek frei 
Und, und nur des Guts wegen gewiße Lalten zu 
tragen haben, d) Nächftdem zeichnet fich IVrdie- 
Hoiiaadereipacht (Contraktus focidae) 
aus, wo jemand Vieh^zur uneingefchränkten Nu- 
zung mit dem Weiderechte unter der Bedingung 
verpachtet wird, es nach verhoilener jPachtzeit 
in derfelben 'Quanti und Qualität surSckmlie» 
. kern» Da eifern Vieh nicht ftirbt, fo muls 
der Pächter für allen auch 'zufälligen Schaden 
haften , darf aber während der Pachtzeit nach 
unbedingter 'Willkiire Uber das Vieh disponiren. 

a) Hamburg, Sta^Ttrecbt, B« II« tit. 9« ArU 13. — Frank« 
furn Aeforn«. Th. II. tit. 14. $* Bra«tt- 
fchweig« Verordn« v. aj» Oßi, 1760. — mgl» Mein« 

Prüfung einceliier Theile des bürgerl. Rechts. B. IV, 
Abh. I, S. 1. folg» — Netielbladi Beitrage zur juriil. 
gelehrt. Hiftorie. B. 11. S, VII. K. 4« S. 5*5. 

h) 36h. Lor, Dorn Abb. dea GeJQiiderecljts. Erlang. 1794 
S trüben re.chtl. Eed. Th, III. Bed, 69. Tb. V: 
Bed. 99. 

c) Chr. Chr. D ab «low Verfnch einer ausFtihflichen Er- 
Läuterung dejr Lehre vom ConcuiTe der Gläubiger, Xh. 
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II. Halle. 1792. f 216. $♦ 205. — StzttbtA mliiL 
B«d» Th. iU. üeck ioj, 

. von Selchow Elein, jur. pri?« |erm. 36^. 

§• «58. 
4) Darleihen. 

Das Darleihen mufs in der Regel durch«* 
M$. nach dem römifchea Kecht beurtheilt wer<F 
d«n. Indeflen enthalt« die t^ulTchen Recht« 

manche den Romern unbekannte Eigenheiten 
Uber diefen Vertrag« Sie betreffen: Lden reicha« 
geCezlichen Zinfenfur& zu füni: vom Hunder- 
te a), und den Verboth, des Wucher». ^ Jedocli,* 
findet eine Ausnahme in Anfehung des fechsten 
Zinathalerä ftatt» weicher nicht nur den Stra* 
f«fn * dea Wuchers nicht unterworfen , fondera 
vielmehr nach manchen Landesgefezen klsk^hat 
iBL b) * In welche KlalTe die Zinfenfaderung im 
Concurfe gehöre, beruht zunächit auf den indi« 
viduellen Landesordnungen* U* Die Zuriickbe- 
Zahlung einer Daileihenslumme bei verändere 
tem Münzfuüie c) Wo nicht befondere Lan* 
desgefeze d) eine Beflimmung enthalten, hiit man 
die Enticheidung aus der X^iatur der Sache her« 
anleiten. Aus einem ganz andern Ge&cfatspunkte 
niufs der kaufmänniiche Geldkurs angefehen 
werden, wo die Geldforte als Waare gewerthet 
wird. III. Die Behandlung böfer Schuld- 
ner. Streng find die Strafen gegen muth willige 
Banqueroutirer; ZuchthausXtrafe und Anrüchigkeit 
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tind dia» gewöhnlichßeii. e) IV* Dje Ter« 

fchleyerten Darlehen f), wobm iA^bei^oode* 
re der Aeatenkauf gehört. 

tL) BPol. Ordc. V. 1530. tit. 26. j;, 8. v. 1548. lit. 17. 
5* 8« V» '577* '7' §• 9- - Dep, Abfch« v. 1600. 
S» 139. ^ I* &. A.'-f«-x654* $• 174» Gefftlacbet 
ii«ndbi|i;^ d«t ^ttffchea R«icfafg«CiM» fi» X. S. 3119. f« 
Oottl. Hufcland Beitrage sur Bericbtigung mid £iw 
Weiterung der poüüven KecUuvYiiieaicLaitei}« 3t* !• 
Abb. iU au . • , ' 

b) J. G« ▼OB Me^efn Gedanken von der Rechtmi&igVeit 

dfs I'echsten Zinsiliaiers in Tcuifcliiaad» Haaiit>irer. 
1752. •* ü ufeiaod a«.«, O« 

C) J. G. Dieae Verfucb einer Baantwottung der ¥tM§ßt 

wie eine Geldfchuld abzutragen. Fraukturi. i/^l* 

d) Hollailain« L. O. P« iV. tit;»5. S 

Narfan. L. O« P. X« C. 9« p. 39. - WOrrtani^ 
barg. Landr. P. IL tit. 1. §. 7. - Pfüla. R. P. II. 
tit, 2. p, aog. — Bai er. Landreeht. P. IV. C^p« 14« 
S* 7« - D ik uz üandbucb« B. II. J« ao4. S« 

f) RPol. Ordn. T. 1548. tit. aa. n. 1577. 23. f. 

KSchl. T. 1670. ~ J. Chr. Q ul Storp Beitrage zur 
Erläuterung vericbiedeaei Üecbttmatefieo. Leipai^« >787« 
AUu tSt 177« 

f} voii Meiern a« a. O. S* 69 • 10^ 

5) Societäts - CoAtrakt^ oder Maaco|iey. 
Von dem XjefelKchaftsvertrage , ode^ dec 

s 

Mascopey, ift nächft dem, was die römifchen 
Gefeze darüber verordnen, za bemerken y dab 
gröbere Haxidlungsgerellfchafiteii auf Actien oder 
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Stocks errichtet zu werden pflegen. Mao. ter. 
Hehl dätnMet Qüöteh einer zufamWenauIegeh den' 
Summe, deren einzelne Theilnehmer eine ihnen* 
beliebige Ansahl auf fich nahmen » i|nd d«ri|«ch 
in der Folge Gewinn llaiehen, oder Zubufse 
beitragen. Der Werth der dnzeineit Actien 
fteigt in demfelben Verhahxiifle, i^B der GeWinn.f 
oder die Ausbeute , im Ganzen zunimmt, a) 

a) JfCagAtt O« da Sodecata marctt» Ttit^e vöo der »Ifafce^ 
«ftfiff* Compagtoi« • Hindlutig, Jen. 1747. 

6) Spiel und Lotterie, 

> Seit der Einführung dea rSmifdteli Rechta 
find r. die darauf gegründeten Begriffe von er-^ 
laubten und unerlaubten Spielen nicht niii^ für 
fich allgemein geltend geworden ,;fondam fie ha- 
ben auch noch durch viele Landes- und Stadt^ 
gefeze, üeibft durch Aeichsgefeze , ausdrückliche 
Beftättigung erhalten, a) Von den öpieien iß 
das Ausfpielen verfchiedeni welchtel etnüwei« 
fa ch es Geich äft zum Grunde liegt, b) IL Lot- 
terien undLotto's find ihrer Natur nach blofse 
Glüeksfpiele , und mit rfiefpn von gleichem Un* 
werthe. Privilegirte Lotterien hingegen find als 
vollkommen verbindliche Hofnungs« oder 
Glückskäufe zu betrachten. Die zur Ueber- 
bringung der Loofe von der Lotteriedire Aion 
, ofTenilich angeftelhen GoJledleurs find Gefchäfts- ' 
träger derfelben; woraus fich von felbit ergiebtf 
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in wie fern die DireAion für deren Handlungen. 
.#iasufteiiea fchuldis iß. c) 

^ b) Carl Gr^lmaa^ Entwickelung , d6r fecbüicbei» NaW. 
dea Aiisrpielge0eb«ftf. GielTen, 1797. 

"* Runde Gruhdaize des gem. teuilchen Privatr. J, ata/ 
* ^6b, Lud. Bckart Lotibrecht4 Coburg. >77'« - PulT- 
' t«r iciekd^-ifth» über 4Ütf RcchtiBä&i|keil der Lotterie«^ 
. an(Qiiderb«it der S^UnlotMrit; in d«a Erörteningeii 11^ 

Beiipiclen. ß. 1, lieft. 4« S. 470, folg. — S 1 1 u b e 
reciiti. Bed. Th. IV. Bed. 160.- S. 406. Bed. 175, S. 

Nachdem die altern V^rficheruQgen beiStrifa 
Aes Banns, desSohetmenfcheltens, eines SchaA4l^ 

gemählJes, bei Seibitpfändung, Knechtlchaft, bei 
Meiieken , gräflichen » f ürlUtchen Worten und SfaM 
j^enr, imgl eichen das Einlager (obllagium) u. f*. 
#• ^leiis in der Zeit erlofchen , theiU dur^ 
Reichsgefeze verbothen find a), fo ift aulTer der 
VerbUrgung unter Wechfeiarreit , der In* 
groffirung der Hipotheken in die Hipo* 
thekenbücher, und der Auspfändung, wirk* 
lieh nichts ^befonders zu bemerken, was nicht 
fchon durch die röinifchen Gefeze feine volikom- 
ment BeiUmmung erhieitit Wenn fcbpn die 
ReicbsgeFeze im allgemeinen Jede Art von vSelbft- 
hülfe unter leb wer en Strafen Verbiethen b), £0 
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erlauben üe doch die Ajispfändung^ oder. 
Pfindung, welche die Sicherheit »de« £igeii« 
thums und BeQzftandes gegen eigenmächtige Sto* 
ntngen zum Grunde » und den ^chuz der Land^ 
H^irthfchaft gegen- Befchädigungen aller Art. auf 
Abücht hat c) , und gewähren dem befchädigtea 
Pfänder das itecht^ die gepfändete Sache To lange 
in V erwahrung zu behalten , bis ihm Genugthu* 
«ng geleifiet ifi. Nur mtils i) der Pfänder ia 
dem wirklichen Befize der 6ache, oder dea 
tlecbu Jeyn, weswegen die Pfändung vorgetrom« . 
inen wird d), a) den Befchädiger auf frifcher 
That| und an demieiben Orte, wo die lieeiuträch-i 
tiguDg gefchah, pfänden, dabei aber 3) jede un* 
zweckmälkige Verlezung des gepfändeten Viehes, 
oder des fonü abgenonmenen Pfandes, fo wie 
Jede Beieidiguxjg des Gepfändeten forglich ver- 
meiden, 4) nach gefchehener Pfändung dem 
ordentlichen Richter ungesäumte Anzeige ina- 
ckan, das P^nd ieibit, wo ßch ein gerxchtiicheA 
Ptandftall befindet, in denfelben fuhren, xmA^ 
gerichtliche HuUe gewärtigen* Gegenpfändung 
^ nie erlaubt, e) 

4) R. A. V. 1521. tiu 2, §. 15. - Fl Pol. Ordn. v. 1577. 
lii« 17« S- »o. tit. 35. J, 7, (nur mit Ausnahme der 
Hollnlleiiiirchen Laod«. I« P. O. Art. Vlli. $. $• 
B« d. N* S- 71« HoUnXleiti, L. G. O« IV. ttL 14 
!!• 16. in Corp« coniUc« Hollku T« I. p« 155.)« 

~ b) iU V. ia35» Cap» 19. (neaeüe Sammlaog <i«r 1^ A,, 
Th« !• Sm »4«) - Gerftlaclter Handbuch der jietil» 
4 _ tckmi Atichi^M* Th. X« S» 2570. 
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• J*) A. T. Ii^2. $• * - 5. < ue Sammlung der \ 
Th. !• X71,) - Gcrftlac^er a. a. S. ^571, 

• - '4) GerlUtcher a, a, O, S. 2379« — ^« Kreitmayej 

Aanif ;k, ad Cod. cir. bav^ Tii, 11^ Cap« 6, ^ a, 
Leylei $pec. 595* Med« 17« ig« 

f) K. G. O. Th, lU tir, 2. $, un. Concepf, dar G* O, 
--Tb, 11, tit, 25. J, 5. f. - R» A. V. ifüt^, §. 122. u, 
.«5»4» S».7*« - GcrÄlachei «• O. a4oj5« 

IL ABSCHNITT. 

^ ^ i{m FitirMgenf mtchi dm iM/Am JMim 

eigen ßnd. 

L We chf elvertrag. 

Das Wort „ WechfePbedeutetbalcI denWech» 
fei vertrag, bald den Wechfelbhef, bald das Ter» 
möge der übeinornmenen Wechfelverbindlichkeitzu' 
bezahlende Geld, bald eine Schuldvericiireibuiig^ 
worin deihSchuIdnerunter derClauful ^^nachWech-: 
feirecht" fleh zur Zahlung verbindlich gemacht 
hat (S* 261.). Als Vertrag geachtet, iftderWech- 
fei derjenige Vertrag, worin jemand mittels einer aus« . 
geftelltendas WortWechfei enthaltenden Urkunde 
eine unmittelbar empfangene in jener benaiinteSuin« 
me Geldes einem andern zur Verfallzeit bei Ver«» 
meidung der fchleunigßen Execution felbft zu ht^ 
zahlen, oder bezahlen zu iaUea verrpricht* . J>ii! 
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darüber ausgefertigte Uflumd« heütt der >Veck- 
feibriet 

fPichßlrschU 

.Das Wechfel recht ift die üßematirche Dar«« 
fteliung «ferjenigen ge(ezlichen Voricfatifteii , weU 
che iowohl (las Wechfeli^elchäft überhaupt, und 
die darauf fich beziehenden -Rechee und Verbind« 

}ich^^iteii| als auch iashero&dere 4as- gerichtliche 
Verfahren bei den über £elbe entfiandenen 

Rechlsftreiten , betreffen. Allein da der W eclilel« 

procefa aU ein Zwßig der gei;^cbtUehenf Yerfah« 

rungsart nur im Vortrage des gentieinen bürgerli- 
chen FrocejQea i'eioen. eigentlichen Plaz hndeta^^ 
fo kann hier Ton dem Wechfelrechte in erßer 
Besiehung allein die Kede ieyn. Die Qu eilen 
del^ WecbfelreebU Cad WeehfeUnriefe und Ver« 
träge, LandeswecUielürdnungeu bjj V\'echfelgi^;' 
wohnheiten, fremde Wechfelgefeze » Reichsgefe«*« 
Zß c), die r^atui diefes Kechtsinftituts , allgemei-* 
lier WechCeigebrauch , endlich das ri>niilch.e^ 
Beeilt, welches aber bei diefem den Rumern ganz- 
unbekannten Gefchäfte nur nj^it äuUerßer Vor«^ 
ficht anzuwenden i£U d) 

a) Carl Grolman Thöorie des gerichtlzclaen Vcrfabren»^ 
_ Gieiren« 1503, J, a44^ - Pb. Carl Weherer Wech- 
felprocefs« Erlange». I$os« 

. h} Joli, Gotil, Siegel Corp» jur, camfeial» 11, Th» I.eip- . 
sig« 1742. -9> Job» iiudm U hl Fonksuagea d«s. Sie« 
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\- II. 1-64. UI. 1771. 1786. 

. je) B. A. V. 1654. S* '^7* - lUOulacbt. V« Ji. Jun. 

&• GommtJjii* Decret. t« 8. 0<5t« i6<»3. - K,Gut* 
acht» V« 23» Jun« 1669. — R»Sclil« 1671« — iteu« 

Sammlung der R. A, Tb» IV. 76, - Gerßlaebter 
• Handbuch der leutlcben Kelcbige£e2e« Tb« X« S«-di49^ 

• * ji) Sin* autfülirUdie Lkterittir uber.4ti *Wetlifelredit» fi»» 

det man in von Motbaium W'f cliitliK. Lt. 1 1. Auaga- ' 
r Jbc» Reg6n&buig. iSo?. ^ - 3p« Zu dm angci uhrtea 

gehört noc^: J«C« S.inapiiift Lehre von Wechlel« 
' briefen* Sorau und Leipzig« 180 1« — - lieber Hie Prag««- 

ob CS ein gemeines teutfchet WecfhC^lredit gebe? ^ 
^ • , an a Handbuch« B« 11« S« 226« S«.^a« 

EmAeilmg der WechJeU 

Es giebt vecTchiedene Arten von Wechfeln , 
aU; L entweder verlpricht der Ausfiellcr des 
Wechfelbfirfas dietZaUung dec M»p£irngeaaii und 
i>efiiaimten äumnie Geldes durch emen Dritten 
tili hinein gmiffen Otte zu bt^ridcen, «oder üdUl 
XU leiiten. Jenes nennt man einea trafCirteni 
%der ge«o'g«neA '(Tratte), • diefeft einen eige^ 
loen, oder auffich felbftausgeft eilten 
^eehfel (DepoTuowdchiel)* i>ie traiiirten Wach«» 
lel ,find eine «ufimmengefeete Oefchäfuart ^rmi^ 
laiTen «fioh dabei vier beiuudere li^erianen untefih 
jbheiden: nämlieii .1) der A Emittent f Adsgcbv 
•des Geldes), a) der Traiiant (Au^fteller des 
i^V^echfels)^ 3)' der4\j^äi;«ivlMl<iUff^ifi&iAnW 
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fter)f mi 4) Traffat* f ifeer Beso§«De)« 

IndeiTen find diefe rier liauptpeifonen nicht im- 
taiei' auch vier verfchiedeneMenfcheB. iL Werddn 
die Wechfel enlvveder in MeJOfen oder Märkten 
^geftelltf oder wenigßeiu auf Ce fo gerichtet^ 
da(s lie in denrelben besahlt werden müJQTen, oder 
nicht. Jene üad Mels wechiei, diele I^iciit«* 
«i-e& w e G.k-TaL HL Giebt et indoffir^e^ 
oder g i r i r't e, und nichtindoflirte; fer- 
)aer IV« Wechfel nach Sichte nach Datö und 
Ufo. V« Haupt* und Interimswechfel; end- 
iioh VL Sola- Prima» Secunda- und Ter» 
tia» Wechfel. Nächfi diefen giebt es noch an- 
dere Eintheilungen von Wechfeln, deren Hm^m. 
«lefar merkantUifch^ als juridifdi iSL 

' $. »65. , 
Rrm ätr ITakfii. 

. Da Wechrdbriefe . die Kraft qnarentigürM^ 

Urkuuden erhalten Tollen, fo niuis bei ilirer Aus^» 
ferdgong fowohl waa ihren Innhalt, aU auch ihi^ 

Form betnlit, die itreiiglie Genauigkeit beobach- 
tet werden« Die fiefiandtheile L der t,raffirte« 
Wechfel find aum llieile wefentiiche, zum Thei-* 
le aufferweientliche* Zu den wefi^tiichea 
gehören: i) ein* fchriftlicher Auffaz« Nack 
manchen \V echielordnungen hat man fich fogac 
mm fitempelpapien zu bedienen» a) Das W^ont 
^, Wechfel" wobei anzumerken üt, pb es ein So- 
la« oder fxiaia- pd«r S|(cundia«t\\|'echrel fe^« a} 



303 

S) Die Beftimmuiig der ZahIu1lgs^eit,^ 'dio 

Ertheilung des Aufirags an den TralFaten, der 
Name deflen, welchem die Zahlung geleifiet wer«» 
den foU, und die Angabe der auszuzahlenden 
Summe in Worten. 4) Unterfcbrift des 
^raffanten, Benennung des • Traflate^ , und die 
J&u£igey künftig Zahlung leiilen 2u wollen. Zu 
den aufferwefentlichen gehören : i ) di< 
Ueberfchriit, welche heut 2u Tage gewohn« 

. iidi in der Anzi^ge des Orts, und der Zeit der 
Ausftellung, der Summe in Ziffern, und der Münz« 
forte beliebt ; die Bekenntnils der Valuta* 

. 3) die Claufol: oder an deffen Ordre, und 
4) der Vorfchlag der Wiederbeaahiung« b) Im« 
gleichen hat man IL bey eigenen Wecfareln we«f 
fentliche und a u f f e r w e i e nt Ii ch e Be« 
Aandtheile zu unterfcheiden» Zu den wefent« 
liehen werden gezaiilt: i).ein fchriftlicher 
Attffaz. ^nzelne Wechlelordnungeji fcbreiben 

, den Gebrauch des Stempelpapiers vor- das Wort 
9^ W echlel'' ; 3) beftimmte Angabe des ächuidnert 
und Gläubigers, der Zahlungszeit nnd der bezah- 
lenden Summe in Worten; 4) die Unterlchrif^ 
4es Schuldner!, und das Verrprechen der au lei« 
ßenden Zaidung. A u f f e r w e f e n 1 1 i c h e £e- 
Jbmdtheile lind %) die Ueberiehrift, 2,) die Be- 
kenntnifs der Valuta, 3) die CUulul „oder 
defien Ordre^', 4) die Zeit der AusAellung 
'4es Weehfels, wo es die Wechfel Ordnung nicht, 
welentlich erfbdert, 5) Erwähnung vertragsmäüi- 
jger ^Unfen, und 6) Begebung aller Einreden, c) 

p 

/ 
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Wort Wecbfel als ein meünükihtt Stück einet Wacli- 
felbriefer ansufehea.rej« in Schotts juriA* Wocboi» 
• Blatt. Tb. IV*^ 's; ii4/^'7rtr. 3e Ct&mei Obf. jur. 

-'.•univerf. 4. d. 196. — Ph. Carl Scher er Handbuch 
des W ecblelrechts. Th, III. Fxankiurt. i8£ia#' unier dem 
Worte Wocbfellijrief. S«a45- •* AH« vDdicb. L«p^l|« 
StfUm des Haadeli« i» B.. Nürnberg» i894* 4S7*^^ 

414, l'old, ^ 

. b) Formular. trafrirt^a ^We^b feit* 

NächftkUnfiiße fi'ankffirtcr lulfilßteviejfe be^ 
lieben Ew* — ^egen diefen meinen ^ola» 
JVecJifel an H^rrii ßempronhiS'y oder dejj^n- 
Ordre f zu bezahlen feclishimdert Gulden 
Courrant. i)en*IVerth habe ich empfimgeiU 
ßelieben B^, — es auf Bjsc^ung zu jteüem^ 
laut Bericlif^ 

•• Cajttt» 

an 

Herrn Tiliiis. 
Sek. in Faank&iit.« ' 

^ 

c) Formular «inet eigenen Wecbfels* 

Laudshut, den 4- December* ^ 
iSo4« 

'soe RtbL in Lotirfsd'or zu 5- Rtbi • 

Qegen diejen meinen Sola» iVecJifel bezahl- 
. -ie ick an Herrn JUins, 4fder dejfen Ordts0 
4$ dato in fecfis Monaten einhundert ReiekSh^ 
thaler in J^fmisd'or, difs ^(üfik su J ünj üeiclis* . 
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Hunderte. Den PP^ertU kmbe ich hätar erltaU 
fem, und ie^füt «itr Ver/Mzei^ gute ZiüUun^ 

Auf mich felbilt, 
SaU> 

« • ^ - *■ ' * ^ 

4 

% a66i 

. Die Fraget' wer iß wechfelfähigF Ixemlit 
<«por allem, dataitf : ob Weciiürißraiife i» #uiMi 
Lande gilt, oder nidil. I» leiten Falle ilt die 
Aegel: wev fäkig ift^ Verurage 2u Ichlieiieiif iumI 
•fich daihifiA gegen andere verhindlklb an oudleo^ 
.jLann auch ein Wecbfelgerchait IchUeßeiu ejr« 
4en Falle ift erfoderiich, dafr jeinaad «bet IM» 
Vermögea und feine Perfon (o frei verfügen dür«* 
ia^ data ar fick dler^ZaUnng wagen anebana» Gi^ 

fängnilTe verbindlich machen kann. £s weicben 
ttun freilich die eiMelnea^ Wecbfeiordniiiigen ük$ 
von einander ab; indeffw flianneA die meiften 
^rin suCammen, daCi Geiftliche, Soldatea^ 
Jflnderf ibrlge^ Perfonan, dKe »mIi nnter 
«väterlieher Gewalt iLehjan ^ Weiber, mx Anmalv* 
-nie dar KacnffitiaiMBi, Birig^f» und ftanern kei^ 
^e WechlelTerbindlichkeit auf (ich nehmen dür« 
'^an* a) HeUgionsver&biedenheit Uiftdin in diiT 
üegel dia WechfeUihigk^ Mchu bj 
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pofTunt. Gieis, 1778. — Püiimann Gruiidlaeje dei W ech» 
ieirechts« $. 30, V«rgl« , ö i e^j; e i £«iildUiui§ Sfim Wecb^ 
•i* Urteilt. Caf. U- . ^ 

%) Jo, LuJw. U h I de jure cambiali Jud^eorum« Francof. 
- i754» — Schericr üajwibuch de§ W>chfelrcclit|. Th. 

Uk .«Ute dm Woni^ M«r€€k(»if«]iif^' 414. foi^ 

y » f. 267. 

' ' Durch die Indoflation wird dasRecht| den 
^eehfel btmiti^eibflo y von llefS» Inhaber auf ei« 
lien andern übertragen (cedirt) a). Muteis ih» 
«er Wiederholung kanä «in WechreI -MGh"un<l 
nach in mehrere Hände, und zulezt an den Aua«* 
ildler felbA wieder 9 gelangen, aladann heüal er eia 
girirter WechfeL h) Die wefentlichen Be- 
fiandtfieile eines IndoA'amenu .find: i) die Na* 
mensanzeige des Indoflanten und IndoITators, und 
nach Vorfchrilt vieler Wechfeiordungen diu 
"Angabe des Ort» und der Zeit, Wo, und' wania 
^as indoHament vollzogen worden ift. c) Diefia 
36Qdö0atione& können entweder mitteia einea Ma«» 
dates, oder einer eigentlichen CelTion gefchehen* 
darauf , hat man vor allem au fehen^ um die raeii^ 
Uchen Erfolge diefer Handlung gehörig beiiim« 
'^en zu können, d) Wenn der Indoflamt<den Nan» 
itien des Indoltatörs nicht felbft auarchreibt, oder 
nur [einen eigenen Namen, oder feine Finna , ohM 
Mir Ab1h:ht anzugeben , -»'«T tien - ROdka» 

Ii *r 

WechTeU Teft^ io wird diele Schrift ein Indof« 
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vielen WecMeiordniuigea yerbotbeu« e^};. ^ 

■i • - .. ' 

s 

A) Scheret Handbujch des Wechlelrecliu^jülikJL FjreDlb» 
, .\ ^^f«t»f0e<K Ilster #eiBW«ite »4o4«(^eipe|it** ^.^olg, 

* Ii) Scherer Haiicibuch Hes WflchOsIrecbts«^ Tim l* Frank» 
; - iuu 1^0«. iiai;er dem Wone G»a** JMsj^il»]^ 

€) Die gewöhnlich^ Fortsei ift: ' ' 

Für mich zahle der Herr an Titius. Valuta 
^ . ^iroa demfelben* Landsbut, d. 5* Decembei; 

i8o4- 

' ' *^ * Semprofliua* 

d) Dena fiaadkieli. IL Uw 9* 4iS< «aMW» 

- «. e* O. Tfc. U. S« i5* ^/ . V ^ ^ 

* . . .. cfj'acsiwii 



^ . Pia WechTelyerbindlicbkeit kann„ 4^fff^- >l|,f|f* 
^arpfand, Guterrerfeiireibung und Bür^« 
J^chaft verilärkt werden. Die eiilep beidexi.,i^j^ 
.tai& find ducehaus nach dan gemeinen Aechten ^ 
J^uribeilen* Die B ü r ^ i c h a f t . wi^ ^ tvv;^4^ 
dam Wachial £elb(i einyadeibt, joder i>^foi)^djßf» 

.gefertiget, uad ausgeitellt. la dieieiu i*^alie^ lio^ 
^anC d|a gamainrecbtlichea Grifn^liaiie ^ ai^ziv*. 
wenden; in jenam wird ße mit dem eigenen Na^ 
jsieu ytAvalium'' bezeichnet, und kanA ein foU 
i>ahcKr94irge, wie dn wahrer Wechfelfcbul^ner nadi 
ilWecbfeb^ackt J^ajaU^ w«f4<^tt a)» ohne daiis^^r 
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i^olt ifrit (ieft einem an deril düf gen r^gel^äiHg zu- 
iUbeadeil Einr^en ichinen kaxuu h) • 

j») '^üiltinAaii Cinnm. die Avallo. Lipf^ i^|t. w Helfer «ir y 

Hatf^bücli' des W^KelrtfcW Th. I. iititet 4«m Wort« 

» dt DicBiiif Betete, ^ dts e^M SdnfMner 
dietlte Meratorrani dem Bürgen nicbta nüze, Gotting, 
maun Oruadkese des Wecli£elr«cliU. f . 3Lif 

^ Die W^chfelverbindlichlceit begmnt I. bei 
eigenen Wechfelli i ) r0gleich von der Zeit der ^ 
^usIi;6Uuog derfelben, ohne dafs eine Präleuta«« 
tiota. oder .'Acceptation notfawendig ilL Nur di^« 
Einlegnüg des Protefis ift erfoderlich^ wmn der 
Jiegre|& gegen den Indoüanten offen bleiben loll. ä) - 
'äie gdlt a) Aüf üngeräümte Zihlung äbr Heupt« 
Ikititil^ f^^btit Zin£en zur Verfallzeit ohne Vorhei^- 

Erinnerung bei VernieiduBg Rten^er JBsi^ 
cUfiöh; hingegen S) geliieflen die £rben de» 
WeehTelfcimidliet», obwohl geg^ fie .^eeuti^di 
iHPSdhlung, jedoch ohne perfonal Arreil, geklagt 
V($|d^ii käntl» di^ gemeinrecbtlidKtt W^Uthe^ 
"feä audeter Erben, b) Auf gleiche Weife iß II. 
l»«! tl^4fril*ten Weehiein.i) der Traiüint 
Zeit ah/W6 et Ahn Wecfard ms der HMd giebf^ 
Und dej^ Werth empfängt, oder für empfangen 
follüldät, tidöb Weelifeltiidit reAunden« 8eiaW 

Wechfelverblndlichkeit 2) erfueckt ücb nicht nuc 

. . • * ' 
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auf die b^Hiriebene Summe, fon4eril 

alle ^ftdea und Ki>0;ea, die dv^oj^-J^ftäkl^ 

iein W eciiiei die icejrfprvqh^oc Z^^^u^g niclij^ 

IWechleib aige 

a)Puttiiitiin GrandCies« Ae§ W«c1iCilreeliu. $• ^6. 

Weltphai teutfch. Pnvauecht. Th. II. AbL. 65. S. 355- 

Valuta hei&t iines4a9){eiilgef was der Wecti^ 

fclausßeller oder IndoITant für den Weehfel -eii^' 
pfangeu hat^ oder emptangen zu haben beLen&t* 
^Die Bekenntnila der empfangenen oder barecbiLt* 
Ten Valuta iß zwar kein welentlicher Theil de« 
.Wecfafels (§. 265.) t aber ifare Anzeige gewähre 
entfchiedenen Nuzen* a) . 

§c.herer £Uui<{buch Wecbrelreobu« Ttu,|ll* Fxanlc^ 
flirU'xgoa. umer dem Worte «^Valut»** 

Aufler der Valuta wird bei triiffirtM 'Wech- 

'Mn noch ein befunderer W e c h i e 1 c o u r 5 

^>der Agi o erlegt, weichet entweder ^4eine be^ 

•»I 
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IHlP9te i^S^f > die Mefszeit öffentlich feüge-» 

fezt Uk , oder lieh nach der Verabredung der Wech^** 
fclcontrahenten, oder nach Umfiänden reguUrU 
Zu dieTem £nde bedielit ihätt;fich auf groflen Uanm 
delspläzea der vffentlicti aufgelieiUen Mä ekler 
^ ^ n f a ) ^ , weichen man für ihre JBemuhun^ 
eine befoudere Belohnung (Senf t-Ä Ii oder 
Courtage) giebt. a) ^ - v ^ 

' > - < ' g 

-^W) B%ßiek* «BÄBE «inihUl. Cqi. yt:>^Ä:t 
Abi jSch^r^r Handbuch def W'echWrocbtt. Th. 1» unter 
4m Wx>rte „Cour*" Sr^o^.Th. IL u. d. VV, Mäck- 



WiAfitbirifkL 



^Sobald ^er Traflant den WecLrelbrief ausge- 
übt iMi^ fo giebt er dem Trailaten daran Xiachn 
rieht. Indiefem Weehfelbericht, oder Avifobrie^i; 
le Ibil 1 ) togez^gt werden , wann, weiche 
fi^umme, anwen, för weffe» Rechnung, 
a^Vas i Zeit, oder Sicht, in wie vielen 
BHefin traffiiPt, imgleichen ob Sola - Prima- 
Clinda- oder Tertia- Wechfel ausgeßellt worden 
Zugleich a) werden darin die Mittel der. 
Wiederbezahlung dem TralTat vorgefchlagen , 3) 
tiSchü dm Anerbieten ähnlicher DienfileiAung, 
und der gewöhnlichen Datumsformel, a) Dtrf^ft 
Wechfelberichte find für den Traflat von vielfa- 
ehern Nu^A*' Att»nahmaweife übernintmt nUilckm: 
mal der üemiitent die Belor^ung dep. Ayiibhri^$4i 



Digitized by Google 



I 



S c h e r • r Handbuch dtt Wftchfislr^cliU. ItlCI. ti^lf: ^71$ 
^Advii" S. i85. folg. 

i^/««toti«n der fPitlffit, • 
Di* Püfaatation d«r W«ehW befiehl ii^ 

der Vorzeigung derfelben an deni beftimmten 
te, um üch die daria beaannte Ceidiumme aus- 
bezahlen tü lafleB. a)' Der Pv&renttuit ift e^^Hfe- 
der der Eigentliiimer des Wechleis ieibfl, odef 
fein Mandaur. Deflen Hauptpßicht ift/ d«k em- 
pfang euen Wechfel dem Traffaten zur" Acöepta- 
tion ordeotlich vorzuzeigen, von ihm die beftimm» 
%e Antwort, ob, uad wie er den Wechfel accep- 
tiren, und bezahlen wolle, fonach aber die Zah«» 
lung felbft abzufedern. Was die Zeit betrifft, 
£o find a) in Anieiiung der Melswechfel i^l^ 
allen Handelspläzen beßimmte Teemine fowohl 
zur Acceptation, als zur Zahlung feltgefezeU. | 
mufs die Präfentation vor Ablauf derfelben 
fchehen» Hingegea b) bei Auriermefswech* 
fein kommt es auf die Art ihrer AbtsSSang an^ 
So niülien Weclifei auf Sicht gleich nach ihrej 
Ankunft an Ort und Stelle, Wechfel «. Uf^ 
noch vor Abgang der Poll, oder des Bethen ap 
dem Ort, woher der Wechfel gekommen iit^ u^f| 
Wechfel a dato wenigftena vierzehn Tage vojc 
der Verfallzeit, praeientirt werden« Jeder Sau;i^ 
fal srift den Remittenten; diefer^ oder fein Mav^n 
datar hat dem Tjydlaj^ten Jnit^^er .e^^A^x?^^ 
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Sil* 

g^ph^kene Acccjuration, oder Pr6triS«tion des 
forgcseigien Weclilels zu benachriehtett. 

») Seli^rtr Htn^eli det W««lif«Irec1ita. Tb. U« tt. 



§• «74- 

^cttftation. der IFeiliJel. 

Ber Zweck ^^der Pr^entation (S*^73«) geht 
auf die BewirkuDg der Acceptation von Seite^ 
de^/J^aSäten. 6ie ilt eine auf den Wechl^ ge« 
fezte kurae fchriftUche Erklärung, wodurch lieh ' 
der Tialiat zur Zahlung nach \\ echielrecht ver- " 
bij^fUiqh. macht« a)'Sie muts fchriftiich mit fie- 
m^kuujg der Zeit, und des Namens des Accep- * 
taotm^ und. ohne< alle Bedingung und Vorbe» 
halt gefcliehen, und iü von dem TraOat in der 
Hegel (bgleich auf die gefchehene Präfentatioa 
zu. auflern. Die erfolgte Acceptation wirkt 
nnmittelbiu: die Verbindlichkeit zur Zahlung. 
Mebwechfel haben ihre beftimmte Zahlungszeit; 
bei- Aullermeliwechfeln hingegen iCt derZahlungs« 
terfnin nach der verfchiedenea VerfaiTungsart zu 
beftimmen: 1) Die auf Sicht geilellten Wechfel 
inü0e9 längft binnen vier und zwanzig Stunden 
bezahlt werden, a) bei den Wechfeln a U f o hat 
man Geb nach dem Gebrauch des Orts zu rieh* 
ten 'b); und 3) bei Wechfeln a Dato wird der 
WediTelmonat allezeit auf dreifig Tage gerechnet 
lind der lezta davon iA der Zahltag, c) „ . . 
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■ 3t5" 

Scberer Handbucli dei WcteWelrocttt. Th*I. u, 
Xcc«ptatiojB«.S. 44» lolg« 

' ' ' ' - • 

Scberer a. a, O« Hi* III« «»^d» W. Zahlttn^0;s«it» 
5a8. folg, : r - ' 



Nach der Verfallzeit werden, wenn die Zaiüü.. 
IttiBg nickt ariblgty aa vielen Qitea einige Re«^' 
f^it- oder Ehrentage verftjittet a), welche 
gleich nach der Yerfallzeit eines WechTeb ^i?fm ^ 
fftwky und binnen .weichen deflen Innb«l»er dem 
Schuldner ohne Ge£ahr noch nachfehen kann, «der 
nandiiebcfn mnis, fe nai^hdem £e 211m Voitfaeil des 
Wechfelinhabers, oder des Schuldners eingeführt- 
find« Im erßen Falle kann der Innhaber den. 
Wechfel auch waehrend den Refpittagen , im zweil 
hingegen erU nach deren Verlauf protefiiren laiTen* 
IXe ^ahl dielWTage und ihre Befiechnn^saxt iit 
nicht durchaus gleich | To wie he auch nichi nach 
atteA Wechrelo4rdaunj[en verftattet 0nd. Ganz 
]|inweg fallen üe bei Melswechfel.^ hei ei^nea und 
.Wechfel auf Sicht, b) 

a) Seherer Handbuch des Weclifelreclits. Th. IT. u. d, 
W. Refpecttage. S. 570. ioig. - Siegel Xinleitimy 
' mum Wech£Biredi|. S« 194* • ' 

-b) Pättmann Grtuidlaexe de« VYechüeiiecht«. $• ^«54* 
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^ IZttr V€rfallzeit ift der Wechfelfchuidaer den • 
ff* ' ' • 

(eliurig angenommenen WechCel, und zwar in d^' 
Aegel, baar zu bezahlen verbunden. Beznhic er, 
lodert er ron dem Präfemanten die Aiuilefe-* 
rung des Originals. Ift der Inhaber des Wech«^ 
(eis in Annehmung des Geldes iäumig, fo befreit- 
fic& * Acceptant durch gerichtliche Hinterlegung 
Tori' feiner WecbfelFerbindlichkeit. a) Eine Pro^l 
löngation über die Verfallzeit etfodert Einwilli*»' 
gung der beiden Theiie, des Gläubigers und 
Schiildners^ 'fii mlib aber noch vor Abiauf deri 
Verfallzeit, und fchriitlidi erfolgen. Dadurch wird/ 
das Wechfelrecht fortdauernd gemacht, imd die- 
Weclifel Verjährung aufgefchoben. b) Diefe ninimt"* 
erft mit der Verializeit, oder dem Ablaufe der 
leaten Prolongation ihren Anfang* c) 

m) Sc1ief»r Handbiidi det Wschfelrecbti. Tk« III« d« . 

W. Z*Lluug. S. 4^4. folg, 

. b) Püttmann Grundfaeze Jes \^''echfelrechti. J. 149, 
Sixt. Jac. Kapff D. de pjralongAUoDe Cambü« ejii«4|tte' 
effedibtts. Tübisg. 1777« 

^fc) P^ttmafls t* a, O. {• 148-165, — Siegel Einleitung, 
,j . Wecbfelrecht. Tb. I. Cap, 4. Tb. II, Capä 6. $• 4«^ 

..^ .Wert|)bal tentlcb» Phvauecbt. Xh. IL Abb. 6^ ^»373« 

* • ' ' ' ' • 
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^eehJelproteJlatioH. 

Wird der WechTel nach gehdrig gefchelieiMiv 

Präfentaüon nicht acceptxrr, oder d eilen Zahlung 
Yi^eigerty To fudu der Wechleliahaber dur^h 
Einlegung der Proteftation feine Rechte lileuni«^ 
b^altfi^» und eLoea bevorlleheAdea Schaden vosL 
fifih 4d>zttw«adea. m) Diefe ProteJftation gefchiehr 
eptviFeder durch das ürtiiche Gericht| oder durch. 
etpl#^ «IfoMr« wacher mit Zwehnng vonj ^ei^ 
;&e>\gen über die Handlung eine förmliche Ür*>^ 
luinde (Pr-ateß) eotweder in. Trailateu Ua^*^ 
fe, oder da, wo diefer die Zahlung hätte leiflen" 
foli^n« zu errichten hat^ und kann theils wegen^ 
Booh ^r S^eit sieht erfolgter Acceplatton,^ wo to^^ 
dann der Wechiei an dem Orte der Zahlung zuiriiic- 
bNehalten wird, theils wegen verweigerter Zahlong/. 
eingelegt werden, worauf, der Wechfel nebit dem 
Protefte zurUckgefchickt wird. Der Proteft der 
er II eil Art hat Caution, der der zweiten Art 
wirkliche Leißung des Interefie auf Seite des 
Traflanten zur Folge, b) Auf den eingelegten-« ' 
Proteit erklärt oft ein Dritter, dafs er zur if^hre 
eines Giranten, Indoflanten oder Traflanten, iAn 
IWechfel annehmen wolle; mau nennt es diäAp« 
ceptation aus Freundfchaft (Acceptia* 
tion per honor). c) Em folcher Acceptant 
tritt dann in alle. Verbindlichkeiten einfes ördent* 
liehen Acceptanten, aber auch zugleich in alle 
£.echte eines Wechleünhabers ein. I^ur mui$ 
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diuCe Acceptation ausdrücklich, und fchriftUck 
gefchehen« . . Endlich mufs mai^ da^ Wech£^Iproteßi« 
xjßTk und Wechfelnotiren wohl von einander 
imterfcheideiu d) ' 

ProteAfttioa. S. 447* folg, 

'« . 

j^} Sclierer a. a. O.. S. 483 • 507. - T«rgU Püttmaoa 
Grundsasa dei Weclifelracbtt. f. 77-89« « Gottl. Hu« 
fei and primae Unaae do<iMiiae ptoteiUtioue cambia- 
U. Jen, 1799. 

' 4) Scliarar a. a. Th. 1« «•^»1?Wlcc#pt«tlo]t p«t 

honor« S« S06« folg« 

4) VW Mof harn« Wachialiachu ^4ß^ ait^t ' 



S- »78. 

Außebung der WechJelverbindUchkeiL 

Die VVechrel Verbindlichkeit wird durch Zah» 
lang a), Alfignation b), Delegation c), 
Ceffion d), Gebung an Zahlungsftattj Ex« 
promiffion und Verjährung«) aufgehoben^ 
Die Wirkungen ergeben (Ich aus der Natur der 
CiAtelnen Aufliebungsarten vpn lelbH. 

«> Scberer Haadbucli dM Wechrelrechtt. Hu III* n. 

W. ZAhlung. S. 494. folg. 

\) Scb0rer a. a« O. Tb. I. jS. a6a. 1 

c) Scherer a, 4« O. S. 537» 

d) Scberer a. a. O« S. 5S9* 

4P) Scberer a. a. O. Th, III. S« ifo« folg. — von Mo^« 
^hamm IjYacbfdrecbt. S. aa5. folg« 
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♦ 

Wichjel im Gmurß der Gläubigtr. ^ '^-1 

Im Cancurle gilt der WechfeL aU «blois« 
Handfchrift, Wenn er nicht durch befondere Ver« 
ItärklUigsmittel (§. 263*) eine andere Natur an« 
'genontmen hat^ oder einzelne Landesordttün||<en 
ihn nach Art der hipothecarifchen Foderungen, 
begünftigen« a) ' 

a). Scher «IT Handbucli des Wecbfelrechts. Th.T. S.^oe^ 
folg, ^ Yon Selchow GnindsiUe des Wecfafelrecbtt^ 
S* 95* ^ Puttmaan Onindtise dee WechfelrecBtttf 

§, 190. — Chr. Dabelow üiiemalifche Eniwickeiuag 
der Lehie vom Coucuiie der Gläubiger« lüj« S,ii2, 

§. 280. \ • - 

IL Rent enver tr ag. 

' ' / Der Rentenvertrag ift derjenige Vertrag 
' jrorin jemand fein gaoaes Vermögen , oder einem ' 
Theil defTelben, einem andern mit der Bedingung, 
«igisnihümlioh au UberiaiTen f oder auf eine« 
dem Sigenilium anzulegen verrpricht, ihm Zeit^» 
lebens^ Oder TonA aui eine beitimmte Art^ jähtli«- 
€fae Renten dagegen an entiichten« £s giebt aUo 
einen Leibrenten^ und einen gemeinen ßen-> 
tenTertrag (§. sQu)k In Kraft des erfte#- 
geht das Eigenthum der UberlaHenen Güter aiüf 
deh Rentengeber über a), diefer trägt die Ge* 
fahr de« Hauptltemmai amd kifttt alit daiduf ha£» 
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tende diogliclte Lallen b), - nebft den bedonge« 

xiezi JUeibrenten. Der zweite iii ein verfchleyer- 
ter Dai|cfäia:iftv^rtrag; iind darum' nach der Ana» 
Io|^ des gemiein^n Rechts au beurtheilen. 

%\ Strüliefli ivditlicb« Bedenk* Tli.1V« Bad. Sa* 

"b) Meine Prüfung einzelner TLtile tita büi^exiicliea 
■ I I lUclut. B, iV. Abk. 11. WOihuu 1^04« . • 



IIL Ausdiiigsvertrag. 



Mit dem. Leibrentenvertrage fieht der Aus«^ 
dings* oder Austragscontrakt naher V«r« 
wandtfchaft. Zufolge dellen verfpricht ein Allva- 
ter feinem Sohne , oder Anerben, oder auch ei« 
nem andern fein fämtUches Vermögen eigen» 
thitmlicht jedoch mit dem Vorbehalte gewiHer 
felbft zu benilzenden Theile, oder fonft au be» 
ziehenden Reichniße auf Zeitlebens zu überlaC» 
fen (§. igSO* Lobenswerth ift der teutfche Get^ 
richtsgeb rauch , welcher diefen Vertrag von des» 
Oberauflichtsrechte der Ortsobrigkeit abhängig, 
erklart, damit der Bauer in der Wahl des Aneri. 
Ben die Grenzen feiner Gewalt nicht überfchrei- 
te, noch aus dem Altentheile wider die Wahro 
Abücbt der Sache ein Fauitheil werde, a) Aua 
ähnlichen Gründen ift auch' die Einwfliigung dA - 
Guts- oder Grundherrn erfoderlich. 
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Der Verlagscontrakt ift derjenige Vetw 
tsagV 9»itlels ddlea jemud . ¥ eri^g^r) 
Aem Schriftßeller^ deffen Geifte6prod«I|Lt enturo» 
^er umfonftv» oder gegen eia liunorar zu verviel- 
fältigen , und den Verlag (£z^mplarien) aa 
da» Publikum abzufeze» üch verbindlich macht. 
Er bedarf zu feiner VoUkonimenh^it mehr^nicbtt 
ids der^EinwAÜigung der beiden Theile , fo wie 
e^ieine Beltimmunj zunächß aus. der £^atuf der 
Stiche feibft erhält. Demnach ift L der Verleg 
•ger befugt i) die ihm zum Verlag gegebene 
Schrift durch den Druck in einer ihm feibft be- 
liebigen Anzahl, in wie fern ihn der Schriftftel- 
ier nicht ausdrücklich einfchränkte, zu vervielf äL« 
tigfn, a) eine zweite Auflage, wenn die erft^ 
Vergriffen ift 9 auch ohne Wiflen und Willen des 
Authors zu veianlLalten, ausgenommen diefer 
j^ätte in* dem Verlagacontrakte die Quantität des 
Verlags beftimnit. Eben fo ift 3) die Art der 
Typen,, da« Format und die übrige BefchafFenheit 
dies Abdrucks, wenn nichts befonders darüber 
bedungen ift, ein Objekt feiner freien Willküre^ 
ohne jedoch än der Materie, oder dem Geifte^ 
Produkte das geiingfie abändern zu düifen. In-, 
defien hat er 4) an die Proprietät, welche dem 
VerialTer an feinem Geißesprodukte unwiderniCT 
lieh zukonuMt dodi^ipweit eji^JÜMhfc^icUI^ ^fÜ^ 



Atchti damit Tornd^en darf, waa der AbCcht 
des Verlagacontraktea,^ und dem einmal erworbe« 

Ißingpgen hkt II» der Schriftfieiler ein wolU 
^^m0itw^..Rtcht- auf die Prodncflioii des d^m 
<.J^egffr;gR%aMi^n^ Veriegs, nttd das mwm^ 
^rücMicb bedungene Honorar, ohne Uatar- 
,Mifd ^:ah^d»'Siebit des . Vearla^i^ der £rvrarcng 
..entspricht, odet* niebt. a) Büchernaehdiuck 
^Jtßkgi^ iBidbl;, nur Mcii a(]|;emeinen . Gmodaiaan 
^Wid^i^^fi^tliflUMiten lil^k c), foiidem''ife teveSte 
.«^wobl ^OEch Aeichs^ d), als auck dtuxk veiw 
li^fEd^eieiM<Iteidesgerei^ : r 

"^^ b) vergl. Äoaffiß a. a. O. S. 140 - 154. 

C)_liiup^ Kant von d«^Unr«chtiiiäfsigk«it dot Biicl^cnMieb» 
druäi; in 0. Mereau Mbceliane«n, Tb, IL S. 
' iVg. FicH te Beweis der Tlnrecbtmikfliigkeit dei 3«* * 

44.^ • dkernacbdrucks. Berliner Monaifcbrifc. Monat Maj 179s» 

"* d)*Vablea|^. K; Leopolde II» Art. Vll» $. 1. K. l^a«» 
' ttttV V. m fSebr, 1746, OorUlseliov Halidw 

bncb der teutfcb. Reicbsgefeze. Ii. IX. S, lüo^ , 
Oo^^naj: teMtfeb« ^ua^j:cdbt« $• ^ 693» / . ^ 

^) Cbnxpfalxliaier. Verorda« 19% Od« igeJL 

^ , (cburbaier. Reg. Blatt, München. igoS» 44* 8g6.^ 
Cburiacbs. Mand. v. 13« Dec, i'73* iNeues 
liSAcIrecbt für Preufa« Staaten. Th. 11« .tii^'to« 
f. ia94» - Aoertig ä; 0* 8. 1*94 . «Sla».' ' 



* »- 
«MI. 
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§• »83. 

Aflccnraxus^ oder Yerfidienu^.* 



Affaeftraas überhaupt üt derjenige Vertrag, 
worin jemlmd für etae gewifle V^ekMif (Pvi* 
mie, Verfeckerlohn) den belUramteii Werth 
^er Sache m erreseai iich rahiodlfch Biarht^ 
wenn üe in einer Gefidur wiiohren gehen y oder 
$chade» wUjrde» i) VMsügUch wird die» 

Set Vertrag im Seehaadel eatiwdeff md CU^m 
h. auf daa Schiff mit aller , und jeder Zn^diiU. 
tey oder iuf die Waaren gefcbloiren ; ee giekt 
aber auch Brand- Vieh- Erndte- und Herbft* 
'%f f ecur ans eyu. Zur wefentUchen Fona der Alt 

fecuranzverträge gehört, dafs der Verficherer g<|* 
cen die fcMzleieh au zahlende Prämie die Polii«» 

* aa ausßelle, weldie die Namen der Contrahen**' 
tm* die aüecurirten Sachen , und die Verliehe* 

.rungafumnie endiAltea muA^ fonaeh abe# de» 
Executivprocels begründet. Dem Verficherer muü 

. die Lage der Umfiinde redlioh bei Verluft dei^ 
Prämie, und Ungültigkeit der Verücherung «ige^ 
■eigt werdend Dagegen übernimmt er alle ge»' 

WÖhnlicheÄ Gefahren durch äuflere Zufälle, nicht 
' aber die Schädeui welche aua natürlichen Man«, 
geln der Sache herrOhren* Seine Oe&ihr dauert 
bei Cafcoaffecuranzen vom Anfange der Ladung^ 
bia snr gettouligten Lo&ing, bei Güterafleenren* 
aen von der Ankunft dea Quta am Bord bia aur 
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Cr. foa fiei;g ili«ttwUI«k]i«fmclwVerf^^ Tb^l^' 
heiftig. 1795« lU €t. felgw Aunde JBditräge 
,11?: por Eriauteruni; rechtlicher GegenHandeb Abh« ao^ 

(3^ fiAeinadreh bebmdelt, und mit einer SammiuDg der 
^l-iitmmf^n m dieTea Mateiien, und des Häferei^n g«hd. 

Theort« i«|4 fkwM ^ JLffiicwran«» UMt^ 178a - 87# 

^111, B. 4* Eng elb recht Corp. jur* nau- 

r»*^-' ^^ci, oder Suamluag aller Seerechte der haudeladeii 
r VMm»u «Im» und acaer Zeitoi^ nebU d«a ACEteutm^ 

Ovdmmg«», B« I. Lfibedu 1790» JöK G. Bufch 

••tue *«Hf« tleberjQcht de« AlTecuranawefeni. Hamburg;, *79^* 

{,... - Bodmerey» 

• » 

V^dnerej, oder Or4rft«frmDt6«r«i Gobi» 

ttakt hei&t dei^enige Vertrag, wo jef&aud tim^ 
gewÜIit SiniiMr 4äeldes Sur Umemelua^ oder 

FortTesvfif einer Seereife eiaem andern unter der 
Bedin^pumg tii leihen' verrpricht^ fie mit beftimm« 

ten^Zinfen al^Iann zurückzubezahleii , wenn dec 
Xael d^ Schiffa an den beabfichteien Ort gelangt. 
Wegen der Uebernahme einer aufferordentlidieh 
Gefahr ill zwar diefer Vertrags auf den gemein« 



fit 

i& wi6 fora tut dem Bodftl6t'eyl^¥Wft^''^te^•^A 
Bodmerift ^ttiftrili, nach YoUe&deie» RmC^igvi 
klagt wird, zur ebea fo * fdmcUen und Arengn 
^ Eieeutioii geeignet, äU der Weclifelvertrag.^ aj Sind 
mehrere Borfmereibriefe aul;ejia. Sojiiff gcgjpben^ 
to geht im Concurfe der jüngere dem älte«i> vpr. b) 
Anch ik&d dte aus dell Bodia4sraiiwtsiigen' m(9^'' 
Lenden Gelder keiner Haverey unterworfen, c) 
VoirdemBodfliirc^j^rirfeift derBejrl- od^ByU 
brief zu unterfcheiden , gegen wbicfien femand 
aum Sctiiffbatt Geld g^lieken kaju. D ):^^rüa-< 
4et auf einer Seite daa Raßht, for dat Be^uag 
jnf g ^^y nickt vom. &t^fßl laufen zu. laÜen^ auf 
der aadmir da» VMi«g ^ror dlM B«dm»i«iu d) 

k> 1> t » E e cht der AlIacttNMii uad BodiMeyeii ^ftema» 
lifcli aligekandelc* Koenigilierg. 1771* ^ " 

b) Eifenhart teutfch. Recht. 41a» 
. c) Eifenhart «. a. O. S, 411« 

. li) DaaaiitnVDicb. B. II. $/:ii4. u» aiS« S. 521. folf« 
h U. litwka «itat dn^ BaiMiV f. 6ta» 5i7i 
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Der Bergecontpakt tft voTzögtick in See-, 
gcgenden üblick, und zum Bellen verunglückter 
Se^efi^dM aiögefülm. (§. 246.) Zufolge döfferf! 
werden die an Bord gebrachten Waaren b^i eir^ 
nem Kaufmann, oder in einem fpgenannten Berr^ 
gekauf e niedötgelegf , n^it der Verj^iUciiLung, jge-^ 
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, .^^.,^.yill. Lelienvertrag, 



JqIi« Be,ckniAfiii Sanmlung auserlefener Gefesf » nett 

cbo «Im Policei * und Cameialweiea suA G«£eiijftand 

"«""S.bWTh. IV. S. 325.' ■ • • 

lim 

-^^-Der If^henirertrag behauptet unter den ein«i^*' 
lidMiaiiita^^fiSatfe^ fehlen entfefal«^ 

deäijtf^ Ib wie das Lehenrecirt: fiber^^ 

biä^ ^'RMdideimi, und die übri^WrhäftM 
nMTe des Lehen wefens zum Staate, alt G^g^i« 
fiäiide -de»' Suatsrechu ausgenammen^ imr elii'^ 
Zweig de» 'Privatrechts ift. Da aber die Lehne in 
Atifefaang der BefagnilTe und Vei^bindltelikeiteiiv 
wAkdH» Bcfa darauf beaehen, nach gane ^^jtata^ 
OfttndfSzen beurtbeilt werden ^ To werden fie in 
AlMa^b^Amdern Vovirage, «nter den^ Maniäi det*' 
]peltenrechts y abgehandelt, a) . 

^ ^ Maina GtandlMaa dtt gsrnma^n üt TeaticWattd m|1»,^ 
. ^ ^^ligm JMia&mhtB. IngalAadc tfioi« , -< 



§. «87« 

IXc'MaiMv'*' Familien - und Stamme 



vectxage. 

-iV tili Iii -l:; • . ■ : -'J 

1 ^ * • 
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umd iiiedeni a), fondem »uch dei^^inttt^llMi^ 
MB Ad«l' aus, ttur dafr 'fi^ itt Anfehiill^ ihMs^M^ 

ten feit der vollkoaimenen AusbilduBg der Lan- 
dishoiteit eine auf das Gutbefinden ^esi Land^* 
jkerm badiiigte ßelugaifs lii. b) Von^^r ü^ipaien 
die Haua«» Familieiiv^ und Stammverträge 
ab. Sie beschäftigen Mi mit den wichtigilen Fa<* 
mikenangelegenheiten, und mit aU^, was die 
BflMltuag dem Ekve • <dineä Hanfes töaweckt, mit 
BjBtkimmuiig dm künftigen Erbfolge, 4QilLid4Nai Ehe- 
r^^iitm^'Ai>fii»dnng der I^hgebojMflMttty^ A l tt i ft j^ . jt 
tung luid Verforgung ^ der Tüchter, iian4esai4|firt> 
g0K . Uvterb^tung c|er Wittww, Voi9|iiM4I*^%llif 
und andern.. ähDÜchen Gegenftänden, i^ald ffli^ 
aj^eii, Mld nur mit einzelnen; d^bex %i/n^§}^'l 
gemeine und* befondere Familienverträg^f 
o4^ wStatjUten eingetheilt werdesw &ie f^^fl^iBi 
aulfor der WiUenseulaniaienfiimBUing #iler< J|&^ 
t^reilenteo, weder gericlitliche, noch laBdeshefftl 
tiche fie|iätti§ttng c)^ ki me-favA fie m^dte AufW, 
Hebung des landesunterthänigen Verbands be^ 
zielen t oder befondex« Landasgefeze ihre <jiiiiig« 
keit darauf bedingen, oder in die Rechte Dritter, 
s* Biw Gläubiger, eingreifen« d)^ JJ* Sciiön; ge- 
bo h rn e Kinder, wohin aucb.die Nichtgeb ojixnen , 
aber fchon im Mutterleibe, lebenden, gehören. 
ufXiimy tm Errichtung neueiK FaiiMietirtas^ 
teil durch Stellvert-retter zugezogen werden, e) 
IIL Weiblichen FamiliengTiedern bleibt ihr Wi- 
derTprucbsrecht, wenn entweder ein' beltandeaes 
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IVr Für^die ^achgebobrneA üfid ü» lalAii^ vmn« 
biAdlioii^ bis fie daceh dm rn rmnmm Mrtinljnn A m 
Willca derjenigen , welche in ^iiieai^ gegebenea 
ajMlpisiitl.i# 'di# Wmoiiim imaaditet bgeändeit 
worden find, g) (§. 184.) V. Familienverträge, 
oder Sutnten verlieireii ihre Kraft, durdi Abgang 
der Ftniüie, die fie betreflFen, durch Einwilligung 
aller au einer Zeit lebenden iaterefimum, durch 
Ablauf der Zeit, auf welche /fie gefchloffen wor- 
den, und wegen MiCibraudi, fo wie üherbaupt 
die Frage keinem Zweifel unterworfen iß, dafa 
der Landesherr die Familienfideicommüle von 
liaadeahobeiuwegeii en&ubeben befugt fej. h) 

ä) Goeoner teutTcliai SuiUrecbt. f, 73. u» S* ^M* - 

c) J. H« Be*litiier D««!« fundAmeiito ptdanmi ftmiliarum 

p.d fideicommina inclinantium, Cap. IL J. lo. n. ii. 
Pütter Bccbtsfaelle. B. III. Th. I. a^a. 67» 

S. 157« F«H. a^g. i53t S. ^34. 

d) Baier. Landrechti P. III. Cap. 10. J. 5. - tllg^ 
.GefssbuGh fijr pnufii. Suttiöi. B» ilL Tb. II. ttr« 4, 
f. ag. - 60 tb a i f c h e Btiiquermitordn. 1740. H e f- 
fifche L. O. P. III. dt. a5. - Selchow Ziem. 

* 

}yr. priv. germ. 5. 45. n. 4, ' 

e) Goena«r fiedutfaella. B, I. S. Z59* 

{) Punar a» O« falU a5a. N«65^u. 69. ^ Dana Hand, 
bttcli« B«I. $. 61. S« 224» 

g) von Lohnar Unfarr«(liini|f der Frage: Kaas m nit 
JSiainlliguDg aller lateraflentaa TeriuITertea FAiniiieaiidei. 
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' commili von den nacbgebuhtUttii Kindern widtianilaa 
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S. 30. $.3i.Z*^. L unter gleichen ÜU.niid gleidim 

S. 32. Z. 2. ■ I. werden IL wird 
S.53.2i9L4LZ,j(.4 Abzug« ^ und Nachfteuer- 
'■'^ < " r e c h t s ß. Abzugs - NachHeuerrecht 

*5. 33.§,33,21.Q, h exportirt It. exportit 
S.64.$^fi3.'' ' 1 Heurathgut, und Ausfteuer, 

ft. Heurathgut^ und NachAeaer 
S. 10^. 5.99. Z 9. 1. Adels f i n ri l\. Adels 
ö. 136. $. 128.Z.4. 1. o ctroyirten JL odlroi&ea 
S. 165. §. 149. Z. 5. 1. E r b 1 e i h ft. Erblich 
S. 19S. § i7i.Z,3- !• in Freiheit It. in gemeiner 
S. 206. not. b.Z.4- 1. verwandelt worden 

5. 260. Z. 16. 1. V o II e n ^ o d e r Ii. vollen 

6. a77.$.a4a.Z.4. 1. Vertarrungen lt. Verlahrungen 

Andere kleine Druckfehler beliebe der Le* 
Ter felbft gef Wtg^ &a vetbeOem. 
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8t 8oü kr. 

Prexel, A., über Erklärung alter SchriAiielier durch 
' Vergleicliung mit neuerei Zeit. 5. 4 gr. 13 kr- 

gftBeln füc unfete Seiten unb ©iiten. z ^änhd)m, 8. 
t^BmM^mn, J. G.^ Gefcbichte von Baiern. gr. g. 304. 

* Sritjclftabt. 801. 1 Tfit\)lv, 1 fl. 5o fr, 

gc6f)U3y ^IJ). , Semechmgen i'iber t>etfd}iebene ^}Et9t^rtiu# 
' dft in IniigecUf^n ^eclldimifieti in ^aiem. gc. 8. 
^ SJainj. 802. 18 3c. 1 fi. la fr. 

^efc^t(^te (e« @m^jiiinüttXuftuJ}ti unk feiner j^ueOitt. 
8. 8|ö. . ^ gr. o^i fe. 

^efprdc^ jmeier Eanbcbelleutc fiScr ben iii^en ®ang bet 
Siegierung in Satcm Oon 9J * * 8. 80». 5 gr. 20 fr. 

.j&öniie]:» ^ N. T.5 auserlefone Recbtsfälle «nd Aus- 
ttdreitaiigeii $ 4 Bänd^ gv. 6. 6<»k 5- 7 Rthir. 

— Wer jSetdnberungeit ter SteligionBülung gegen 
bett' 3ujlan!> M 0tormaIja^r^ ^ ein Sommentat äb^t 

. 3o iinl^ 3i. 3Crt. V. he^ JÖ^tuAirntt ^rteben^inir 
^ttmenti. ote <>erm. 3Cuf{. gr. 8. 800^. i5 gt. 54 fr. 

— ©cbanfen über hic r^cruijfiHung be^ ^«ne^iUcr 

. gmben^burO/bit^ii^Q^eOCeta^öbe^uuuon. 8.802. 4(^r. ^ 

lö fr. 

— über das rechtliche Prindp der temfchen 
TerritoxialverfaiTimg. ^r. 8* 804* 9 gr« 40. kr. 

^ ^ teuifdies Staatsrecht, gr. g. 804« '^3 ftthlr. 

5 fl* 24 kiv 

Himmelfto fs , L. , Verfuch einer Entwickelung des 
. Begriffes und der rechtlichen Verhältniffe der Re- 
galität in Teutrcbland. gr, Q. bo^ 9 gr. 40 kr. 



^oUottJi^ / / ?(nlcitung jur ^auoraltljeologic im n 
" teilen Umfange, ®be. gr. 8. 8u5. 2, ^tf^lr. 8 

/*r /T 



Digitized by Google 



. .&9aUa, 2t 8. 8o5. fJit^lt. S gr. ü>f . 

^^ sm i i iff m^M^^ ^^^'e^^ ^ ^^^^ i .^^''-''i^ 

^örls , X. , Verfuch einer Abhandlung über den 
Kecbtsgrund der kailerJichen Jtiefervatrechte und 
über die i rage ; ob das RecJit, Meilen anzulegea, 
' eia kairerUthe& Refervatrecbt fei ? gr. ^. go2. 6 fi;r^ 

£ünf#> 3^./ ?09if^ ein .^oiU^Ui^ INI Si^fuaden. gr. 6« 
ftnib^mepet/ ^. bie Sßa^ttgAS/ eine £)K4«il 

KrüÜs, t, X., " Prüfung einzelner Theü^ ^ ^s^hAf* 
gerCchen Hecius. 4 BAndcb. gr. 3. 802 - 3. i fithlr. 

<-r: ' ' ' 22 gr, 2 fl. 5* kri 

— Grundfäze de^ heutigen in Teutfchland üb«» 
licFiea gemeiaeA Leb eur echtes, gr. 8. IneoUtadt« 
^il»-. gr. I flL 15 ku'J, 

^ tl|^(Mf€tif<l^ f )»rdMf4e Sinleitun^ in batettiV 
^ ftiMgeric^tiocbiNUis. S^- c^etib. 797 z fRtp. 
I»'. 4^1 5 fL ». 

~ fi8ec^bte ^Rot^wenJtgf eit bc^ ©tubüintf beiJ ieiÄii. 
f(^en ^tibatctdiM, 8. ebenb. 799. 3 d«- fc *} 

ik^ebtet^Btttug be^ QBeifen. 8. 796. 4 gr. i& fr, 

IVIederer^ J. N. , Annales academiae IngoIA^dienfi^. 
4 T^ady c fig. 4. IngolikdiL 78« • Ö4* 6 atlik# 

• • » - . • • » 

-^•i^ Leges Bainnariornm , pbee Atttjtel ©efe^but^ 
bet I^Aiuuaciet. ^. 8. ebenb. 795. oo jt. 1 fl. f«t ^ 

-^citrdc^e ^Mt ©efc^ic^te ^?ott Saiern. 5d @t gr. 

8. ebcnb. 79a gr. 1 fl. fPv- 

ÄlilbiUerd, 3., 3beal einer &tfd)i^tc ber beutfdjen S^a« 

• . ^ * "''^ 4 ^r. .: .\5 fr. 

% • » \ 
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unt> mit Stldutctungeri mMtn t?on <L X SKit^^^. 
U^U^etf^ iil^Mfea tfu^^- , 



Mot&wendigkeit der individuellen Säkularifation^ 
-oder der xu ertheilenden ErJaubnif» , daiis die itt 
^"^^ höhern Weihen flehenden Geiflüche in dett Laifen- 

• ftand öbertreuen dürfen, gr. ^ 4, gf; /5 kr* 

^Jtjö. 8o5- , . ; fr $«^3 

ffltinci^)/ ton tem, tinb ttn red&tri(öei}.goli,en tct CähW 
^^f((»«ft itt iöaiewi- fit. 8, 8oä- ^r. -^^8 t^cf^ 

Schads , J. B. , Syilem der Ketnr - und Traiufcen- 

• dentalphilprophie in. Terbindiuie. ,^ Th^gifiß, 8i»4^ 
, ' a Äihlr. 16 |?c, ,4 51 kf, 

SdMüngtf F. W. J.^ Ideen sn einer Philofophie 
der Natur, ale fiialeiiung in das S^tiditUD dieter- 

• .WüTeftrchaft, ir Theil. ate durchaus verbelfertje 
' und mit berichtigenden .Grundfäzen vermehrte 

gr. fr ^ a 4^*.r Ju:^ 

ßcbmidtmöUers , I. A. , Handbuch der Staatsarzneü^ 
künde zu Vorlefungen , und zum Gebrauche iut^ 
Bezirksarzte ^ Polixei - und Juitizbeamte. gr. 8, 
904» ^ .1 Jäthlr. 6 gr* . 2 H, 15 kf . 

Wo tft die Winne dem Organiimiit? g. 804. 

4 gB» iB kr,- 

Schrank« , F. v. P. , Fauna boica — durchgedachte 
Oefchichte der in Baiern einheimifchen und zaii*» 
Skiern Thiere. nn. JrBand. er. s- Ingolfladr. 801 - 

. . . • 4 Bmx. Jta gr. ff la ku^ ' 

— — 3Ctifana^3tiate ber ©crs»erWfunbe. gr. 8. 



ßaeiTiiller , S. , Bibliothecae academicff^ feigolftadi- 
enüs incunahula typograpbica. 4. Fafc. 4. maj. ib. 

Sjiener üRaaifte? 2:1). Sf^ümamii mit Znmeüunaen, 
' ^^'8. ©arÄ / 801, ' 8 sc, 3o fr. 

SeyMeds , J. £. v. , ßatiilifehe HachticStten über cUe^ 
^efiemai^^n geiftlicben Stifte Augsburg, £ailiberg,^ 

. - Coft*ii«,"Kichftätt, tK^&mg, PaSatt, ll<l^ensburg> 
Salzburg und Wirzburg, nebli* einet aiftonlcfa« 
.jM^litifchen Ueberücht der a^fkmim facnbaslfiiteii^ 

' \^^lfi^ Jüs^henü^ hmtOBgegehfM mnd mit 

* Kätner Icur^exi Nachricht.idier die hehenmm&imd» 
' des Verfalrert bcifileUet von J. C. Fr.- v* AreüzL gr«. 

Socher , zur Beurthdliing neuer Syfteme in der Phi* 
:idifophie; «ine Aamitsred^. ^. in^/EMliiadt* 3 

^€itU^^ ®. Üiiterrid&t fftr Sorfi ^ ©djutö^safen, 
«»orin dtet^ooi »Mieyenve ^fltt^teti ssieigt ^ unb bic 

• * »jt^i^e amoeifungen |ti fd^riftfidSfen Äuffd^en bur^ 

1 fr i5 fr. 

Stürzer y J. , über den Zußaild des Criminalwefeni 
in Teutfchland «m AJiftfnge dei i^ten Jabrfaun« 
d«ru. 8- So3> <^ ' 12 1^ äitei 

*— . — über die RuckJichten, die der Gefezgebcr 
bei VerfalTang eines neuen Strafkodex zu neomea 
bat; ein paliaicii - joridifcher Yerfucii. 8oi.. 

JL4gr« 64 kr« 

r 

t(e in iSaietn. 8. 8o3. %gL BtU 

UtUt %amilitnfihtifi>rmtt[tß mift z sefegettl^ettltc^eit 
iSoiAget^ S«. & 8o2. 5 ^8 it, 

Uc»ee 
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Volkslied zur Namensfeier Max. Jofepli IV. vdn 

fSia$ iij fl(et(att)>t in teti j(i8f[etn sedHtett tofinf(f)te ! 
gr» 8. 8oÄ, lo fit; 4o fr. 

JIBo^ tinb bie batccnTc^cn Canbjldnbe fi5t jBÄuem .'««i* 
S^äcger? ein ©efptdd) auf betu ()^9^aaen > ^cr<uä# 
' $egebea l^om donbufuuc 8. 8o%. . ' 3 gc« laTn^ 

TiVezler, J. E. , über das Fehlerhafte der zeitherigea 
Methode, Scbeimodte zu behandeln, gr. g. ^oi. 







<«)« 


tl 


"t 





vittfblSollt^itislettteii^iilIcii: gr. 8.8bi»w I2 gt. 48 jfr. 

^urec^traeifung« zc* ec$^ goctfeQutig betreiben, g^. 8. 
802. 5 ,g5. fr. 

guflanb, neuerer atUnm&^iatt, ber fdintlic^eß unter 
lanbe^fflrill. unb lanbfc^aftl. Serroaltung fte^enben 
(Sto^einfunfte unb @taat^au^gaben m Katern ^ 
SUnibiirg; ^ulibac^ »ob bcr £>ber)>tAl^ m 1^ 
®tätf. gr. 8« 801« 10 gr. 36 fr. 



* * 



& I 



d by Google 




Digitized by Google 




Digitize<i-by Google 




jpy Goo 




•• • ; * 




d by Google 



